— 15 — 


übereinstimmt. Da es erst seit 600 Jahren [?)] genannt wird a), so 
mag es im 12. [?)] Säculum verfasst worden sein. 


Neuntes Capitel. 


Geheimlehre. 


Israels Gesetz und Geschichte und die in beiden offenbar 
werdende Leitung Gottes ist der Inhalt der heiligen Bücher. Aber 
zwei Abschnitte erheben sich zu dem Ursprung der Dinge selber: 
zu Gottheit und Schöpfung; die letztere wird in dem ersten Capitel 
der Genesis, die Majestät der ersteren von Ezechiel beschrieben, 
und beide bildeten schon früh einen wichtigen und eigenen Theil 
der Auslegung als Grundlage des Glaubens und der Weisheit. 

Wir machen gebührendermaassen mit der Vision Ezechiels 
den Anfang. Dieser Prophet beschreibt b) mit grosser Ausführlich- 
keit Gesichte, in denen er den göttlichen Thron zu schauen ge- 
würdigt worden; es erschien ihm auf selbigem sogar eine menschen- 
ähnliche Gestalt c). Der unterhalb des Thrones ausgespannte Himmel 
wird von vier an einem glänzenden Räderwagen befindlichen Cheru- 
bim getragen. Nichts aus der früheren Prophetenzeit gleicht diesen 
Visionen: weder die Offenbarungen des Pentateuchs, noch die Er- 
scheinungen des Elia d), des Michaihu e), des Jesaiaf), und wenn 


[%) f. erst — Jahren l.: seit etwa 700 Jahren.] 
[ß) £. im 12. 1. zu Ende des elften.] 


a) Raschi hat es nicht gekannt, R. Samuel ben Meir auch nicht (8. 
Zunz Raschi $. 323, vgl. Raschi Pesachim f. 64b oben): s. Jalkut Exod. f. 
5icd, 52ac, 54d, 57b. [Ob Maimonides? Scheyer Dalalat 'Th. 3 S. 406.] 


5) Hauptsächlich cap. 1, aber auch 2, 12. 13. 23. 8, 24. cap. 10, 
43, 2, 3. 44, 4. 

c) 1, 26. 27. 

d) I. Reg. 19, 9. 

e) ib. 22, 19. 

f) Jes. 6, 1-3. 
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sie irgend einen Vergleichungspunkt darbieten, so sind es 
die Darstellungen bei Zacharia und Daniel. Bei Ezechiels Zeit- 
genossen, Jeremia, findet sich keine Spur solcher Bilder. Bemerkens- 
werth ist es, dass der Prophet erst in der wiederholten Schilderung 
seines Gesichts angiebt, die Thiere seien Cherubim, und dennoch 
hinzufügt, von ihren 4 Gesichtern sei eines das eines Cherub a); 
man sollte hieraus, so wie aus der Bemerkung, dass er nun wisse, 
dass es Cherubim seien 5), schliessen, dass ihm die eigentliche Ge- 
stalt der Cherubim nicht recht bekannt gewesen, welches bei einem 
während der Tempelzeit aus Palästina exilirten Priester auffallen 
dürfte, da Cherubim sich von alter Zeit her oberhalb der Bundes- 
lade befanden. Eben so eigenthümlich erscheint es, dass die Räder 
voller Augen waren c). Die Art, in welcher die Engel auftreten 
und anreden, findet sich nur bei Daniel d); letzteren nennt Ezechiel 
sogar als Vorbild der Weisheit und Frömmigkeit e), welches im 
Munde eines älteren Propheten höchst auffallend ist; auch das 
Stillschweigen Jeremia’s vom Ezechiel, obgleich er mit den Exilirten 
in Verbindung stand, ist nicht ausser Acht zu lassen. Hiob und 
Zacharia kennen zuerst einen eigentlichen Satan,und der Ursprung 
des erstgenannten Buches ist, wie aus dem Inhalte, der Sprache 
und der Stellung erhellt, nicht sehr fern von der Epoche des 
Zacharia; dass nun gerade Ezechiel zuerst des Hiob gedenkt f)), 
bleibt einigermaassen beachtenswerth. Mehrere Jahre vor Jerusalems 
Eroberung sagt Ezechiel — fast im Widerspruche mit Jeremia — 
ganz deutlich, dass Zedekia geblendet werden wird g); solche 


a) 10, 1—9. 14. 15. 


b) 10, 20: „Dies ist das Thier, welches ich unter dem Gotte Israels 


am Flusse Chebar gesehen habe; ich wusste nun (y7y\), dass es Che- 
rubim sind.“ 


ey 1,18. 10, 12. 


d) oa wıa5 (Ez. Cap. 9. 10. 12) vgl. Dan, 10,5; die Anrede: DIN 2 
Dan. 8, 17 


e) 14, 14, 20. 28, 3. 
f) 14, 14. 20 in Gemeinschaft mit Noa und Daniel. 


g) Ez. 12, 12. 13: xb So 99 mDD" MD. - . Dina Tom mewin 
RD MN DY1OD YIR 522 YMR YMNDM . Pa ON NIT DYb TIND 
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specielle Weissagungen — und die gegenwärtige hätte vielmehr 
sich für Jeremia geeignet — kennt das wahre Prophetenthum nicht. 
[Ferner fehlt es nicht an deutlichen Beziehungen auf Serubabel aa)]. 
Auch ist es nicht ganz begreiflich, wesshalb schon 14 Jahre nach 
Jerusalems Zerstörung eine so ins Einzelne gehende Beschreibung 
des neuen Tempels und einer neuen Verfassung gegeben wird, von 
welcher fast nichts ausgeführt worden ist. Endlich erinnern die 
Bilder von der Belebung der Erschlagenen und den Kriegen 
Magogs eher an die Epoche des zweiten als an die des ersten 
Tempels. 

Man könnte nach dem bisher Gesagten eine Bedenklichkeit in 
Bezug auf das Zeitalter Ezechiels nicht unbegründet finden; in der 
That, diese Zweifel werden nicht gehoben, wenn man auch der 
Sprache und dem Stile unseres Autors einige Aufmerksamkeit 
widmet. Allerdings, Ezechiels Vortrag ist lebendig, kraftvoll, originell, 
einer Zeit entsprossen, in welcher noch das Prophetenthum und die 
hebräische Sprache selbstständiges Leben hatten; er bietet eigene 
Formen a) und Redensarten b), so wie in grosser Anzahl sonst nicht 
vorkommende Wörter aller Gattungen ec) dar, worunter manche von 


nm Dwi N" Vgl. Jeremia 34, 3—5. [Hiernach ist Spinoza (tract. theol., 
polit. e. 10 £. 129) zu berichtigen.] 


(aa) 17, 22—24, ef. 20, 40; 21, 30, 35.] 


a) mb, minyb; Dp, DIRDI: D'DEB on; mind Trap Dal 
own, mon; "oz PR; YSpuD 1m MT neun, nbdn, >nnn 
av, DW 


3) |bamı nd] 5 ma, Ia7d Yan, IND man, [EM nmb9ıl 
2 25, Jan 2b, wa Day; 119 nwaD, 199 19%, MOL MT [mon mm] 
un yo Iyy mw] 


e) nbrs, pn, 197 jan, Dan nyD ums, 559, }D2, DDI, y2» nnD 
nWy: nun, O1209, nD fliegen, A139, DDP, D”P: DI BRW: NOW, nww; 
A 7, I in, Ti 29 BP 1N5 DIPS obs, MI PD DON: 7% 
„53, ob1, 59% 77% Tan) 13 YD» uyan, ana, own, Sinn [DaB 
mo, 1, III IND Win, 1 112 DIPS SE: yo, 210 AyND, Tny, 22D, 
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dem Propheten selbst gebildet zu sein scheinen a). Dahingegen 
hat seine Sprache oft eine aramäische Färbung b), und mehr als 
Eine Stelle thut eine Benutzung oder Nachahmung der Jeremianischen 
Weissagungen kund c). In den Ausdrücken finden sich Ueberein- 
stimmungen mit Hiob d) und sonstigen jüngeren Werken e), selbst 


na» Mes] wES MTD, Yıp, HOP, Mn), nt, rin, [omew] yıpn; ıpwn, 
7920: Pan, Ma, MBWD, MuBWD, MWAn, DDPM. MEDR: WERD, ypwm, 
bank, anym, mai; mian, Imbwan] yaD Ya9D, 308: nass 7732, 
MOP2 MI MW mar man, mb, mp, no", ANDI, man, my, 
ABap MTEp MRT [MIR] m MT, ya; MMS 32 NO; Inn, 
MW, Nanw; Ina] 79 NIn, MID, MIN, Myawn, NIDn, H52n, 
an DWNN, nBypy, mann Lremn] 


a) MNWNR (Ezech. 23, 44) statt 9), Wr (14, 3) für warn, dnAn (43, 
15), mlehli”2e) (23, 16. 16, 29), Dann (7, 11), NUN) (9, 8) wenn es kein 
Fehler ist, 559) (28, 23), mp (41, 9. 11), mon (48, 12), 8137 (1 14). 


8) z. B. yon (4, 9), Yon (28, 16), 993 (89, 26), nnd (24, 12), nınb 
(22, 20), 18 (26, 18), xp (27, 81), 87723 (31, 5), 42 (14, 4), on = nn, 
pn jom Ezech. 22, 25 vgl. Jer. 20, 5] die Form ın statt n in Cap. 16, 13. 
20. 22. 31. 36. 43. 47. 51. Vgl. unten. 

ec) Die Bilder von Schwert, Hunger und Pest; das Sprichwort MS 
=D3 Y5Dn (Jerem. 31, 29. Ezech. 18, 2); der Ausdruck Ayy75 ın) (Jerem. 
15, 5. 34, 17. Ezech. 23, 46) [‚nww]. Vgl. ferner Jerem. 6, 17 mit Ez. 
33, 2—5, [Jer. 33, 1—5 mit Ezech. 34, vgl. Zach. 10, 3.f. Jer. 6, 14 u. Ez. 
13, 16], die Orakel gegen Aegypten, die erwähnte aram. Endung ın und den 
Gebrauch gewisser pentateuchischer Redensarten (abgesehen von den weiter 
unten aufgeführten) bei beiden Propheten. 

d) wı23DR (bei Hiob WI), Typ (vita) [auch Ps. 143] ‚WED DiNy (auch 


Esra, Nehemia, Chronik, Esther, Daniel) [ın, PEN, 183: NN MW; 32) 
MON] 


£) DIN }2 (über 80 Mal) Daniel [72 (iteg. Chron. Jes. II), AM YaAR 
(Zach. Chron. Dan.), o71392 (Jes. Esther), Tp mınun (Ps. 132.)] MYIR2 AN 
Ps. 106. an Jona. 7973 I. Jes. 033 Ps. 147. wenn I. Jes., Ps. 98. 
nn Jona. mn Jona, Nehemia. yne2 09 Ps. 106. oo nınD 
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mit den Schriften der spätesten Epoche a); einige erinnern sogar 
an noch jüngern Hebraismusd). Noch auffallender ist die starke Be- 
nutzung von pentateuchischen Worten und Wendungen c), die weit 
eingreifender als bei Jeremia ist und in deren Gebrauch er häufig 


Jerem. 51 [Dan.]. yrı5 Zach., Esther. nun (Paläste) Jes. 13 [nd7R 
Jes. 23, 7]. 

a) bxmer yası 27,17. 40,2. 47,18; 5.1. Chr. 13, 2. 22,2. II. 2, 16. 30, 35 
(anders ist dieser Ausdruck I. Sam. 13, 19. II. Reg. 5, 2. 4. 6, 23. 933 yIN 
uyaw bei Josua 11,22). 32 Dan. yy2 Chr, Esther. „rn Esra, Neh., Chr., 
Esth., Daniel [13 Kohel., omwi]. 3) Esther. 7 Dan. „ırn vgl. Dan. 
am. Dam un 8 dh, 8. 158. 299 Esra, Neh., Chr., Esth., Dan. 
[aabn pn Dan, noyn ascensus Chr.]. Anand Chr. omwn vgl. Esra 
(DOnWm). mYN) Nehemia. ma Chr. >D» (Persien) Esra, Chr., Esther, 
Dan. [DMp]- Ber] Dan. 79% Chr., Esther [ny7D erinnert an WIN, AI) 
5972, pwanl- 


b) 99 82» pam MIRUN (vgl. Inarınn Dan.), an, pm [Ym 
nyn, Hy ıy nyn [ef I. Chr. 9, 25], 77, ya np (el. MD), And MID 
fliegen, AN%, MNBP, ONp, MW NT, DI NON TOD (24,2) nahen, E]l- 


c) Aus I.Mos.: 71 maby} PO AB Wel.Ap) RN PS aan on 
wbon a3, n39 52 Ja; 159 [oay bnp, EWR), Tem (Hiob, Kokel,), neo 
(vgl. wıbys, auch Kohel.), Yp7 (Ps. 19. 150. Dan.) [DYME (Dan.)]. II. Mos.: 
DIN Hp%D, ZB) Dbn now pm Own, map WAR, 129 I2P> MIDND: 
nnpbnn, bo9, Marm YıRD, Penn, 8 Dsbma Day wp2 mw 
mob 723, DON 22 NR, MMNR ON nor man, nm 01. Jes.), YY3pD 
(Neh. Chr.) [naw un (Geiger Zeitschr. 4, 33)]. 


III. Mos.: P73 NEW TRDD, MNDD, DNY2 IPB) MOND ba [129 
vavn ann) DIV 83 IDND WowmD 19% PD 9b m? WIR DD) 
-yn mn nam, yon men yy jnn, Don m DRM DDR 1W9 
oby nenm nr nwa, 1a 1107 (Ez. 18, 18. Lev. 20, 9), wıp ya Wand 
und, orb nam Saw (Ps. 105), may yy (Neh. 8), my1 (Hiob), ypy) (II. Jes.), 
yo (ib), wapn 55m (Dan.), mann (Chr), man Gb.) 

IV. Mos.: [byin (Dichter), D19, Yn127 'n v8, DA> mm] NSS Sy, IB» 
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mit den spätesten Kethubim zusammentrifit a). Die Aera des Exils 
findet man ausser Ezechiel nur bei nach Nebucadnezar verfassten 
Werken [und die Erwähnung von O5 nur bei den Schriften der 
persisch-griechischen Epoche] 5). Vielleicht dürften diese Wahr- 


PY>> OR922 DIN, DINDY mw (Neh.), Syp Dyr, (Josma, Chr., Dan.). 
pyn In nom) (Josua 15, 4). 

V. Mos.: oon, HRS, DD D NDNY 5%D (Chr), y7) von Götzen (ib.), 
Y7» und 7 (Ps. 150), nop (Hiob), a7 (Hiob, Kohel.), [D2°322 (Jos.)] 
ann Ds an DR (Jos. Chr.), ondm) IX (vgl. Josua 13, 38). 

Aus 1. und Il.:..... 130 y8 man; T. und IV. 1oO%8, Ind, 73; 
IL. und V.: oyy II. und IL: nD339, D°D329, IB, DWIPD 7 8 Y2, YMH2W 
(Jes. IL), o»sorı nbr (Kohel.), Any mb3 (vgl. IL Jes. 47, 3), Anm (I. Reg. 
Ps. 19. Kohel. Chr.); II. und IV: wrın, Dr "no, DWEw WI IT INRW), 
.... DND (Josua), [WY 3W (Josua)], Tan noyy (Esra); II. und V.: mw; 
IM. und IV.: m ywn, 028 85 DIR nn 8, Mon MInON NW 2 Wa, 
man (Neh. Chr.); II. und V.: Sy mwy; [132] 20H (Neh); IV. und V.: 
van man m [Rd TOR 905, Dimnm Dion (Jer. 51), mx masc.. Aus 
I. II. IL: yow (Ps. 105; I. I. IV: 7197 (II. Jes., Jona, Ps. 105); I. III. IV: 
my (Daniel); I. II. V.: po; U. IM. IV.: 99, 779 Dion, Day Mpn, 
BIN2 99% FIIR (Josua), wir] (Ps. 51), Sp2 72 ”D (Chron.) [win dy n83 
(Chron., Nehem.)]. 

Aus. I. II. IH. IV.: pymy mn (vergl. Esra, Dan.); I. II. IV. V.: ms 
(Jos., Neh., Chr.: einmal Ps. 2,8). Aus sämmtlichen Büchern des Pentateuch: 
nm Dy Dyy (Josua). 


a) 8. die vorhergehende Anmerkung. Ueberhaupt kommt eine beträchtliche 
Anzahl von pentateuchischen Ausdrücken nur wieder in den spätesten Schriften 
vor, z. B. 29 a8; 19% HI, [Dawn or), m722 DO an52>2, 
NT Sam, mn], oanan, [oeyıl, Yon, DiaBın, nmw »52; ae} 
MID, 1 2029 PIIIDB: NI2, MB MOIN WO: IN) mad; 29, 
VB, WB (erklären), m9) n>171 mpyB, monp, ANyp, 019% onTaın> 
Inn oyon, mıwn naypnl. 

d) yrybyb Ez. 1,2. 38,21. 40,1. Vergl, II. Reg. 2%, 27. Jerem. 


2, 31 
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nehmungen zu der Ansicht berechtigen, dass Ezechiel und seine 
Vision der persischen Epoche und Cultur näher stehen, als ge- 
meiniglich geglaubt wird; wenigstens sind die bestimmten Jahres- 
Angaben, die nebst den älteren Schilderungen nur poetische Unter- 
lage der Busse- und Trost-Vorträge sein konnten, kein besonderes 
Hinderniss,und in dem Zeitalter des Cyrus [und Darius] wird die 
neue Verfassung a) und manches andere begreiflich, das in der Jeremi- 
anischen Epoche mannigfaltige Schwierigkeiten darbietet. Der Tal- 
mud meldet sogar, dass das Buch Ezechiel von der grossen Syna- 
goge aufgeschrieben worden seid). 

So wie der Midrasch der heiligen Bücher älter als die Chronik 
ist, so war es auch die Betrachtung der Ezechielischen Vision. 
Denn der Chronist sagt bereits c), die Cherubim der Bundeslade 
seien ein Abbild der Mercaba (des göttlichen Thronwagens) und 
von Gott dem David vorgezeichnet worden. Sirach d) preist den 
Ezechiel vornehmlich, weil er den Wagen der Cherubim geschaut. 
Doch scheint die erste philosophische Ausbildung der Begriffe über 
göttliche Majestät in Alexandrien ihren Ursprung zu haben, wo 
[persisch-] chaldäische Weisheit, jüdische Theologie und die Philo- 
sophie der Griechen!) sich in den Hellenisten gewissermaassen 
vermittelnd begegneten. Die ältesten Spuren hiervon sind ver- 
muthlich im Buche der Weisheit sichtbar e). Aeltere jüdische und 
jüngere alexandrinische Lehren sind es, aus denen im Verlauf der 
Jahrhunderte,und nachdem die Araber zum zweiten Male hellenische 
Weisheit dem Morgenlande zugeführt, eine neue kosmogonische oder 
theosophische Philosophie sich entwickelte, die in noch späterer 


[9 1. u. die der griechischen Gnosis.] 
a) Cap. 40 bis zu Ende des Buches. 
b) Baba bathra 15a. 


e) I. Chr. 28, 18: by DI9ID) Diwseb am Diaman ma9ıan nnand) 
m ma MIR [so bereits aufgefasst bei y'Iwn Th. 3 No. 20 f. 6d], ib. 19: 


nuann mann 53 Ssstn Sby ın TD Anaa Dan 
d) Cap. 49, 10. 
e) Vgl. Eichhorn Einleitung zu diesem Buche 8, 97—125, 
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Zeit, als sie ihr Fundament schon weit hinaus über Ezechiels Vision 
ausgebreitet hatte, den Namen Kabbala erhielt «a). 

Das zweite grosse Geheimniss, Gottes Offenbarung in der Natur, 
war in der Schöpfungsgeschichte dargelegt — aber nicht enthüllt, 
und vielleicht haben griechische und chaldäische Philosopheme sich 
eben so früh an die Betrachtung des ersten Capitels der Genesis 
gewagt, da Sirach 5) vor dergleichen Eindringen in die göttlichen 
Geheimnisse warnt. Philo beginnt seine Werke mit einer Be- 
trachtung der Schöpfung; seine das Judenthum mit platonischen 
Ideen verschmelzende Philosphie bietet, in Bezug auf die Natur 
des göttlichen Wesens, wichtige Vergleichungspuncte mit den in 
der jüngeren Kabbala heimischen Principien über Emanation, Ur- 
licht und Zahlenwesen dar. 

Die jüdischen Weisen in Palästina und Babel beschäftigen sich 
sowohl mit dem Schöpfungs- als mit dem Visions-Capitel ce), allein 
nur mit äusserster Vorsicht. Gegen Ezechiel war man überhaupt 
sehr bedächtig, und seine Vision durfte Niemand lesen, vor dem 
zurückgelegten dreissigsten Jahre d). Von mündlichen Auslegungen 
jener heiligen Thema’s vertraute man nur den erlesensten Schülern e), 
und auch dies nie in Gegenwart Mehrerer f); vor der Menge durfte 
darüber gar nicht gesprochen werden g), und Profanirungen der 
Art wurden für keck und gefahrbringend gehalten %). Bücher sind 


a) Vgl. unten Cap. 21. 

b) Cap. 3, 21 ete. 

c) j. Chagiga 2, 1. Chagiga 11b bis 16a. Menachoth 29b Mitte, vgl. 
ib. Raschi. j. Berachoth 9, 1. [Megilla 24b oben.] 

d) Hieronymus Vorrede zum Ezechiel; vgl. Sabbath 13a, Chagiga 13a, 
Menachoth 45a. 

e) Mischna und Tosefta Chagiga ec. 2 $ 1, j. Chagiga 2 Anf. Chagiga 
13a, 14b. Kidduschin 71a. Tana debe Eliahu c. 31 f. 172b. 

f) Mischna Chagiga ce. 2 Anf. 

9) Pesachim 50a; vgl. j. Joma 3, 7 [ausnahmsweise 99 72 wm j. Chag. 
2 Anf.]. 

h) Sabbath 80b, vgl. j. Chagiga 2, 1 die Erzählungen von Ben Soma’s 
Tode, Chagiga 13a unten. Siehe auch Mechiltha 13cd. Vgl. Josephus (de 
bello jud. lib. 2 ec. 8 $ 7) von den Essenern: ovyrmoroem önolwg , . 
Ta Toiv Ayyelor ordnete, 


.. 
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über diese Gegenstände gar nicht verfasst worden, und gewiss 
würde dies nie in der Volkssprache, dem Aramäischen, geschehen 
sein [aa)]. Zuweilen berichten Spätere von Vorträgen über Mer- 
caba und Bereschith a), ohne etwas von dem Inhalt zu wissen. 
Manchen Lehrern wird nachgerühmt, dass sie die Gespräche der 
Engel und der Dämonen studirt hätten 5); vermuthlich Boraitha’s, 
welche mancherlei Sätze aus der Natur- und Menschenkunde, auch 
wohl der Engellehre enthielten. Wir haben mehrere solcher Aus- 
sprüche noch übrig, unter der Einkleidung, als stammten sie von 
Engeln her e): eine Form, die aus der Prophetenzeit sich vererbt 
hat. Vielleicht gehören die Mittheilungen über Dämonen d) und 
die wenigen in den Schriften der talmudischen Epoche vorkommenden 
Engelnamen e) diesen Sammlungen an. Indess waren Arbeiten d[ies]er 
Art keine eigentlichen Bestandtheile jener hochwichtigen, gleichsam 
göttlichen Materien, sondern nur ihnen verwandt f); auch gehören 
die Geheimnisse des Gesetzes, von denen zuweilen [!)] die Rede 


[9 hier und da.] 
[aa) vgl. OY9123 no 1, 71] 
a) j. Chagiga 1. 1., Chagiga 14b. 


Ö) ow namen nmwn 98H HmW (Sucean 28a) weiss Raschi nieht zu 
erklären. 


ec) s. unten Cap. 20. 
d) z. B. Chagiga 16a. 


e) Sm (Aboth R. Nathan ce. 12), ap) (Pesachim 1183), Yon 
(Sifri Col. 235), [Dn»D (Sota 10b, auch Vajikra rab. f. 188d)], h>bgbie) (Chagiga 
13b), a1, NY (Joma 67b), byymın (Berachoth 51a), mia 751 (Berach. 
4b), 777 (Joma 21a), bon ([schon Tobia 12, 15] Joma 37a) [87277 (ib. 
77a, ed. Amst. 1645, auch bei En Jacob u. Jalkut Ezech. 247). Der Name 
Lysanan (Berachoth 7a) ist eine Umschreibung der göttlichen Majestät; allein 
ich halte jene Boraitha für jünger als die Gemara [obwohl sie bereits von 
R. Chananel eitirt wird]. Sabb. 67a liest man einige Dämonen-Namen, die in 
Amuleten gebraucht wurden; vgl. Pesachim 111b. 


f) Wozu z. B. auch die Lehren über die Namen Gottes gehören, die hin 
und wieder in beiden Talmuden vorkommen, und wovon eine Spur 
bereits bei dem Chronisten (I, 13, 6) DW n7P3 ION bemerkt wird [vgl. II. 
Sam. 6, 2]. 
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ist a), zum Theil der allgemeinen Auslegung an. Von Halacha’s 
der Schöpfung 5b) geschieht einige Male eine Erwähnung, doch in 
fast märchenhafter Art, so dass man nicht auf die wirkliche Existenz 
eines solchen Buches schliessen darf. In Bildern wird zuweilen von 
tieferer Anschauung der Fundamente des Glaubens gesprochen e). 
Allein eine eigentliche hebräische oder aramäische Literatur über 
diese Gegenstände hat weder in der vortalmudischen noch in der 
talmudischen Zeit existirt. Fast noch geringere Ausbeute geben 
das 6. und 7. Säculum d); erst mit der zweiten Hälfte der Geo- 
näischen Epoche [?)] (etwa von A. 780 an [?)]), also mit der Epoche 
der allmählich auflebenden Wissenschaftlichkeit, und nachdem die 
Beschäftigung mit den Materien der Geheimlehre häufiger geworden e), 
traten eigene Schriften auf, die sich an die Erläuterung der Schöpfung, 
an die Schilderung der göttlichen Majestät wagen, ältere philo- 
sophische Ideen mit überlieferten und eigenen Meinungen ver- 
bindend f), gleichsam als Commentar des dahingehörigen biblischen 


[!) des g. Zeitalters. ?) um A. '780.] 

a) nn 71 Boraitha Aboth Anf., Aboth R. Nathan c. 8, j. Aboda sara 
c.2 $ 7 Ende, Chagiga f. 13a, Pesachim f. 119a [andere Leseart: 7yn my 
(Aruch “np 2], Eliahu sutta ce. 17 f. 40a [vgl. Weisheit Sal. 6, 22, 
Ephes. 5, 32]. 

db) mer my2br Sanhedr. 67b, statt dessen, vermuthlich fehlerhaft, ib. 
65b in einer Parallelstelle 9) »D gelesen wird. [Wenn Sr) 4,25 sagt, 
My TEODI PWTNT PR TON) 22) so meint er — wie bereits Moscato ad 
h. 1. bemerkt — MIWND2 nWwynD aus Mischna Chagiga 2 Anf.] 

c) s. Chagiga14b unten, 16a oben. Vergl. Hallenberg die geheime Lehre 
der Juden etc. S. 283 etc. 

d) Vgl. Bereschith rabba 4a, 5e, 6bd, 11ad, 15b, 30b; ferner die im 
jerusalemschen und hagiographischen Targum vorkommenden Engelnamen 
SRDN), DRITT, DNDD, INT, MED). 

e) Vgl. Midr. Cant. 8a, 15a oben, Midr. Prov. e.10 f.54d, Pesikta rabbathi 
f. 35b, Midr. Ps. c. 3 f. 4b, Derech erez c. 2 Ende, Tıana debe Eliahu f.92b, 
172a—173a, Eliahu sutta c. 17 (s. oben S. 116). Siehe weiter unten. 

f) Schon lange vor Saadia wandte man den Vers Spr. 3,19 auf geheime 
Philosophie an (Berachoth 55a, vergl. MON ce. 184 c.2 85.6). Der 
Glaube an die Seelenwanderung (bei den Juden) stammt [zwar aus Philo (ef. 
Jos. bell. 2, 12), aber als fest bei den orientalischen Juden] auch aus jener 
Periode (1.1 ec. 6 $ 7). Mit Untersuchungen über die Seele beschäftigten 


sich Karäische Autoren aus der zweiten Hälfte des 8. Jahrhunderts (1. 1. 
681. 
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Inhalts. Das Buch Jezira «a) verdient unter diesen Schriften den 
ersten Platz. Man hat bald Abraham, bald R. Akiba als dessen 
Verfasser genannt; allein es gehört nach Sprache und Ideengang b) 
dem Geonäischen Zeitalter, in welchem es auch zuerst durch Re- 
miniscenzen c) und Erläuterungen d) bekannt wird; vermuthlich 
hat die Erwähnung der Schöpfungs-Halacha’s den Verfasser be- 
wogen, seinem Büchlein diesen Namen und eine Mischna-ähnliche 
Einrichtung zu geben. Die Zurückführung auf Abraham ist ein 
Merkmal jüngerer Pseudepigraphie. Das 3. und 4. Capitel der 
Boraitha derabbi Elieser e) beschäftigen sich in einem weniger 


a) 723 DD [; ein jüngeres Werk dieses Namens bei D797 op 
f. 10b oben]. 

b) aw wi) DI 9 DW (e. 1.5) ist aus dem Gebetbuche [nicht aus 
Jes. 57, 15, wie Jos. Gugenheimer in Orient 1848 LB. S. 294 verbessert], 
MOD sind in der talmudischen Epoche unbekannt, eben so die grammatischen 
Classificationen der Buchstaben ; x wird (c.3) alsein ursprünglich hebräisches 
Wort betrachtet; der Ausdruck DW >32 Ann aw aan 205 (e. 4) 
ist der Pesikta I. entnommen, s. Jalkut Exod. $ 276; 5191 IS Ds 77n 
yınwb u. s. w. vgl. j. Schebuoth 3, 8 und sonst; PIDIoR2 (e. 5) stammt 
aus der talmudischen Epoche (s. Succa 8a), die Mischna [und die palästinische 
Gemara (j. Kilajim 4, f. 13a)] hat dafür 1095 (. Aruch s. v). DI) 85o% 
(3, 2) ist nach Sirach (s. oben $. 104) und Chagiga 13a; nyb2 ete. (vgl. 5, 
2.) nach Berachoth 6lab. Uebrigens ist das Büchlein voll von Ausdrücken 
des jüngeren Hebraismus, ohne dass auch nur ein einziges Wort ihm eigen- 
thünlich wäre, z. B. 8, PII8 NOIR, ISDN, 2, 27 MI INT, 
7 Man nn, Sms, 99, MI MI, 1879, 725, many, Taob, 7720, 
mlehje?) TR INDD, HD, U, DEN: AD, BIWD, 12999 TUI INT 
AN RN, My, MIyw, wWinwWn. Man vergleiche ferner die Bildungen 
INWY, 102, die Ausdrücke ON) on 5x und n2’pr, die Namen der Planeten 
und der Monate, die Bezeichnung AYMIN für Buchstaben. 


e) 8. Eliahu rabba e. 31 f. 1722: WM) ION NDR YTDN IT 9521 
Yawıny vgl. Jezira e. 18 10: yayrı Ippm, ib. «. 2 $ 2: on 01 I>pw, 
ib. ec. 5 $ 2: 1999, INWY, ef. c. 68 4: 1pb7 j2wn ete. 

d) Die ältesten Commentarien sind von R. Suadia Gaon aus Aegypten 
(cod. Uri 380, cod. de Rossi 769 N. 2, vgl. Rapoport 717y9D 9327 8. 28, 32 
[und R Moses b. Esra bei Wolf Th. 3p.4, Munk, notice sur Saadja p. 14 ff.]; 
der unter seinem Namen gedruckte ist nicht von ihm [s. D’IDD NNE»n F. 
23a $43]), [Isaac Israeli (omwn 9% Th. I Ende)] R. Schabthai ben Abraham 
aus Italien und R. Jacob ben Nissim aus Kairovan; sämmtlich Autoren des 
10. Säculums. 


.e) s. unten Cap. 16. Das dritte Capitel giebt eine Schöpfungs-Theorie, 
das vierte beschreibt die himmlischen Heerschaaren. 
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dunkeln Stile mit den beiden grossen Gegenständen der Geheimlehre. 
Eigene Boraitha’s darüber [vielleicht älter als Kalır aa ] werden zu- 
erst von Raschi angeführt a). Aelter scheinen die unter dem Namen 
von Mischna’s, zuerst von R. Hai Gaon b) citirten grossen und 
kleinen Hechalothc) zu sein, die dem R. Ismael, der schon 
früh als Heros der Geheimlehre galt d), zugeschrieben und in denen 
die Ordnungen der Himmel und der himmlischen Heerschaaren, 
die Schilderungen des Thrones, der oberen Tempel, nebst Schöpfungs- 
Theorien und Mancherlei von der menschlichen Seele vorgetragen 
werden. Ein Theil dieses Buches ist, mit offenbar jüngeren Zu- 
thaten versehen, gedruckt erschienen e). Jünger als die Hechaloth 
ist das Buch Rasielf), welches fast nichts als eigene Einfälle, 


[aa) map wimD ms. zu yar 9 (Neujahr) TwWyn2 22 72 
mbx 59 iybr 'n DEN DW M2I7n- Auch may nn 46d eitirt Twyn 
man.) 

a) Zu Berachoth 5la, Chagiga 13a; ein wma TwyH und mwyD 
ma3nn liegt im Vatican (A. 1295 geschrieben, Bartol. Th. 4 p. 522 u. f.), der 
Pseudo-Saadianische Commentar zum Buche Jezira eitirt eine 7JI75 nIwn 
(f. 1a, 36a ed. Grodno); beide Boraitha’s eitirt Recanate nyyn wyw f. 30a 
[l. 39a], das piwnN2 nwyn wird auch [in wapn nmay 4 18 f. 123c und] 
im Jalkut Rubeni f. 2d angeführt. Vgl. unten S. 168. 

b) s. Aruch nYyYHnN Is, En Jacob im Tr. Chagiga ce. 2; vgl. Rapoport 
IN 127 8. 88, 89. 

co aaa Abarrmı nam aaa [27 Capitel bei de Rossi]; nächst R. Hai 
noch von R. Tobia (3% np» f. 67b), dem Buche Rasiel (45a), R. Jehuda Levi 
(ann 3, 35) [R. Elasar ww 'D ms. f. 46a, 67b], dem grossen Buche Rasiel 
(15b), Nachmanides (un f. TLe] Synıı ıyWw 98a) Abudraham (f. 64 b), 
Recanate (Commentar f. 24a, 37c, 61d), R. Menachem (sypy 13d), R. Isauk 
Abuab (MR NND © 93), [up NN2Y 3; 47, 6] u. A. eitirt, Sie heissen 
MN 10 wann in Cod. de Rossi 1287. 

d) s. Berachoth f. 7a, Boraitha R. Elieser e. 48, die Erzählung der 10 
Märtyrer, Midr. Prov. c. 10 f. 54d ete., Rasiel f. 37a ete., c. de Rossi 1287, 
e. Vatie. Urbin. 31 N. 4, das sogenannte Raschi zu Alfasi Sabb. ce. 14 f.43a. 
Den wıp> f. 13c unten.] Vgl. unten Cap. 21. 

e) apa ıp75 in der Sammlung 1225 an Venedig 1601, Cracau 1648. 
[Bemerkenswerth ist das Citat bei R. Jacob Sikeli (non nn ms. \npni2: 
yaw Ob man pen mbar ADDnD)-] 

f) >81 IDD Amst. 1701, 4. 48 (eigentlich 49) Blatt, enthält: 1) 90 
won, f. 2b-7a [((= mInN 'D 3, 3 f. 21a f. 72b)], 2 man DR 'D 
8. weiter unten, 3) DAN 'D oder 3 'D, 34a, enthält auch MYNI2 TO Yyı 
(8a), Gebete (866), ip my (87b [eitirt von ben Esra zu xyn ‘> und 
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die dem Engel Rasiel untergeschoben werden, liefert, und die ganze 
himmlische Oekonomie beschreibt a). Das mit demselben zusammen- 
gedruckte „grosse Buch Rasiel“*5) gehört jedoch nicht dazu. 
Noch sind zwei mit dergleichen Materien beschäftigte Büchlein zu 


N)D 1D? c. 1 und Ende, ferner von y)D 4, 3 Ende]), und von f. 41a an 
Beschwörungsformeln und Amulete. Des Buches Rasiel gedenkt ben Esra 
(Exod. 14,19). Der Engel Rasiel spielt bereits in Targ. Koheletlı 10,20 eine 
Rolle. Das Dr ‘D — dasselbe oder ein ähnliches — führt Moses Botril 
im Commentar zum Buche Jezira f. 53a an, auch ist ein solches im cod, 
Uffenb. 87 N. 1und cod. Oppenh. 997 Quart. Das Buch Rasiel gehört seiner 
Sprache und seinem Inhalte nach frühestens dem 11. Jahrhunderte an; es erinnert 
an die Hechaloth, das Buch Jezira, die Piutim, eitirt die Mischna (40a), R. 
Nathan (88a), in den letzten Theilen sogar die Gemara (vgl. 42a Mitte, ib. b 
oben, 45a). Mir indess scheint das eigentliche Buch Rasiel nur von 2b bis 
6b, 34a bis 42a zu reichen, worunter auch noch hier und da Interpolationen 
sich befinden dürften, also etwas über 12 Blatt zu umfassen. 


a) Nicht blos die Namen der Engel, welche über die Weltgegenden, 
Jahreszeiten, Tage u. dgl. gesetzt sind, sondern selbst die Benennungen, 
welche die Zeichen des Thierkreises, die Winde, Planeten u. s. w. zu 
verschiedenen Zeiten und an verschiedenen Orten im Himmel führen; in 


allem wenigstens einige tausend solcher ersonnenen Engelnamen und er- 
dichteter Worte. 


5) ya > ED (7b—33b) [erwähnt in ıawn s. v. > (in der 
lateinischen Version). Alb. Magn. opp. (Lyon 1651 fol.) S.5 p. 661: est etiam 
liber magnus Raziclis qui dieitur ete. 517 Nee) AP nd ms. bei 
Eisenm, 1, 428] ıst eine Art Commentar zum Buche Jezira, dem Maase- 
Bereschith, dem Namen von 72 Buchstaben u. dgl.mit mancherlei astronomischen, 
ethischen, kabbalistischen Betrachtungen. Nicht blos der Titel bezeichnet 
dies Buch als jünger, sondern Inhalt und Vortrag. Unter andern werden, 
ausser dem Buche Jezira und den Hechaloth, angeführt: Schochar tob (8a), 
der Talmud (9a unten, 7b, 9b, 10a ete.), Midrasch Esfa (9a), Midrasch (Tb 
u. sonst), Bereschith rabba (12a, 19a), Midrasch Konen (12ab), Alfabeth R. 
Akiba (16a, 17a, 23b), R. Schabthai (18b, vgl. 17b unten), Boraitha R. Samuel 
(18b, 19a), nyomn "DD (20b), on 'D (@1b [ein oyn ‘D wird von Salomon 
b. Jeruch. eitirt]), 13379 mwyHn (24a), die Geonim (27b), die Kabbalisten 
29b); es nennt die Vokale und die Accente (10b, 11a), kennt Gie [l. führt die 
Sprache der] Piutim (16a, 17a), commentirt das Gebet MIN Sn (19b) und hat 
den Ausdruck Syypn 52W. Aus dem Character des Buches, dem Stile und 
den Citationen erscheint mir mit völliger Bestimmtheit als dessen Urheber 
der Verfasser des mp1, R. Elasar aus Worms (A. 1220), von welchem über 
diese und ähnliche Materien noch vieles handschriftlich existirt [vgl. cod. 
München 80 „Im Besitze eines Autographs des Buches Rasiel von R. Elieser 
aus Worms... . Wahrscheinlich hat dies durch eine Ideenassociation Zunz 
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nennen, die, wenn sie überhaupt beide aus der Periode der Geonim 
stammen, etwa dem zehnten oder elften Säculum angehören: näm- 
lich das Alfabeth des R. Akibaa) und Midrasch Konen; 
ersteres beschäftigt sich mit den hebräischen Buchstaben b), letzteres 
mit Schilderungen von Himmel und Erde, Hölle und Paradies ce). 


auf die Vermuthung gebracht, dass der Verfasser des Rokeach auch das Buch 
Rasiel verfasst habe.“ So Jellinek im Orient 1846 No. 16]. 


a) ROY TI auch AN und WI genannt, angeführt von R. Salo- 
mon b.Jerucham, R.Samuel halevi Bann 0129 SY, Jalkut], den Esra (N2 DW 
Vorrede), R. Baruch (7aYın in Hilchoth Tefillin gegen Ende), dem grossen Buche 
Rasiel (f.16a, 17a, 23b), R. Elasar (in [Owr7 'D ms f.6a] npinf. 6b und $ 28), 
[mMay> wimo ms. zu Mussaf des 1. Tages Pesach, napn 2 in 73992] R. 
Isaak ben Moses aus Wien (in yyar nı8: ms. Anfang), Nachmanides (Ay 
mar f. 1044; ib. 105b: xaıpy 7 >w nn) Inner mınD> f. 49b, 107, 
nP»D5 Himım in Hilch. Thefillin 1, 19]. Ein Fragment daraus, ohne An- 
gabe der Quelle, findet sich Jalkut Jes. $ 296 f. 46a. Ist gedruckt Constantinopel 
zu Anfang des 16. Jahrhunderts, Venedig 1546, Cracau 1584, Amsterdam 1708 
[Sklow 1785]. Letztere Ausgabe enthält: Ansprüche der einzelnen Buch- 
staben auf die Ehre, dass mit ihnen die Thora beginne, aus der Gestalt der 
Buchstaben hergeleitete moralische Betrachtungen, Hagada’s über verschiedene 
Alfabeth-Combinationen und über die Namen der hebräischen Buchstaben. 
Unter andern ist von Henoch oder Metatron die Rede (10b ete.) und das 
Ende der Welt wird (13a) auf das Jahr 6093 (A. 2333) angesetzt. Von R. 
Sera wird berichtet (12b), er habe den Gläubigen die Geheimnisse überliefert, 
dass sie mit denselben Krankheiten heilen. Einsicht (392) — die auch im 
Seder Eliahu rabba sehr hervorgehoben wird — sei mehr werth als das Gesetz 
(13b), in welchem Ausspruche sich eine Opposition gegen das Aeusserliche 
der Halacha offenbart, die auch in späteren Productionen dieser Gattung her- 
vortritt. Die Stelle f. 21b (5) ist mit Benutzung des Buches Jezira nach der 
Pesikta XXIII gearbeitet. f. 6b: ps) namen wm mn u» mon ı 
IR AH MER nm 5521 892 Pa 2 D'pDynn 2py". Bekanntlich 
gehört die Bezeichnung AP DNA MID) WI ursprünglich der Würde der 
letzten [l. jüngeren] Geonim (s. [d7%87 orpb f£.9a, 16c, 377 TON Anfrage, 
Lena zu vd A4b, way f. 284] Rapoport Nachträge S. 12); allein es darf 
hieraus nicht gefolgert werden, dass der Verfasser unseres Alfabeth noth- 
wendig deren Zeitgenosse sei, denn derselbe Ausdruck findet sich noch für 
Lehrer in Babylon und Zefath aus dem 12. und 13. Jahrhundert bei Benjamin 
de Tudela Alcharisi in y9Drın (ec. 46 zwei Mal), und als allgemeiner Ehrentitel 
selbst noch bei R. Machir [bei...del.] [in] 59% npans 1, 1% 


b) s. die vorhergehende Anm. Ed. Anst. f. 8a beginnen die Midraschim 
über Atbasch, Albam und yı»aJ O'NN- 


©) 7ND WNTD (nach Prov. 3, 19; s. oben S. 165 Anm. d), wird in dem 
grossen Buche Rasiel (f. 12ab) auch unter der Benennung: HHIN2 'n WAS 
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Aelter als diese beiden ist vielleicht ein dem R. Akiba zugeschriebenes 
Buch, Hajaschara). Ein mir unbekanntes Buch Juchasin D) 
scheint von ähnlichem Inhalt zu sein. In mehreren der letztge- 
nannten Bücher ist bereits Chiromantie, Magie und Dämonologie 
ein Theil der Geheimlehre. 


Zehntes Capitel. 


Spezielle oder Auslegungs-Hagada. 


Die ersten Spuren der Auslegung sind so alt, als die biblischen 
Bücher selber. Schon im Pentateuch und zwar hauptsächlich in 


ya ID (Prov. ib.) eitirt. Ist Venedig 1601 [Cracau 1648, Frankf.a. 0. 1719] 
und Zulkiev 1785 in 4 erschienen; zahlreiche Auszüge daraus im Jalkut 
Rubeni (f. 3b, 4ac, 6c, 7b, 8ab, 9ab, 13d ete.) [Ed. Ven. hält 6 Bl.]. 


a) R. Tobia in an npb f.67b bayawn ‘77 miban 5y DIR man! IN) 
omas Db12 2 HaIm mwyH2 Twın NaD2 TOT MON NINPy I 7927 091 
yanı. Offenbar dieser Stelle entlehnt ist folgender Satz des R. Menachem 
in my f.48e: Dmmwan NDpy an Poor 12 Dnyaw" MIND nyan ON) 
DD DAT RDIN noipn Nyon anbom mon NED2 TED TWRD 
Ny7 mob Dina panb oım>) DI1D) 12 own). Derselbe sagt ib. 58b: 
Aw 1DD2 WNEHTI 7WDT anna Mana MD [m Kann eitirt Hai in 
maDn ms.; es ist ms. in Michael 317]. Die Wendung DI) Da (aus 
Prov. 8, 9) findet man übrigens bei etwas ähnlicher Veranlassung bereits im 
Tana debe Eliahu e. 16 f. 79b [und ben Esra zu Koheleth 7, 3]. Ein kab- 
balistisches Jwr7 'D (nicht „liber moralis“, wie es rreführend im gedruckten 
Oppenh. Cataloge p. 359 heisst) wird im Catal. ms. der Oppenh. Bibliothek 
also beschrieben: by I'm) DWIIPN nEwı nWwyD maap NM a TED 
DWITPN MDW DNNYIIM Drandan 


5) Tosafoth Cholin f. 60a (bei En Jacob, auch bei Jalkut Rubeni f. 23b; 
unsere Ausgaben haben: Y9DY) eitiren aus einem DM DD; dass Metatron 
sieben Namen habe; anderswo (s. unten Cap. 13) [f. anderswo .... 1: Tos. 
Jebam. 16b] wird aus der Pesikta gemeldet, dass er deren acht habe. Gleich- 
falls auf ein Buch Juchasin beruft sich „9 52 (N. 4 bei der Angabe, dass 
David, während die heilige Lade im Zelte gestanden, den 105. Psalm habe 
absingen lassen [Gleichfalls ... del.]. 
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der Genesis a) werden Menschen- und Ortsnamen gedeutet und mit 
Auslegungen versehen, und dass dergleichen Deutungen Midrasch 
seien, bezeugen bereits die Lehrer des 3. Säculums 5b). Nächst 
diesem etymologischen Midrasch, der oft ältere Werke und Ueber- 
lieferungen, als die uns vorliegenden, voraussetzt, und von welchem 
die heiligen Schriften etwa 107 Beispiele liefern c), finden sich 
sehon in Hosea d), Ezechiel e), Josua f) und einigen jüngeren 
Psalmen g) deutliche Zeichen von einem Studium der penta- 
teuchischen Auslegung. Eine bestimmtere Gestalt gewinnen diese 
Erscheinungen freilich in der nach-Esranischen Periode, so dass 
der Chronist, im Besitze älterer Midraschim und selber an Aus- 
legungen nicht dürftig, sogar schon dem Zeitalter Esra’s Auslegungen 
des Gesetzes vindizirt h). [Die Uebersetzung der Siebzig hat ver- 
schiedene hagadische Auslegungen hh).]| Die Männer des grossen 
Vereins empfahlen die Umzäunung des Gesetzes; Sirach ö) preist 


a) z. B. nn (3, 20), yın (4, 1), 1) (4, 12. 16), mw (4, 25), m) (5, 29), 
592 (11,9), Saymwr (16, 11), 389 9m (16,14), DM (17, 8), Jyıy (19, 20. 22), 
ann (19, 3), my (19, 38), pmyY (21, 3. 6, vgl. 17, 17), yaw RD (21, 31, 
vgl. 26, 33), 299% (25, 26, vgl. 27, 36), DIN (25, 30), pwy (26, 20), mıow 
(26, 21), mann (26, 22), 58 13 (28, 19. 35, 7. 15) u. 8. w. 

b) Bereschith rabba €. 25 f. 28c. 


c) 51 die Genesis, 18 das 2. und 4. Buch Mose, 30 Josua, Richter, Samuel, 
Könige, 3 Ezechiel — die letztgenannten 7 Werke also auch 51 —, nur 4 die 
Chronik, 1 Esther. 

d) Cap. 12, 4. 5. 13. 14. 


e) Cap. 16. 49. 20, 5—26. Siehe die Gesetzgebung Cap. 43 bis 48 und 
vgl. oben S. 160, 161. 


f) Mit Ausnahme der fast nur mit Ortsnamen angefüllten Capitel 16 und 
19 bietet jedes Capitel des Josua mehrfache Beziehungen auf den Pentateuch 
dar. Vgl. oben 8. 35. 


g) s. Ps. 77. 78. 90. 99. 103. 105. 106. 119. Vgl. insonderheit 78, 25. 
106, 33. 119, 95. 148. 

h) Nehem. 8. Vgl. oben Cap. 3. Schon R. Joseph del Medigo 
(an FISD f. 29p) nennt die Chronik einen Commentar, keine Ge- 
schichte. 

[%h) Gen. 46, 27 vgl. Philo I, 467, Hartmann S. 490. Deut. 9, 19 vgl. 
Hebr. 12, 21, Hartm. 492. Deut. 32, 8 vgl. Philo II, 242, Hartm. S. 478.] 


‘) 8. Cap. 38, 38. 39. 39,1.2.3. 6.7.9. 11. 14. 
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das Studium der Schrift [und wird zuweilen Stellenausleger aa), 
der Priester Aristobul verfasste 175 Jahre vor Chr. einen alle- 
gorischen Commentar zum Pentateuch ab)]. In der Hasmonäischen 
Periode wurden, wie das Buch Daniel a) zeigt, bereits die Propheten 
. ausgelegt; die damals entstehenden Spaltungen zwischen Sadducäern 
und Peruschim [?)] hatten in der Auffassung der heiligen Bücher 
ihren vornehmsten Grund, und als vollends das Herodäische Zeit- 
alter heranrückte, und die Auslegung schon in verschiedenen 
Richtungen die Köpfe beschäftigte, hat es an Studien und Be- 
lehrungen hierüber nicht fehlen können, wie aus den Werken jener 
und der nächstfolgenden Zeit genugsam hervorgeht. Nicht blos 
der Wortverstand wurde durch Targumim und die Begebenheit 
durch Zuthaten erläutert: man drang auch in den Geist des 
Wortes ein, suchte die Zwecke des Gebotenen und Gelehrten zu 
ergründen und durch fruchtbare Anwendung gleichsam das Ueber- 
lieferte zu verjüngen. Hieher gehören aus der vorhadrianischen 
Epoche die Auslegungen beim Verfasser des Buches der Weisheit b), 
die Hagada’s im zweiten Buche der Maccabäer, die Meditationen 
der Essüer e), die Ueberlieferungen älterer Weisen d), die Targumim 
des Jonathan und Onkelos, Philo’s [allegorisch-exegetische] Bear- 
beitungen der Mosaischen Bücher e), mancherlei im Aristeas, beim 


[!) Pharisäern. 

[aa) 44, 16; 49, 14.] 

[ab) Valckenaer diatribe de Aristob., Eichhorn allg. Bibl. Th. 5 8. 581. 
Schon Plato soll nach ihm (Euseb. praep.) ein griechischer Moses benutzt 
haben.] 

a) Cap. 9, 2. 24—27. 12, 4. 

D) Cap. 3,4. 7, 17-21. 1, 5.7.8. 11, 5-16. 12, 8—11. 19 ete. 
Cap. 16 u. dgl. m, 

c) Philo quod omnis probus liber p. 887, de vita eontemplativa p. 893. 

d) Philo de eircumeisione p. 811: raur« ur div ds drods NIE Tag 
imeriong, doyauokoyobueva nugd Heonesios drdodow ol ta Mwocwg av 
ragEoyws dınaumvevoar. [Vgl. auch Mangey II, 15, 243.] 

e) Deren theilweise Uebereinstimmung mit der Hagada bereits R. Asaria 
de' Rossi (I. 1. cap. 4 f. 36b, 37a. c. 6 f. 45a) nachgewiesen hat. 
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Josephus a) und im Briefe an die Hebräer b), [die Onomastica [55)] 
nebst verschiedenen älteren Fragmenten in späteren hebräischen 
Werken. [Philo’s Auslegungen waren im ersten und zweiten Jahr- 
hundert bereits bei den griechischen Weisen eine classische Auto- 
rität ce).] In ihrer Fülle aber tritt die hagadische Auslegung 
zuerst in der Mischnischen Epoche auf, wie die schon oben nam- 
haft gemachten Werke des Midrasch, der Halacha und der Hagada 
bezeugen. Es wird sogar von einer Gesetzrolle des R. Meir — 
der selber Schreiber war — berichtet, in welcher die hagadische 
Auslegung — am Rande — eingetragen war c). Vom ersten Drittel 
des dritten Jahrhunderts an erscheinen eigene Bücher der Hagada, 
und zwar für die Auslegung d), obwohl Manche mit dem Auf- 
schreiben der Hagada’s, aus Furcht vor Missbrauch des geschriebenen 
und also bleibenden und Autorität erlangenden freien Gedankens, 
nicht zufrieden waren e). Nichtsdestoweniger studirten die an- 
gesehensten Lehrer f) aus der geschriebenen Hagada. Diese Samm- 
lungen, aus denen unstreitig sehr vieles in beide Talmude und 
spätere hagadische Werke übergegangen ist, und die zum Theil 
in der Geonäischen Zeit noch vorhanden gewesen waren, haben 
vermuthlich die Hagada in ihrer umfassendsten Gestalt, wie wir 
sie grossentheils in den Werken des ältern Midrasch, den Talmuden 
und den sogenannten Midraschim erblicken, enthalten, d. h. sie 
gaben die Auslegung untermischt mit den ethischen und historischen 


a) z. B. seine Erläuterungen der Gesetze in der Archäologie und in den 
Büchern gegen Apion |vgl. Hartmann S. 591 ff.). 

b) Cap. 2, 14. 3,7. 6,13 etc. 7,1 eete. 11,1 etc. u. dgl. m. 

[d5) ef. Fohlenberg, Fragment u. s. w. Copenhagen 1836 in 4.] 

[ec) Hartmann S. 556 ff.) 

mn ow ymmm2, s. Bereschith rabba f. 11a, 24b, 106b. j. 


Taanith 1, I. [Aus solchen Randglossen eitiren vermuthlich die Verfasser 
des N. T.] 


d) j. Maaseroth c. 3 Ende, j. Sabbath 16, 1. Berachoth 23b, Gittin 60a, 
Sanhedrin 57b, Schebuoth 46b, Themura 14b, Tr. Soferim 16, 2 [auch xD 
Berach. 56a unten]. 

e) j. Maascrotlh 1. 1., vgl. Asaria de’ Rossi 1. l. c. 15 f 77b. Siehe unten 
Cap. 20. 


f) Gittin 1. 1. Cholin 89a. Themura 1. 1. 
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Elementen, hie und da auch wohl mit Anwendungen auf die Ha- 
lacha und für die Ideen der Gegenwart berechneten Excursionen. 

Wir werden uns also nunmehr an diese Midraschim-Sammlungen 
wenden müssen. Einige kleinere oder nur fragmentarisch erhaltene 
Schriften dieser Gattung ungerechnet, sind es vornehmlich folgende 
6 Werke, in denen die hagadische Auslegung der heiligen Schrift 
niedergelegt und die sie betrefienden Aussprüche der Alten ge- 
sammelt sind: 1) Rabboth oder Midrasch Rabboth.a) zu dem 
Pentateuch und den 5 Megilloth, 2) Tanchuma oder Jelam- 
denud) zum Pentateuch, 3) Schochartobc) zu den Psalmen, 
den Sprüchen und einigen Capiteln des Samuel, 4) Pesiktad), 
5) Boraitha R. Eliesere), 6) Jalkutf), tausend Folioseiten 
stark, in Auszügen aus dem Midrasch, der Halacha und den 
mannigfaltigsten hagadischen Werken, die Auslegung nach der 
Ordnung der heiligen Bücher enthaltend. Sowohl die 5 erst- 
genannten Werke, als der meiste Inhalt des sechsten werden 
mindestens für eben so alt, als der babylonische Talmud, zum 
Theil aber für noch älter gehalten; namentlich schreibt man die 
Rabboth, das umfassendste unter jenen 5, und stärker im Umfange 
als die andern 4 zusammengenommen, bald einem Lehrer des 
dritten, bald einem des vierten Jahrhunderts zu; als Verfasser der 
Pesikta wird R. Cohana, als Verfasser der Boraitha R. Elieser, der 


a) yan oder 27 wWT%. Aclteste Ausgabe: Constpl. 1512; die 5 
Megilloth besonders Pesaro 1519. Ich eitire nach der Ausgabe Frankfurt an 
der Oder 1705 fol. mit verschiedenen Commentaren, worunter der beste, 
-»72 MunD genannt, von R. Beer Cohen aus Russland, eirca A. 1580 (starb 
in Jerusalem); die einzelnen Bücher fangen auf folgenden Blättern an: 1 Mos. 
{. 3a, 2 Mos, f.116a, 3 Mos, f. 165a, 4 Mos. f.209a, 5 Mos. f. 285 bis 302d; 
Cant. f. 2a, Ruth f. 40a, Klagelieder f. 50a, Koheleth f. 82a, Esther f. 116c 
bis 130b. 


d) yon oder 3795), s. unten Cap. 12. 


ec) am mn (s. unten Cap. 15) Constpl. 1512 [25. Adar unt, Bajazet nur 
bis e. 118 fin], Prag 1622, Amsterd. 1730 (nach welcher ich eitire). Hand- 
schriftlich bei Biseioni p. 204 cod, 13, 157 Bl. in 4, de Rossi cod. 1232. 


d) NNPDD, S. unten Cap. 11 und 13. 
e) NER 7 NND oder Ammon 7 1p7D, 5. unten Cap. 16. 
f) wıpbr oder nyaW tıpb, vgl. unten Cap. 18, 
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berühmte R. Elieser ben Hyrcanus angegeben, ein Zeitgenosse des 
Josephus. Endlich betrachtet man die Rabboth als ein zusammen- 
gehöriges, von einem und demselben Verfasser ausgegangenes Werk. 
Wir lassen diese Meinungen vorläufig auf sich beruhen und gehen 
an die Untersuchung. der Bestandtheile jener Sammlungen, an- 
fangend mit den Rabboth und zunächst mit dem ersten Buche 
Mosis. 

Der Midrasch zur Genesis, welcher nach den Anfangsworten, 
bei den Alten Bereschith derabbi Oschaja a), oder Bere- 
schith derabbi Hoschaja rabba b), grösstentheils aber Be- 
reschith rabbac) genannt wird, besteht gegenwärtig aus 100 
Parascha’s (Capiteln), deren jede einen Bibelvers an der Spitze 
trägt. Achtzehn darunter d) introduziren die Hagada mit den 
Worten: „Rabbi .... begann und sprach“ e): bei 69 wendet der 
Autor sofort den Inhalt des Textes auf eine Stelle aus den Pro- 
pheten oder Hagiographen an, und zwar einmal f) durch die 
Formel JNII MOND NIT MT („das ist, was die Schrift sagt“), 
2 mal y) durch das gleichbedeutende aramäische: ID NY NT, 
35 mal A) durch das blose Wort I; in 31 Capiteln i) ist auch 


a) Halachoth gedoloth f. 36d: —ır PP OR 277 MOTION 
MIIY yoR 77 DAN: 8. Bereschith rabba cap. 20 f. 23d. 


b) [del.] Maimonides Vorrede zu Taharoth gegen Ende [, im arab. Original 
bei Pococke p. 343, worauf auch Geiger aufmerksam gemacht). 

[d) hebr. Uebersetzung des Maimonides 1. 1.] 

ec) 829 MWNNI (Halachoth gedoloth f.145d) oder 727, wie grossentheils 
alle Spätere schreiben. 

d) R. Abin c. 52; Berachja ce. 2; Elasar ben Jose ben Simra ce, 38: 
Hoschaja ce. 1. 24; Isaak e. 3. 39. 49. 48; Jochanan c. 6. 8; Jose ben 
Simra c. 69; Josua aus Sichnin c. 42; Levi c. 9; Pinchas c. 68. 75. 92; 
Simon c. 16. 

e) MND - - - 27 

f) e. 53 f. 58d. 

9) e.30 £.31d, ec. 65 f. 72a. 

h) Cap. 4. 5. 7. 10 his 12. 14. 19. 21. 26. 27. 29. 32. 33. 40. 41. 47. 48. 
51. 55 bis 57. 59. 61. 62. 66. 67. 70. 74. 78. 82. 84. 86. 94. 95. 


?) 20. 22. 23. 28. 31. 34. 36. 43 bis 46. 50. 54. 58. 60. 63. 64. 71 bis 73. 
77. 79 bis 81. 85. 87 bis 91. 98. 
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diese Bezeichnung weggeblieben. Nur acht Parascha’s @) entbehren 
im Anbeginne einer solchen Anknüpfung an den Vers der Aus- 
legung. In der Regel geht jede Parascha, naclı längerem Ver- 
weilen bei der Textstelle, zu dem weiteren Inhalte des biblischen 
Abschnittes über. 

Das Alter des Bereschith rabba ist aus folgenden Merkmalen 
zu ermitteln: Es werden babylonische Autoritäten angeführt, die 
in den letzten Jahren des dritten Jahrhunderts blüheten D); ferner 
wird nicht blos des Diocletian ec) gedacht, sondern sehr häufig 
solcher palästinensischen Lehrer, die nicht vor dem zweiten Drittel 
des 4. Siculums gelebt haben können d). Eine mit R. Akiba und 
R. Juda hanasi beginnende Reihefolge von 7 Rabbinen wird auf- 
geführt, von denen jeder nächstfolgende, wie es heisst, das Licht 
der Welt erblickte, als sein Vorgänger starb e). Selbst wenn 
dieser Ausspruch nicht buchstäblich aufgefasst, sondern darunter 
nur die Aufeinanderfolge von Generationen verstanden wird, trifft 
das Zeitalter des letzten nur wenige Jahre vor der Regierung 
Julians. Der jerusalemsche Talmud ist erst nach der Zeit dieses 
Kaisers redigirt worden; aber gerade aus diesem Talmud enthält 
unsere Hagada zahlreiche Auszüge f), [die bisweilen eine jüngere 


a) 13. 15 17. 18. 25. 35. 37. 76; Cap. 17 hebt mit jyyn an. Von den 5 
letzten Parascha’s (96—100) s. weiter unten. 

b) Hamnuna (f. 24d), Nachman (f. 14a), Jehuda ben Ezechiel (f. 16d). 
Zweifelhaft ist 337 (f. 96e. vgl. Kidduschin 73b). 

c) c. 63 f. Tab, s. oben $. 53 [wohl auch e. 83 (nyaD)]. 

d) Justus beruft sich auf Berachja (7d), dieser auf Chelbo (43b, 63e), 
dieser auf Juda bar Simon (57b), dieser auf Chonain (53a), dieser auf Samuel 
ben Isaak (76e). Chanina ben Ame beruft sich auf Josua (18d), dieser auf 
Levi (22a, 78d), dieser auf Samuel ben Nachman (77e). Beide Samuel 
blüheten im letzten Viertel des dritten Jahrhunderts (s. 11a, 15a, 70a). 


e) ec. 58 f. 64e.: R. Akiba, Rabbi, Ada ben Ahaba, Abun, dessen Sohn 
Abun, Abba Hojascha aus yı9%, R. Hoschaja. In Midrasch Koheleth f. 83 d 
sind die auf Ada ben Ahaba folgenden also aufgezählt; dessen Sohn Hanınuna, 
dessen Sohn Abin, Abba Hoschaja. Vergl. Midr. Samuel ec. 8 f. 63d [und 
Aehnliches Kidduschin 72b oben]. Ueber Abba Hoschaja s. j. Baba kama 10, 
10, j. Baba mezia 2,5, Vajikra rabba e.30 £.199d [Tosefta Baba kama ce. 11]. 


f) z. B. aus j. Berachoth 4 (Ber. rab. 76d), Pea 1 (ib. 65b), Theruma 8 
(ib. 70a), Pesachim 10,1 (ib. 98cd), Schekalim 6, 2 (ib. 27c), Megilla 1,9 (ib. 
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Hand verrathen aa)], und die Autoritäten sind in beiden Werken 
dieselben. Die Erzählung von dem durch die Römer verstatteten 
Tempelbau wird in das Zeitalter des R. Josua ben Chananja, der 
unter Hadrian lebte, versetzt a). Es braucht kaum erinnert zu 
werden, dass damals eine solche Erlaubniss unmöglich war und nur 
die Begebenheit unter dem Kaiser Julian gemeint sein kann. Auch 
meldet der Verfasser, dass der Bau vereitelt wurde und zwar durch 
die Sinnesänderung des Kaisers und den Hass der Samaritaner. 
Nichtsdestoweniger verräth der Berichterstatter durch die Zeit- 
verwirrung, dass er geraume Zeit nach jenem Vorfalle geschrieben 
haben müsse. Auch scheint der Sammler das Seder Eliahu 5) und 
die Aboth R. Nathan c) gekannt zu haben. Der häufigere Gebrauch 
griechischer Wörter, stärker als in dem jerusalemschen Talmud, 
scheint gleichfalls die Hagada um ein bedeutendes jünger als die 
Gemara zu machen; es dürfte daher wohl so wenig als möglich 
gefehlt sein, wenn wir die Sammlung und Redaction des Bereschith 
rabba in das 6. Säculum verlegen. 

Da dieses Werk in Bezug auf Autoritäten, Sprache und Inhalt 
durchaus mit der jerusalemschen Gemara übereinstimmt und weder 
aus dem babylonischen Talmud etwas mittheilt, noch von den Aus- 
sprüchen der babylonischen Lehrer, vom 4. Jahrhundert ab d), so 
muss demselben ein mit der palästinensischen Gemara gemein- 
schaftliches Vaterland zugewiesen werden, welches auch bereits 
Raschi e) anerkannt hat. Der Verfasser ist nicht bekannt; dass 


40b), Jebamoth 16, 3 (ib. 73d), Kidduschin 1, 5 (ib. 45e) u. dgl m. [Kilajim 
9 (ib. 36 be)]. 


[aa) vgl. j. Kilajim c. 9 die Erzählungen von Rabbi mit Beresch. rabb. 
c. 33 f. 36be.] 

a) c. 64 f. 71d. 

b) c. 54 f. 6la, s. oben $. 89, 114. 

c) c. 6, vgl. Ber. rab. c. 42 Anf. 

d) Ueber x27 s. oben $.175. Das babylonische Sprichwort num M218 
71135 pn (Tobia fehlte und Sigud wird geschlagen, s. Pesachim f. 113b), 
wird in unserm Midrasch durch XPOnNWHD NIIT NUN NOW ausgedrückt (s. 
c. 25 f. 28d, c. 40 f. 44a, c. 64 f. 71b). 


e) Zu Gen, 47, 2, wo er es die Hagada Palästina’s nennt, 
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es nicht Rabba oder R. Hoschaja war a), braucht nach dem, was 
bisher erörtert worden ist, nicht weiter dargethan zu werden. Ur- 
sprünglich gehörte die Bezeichnung „rabba“ dem Namen des Ho- 
schaja an; allmählich wurde dies rabba allein gebraucht und es 
entstand die Bedeutung: ‚das grosse Bereschith“, wobei man sich 
die Hagada als umfangreichere Explication des heiligen Textes 
selber dachte. 

Die ersten namentlichen Anführungen und ein unbezweifelter 
Gebrauch des Bereschith rabba finden sich bei den Halachoth ge- 
doloth D), R. Elasar Kalir e), R. Hai Gaon d), R. Nissim e), [R. Cha- 
nanel ee), R. Gerschom /f)], verschiedenen [anderen] Rabbinen des 
11. Säculums f), R. Moses Calvo g), Alfasi %), R. Nathan :) und 


a) s. die Vorreden von R. Abraham halevi in nsapn ı9, Maimonides ım 
71, R. Elasar aus Worms im ppyn und R. Isaak Abuab im SH NIND- 
Vgl. Azulai aan ow Tl. 2 f. Tb, Domans Tyıf. 40a. 

db) s. oben $. 174. Die letzterwähnte Stelle, die in mancher Beziehung 
wichtig ist, lautet wie folgt: yY WEM MWNAI ED INN wann nwan 
yon) MDDIN IIID WW - -.- MN IVO) DINPEN WA DUND DD) 
IIDID YO 17% I9B9D) NIDID DIEND WITD NYIIN) DUNID ANN DINIT 
man To) 1379 NED nmw non anb12m1 837 MWORT2 I YoR) 
PYTPY7 man TECH IN MEN NIS DUND ANN2 DYMO 21 
DNOND PIPIN INN 

c) Vgl. z.B. 13% Dsyannd pm (im Piut „Tal“ für den ersten Tag 
Pesach) mit Beresch. rabba ec. 13 f. 16 bc. Siche Tosafoth Bechoroth f. 
55 b oben. 

d) s. Raschi zu Berachoth f. 59 a. 

c) In Megillath-Setharim, s. Tosafoth Baba bathra f. 113 a. 

[ee) Bei Tos. Baba mezia f. 83 b und xaY DWWN MIDDIN 44b.] 

[/F) R. Ephraim aus Bonn eitirt im Commentar zu dem Piut m WW 
Ende (H. h. 17).] 

f) Ein Ungenannter beim Aruch (n5an); R. Menachem ben Isaak (s. R. 
Simson zu Kilajim 1, 6) oder R. Isaak ben Jehuda (s. Tosaf. Baba kama 55 a); 
der Lehrer des Commentators zu Taanith f. 4a. — Von dem Karäer Jeschua, 
der demselben Jahrhundert angehört, existirte ein Werk, N27 MWN2 ge- 
nannt, $. DYPYTY TIIN m8. C. 3 Buchstabe 2. 


9) Aruch mınn- 
h) Zu Sanhedrin ce. 6 f. 273a, er eitirt: YM2I WITDD vgl. Bereschith 
rabba f. 14b. 


i) Im Aruch fast auf jeder Seite. 
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Raschi a). In den ersten 95 Capiteln, welche zu den elf ersten 
Wochenabschnitten der Genesis gehören, finden sich, bis auf sechs 
Stellen 5) und einige in den Text gerathene Glossen c), keine 
Spuren späterer Zuthat. Dass im Anfange nichts fehlt, erhellt aus 
Halachoth gedoloth d) und Aruch e). Ob die einzelnen Parascha’s 
ursprünglich ihre gegenwärtige Abtheilung hatten, ist indess nicht 
so sicher. Der einleitende Text beherrscht selten die ganze Pa- 
rascha; die Formel .... 9 MM trifft man auch in der Mitte der 
Capitel, während, wie bereits erinnert worden, die Introductionen 
aD oder 3’ oft auch zu Anfange vermisst werden. Auffallend 
bleibt es, dass in zahlreichen Citationen des Aruch unter „Para- 
scha“ nur die den angezogenen Stellen zunächst vorhergehenden 


a) Häufig im Commentar zur Genesis, s. auch Sabb. 32 a, Succa 46 b, 
Sebachim 115 b u. sonst. Raschi hat einen eigenen Commentar zu dieser 
Hagada verfasst, von welchem R, Beer Cohen (zu Beresch. rab. f. 32 a) eine 
alte Handschrift hatte. 


db) 1) ce. 75f.84d 2.9 Hand apyı nbwen JR =27 bis zu Ende des 
Capitels (85 b), beginnt mit der nur späteren Schriften eigenen Formel 
Kan, ar BIP MD MIONNZ Ymt, hat Variationen, die sich durch den 
Ausdruck 7X 727 Kundgeben, und einen Stil, der nicht für Bereschith rabba 
passt, dessen Hagada die Interpolation unterbricht. 2) c. 84 f. 93b Z. 8 bis 
ib. c Zeile 10, wie Ton und Stil (mehrere N”7, ferner: HI YNDN 72) ver- 
rathen. 3) c. 88 f. 98d Mitte: DYPwan I% N’ bis zum Schlusse der Pa- 
rascha. 4) c. 91 f. 102a Z. 2 bis ib, e Mitte, ganz nach der Weise jüngerer 
Hagada’s erzählt. 5) c. 93 £. 104 d Zeile 3 bis unten Z.4 gleichfalls beginnend: 
EN OU wıpn MM2 NONIW Nm jr Jalkut (Hiob 147 b) hatte bereits 
diese Interpolation; 6) vielleicht eine Fortsetzung der eben genannten ist ib. 
f. 105a. [Zu allen diesen Stellen fehlt Raschi's Commentar. e. 73 ist inter- 
polirt: 9197 09) NW N (von Chajim bemerkt) und das Gerede in 
Orient 1844 $, 442 überflüssig.] 


c) Verwiesen wird f. 3d auf Pesikta, 4b auf ein unbekanntes ET NDIR 
NS vgl. oben S. 172, 7 c auf Midrasch Koheleth und Vajikra rabba, f.28 b, 
44 a und 96 c auf frühere Stellen. 11d sind drei Reihen interpolirt, 95d, 97d, 
99 d finden sich Glossen; das cap. 95 endigt mit 3 Reihen einer Erklärung; 
f. 83 b, 84 ab, 100 d ist x") eingeschaltet. 


d) Da der Titel der Hagada ihrem Anfange entnommen ist, 8. oben 8. 174, 
vgl. np f. 1a. 

e) Er eitirt ein Wort (11375), das gleich zu Anfang vorkommt, ohne 
weitere Stellen-Angabe; eben so Ir) und yobp (s. f. 3 c) als aus dem 
„Anfang“. 
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Textworte verstanden, oder auch blos der Bibelvers schlechthin 
angegeben wird. Zwar finden sich meist die Capitelzahlen theils 
am Rande, theils im Texte angemerkt; allein ich möchte dies für 
eine spätere Ausstattung halten a). Nur ein einziges Mal bezeichnet 
R. Nathan die Stelle des Citats durch das Wort „Pesikta“ db). Bei 
mehreren Parascha’s c) bemerkt man jedoch einen Schluss, der 
schon den Text der nächstfolgenden Parascha einleitet. Von den 
letzten 5 Capiteln des Bereschith rabba, die sich über die zwölfte 
Parascha ($77%}) verbreiten, wird weiter unten die Rede sein d). 
Die nächste Stelle in Rücksicht des Alters gebührt der Hagada 
zu den Klageliedern, die gewöhnlich Midrasch Echa rab- 
bathie) genannt wird, aber bei R. Nathan, der zuerst dieser 
Hagada gedenkt, Megillath Echaf) heisst. Die Introduction 


a) Selbst bei Vajikra rabba, dessen Capitel scharf abgesondert sind, weiss 
R. Nathan von keiner Capitelzählung, auch hätte er nicht nöthig, neben 
der Capitelzall auch noch die Bibelstelle anzugeben [im yıy ms. Heim. u. 
Leyd. die Zahl stets im Texte] Ferner heisst es fast überall nwn (nicht 
nwnp), welches zu einem Texte (vgl. Dypby%7), nicht aber zu einer Zahl 
passt. Bis 9 2 findet man die Capitelzahl stets am Rande, von da an aber 
bald gar nicht, bald im Texte, nie am Rande, Indess kommt einige Male 
Ca je Wlan on} 0 nD, ap Lam DD 3) die Zahl ohne sonstige Bezeichnung 
vor. Uebrigens ist die Nummer im Aruch in der Regel um 1 grösser, als in 
unseren Ausgaben [Im ms. Leyden dies nur von Cap. 17 an der Fall, das 
Cap. 17 ist dort nirgends eitirt. Cap. 12 ist auch zuweilen 13 PAR) 
z. B. Cap. 11 (DpDY), 13 (TR 2), 30 (man), 34 (panbp), 40 (Mmpbinp) ist 
bei uns = cap. 10, 12, 29, 33, 39. Dalıingegen treffen die Zahlen 41 (15 6), 
42 (nD 8, NO»DTD, ]p 4) mit den unsrigen überein. In den folgenden tritt 
wieder der vorherige Unterschied ein, z. B. 44 (9), 5 (nmw1aDn), 89 
(AD) ist bei uns: 43, 44, 88. 

d) Aruch 7m 8 Beresch. rabb. e. 59 f. 65. d [allein Iy ms. liest 992) 
398 IN DN 1D 'D, auch ms. Z. D'a2)]- 

c) 8. Cap. 29, 44. 47. 49. 60. 63. 67. 68. 72. 73. 74. 77. 79. 81. 91. 

d) s. unten Cap. 14. 


e) 2 MDNN W779, schon bei Raschi Jes. 22, 1, Jerem. 40, 1. Jedoch 
hat man früher unter 21 blos den Midrasch zu dem ersten Capitel ver- 
standen (nach den Worten ny ın27, Thren. 1, 1), später aber dieses Wort 
auf die ganze Hagada ausgedehnt, entsprechend dem „rabba“ und dem ähn- 
lichen auch anderweitig vorkommenden „rabbathi“. IN W779, Raschi Jes. 
43, 24; np WIN ib. Ezech. 12, 3 [Koh. 12, 6. xn27 Tos. Succa 48a, 9 
nınm) (ec. Rossi 222)]. 


NM naR nom sehr oft, z.B. WDN, 183, 0197, MON, wo) 1, DonW 2. 
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dieses Midrasch bildet eine einleitende Hagada, aus 33 — nicht 
nummerirten — Perioden bestehend, welche sämmtlich, die letzte 
ausgenommen a) — mit den Worten MM .... 2% anheben b), 
und in denen ein dem Inhalt der Klagelieder angemessener zur 
Trauer über den Untergang der nationalen Unabhängigkeit an- 
regender Vortrag, an einen Text ausserhalb der Klagelieder an- 
geknüpft wird. In der Regel hat der Vortrag die Anfangsworte 
dieses biblischen Buches zu seinem Schlusse. Auf jene Einleitung 
folgt die Hagada zu dem Buche selber nach der Reihefolge der 
Verse, welche zugleich die Abschnitte c) bilden, untermischt mit 
Erzählungen und Sagen von den unglücklichen Schicksalen der 
Juden, Zügen von der Gewandtheit und dem Geiste der Israeliten d) 
(worunter 10 Geschichten, in denen Jerusalemiten und Athener auf- 
treten), Darstellungen der Verfolgungen durch die Römer e) und 
der Verhöhnung der Juden in den römischen Lustspielen f). Das 
Werk ist voll von Auszügen aus dem jerusalemschen Talmud und 
aus Bereschith rabba, und da in demselben die Geschichte von der 
Mutter der Maccabäer in die Kaiserzeit verlegt wird g), so scheinen 
dem Verfasser auch die Maccabäischen Bücher nicht mehr bekannt 
gewesen zu sein. Eine Stelle dürfte sogar auf die Herrschaft der 
Araber anspielen h). Die Hagada des ersten Capitels ist nicht nur 
so stark als die zu dem übrigen Theile der Klagelieder i), sondern 


a) f. 57d oben, s. unten Cap. 13 [s. — 13 del.]. 


b) Abba bar Cohana $ 1 bis 3, Abin 18, 19. Abuhu 4 bis 7, 16. 17. 
Alexander 20, 21. Chama ben Chanina 27. Chanina ben Papa 12 bis 15, 31. 
Jochanan 24. Josua 22, 23. Isaak 8 bis 11. Nachman 25. Pinehas 236. Sabdi 
ben Levi 28, 29. Seira 32. Simon ben Jochai 30. 

ec) Zuweilen bezeichnet Aruch diese Vers-Abschnitte durch das Wort 
NpDD (8. bp). 


d) f.59c bis 62b [dort die Quelle zu der Geschichte von der Austheilung 
des Rebhuhns (in Rosenöl II, 138)]. 


e) f. 64, 66 a, 67 a bis 68h. 
N f. 53a. 75 c. 
9) f. 67 d, vgl. oben S. 124. 


h) f. 66. d. Ohne namentliche Quelle wird von der Terrschaft Edoms und 
Ismaels gesprochen und hinzugefügt, dass sie gelinde sei. 


') f. 58 bis 70a erstreckt sich über das erste Alfabet, 70 a bis 74d 
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es finden sich auch in diesem Theile mehrfache Wiederholungen a), 
und zum 5. Capitel schrumpft der Midrasch fast ganz zusammen b). 
Hieraus erhellt, dass die letzten Abschnitte später hinzugekommen 
sind, und dass man die Abschliessung des ganzen Werkes füglich 
nicht vor der zweiten Hälfte des 7. Säculums ansetzen darf, obwohl 
die namentlich angeführten Autoritäten nicht jünger als der 
jerusalemsche Talmud sind. Hinsichtlich des Landes, wo diese 
Sammlung veranstaltet worden, gilt dasselbe, was wir von Bere- 
schith rabba ausgesagt. Bemerkenswerth ist es, dass eine ganz 
lateinische Anrede vorkommt ce). In unserm jetzigen Texte findet 
man manche Interpolation, auch Glossen und Corruptionen d). 
Nächst R. Nathan macht Raschi e) den ersten deutlichen Gebrauch 
von diesem Midrasch. 

Wir kehren nunmehr wieder zu den Rabboth des Pentateuch 
zurück, und zwar zu der Hagada des dritten Buches Mose, Va- 
jikra rabbaf) genannt, zuweilen auch Hagadath Vajikra g), 
aus 37 Parascha’s bestehend, von denen 21 k) mit YNI7 NIiT Nr; 
8) mit "Wr, Sk) mit..... 9 MND anheben. Eine jede geht 


über das zweite, 74 d bis 77 d über das dritte, 77 d bis 80 « über das vierte, 
80 ce bis 81.d über cap. 5. 

a) 69 ab = 63 oben, 72d = 59b, 74 eMitte = 68b ob, de = 53a, 
76cd = 6Ad, 77b = 74a unten, 79b oben = 56 e unten, 79 c ob. = 72a 
= 54b, 80a oben = 71c, 80 a Mitte = 67a. 

5) Indess hat dieser Theil auch Abkürzungen erlitten. Was Aruch y5J 
[DwW>] anführt, fehlt bei uns f. S1b. 

c) „vive domine imperator“, s. f. 64b und Aruch Yy97- 

d) f. 55 a Mitte DYndR 7 NIPN N” bis ib. d Mitte „993 DI YIWı DW 
erscheint mir als ein jüngerer Midrasch, sowohl wegen der Introduetion "Wr 
map 932.17 by wıpn min, als wegen des ganzen Stils; [f. 57 d ete. ist 
zum Theil in Pesikta rabh. 48 c, 51 b] Glossen s. f. 79 a. 

e) s. oben 8. 179. 

M) nar Ip". 

N NIPN HUN- 

h) Cap. 12, 14 bis 18, 21 bis 25, 27 bis 29, 31 bis 37. 

i) Cap. 2, 4 bis 7, 9, 10, 19. 

k) Cap. 1, 3, 8, 11, 13, 20, 26, 30. Die zwölfte Parascha hob ehemals: 


may 'ı mnD an, wie Aruch (xDWD, DpD, [apy 1 ms. L.] nbo 4, NEnaW 
1, ndn) und Midrasch Esther (f. 124 a) zeigen. 
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von einem bestimmten Texte des biblischen Buches aus, wendet 
dessen Inhalt auf die Auslegung eines Verses aus den nichthistorischen 
Hagiographen a), nur zweimal auf prophetische Stellen 5) an, variirt 
mit diesen Anwendungen, entfernt sich aber nie ganz von dem ur- 
sprünglichen Texte, so dass die Parascha den Character eines, 
gleichsam nach Art eines musivischen Kunstwerkes zusammen- 
gesetzten Ganzen erhält. Mit Ausnahme dreier Parascha’s c) hat 
jede einen ordentlichen Schluss, der bei 25 die Zeit der zukünftigen 
Erlösung, und bei dreien d) das Gebet und die Vergebung der 
Sünden betrifft. Bei den 6 übrigen e) endigt die Parascha auf 
eine Art, durch welche gleichfalls das Beschliessen eines abge- 
handelten Thema’s deutlich und die Erledigung gewissermassen 
empfunden wird. Hierdurch unterscheidet sich Vajikra rabba wesent- 
lich von dem mehr frei paraphrasirenden Bereschith rabba; in 
ersterem sind die Parascha’s nothwendige, in sich abgeschlossene 
Bestandtheile, die nicht sowohl das Buch Leviticus als vielmehr 37 
Texte desselben auslegen, bearbeiten und anwenden. Dieser Um- 
stand allein verräth schon ein jüngeres Alter dieses Midrasch im 
Vergleich mit dem zu der Genesis. Nächst den Werken des ältern 
Midrasch (Sifra u. s. w.), dem jerusalemschen Talmud und dem 
Bereschith rabba haben unserer Hagada auch andere Quellen zu 
Gebote gestanden, wie unter andern eine Auslegung Samuels be- 
weist, auf die im jerusalemschen Talmud nur hingedeutet wird f). 
Auch manche der vorkommenden Citate “N 9) finden sich in den 


a) Den Psalmen (Cap. 26, 32, 21, 27, 34, 10, 9, 31, 17,8, 36, 1, 35, 29, 14), 
Sprüchen (Cap. 25, 16, 30, 11, 7, 13, 38, 12, 6), Hiob (Cap. 15, 5), dem hohen 
Liede (Cap. 23, 19), Koheleth (Cap. 28, 4, 3, 22, 37, 20, 18). Die Capitel des 
Midrasch sind hier nach der Folge der hagiographischen Stellen geordnet. 

b) Cap. 24 auf Jes. 5, 16; Cap. 2 auf Jerem, 31, 20. 

ec) Cap. 2 f. 167 b oben, c. 3 f. 168 c oben, c. 26 f. 196 a. 

d) Cap. 5. 16. 20. 

e) Cap. 4. 8. 21. 28. 29. 34. 

f) Vgl. Vajikra rabba f. 173d unt., 199 b unt. mit j. Taanith 1,8 [4,6] und j. 
Kethuboth 1, 1. Die Stelle betrifft die Ehen. 

9) Diese Formel bezeichnet bekanntlich Boraitha’s (s. oben 8. 50, 85, 88, 
89, 92, 110). Mehrere dieser Citate sind in Sifra, Sifri, den Tosefta’s, dem 
jerusal. Talmud und Bereschith rabba befindlich. Die dabei angeführten Auto- 


a 


übrigen halachischen und hagadischen Schriften nicht. Der haupt- 
sächlichste Theil des Inhaltes ist unstreitig aus den Sammlungen 
geflossen, welche unter der Benennung von hagadischen Büchern 
theils Auslegungen, theils Geschichten enthielten. In Bezug auf 
Sprache und Vaterland, mit den bisher genannten Rabboth-Hagada’s 
übereinkommend, scheint Vajikra rabba etwa der Mitte des 7. Jahr- 
hunderts anzugehören. R. Hai Gaon a) und R. Nissim b) scheinen 
dasselbe bereits gekannt zu haben; sieherer darf dies von R. Sa- 
lomo Babli ec) und R. Meir ben Isaak d), die ungefähr in der Mitte 
des 11. Jahrhunderts lebten, behauptet werden. Zuerst bestimmt 
erwähnt wird der Midrasch von [R. Chananel da)] R. Nathan e), 
Raschi f) und R. Samuel ben Meir g). Den gegenwärtigen Umfang 


ritäten sind: R. Elieser (187 e, 198 d, 205 a), Josua (205 a), Ismael (169 ce, 
172 e, 175a. 190d, 192a, 194a; vgl. oben S. 88.), Judan (181.d, 177 b), 
Simon (165 b, 169 d, 171 b, 177 d, 178, 184b, 185 bd, 191 b, 194. d, 206 ec), 
Nehemia (173 e), Nathan (202 d), Bar Kappara (205 c), Chija (166 a, 168 c, 
169 c, 470 d, 171a, 172e, 179 be, 182 d, 184a, 186 c, 189b, 192 a, 193 a, 
200 cd, 202 ac, 206 d), Hoschaja (173 e), Hiskia (169 d, 178 d), Elasar (206 ce). 


a) s. Aruch „wy gegen Ende; vgl. jedoch auch David Kimchi s. v. pw. 


b) s. dessen 791 ya] ed. Amsterd. f. 22a, weshalb die Kinder zuerst 
das 3. Buch Mose lernen, vgl. Vajikra rabba f. 173b. Ferner die Erzählung 
f. 34 a, die sich ib. c. 37 f. 208 b findet. 


c) In dem Piut für den ersten Tag Pesach DAWRD ywN ın heisst es 
im Buchstaben »: DM) WPD bnbp. Mit denselben etwas seltenen Aus- 
drücken wird des Schreckens der Völker, ob der Offenbarung, gedacht: Va- 
jikra rabba cap. 1 f. 166 a (auch Midr. Cantie. 14 c) [auf diese Hagada ver- 
weist bereits IM» wıND ms.] ann allein liest man im Tanchuma f. 31d, 
32a; PmBp3D Targ. Ps. 68, 30. 

d) In seinem aramäischen Piut: NWTPN gegen Ende, wird von der zu- 
künftigen Mahlzeit dasselbe Wort DIR gebraucht, dessen sich auch Va- 
jikra rabba (f. 179 b unten) bedient. 

[dd) DOxyının DW Salonichi 1665; nach Dukes (Orient 1844 S. 233)]. 

e) Sehr häufig, s. unten. Was cap. 1 f. 166, c. a a 
vorkommt, eitirt er (UD)D, D’OP, MINDHIDP) aus dem „Anfang des Vajikra 
rabba“. [Aruch jıpbp meint er Vaj. rab. c. 26]. 

f) Zu Gen. 46, 26. Exod. 32, 5. Lev. 9, 24. Jes. 22, 15. Jerem. 31, 20. 
Hag. 1, 1. [Koh. 5, 9.] Dan. 7,7. 9. Sanhedr. 38 a oben [zu "2 c. 3, 16, 28]. 


9) Zu Baba bathra f. 134 a: 799 RIPN 27 MONI NOYMAD- 
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bezeugt R. Nathan a); auch die jetzige Eintheilung der Parascha’s 
ist bereits im Aruch zu finden, woselbst zur Bezeichnung der Ab- 
schnitte entweder der an der Spitze auftretende Ausleger 5) oder 
der Anwendungstext c), selten aber der pentateuchische Text allein d) 
und niemals eine Ordnungszahl der Capitel e) namhaft gemacht 
wird. Nächst einigen Versetzungen f), Auslassungen und Glossen 9), 
ist in dem gedruckten Texte dieser Hagada besonders Eine Inter- 
polation bemerkenswerth: man hat nämlich die ersten 3 Parascha’s 
am Schlusse mit Zuthaten aus Tana debe Eliahu %) bereichert, von 
denen jedoch die älteren Handschriften noch frei gewesen waren i). 


a) Er nennt eine Stelle aus c. 36 f. 207e bereits „das Ende“ (MR 2), 
desgleichen eine Stelle aus c. 37 f. 208b (25p) [auch R. Tam (Tos. Rosch 
Haschana 8b); älter als letzteres ist das karäische om NP MN 
Dip c. 3 Buchstabe ı]. 

db) Aruch DPD, 8 2. 

e) Wonach Aruch in der Regel die „Parascha“ nennt, z. B. 1, auch 
ohne Gebrauch des Wortes Parascha, s. HY%DInN- Meist wird auch der 
Wochenabschnitt oder der pentateuchische Text hinzugefügt. Ersteres ist 
der Fall in 1772, D7 4, DipYopT, nDn, 28 1, pnm, wanap 1, moamp u. 
a. m.; letzteres in NY), nop: w7 3. 

d) pl»), 2,nW 83, yon 2; yon 1. Für den peutateuchischen Text allein 
— wenn solcher nicht zugleich, als der erste, den Wochenabschnitt mit be- 
zeichnet — wird „Parascha“ nicht gebraucht. 

e) Statt ı (14) in apy 1 lies: ym [Ms. L. arg = SD, nicht aber m]. 
In S,own wird eitirt: erste Parascha in (dem Wochenabschnitte) a2} 
ie zu zu 


f) «.13 £.179d Zeile2 x’ bis Z. 4 ypı25 gehört — nach dem Commentator 
nWB 17° — hinter f. 182b Z. 4 Ipr- ©. 20 £.187c Z.2 919 etc. scheint am 
unrechten Orte zu stehen, wie 773 NND, auf eine Stelle des R. Bechai 
gestützt, anmerkt. 

9) Was Aruch ND2y und yo 1 aus c. 10 eitirt, fehlt. Eine Abkürzung 
findet sich f. 201 b; Glossen bemerkt man f. 183 a, 201 b, 202 c, wo auf 
Midrasch Koheleth, eine frühere Parascha und Tanchuma verwiesen wird. 


h) Cap. 1 f. 166c Zeile 2 u. s.w. ist aus Eliahu rabba c. 6 f. 46 ab; cap- 
2 £.167b Z.5 u. s. w. fängt da an, wo die vorhergehende Interpolation auf- 
hört, nämlich 1. 1. f. 46b bis 48a 8 55, Gleichergestalt ist ce. 3 f. 168d Zeile 
4 u. s. f. das Weitere 1. 1. f.48ab und ib.bMitte. Von den letzten 9 Reihen 
des 2. Capitels (f. 167d) hat dies bereits R, Beer Cohen bemerkt, vermuthlich 
mit Hilfe des Jalkut Levit. f. 117e unten. [In der ed. Ven. 1545 sind die 
Zusätze als IS XD) besonders bemerkt.] 


%) R. Jacob ben Ascher in seinem Commentar des Pentateuch (zu Lev. 
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Schon aus den bisherigen Erörterungen erhellt, dass der so- 
genannte Midrasch rabba kein von Einem Verfasser ausgegangenes 
Werk ist; selbst die 3 Hagada’s, die ich als die ältesten betrachte, 
verrathen verschiedene Sammler und Zeiten und verschiedenen Plan. 
In der That ist der Ausdruck: Midrasch rabba [a)], dem Alterthum 
durchaus fremd, das nur die einzelnen Bücher bezeichnet, und 
konnte derselbe erst entstehen, als man die Hagada’s zu dem Penta- 
teuch und den Megilloth in ein gemeinschaftliches Corpus ver- 
einigte [). Wir werden daher mit der abgesonderten Unter- 
suchung jedes einzelnen Buches fortfahren, zuvor aber unsere Auf- 
merksamkeit auf ein anderes hagadisches Werk richten, das, merk- 
würdig in mehrfacher Beziehung, für den nächsten Zweck dieser 
Forschungen von besonderer Wichtigkeit ist. 


Elftes Capitel. 


Pesikta. 


Zwei Midraschim dieses Namens sind in der gelehrten Welt 
bekannt: Pesikta rabbathi und Pesikta sutarta c), d. h. grosse und 
kleine Pesikta. Da man aus dem Meor enajim des R. Asaria und 
dem Schalscheleth des R. Gedalja wusste, dass hin und wieder 
auch von der Pesikta schlechthin — ohne Beinamen — die Rede 
ist: so wurde die erwähnte sutarta und die Pesikta für eins und 


41a eitirt nicht Vajikra rabba (f.167d) sondern Tana debe Eliahu. Im Jalkut 
werden die Stellen Levit. f. 114c, 117e, 120a, welche den Ausgängen der 
ersten drei Capitel des Vajikra rabba entsprechen, richtig aus Tana debe 
Eliahu angeführt. 

[a) Zuerst bei Nachmanides (owawn Anf. nbyra 111b, 38397 77177 
in yaıyd» 10b), ferner bei R. Josua b. Schoeib (AYWNT f. 11a) und yıavn 
Th. 2 No. 223 fin.] 

|) Nachmanides scheint die pent. Rabboth-Hagadas bereits als ein ein- 
ziges Werk vor sich gehabt zu haben s. Commentar ypn f. 37 a: MWRDD 


mbwa nn MWIEN ---- WIN HwID2 WMEb My ---- MWNII 7702727 
MIPI2 I - ++. PN DD MOR MID ---- IM YDWN NWNEI ---- 
Namn- 


c) Siehe unten Cap. 13 und Cap. 18. 
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dasselbe gehalten. Weil aber die grosse Pesikta ein dünner Quart- 
band, die kleine ein beträchtlicher Foliant ist, so liessen Manche 
aus eigener Machtvollkommenheit jene beiden Werke ihre Zunamen 
wechseln. Dies ist die Ausbeute der literarischen Mittheilungen, 
welche mit mehr oder weniger Verwirrung und Unkenntniss von 
[Genebrardaa)] Buxtorfa), [Morin 5b)] Hottinger), Bar- 
tolocceic), Relandd), Groddecke), Breithauptf), Wolf), 
UgoliniAh), [Köcher Ah)], deRossii) [undMaschü)] über diesen 
Gegenstand dargeboten werden. Allein selbst dieses unbedeutende 
Resultat ist für die Erkenntniss des Werkes, das jetzt unserer 
Betrachtung vorliegt, durchaus unbrauchbar, denn die Pesikta ist 
weder jene rabbathi, noch jene sutarta, und folglich in der jüdischen 
Literatur als unbekannt oder vergessen anzusehen. 

Das Dasein der Pesikta aber bezeugen ältere Autoritäten, als 
die erwähnten beiden Schriftsteller des 16. Jahrhunderts. Im 
Jalkut findet man bei mehr als 200 Stellen am Rande „Pesikta“ 
als Quelle angemerkt und sind diese Bruchstücke — von denen 
mehrere, ganz oder theilweise, an verschiedenen Orten des Jalkut 
zugleich vorkommen — bald mehrere Columnen, bald einige Zeilen 
stark. R. Nathan eitirt im Aruch über drittehalb hundert Male 
„Pesikta“ oder „Piska“ mit allerhand beigefügten Worten, als „von 
Succa“, „von Selichoth“, „von Para“, „von Anochi“ u. m. dgl., die 
entweder verschiedene Werke dieses Namens, oder einzelne Ab- 


(aa) Tabulae rabbin. s. v. Daraus in Reland Analecta rabb. p. 189. 
a) Bibliotheca rabbin. s. v. 

[d5) Exereit. Bibl. p. 372.] 

db) Bibl. orient. p. 3. 

e) Bibl. rabbin. Th. 4 p. 361. 

d) Analecta rabb. p. 189 [l.: s. Anm. aa]. 

e) Spieileg. Anonym. $ 380, 381. Pseud. hexecontas N. 46. 
f) Zu Raschi Prov. p. 820 Anm. 10, Cant. p. 932 Anm. 32. 
9) Biblioth. hebr. Th. 1 p. 720, 'Th. 3 p. 641. 

h) Thesaurus ebr. Th. 15 Vorrede. 

[?h) Nova bibl. hebr. T. 2 p. 264.] 

%) Catal. Mss. ad. cod. 1240; dizionarıo Th. 1 p- 89. 

[%) Bibliotheca saera T. 1. p. 107.) 
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schnitte eines und desselben Midrasch zu bezeichnen scheinen. Da 
man mehrere der von Aruch angeführten Sätze in den Pesikta- 
Fragmenten des Jalkut findet: so meinen beide Autoren, häufig 
wenigstens, dieselbe Hagada. Auch Rasehi spricht öfter von Pe- 
sikta schlechthin, zuweilen aber führt er Beinamen des Aruch auf. 
Endlich fehlt es nicht an jüngeren Autoren, in denen ähnliche 
Citate vorkommen. 

Diese Pesikta oder Pesikta’s sind nicht die oben genannte 
Pesikta rabbathi; denn letzteres Werk liegt uns gedruckt vor, und 
ungeachtet es an vielen Orten grosse Uebereinstimmungen mit den 
Pesikta-Fragmenten des Jalkut darbietet, so ist doch der Unter- 
schied wiederum ausserordentlich gross; ja sogar — um die 
einzelnen Zeugnisse älterer Schriftsteller hier noch zu übergehen 
— dem Sammler des Jalkut haben die Pesikta und die Pesikta 
rabbathi als von einander verschiedene Quellen gedient, denn er 
giebt aus beiden Werken zahlreiche einander gänzlich unähnliche Aus- 
züge. Noch weniger möglich ist die Identität der Pesikta mit der 
sogenannten sutarta. Letztere besteht meist in einem Auszuge des 
Sifra und des Sifri, und in ihr ist fast kein einziges Citat des 
Aruch zu finden. Noch mehr! Ihr Verfasser ist R. Tobia, der 
noch A. 1106 daran arbeitete, also zu einer Zeit, wo R. Nathan 
und Raschi bereits gestorben waren. Endlich ist die Pesikta auch 
von jeder der übrigen bekannten alten Hagada’s verschieden, wie 
theils oft aus dem Inhalt der Fragmente, theils aus dem, wegen 
sorgfältiger Quellen-Bezeichnung berühmten, Werke des R. Nathan 
hervorgeht, der die Pesikta’s stets von den anderen Hagada’s unter- 
scheidet und zum Ueberfluss sogar 75 Mal mit anderen Hagada’s als 
gemeinschaftliche Quelle anführt, nämlich in 44 Stellen mit Vajıkra 
rabba.a), in 16 mit Jelamdenu 5), 10 mit Megillath Echa c), 7 mit 


a) Aruch PIIOTR, ER 2, WINK TOPIEN, DPI 535) 8& Fi 
m D07 4, W7 4, 27, Dan Dr 13, 71595 1, TpDD, m, MR 4 NBID 
1, DopID, WIPD, OD, A929, NpIy 2, DD, 1D 3, BB 4, DApn 1, DD 
9, ND=D, HRS WINDp 1, SDp 1 und 3, bon 5, DNpnp, ap, Dp3pı 1; 
Sup 2, oap, pnn 2, wow, mmerw, nnn, mon 

b) PaTMaR, p12, 112, MDba, my jr 1, nam, won, pn: p3 1, pn 1, 
NLI2ID, DmD 8, 3 8, npap 1, wow 

c) mx 3, bay, DI 5, 87977, jr 1, yon 1, pnD, 82% DYPTIP N 
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Bereschith rabba a), 2 mit Midrasch Tillim 5) und einmal mit dem 
jerusalemschen Talmud c). Ja dass selbst die ähnliche Bezeichnung 
einer mit der Pesikta manche Uebereinstimmung darbietenden Ha- 
gada, z. B. des Vajikra rabba, nicht die Identität beweise, erhellt 
aus Stellen, wo Aruch für ein beiden gemeinschaftliches Fragment, 
beide gleichartige Quellen zugleich aufführt, z. B.: „Piska von 
Achare-moth und Vajikra rabba in Achare-moth‘“ d). 

Bei der nunmehr erwiesenen Selbstständigkeit der Pesikta ent- 
steht die Frage, ob die Pesikta’s des Aruch besondere Werke oder 
nur verschiedene Abschnitte eines und desselben Werkes seien’? 
Aus folgenden Gründen müssen wir uns für letzteres entscheiden: 
1) Jalkut hat nur den allgemeinen Namen Pesikta, obwohl daselbst 
die mitgetheilten Auszüge sehr oft die Citate des Aruch aus den 
Pesikta’s enthalten; 2) die meisten Autoren, nach Aruch und Raschi, 
eitiren Pesikta ohne Zusatz; 3) die Bezeichnungen beim Aruch 
treffen häufig mit den Anfängen oder der Bibelstelle der Frag- 
mente beim Jalkut zusammen, so dass sie sich als characteristische 
Merkmale verschiedener Abschnitte kundgeben; 4) mehrere Ab- 
schnitte in der Pesikta rabbathi stimmen in Ueberschrift und Inhalt 
mit jenen Benennungen und Fragmenten überein. Schwieriger 
könnte die Frage erscheinen, nach welcher Ordnung diese Ab- 
schnitte abgetheilt waren und in welcher Beziehung sie zu den 
bei Aruch, Raschi etc. befindlichen Bezeichnungen gestanden. Was 
den Aruch anbelangt, so sind die Bezeichnungen der einzelnen 
Pesikta’s eben so zahlreich als mannigfaltig. Bald weisen sie auf 
Wochenabschnitte e), Parascha’s f) und einzelne Verse des Penta- 


a) DIDWN, MAI, 97, 75D, MEY, 18 8, POP 
b) Y2T\DHD, WDWD 3. 

oywb 1. 

A) 9, 1BIPD, 1919 


e) Vaihi Beschallach (Ex. 13, 17, s. Mn), Ki tissa (Ex. 30, 12, 8. nD2 
4), Achare-moth (Lev. 16, 1, s. SpD) Vesoth habracha (Deuteron. 33, 1, s. 
v2 4). 


f) Vaihi bejom Kaloth (Num. 7, 1, 8. PS). 
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teuch a), bald auf Abschnitte aus anderen biblischen Büchern 5) 
hin; andere nehmen ihre Namen von Festtagen c), Busstagen d) 
und einige von einzelnen Worten her, deren Beziehung räthselhaft 
erscheint e). 

Den ersten Leitfaden in diesem scheinbaren Irrbau gewähren 
diejenigen Bezeichnungen, deren Stelle in den prophetischen Büchern 
deutlich ist; solcher finden sich sieben„und man bemerkt alsbald; 
dass sie sämmtlich die Anfänge bestimmter Haftara’s bilden, 
und zwar von dem ersten, vierten, fünften, sechsten, siebenten, 
neunten und zehnten Sabbath nach dem Fasttage des 17. Tamus, 
welche mehreren Wochenabschnitten aus dem A. und 5. Buch Mose 
correspondiren f). Uns vor der Besorgniss zu schützen, als sei 
diese Uebereinstimmung der Pesikta-Namen mit den Haftara’s blos 
Sache des Zufalls, kommt uns eine Angabe Raschi’s zu statten, 
der eine jener Pesikta’s ausdrücklich die „Pesikta der Haftara“ 
nennt g). Hierdurch entziffert man sofort drei andere einzelne 
Worte des Aruch und entdeckt in ihnen die zweite, dritte und 
achte Haftara }) aus jenem Cyklus. Die Haftara für den elften 


a) Ulkachtem lachem (Lev. 23, 40, s. 42 6). 


b) Vaihi omen (Esther 2, 7, s. yn 2), Vattomer Zion (Jes. 49, 14, s. 72) 
2), Dibre Jirmijahu (Jerem. 1, 1, 8. XDd). 


c) Succa (Hüttenfest), 8. pP Rosch-haschana (Neujahr), 8. utabja 
d) Selichoth, s. SX1)- 
e) Hachodesch (nn), Anochi (ib.), Schimu (O7 1). 


f) ma 27 ist die Haftara des Wochenabschnittes ny»H, nr) von 
PINS NORM) von IpY, IND my von N In DIN IDIN von 


DWDW, IR Op von Kan 99), WIWN WW von DIAS). Die erstgenannte, 
dem A. Buche Mose gehörige, Parascha abgerechnet, sind die übrigen Theile 


des Deuteronoms. 
9) Zu Jeremia 40, 1: ya MIT RMIBDNT 'PICD 


h) ynw von yDm (Num. ce. 33—36); IN von DIT (Deuter. 1,1 bis 
3, 22) und zwar bezeichnet hier 7Ix die Haftera aus Jes. cap. 1 (s. unten 
die Nachweisung zu Pesikta XXII); 137 von 3471 19 (Deuter. 21, 10 bis c. 
25 Ende). 
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Sabbath a) vermisst man im Aruch, aber die für den zwölften b), 
an welchem der vorletzte Wochenabschnitt des Pentateuch c) gelesen 
wird, offenbart sich in einer Pesikta, die gleichfalls durch ein 
einzelnes Wort bezeichnet wird. Wir haben demnach elf Pesikta’s, 
welche eben so vielen Haftara’s, also derselben Reihefolge von 
Sabbaten vor dem Hüttenfeste angehören. Nicht nur die bei 
mehreren jener prophetischen Abschnitte befindlichen Pesikta- 
Fragmente im Jalkut bestätigen dieses Resultat, sondern die Ueber- 
einstimmung mit einzelnen Abschnitten der Pesikta rabbathi, vor 
allem aber die mehrfach bezeugte Angabe, dass der Cyklus jener 
Haftara’s in der Pesikta geordnet und von ihr vorgeschrieben sei d) 


a) An diesem Sabbat wird aus dem Pentateuch 729 (Deuter. cap. 31), aus 
den Propheten yw=7 (Jes. 55, 6—56, 8) gelesen. 

b) nayw (Hosea 14, 2 ete.), die Haftara des ersten oder zweiten Sabbat 
im neuen Jahre. 

e) „ya oder der dichterische Vortrag Mose’s (Deuter. c. 32). 

d) Man bezeichnet den Cyklus der 12 Haftara’s durch eine aus den An- 
fangsbuchstaben gebildete Abbreviatur ww Pas yıa m'w7. Die 3 ersten 
heissen die strafenden, die 7 folgenden die tröstenden, die beiden letzten 
(w'7 oder Dirschu und Schuba) die zur Busse ermahnenden, s. R. Joseph 
tob Elem |bei m'an ms. $ 556] und R. Meschullam bei Mordechai Megilla 
cap. 4 [DEN nd f. 18e, 19ed]; R. Zlasar in np $ 53, 310; R. Moses 
mikozai [del.] 3"5D Gebot 19 f. 103b (amp KMYyNDT  DIIWED NY 
NNpP'DD2 %* II 7297 NIMM KHEMIT yaw an MRDN-- 202 nyVon); 
Tosafoth Megilla f. 31ab (xnymnoT 2 > anppen vo by Pan RW 
N MY MN NIT WED MAT 27T m Yon) 282 nyWN DON? 
9 MS NORM IE IT PN OAIWNT IM NET IW I82 TIyon 
re DI OT DIOR DNS MR OD IPY II DIR DIN mas nyıD 
Dmy> mann ab MB AM . mw TamDı pmB2 binnn mt 701 
NNP’DENn %D by) [R. Elieser halevi („na ms. $$ 556, 595)]; R. Ascher zu 
Megilla Ende (xnp!pp wA72 mmyIon minwen 7702); Hagahoth Mai- 
monioth zu Tefilla cap. 13819; 92 59 f.13 ab [und onn my f. 27b S 64] 
(RNP'DD2 RM 127 12) 707 MOD 7y DIIERD nimmer 770), vel. ib. 
[l. auch „2 52] 8 67 £.72a; R. Jacob ben Ascher in Orach chajim $ 428 [pm 
in 282 'n und] Abudraham in nywnen 7D f. 118b (xnp'Da2 ION) 
TOR) bw» ‚naymb may nywnon yıys NDBOED NOn2 77 91 MONI 
KAIPAT WM NNOMT VW RNUYTET non yaınar vod on 1D5 Ban); 
R. Nissim zu Alfasi Megilla e. 3 £. 267b; 713 zu Megilla f. 134b; R. Jacob 
Levi Rechtsgutachten N. 17 [auch nındw nı25n des pand s5] (mw 
NND 297 NNP1DD2 NON DS), auch in den DYM)H ed. Cremona f. 75: 
MID7.91 -- - - NNPYDEn 8 D9 +... ANNO TED DRM IT an 
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Wenn also die aus den Propheten entnommenen Bezeichnungen 
Haftara’s bedeuten, so darf man mit Recht schliessen, dass die,, 
pentateuchischen Stellen entsprechenden, Pesikta-Namen, Sabbat- 
oder Fest-Vorlesungen aus dem Gesetze angehören, und man ent- 
deckt sofort mehrere Gesetzesabschnitte, die am Versöhnungstage, 
Pesach und Wochenfeste, selbst an Chanuka, vorgelesen werden a), 
und die folglich jene bereits Festtage bezeichnende Pesikta’s ver- 
vollständigen; es finden sich alsdann auch die Abschnitte heraus, die 
an den vier ausgezeichneten Sabbaten, vor und nach dem Purim- 
feste, nächst dem Wochenabschnitte, gelesen werden b), so dass die 
scheinbare Verwirrung der Pesikta’s sich in einen regelmässigen 
Cyklus von Hagada’s auflöst, welche alle Festtage und die be- 
deutenderen Sabbate des ganzen Jahres umfassend, bald die penta- 
teuchischen, bald die prophetischen Lectionen dieser Tage auslegen. 
Endlich thut sich sogar die Pesikta jenes noch fehlenden elften 
Sabbats unter einem sachverwandten Namen kund ec). Mit Ueber- 
gehung einiger, in diesen Cyklus nicht fügsamen Bezeichnungen, 
von denen noch die Rede sein wird, finden sich beim Aruch dreissig 
Pesikta’s. Da indessen zwei unter verschiedenen Benennungen auf- 
geführte, wie anderweitige Fragmente lehren, nur eine einzige aus- 
machen d) und ich nirgend neue Benennungen, wenigstens nie 
solche, die sich nicht auf jene zurückführen liessen, angetroffen: 
so setze ich die Anzahl der Abschnitte der Pesikta auf neun und 
zwanzig fest. 

Es kann wohl nicht zweifelhaft sein, in welcher Ordnung diese 
Abschnitte auf einander gefolgt waren: sie mussten nothwendig 
der Reihe der Sabbat- und Festtage, an die ihr Inhalt sich an- 


xnpoe2 2an2 (7bımı yonın ninwen) [vgl. auch win mann No. 19. Der 
Talnud kennt a keine Haftara’s, die: dem Inhalt der Wochenabschnitte 
fremd sind ID nyw No. 7 vel. ya wa Th. 2 No. 70)]. 

a) z. B. 1wyn nwy am 2. Tage des Wochenfestes (zuweilen auch am 
8. des Pesach und am Tage des Beschlussfestes); Im Im am Versöhnungs- 
tage; nwD MN52 Dy2 nn am Chanuka-Sabbat u. a. m. 

b) yon 9 oder aıbpw nWna, MDR 78, wınn Vgl. oben S. 4. 

e) s. unten Pesikta II. 


d) Nämlich 7J3D und 025 onnpbN s. unten Pesikta V. 
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schloss, entsprechen, also das jüdische Kalenderjahr repräsentiren. 
Aber mit welcher einzelnen Pesikta den Anfang machen? R. Nathan 
giebt hierauf eine entscheidende Antwort: Er citirt zweimal „aus 
dem Anfang der Pesikta’s“ eine Stelle a), die offenbar zu einer 
andern gehört, die er aus dem Abschnitt „des Neujahrs“ anführt 5). 
In der That liest man beide in einem und demselben Fragment 
des Jalkut, das schon durch seinen Inhalt, ständen auch die Zeug- 
nisse des Aruch nicht zur Seite, als ein Theil der Neujahrs-Pesikta 
erscheint ec). Diese hat also die Reihe der Pesikta’s eröffnet: ein 
Ergebniss, welches nach dem bisher Gewonnenen, ohne Weiteres 
hätte aufgestellt werden können, schiene es nicht gerathener, lang- 
sam aber sicher auf diesem Felde kritischer Fährlichkeiten vor- 
zurücken. So würden denn die Abschnitte etwa folgende Ordnung 
in der Pesikta beobachten: die ersten vier d) gehören dem Neu- 
jahrs- und dem Versöhnungsfeste nebst den dazwischen fallenden 
Sabbaten; die folgenden vier e) dem Hütten- und Beschlussfeste, 
Auf den 9., für den Chanuka-Sabbat f), folgen die vier genannten 
ausgezeichneten Sabbate 9); auf den 14. Rh), für den Neumond, und 
zunächst für den des Nisan, 3 für Pesach i), 2 für Schebuoth A). 
Den Beschluss machen die zuerst gefundenen 10 Pesikta’s, für die 
gleiche Zahl von Sabbaten zwischen dem 17. Tamus und dem 
Hüttenfest, so dass die 29. und letzte der Haftara {N vw 
gehört. Solchergestalt schliesst das Werk, das ernste Buss-Er- 
mahnungen eröffneten, mit trostreichen Hoffnungen zukünftiger 
Glückseligkeit. Denn die Frage, ob der Umfang der Pesikta sich 
auf jene 29 Abschnitte beschränkt habe, kann unbedenklich bejahet 


a) Aruch XDXDON, TPOn 

b) ib. 15H 

ec) Jalk. Num. f. 250 e. 

a) men wm, mmD, naye, Mid N 

e) IND: 19 98 2WD IR 18, MISY WOW, MONI MEN 
f) mon m>3 Dya Inn 

9) 8. oben S. 190 Anmerkung db. 

h) von SaNP DR 

) nbon ya ınN, ayr, mymD nbwa'ınn 

k) ynbwm wna, Toyn Nwy 
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werden. Kein Autor erwähnt einer sonstigen und alle Fragmente 
des Jalkut lassen sich erweislich auf die genannten zurückführen. 
R. Nathan, der die Pesikta für sein Wörterbuch sorgfältig excer- 
pirte, und welchem wenigstens zwei Handschriften a) zu Gebote 
standen, hätte ganze Pesikta’s unmöglich mit Stillschweigen über- 
gehen können. In der That würde die Ordnung und der Cha- 
rakter der Abschnitte auch nur durch eine neue wesentlich gestört 
worden sein. 

Jetzt wird es möglich sein, von dieser vergessenen Hagada 
eine genauere Kenntniss zu erwerben. Der Name Pesikta b) be- 
deutet: Abschnitt, Section und ist mit Pasuk, Pesik, Piska c) ver- 
wandt, wird daher auch anderweitig als Bezeichnung einer Ein- 
theilung gebraucht d). Ursprünglich hat daher nur jeder einzelne 
Abschnitt den Namen Pesikta oder Piska erhalten und zwar mit 
Beifügung des Titels, welches bei den ältesten Schriftstellern, in- 
sonderheit bei R. Nathan, fast ohne Ausnahme, vermittelst der 
Präposition ....”} ausgedrückt wird. Das Gesammtwerk wurde 
daher: Piskothe),d.h.: die Piska’s genannt. Als man aus dem- 
selben ohne Angabe des Abschnittes citirte, ging der allgemeine 
Name Pesikta auf den Gesammt-Inhalt, folglich auf das ganze Buch 
über. Diejenigen Abschnitte, welche Parascha’s des Pentateuch 


a) Aruch Ip} 4 eitirt zwei Exemplare für die Pesikta Sachor, desgleichen 
für Para in 7159; eine zweite Leseart in der Pesikta Beschallach kommt 
DH 4 vor. 

b) xnp'DD von DDB aufhören, schliessen, abschneiden, theilen. [Syr. DVD 
erläutern, XNP’WD Leuchte, MRPWBD deutlich, „W\D u. NPWID Auslegung, 
Nıpwon Commentator s. Ebedjesu 16, 18, 50, 82: Hottinger p. 295, 297, 
303 (bibl. orient.) Ebedjesu ib. 52, 54, 82. XNP’DDT oaleiehph bei Ebedjesu 
72 ist gleich ynpwa bei Isa b. Ali vgl. Hott. lex. harm. Vorr. ce. 4.] 

c) NPDD wird gleichbedeutend mit Pesikta gebraucht. 

d) Mehrere Fälle, in denen Aruch sich dieser Bezeichnung bedient, und 
welche für die Construirung der Pesikta verwirrend erscheinen, sollen blos 
den Abschnitt anderartiger Werke und gar nicht die Pesikta’s angeben, z. B. 
des Sifri (mp), des Bereschith rabba (s. oben $. 179), der Megillath Echa 
(s. ebendaselbst), des Jelamdenu (733 19%; PSnaıR, 172, FDDIDN, M1} 
1, „p) 1); daher auch in diesen Fällen das charakteristische .... hinter 
NPD vermisst wird. Von zwei scheinbaren Ausnahmen dieser Regel s, unten 
die Nachweisungen. 


e) mpDp: Aruch XDNDD, PDA 
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correspondiren, werden auch schlechthin Parascha’s.a) genannt, 
insonderheit die Sectionen 10 bis 13 oder die der 4 Parschioth- 
Sabbate; eine einzelne Periode durch Parascha zu bezeichnen, ist 
ungewöhnlich 5), noch seltener der gänzliche Mangel einer Bezeich- 
nung der Section c). Bei jüngeren Autoren trifft man die allgemeine 
Benennung Midrasch für das ganze Werk d), auch für einzelne 
Abschnitte e) desselben. Einige Schriftsteller reden bisweilen von einer 
Pesikta derab Cohanaf); sehr wahrscheinlich meinen sie die 
mit den zwölf Haftara’s anfangenden Sectionen. Da nun die erste 
dieser Haftara’s mit R. Abba bar Cohana beginnt g): so ist jene 
Bezeichnung wohl eine Abkürzung oder Entstellung dieses Namens. 


a) mwnn, z. B. Pesikta IV. ([Ms. Leyden Mn7 ‘D2] Aruch wow), VII. 
(R. Elasar np $ 216), IX. (Aruch np [Ms. L. NpDall "np 2. R. Sim- 
son Kelim 16, 7), X. ([Raschi "2 16 swn 2 'D unpDa2] Aruch PIMOIR 
(Ms. L. npDE2]), XL (ib. 2037), XI. (Schemoth rabba 129 ec, 154c; Com- 
mentar zur Chronik, s. unten die Nachweisungen), XIV. (Aruch poap IMs, 
L. ‘oo2]), XV. (am Schluss der Handschrift dieser Seetion; Aruch XTYYN- 
statt dessen liest man NNpPDD2 im Auszuge des Aruch ed. 1511 [Ms.L. x'D 
'oo2 T’n]. Vgl. Rapoport jn) 3127 S- 32, 33), XVII. (R. Nissim zu Aboda 
sara c. 2), |aber auch XX bei Alaschkar. Dernburg (Geiger Z. B. 4 S. 126) 
dass aus ‘dH2 sehr leicht ‘Son entstehen konnte.] 

b) Geschieht im 77}n (8 206) des R. Elasar: ymnS nwTa2 M2}DT NPDD2 
“DD 732, 8. Jalkut Levit. f. 187 ce Zeile 2 v. u. 

6) Aruch ww) Ende: xpDon (fehlt mımY5D7 [wie yy ms. hat, H. und 
L.); ib. nn2 1: (7 RpDa) mnpy vn m1o2ı [Ms. L. u 'DEanl. 

d) z. B. R. Elasar 1, 1. $ 219 f. 31 c, $ 220 f. 32c; zuweilen im Jalkut; 
R. Nissim 1. L: wow wınD nWID2 WIID2- 

e) R. Elasar 1.1.89 296 f. 44a oben: anbwn wIn2 W752. Nachmanides 
Genes. f. 12. d: N mm wın2- R. Asaria de’ Rossi 1.1. f. 60a: wen 
N0n7 Nund. 

f) 8373 277 808, R. Meschullam bei Mordechai Megilla c. 4, [Raschi 
"2 c. 28] R. [Elieser Halevi au ms. $ 556; R.] Jacob Levi Rechtsgut- 
achten N. 17 (s. oben S. 190 Anmerk.); R. Menachem Ziuni (vpy f. 57d: 
TIME NDS 7D m1WwD5 ON findet sich an der Stelle der Pesikta rabb., wo 
man selbiges erwarten sollte, f. 34 d nicht), vgl. hiermit R. Asaria de' Rossi 
l.l. ec. 11 £. 60a, e. 57 f 173 a. Azulai zufolge [del.] (ad Dow IL. f. 69b 
N. 25), gedenkt R. Manoach im Commentar des Maimonides zu [f. im — zu 
l. o"asın by ovwymın] Hilchoth Lulab [l. Sucea f. 50 a] gleichfalls der Pes. 
R. Cohana. Ferner kommt dieser Ausdruck in einer Handschrift des Jahres 
1565 vor (s. unten Pesikta XVII). 


9) s. unten Pesikta XX. 
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Vielleicht galt sie einem Pesikta-Cyklus, der die 18 Sectionen XX. 
bis XXIX. und I. bis VII. umfassend, mit der Pesikta Wesoth 
habracha (für den Tag des Thora-Festes) schloss a). Ein einziges 
Mal wird der Ausdruck: Pesikta sutta b) gefunden, als Gegen- 
satz entweder zu der Pesikta rabbathi oder zu dem erwähnten 
Cohana-Cyklus. 


Jede einzelne Section bildet ein Ganzes, das dem Inhalte der 
Lection und dem Gegenstande des Festes oder des Sabbats an- 
gepasst ist; der Vortrag breitet sich hagadisch über das Haupt- 
thema und verwandte Materien aus, wobei die Vorzüge und Hoff- 
nungen des gebengten Israel ihren gebührenden Platz behaupten. 
Der Anfang derjenigen Abschnitte, bei welchen derselbe noch er- 


a) Dass die Sucea-Pesikta sich in der Pesikta R. Cohana befand, bezeugt 
R. Asaria 1. ]. zu wiederholten Malen; allein der Name Sucea scheint mehrere, 
wo nicht alle, dem Hüttenfeste zugehörige Seetionen umfasst zu haben. Von 
der Pesikta „Ulkachtem lachem“ ist es durch den [l. aus] Aruch [und Agur] 
erwiesen (s. die Nachweisungen zu Pes. V.); R. Elasar 1.1. $ 50 sagt: NDDDI 
Any yo DY2 MD)D7, meint auch augenscheinlich Pesikta VIl.; was 
endlich R. Asaria an der zweiten Stelle mittheilt, findet sich seinem Inhalte 
nach: Jalkut f. 251e oben, woselbst aber die siebente, nicht die fünfte Section 
vorgetragen wird. Auch R. Manoachs Citat scheint auf jene Section zu führen. 
Endlich meldet Azulai (]. 1), er habe das letzte Blatt des 47 NNPDD DD 
N37nD auf Pergament in alter Handschrift gesehen und am Ende desselben 
folgende Worte gefunden: pıbwnb ar Dipan 2 naan man moon 
NIMI 277 NNPIOR- Diese Pesikta, fügt Azulai hinzu, schiene demnach (wie 
'Tanchuma z. B.) ein Midrasch der pentateuchischen Parascha’s zu sein. Ich 
habe, wie aus dem Obigen zu ersehen ist, einen ganz andern Schluss aus 
dieser Angabe gemacht. Cod. Uri 119 wird als Pesikta derab Cohana an- 
gegeben; die unvollständige Beschreibung passt ebensowohl für Pesikta als 
für Pesikta rabbathi; auch ist es nicht klar, ob jener Titel sich im Manuscript 
findet, Auf meine wiederholten in London geschehenen Anfragen erhielt ich 
die mündliche Antwort, jener Codex sei in Oxford nicht zu finden. Die 
Meinung, dass Pesikta R. Cohana identisch mit rabbathi sei, über welche so- 
gar Azulai (1. 1.) nicht im Reinen war, ist ohne Grund. Vergleiche jedoch 
auch die Nachweisungen zu Pes. XVII. 

b) NE NNPYDD: ®- Raschi zu Ps. 30, 12, der in einer Parallelstelle (Me- 
gilla f. 4a) schlechthin „Pesikta“ schreibt [das Wort nt fehlt in vya WIND 
ns. in cod. Hamb. hebr. 54]. Die angezogenen Worte finden sich in der 
Pesikta XVI, die Raschi anderswo (Sabb. t. 34 a oben), gleich dem Aruch, 


Any HWIET Knp'DD nennt. 
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halten oder doch zu ermitteln ist, lautet entweder AND... I a) 
oder M"xy} db); eine einzige [Section, die siebente] beginnt halachisch 
mit 77397) 370% c). Den Schluss bildet in der Regel, gleich den 
Parascha’s des Vajikra rabba, eine Periode, die Erlösung betreffend. 
Es finden sich ganze Sectionen, die mit Parascha’s des eben ge- 
nannten Midrasch übereinstimmen d): ausserdem stösst man auf 
Auszüge aus dem jerusalemschen Talmud [ddj)], auf Parallelstellen 
mit Bereschith rabba e), Vajikra rabba f), Midrasch Echa y).. Nur 
in wenigen Sectionen %) habe ich keine Parallelen mit den ge- 
nannten Werken gefunden. Die ganze Anordnung der Pesikta 
nach der Einrichtung des jüdischen Gottesdienstes; die Auswahl 
von Abschnitten aus pentateuchischen Hagada’s; die nur bei 
jüngeren Midraschim noch übliche Form, die hagadischen Capitel 
mit der Halacha zu introduziren; die Feststellung der Haftara’s, 
zum Theil im Gegensatze mit dem Talmud i); die Berücksichtigung 
des Thora-Festes k); endlich das mit dem achten Säculum allmählig 


a) Die Pesikta’s I, V, XII, XX; vermuthlich auch IV, IX, XVII. 

0) Die Pes. VI, IX, XIV, XVI, XVII, XIX, XXVI; vielleicht auch II. und 
XII. (nnp m5 29). 

c) Die Pes. VII; über jene Formel s. unten Cap. 12 und Cap. 20. Von 
zwölf Pesikta’s (III, VIII, X, XV, XXI bis XXV, XXVII bis XXIX) weiss ich 
den Anfang nicht anzugeben. 

d) Die Parascha’s 20, 27, 28, 29, 30 mit den Pesikta’s IV, VI, XVLI,V 
(035 onnpbn- 

[dd) s. die Nachweisungen zu den Pesikta’s I bis VI, VIII, XII, XIII, XVII, 
XX bis XXII, XXVL] 

e) z. B. Cap. 6 (XI), 7 (XII), 42 (VI), 44 (XIID, 48 (XII), 51 (XVII, 
53 (XXIX), 56 (T), 58 (XIX), 60 (XIV), 63 (XI), 71 (XXVID, 72 (IX), 77 (ID, 
79 (XVII). 

f) z. B. Cap. 2 (X), 6 (XVII, 7 (XIV), 12 (IV), 16 (XXIV), 18 (XD, 19 
(XIII), 20 (IV, XI, XXIV), 21 (IV), 22 (XIV), 26 (XII), 27 (VD), 28 (XV), 29 
(D, 30 (V, ID), 35 (XXI). 

9) f. 50a (XX), 50bed (XXIT), 51b (XXVI), 54b (XXID), 56b, 57d, 58ab 
(XX), 58 cd, 62d (XXIII), 63a (XXII, XXIV), 65a (ID, 69cd (XXVI, 69d 
(XXI), 72 ab (XXI), 72d (XXIV), 74b (XXII), 74c (XV), 74d (XXV]), 77a 
(XXIV), 77 e (XX), 79 cd (XXIV), 

h) Pesikta’s VII, VII, XXV, XXVIIL 

%) Vgl. die oben $. 189 angeführten, die Haftara’s betreffenden Aeusser- 
ungen der Gesetzlehrer. 

k) Vgl. oben S. 4. 
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beginnende Hervortauchen der Pesikta: alles dies berechtigt uns, 
die Pesikta für jünger als die genannten Hagada’s und das Jahr 
700.für die ungefähre Epoche ihrer Abfassung zu halten. Sprache, 
Stil, Ton und Inhalt stimmen grossentheils mit den palästinensischen 
Hagada’s überein, so dass wir ihr ein mit dem jerusalemschen Talmud 
gemeinschaftliches Vaterland «) zuweisen müssen, welches schon 
ältere Autoren eingesehen zu haben scheinen 5). Der Verfasser 
oder Ordner der Pesikta ist eben so unbekannt, als der der übrigen 
Hagada’s. Mehr oder weniger deutliche Spuren einer Bekanntschaft 
mit derselben gewahrt man in den Scheelthot c), den Halachoth 
gedoloth d), dem Midrasch Canticum e), der Pesikta rabbathi, bei 
R. Elasar Kalır f) und verschiedenen Rabbinen des elften Jahr- 
hunderts g); der erste aber, der ihrer namentlich gedenkt, ist R. 
Nathan. An nicht weniger als 274 Stellen citirt er Fragmente 
der Pesikta’s und zwar mit genauer Angabe der jedesmaligen 
Section. Er hat, so weit es sich noch ermitteln lässt, die fremd- 
artigen Wörter dieses Werkes fast vollständig A) excerpirt. Gleich- 


a) Vielleicht nicht das eigentliche Palästina, da der Verfasser die zweiten 
oler Exil-Festtage zu berücksichtigen scheint. 

b) In der Anführung eines aramäischen Spruches aus Dnnpa sagt Abu- 
draham (ID f. 109): KHPYDDT dumm, „in dem jerusalemschen Dialect 
der Pesikta“. 

c) Vgl. unten Pesikta XV. 

d) Nahe am Schlusse, f. 142 a, heisst es: DD DYYAW 5 927 DON 
by DD 'y Pampn pr mimnwn 772 -MIDN DIYDW 7129 5 7129 Yan 
YaRı arın DI NYaWwa ParpD yın }D19 - - - - ANDWD 72 m om) MIDN 'Y 
JR I 22-012 NDI SID Y YDTR YoR Ya ++. DD SDR 'y 7 
DYyaw 9 on now 2 now Dmwy YoR in... DON Dr 3 DWIW 
In dieser Stelle sind yyx und oinwbn weggelassen, genau so wie R. Asaria 
d. 1. ££ 173 a) in der Pesikta derab Cohana und zwar in der Section für Succa 
gefunden hat. 

e) 1. 4d: nwn ma ana nn» nmtno Inn Pay 3291 Vgl. die Nach- 
weisungen zu Pesikta IX. 

f) s. unten die Nachweisungen zu Pesikta I [V. X bis XII. XVI]. 

9) R. Simon ben Isaak (s. Nachweisungen zu Pes. XVII.), R. Joseph tob 
Elem (s. oben $. 189); ein älterer Erklärer scheint von R. Nathan (Aruch 
»n 2) angeführt zu werden. 

lı) Den Beweis liefern die Parallel-Parascha’s in Vajikra rabba, die grössten- 
theils erhaltenen Pesikta’s X bis XIII, XVIII, insonderheit die Pes. XVII. 
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zeitig erwähnt Raschi der Pesikta, theils im Allgemeinen, theils 
nach einzelnen Abschnitten, etwa 25[1)] mala). Von da ab findet 
man den Gebrauch und die Anführung derselben bei verschiedenen 
Autoren und Schriften des zwölften b), dreizehnten c), vierzehnten d) 
und fünfzehnten e) Jahrhunderts, selten und spät erst bei spanischen 
Schriftstellern f). Am wichtigsten ist für die Pesikta nächst Aruch 
die Sammlung des Jalkut, durch welche der grösste Theil jener 
Hagada erhalten worden ist. Allein vom Schluss des 15. Säculums 
ab scheint Niemand mehr die Pesikta anders als eben aus diesen 
Auszügen beim Jalkut zu kennen g); man vergass über den beiden 


[) 1. 29. 

a) Mit ihren charakteristischen Namen eitirt Raschi die Pesikta’s IV, X, 
XII, XVI, XIX, XX, XXIII; die übrigen allgemeinen Pesikta-Anführungen 
gehören theils einigen dieser genannten Sectionen (IV, X, XVI, XXIII), theils 
den Pesikta’s I, V, IX, XI, XIII, XXII. Mehrere andere Sectionen, z. B. III, 
XIV, hat er benutzt (s. zu diesen Daten die unten folgenden Nachweisungen). 
Die ausdrückliche Erwähnung der zwei Haftara-Sectionen 20 und 23 berechtigt 
zu dem Schlusse, dass ihm der ganze Cyclus bekannt gewesen. Die Pesikta 
VI. hatte er wenigstens in Vajikra rabba; die Pes. XVII. benutzte schon sein 
Vorgänger, Verwandter und Landesgenosse R. Meir ben Isaak [auch meint 
er sie augenscheinlich Sabb. f. 34a ob., wo wir jetzt Syn NWID lesen]. 
Demnach werden die fünf noch übrigen Seetionen (IH, VII, VII, XV, XVII) 
wohl in Raschi’s Exemplar auch nicht gefehlt haben. 

d) Der Commentator der Chronik, [R. Elieser db. Nathan, R. Ephraim b. 
Jacob], R. Baruch ben Isaak, R. Simson ben Abraham. 

ce) R. Elasar ben Jehuda aus Worms, R. Moses mikozzi [l. aus Coucy], 
Tosafoth, R. Zidkiahu [1. Zidkia] ben Abraham, ein Glossator des R. Samuel 
ben Meir, [die Commentaioren des Machsor], R. Meir (im yI bo), R. Manoach, 
R. Simeon, Sammler des Jalkut, Nachmanides, R. Bechai, R. Hiskia, Snpm 
Vorrede), R. Soliman b. Moses (God. Uri 29) [Wolf Th. 4 p. 992]. 

d) R. Mordechai ben Hillel, R. Meir Cohen (an'IN), R. Ascher ben Jechiel, 
[l. Ahron Cohen], der [l. die] Verfasser des [N U. des] „2 53, R. Jacob ben 
Ascher, Abudraham; die Giossen in Tosafoth Rosch haschana, Bereschith rabba, 


Debarim rabba, Schemoth rabba; R. Nissim ben Ruben, R. Menachem Recanate, 
R. Alexander Cohen (M7\I8)- 


e) R. Jacob Levi (oymem), R. Menachem Ziuni, R. Isaak Abuab, Abravanel, 
Abr. Zacut Juda Calaz [R. Israel Alnakava, s. dessen IND NND hinter 
m»an mwN f. 284 ab, 285 a, 286 a = an nun 4b, 365 ab, 366 a, 367 b]. 

f) Bei Nachmanides, Bechai, Nissim, Abuab. 

9) Dies gilt schon von Abravanel. Vielleicht kannte R. Israel die Pesikta, 
8. dessen XD MID hinter 7Harn MWNn f. 284 ab, 285 a, 286 a. [Viel- 
leicht u. s. w. del.] Aber der Verfasser des 7HM MON, R. Elia, eitirt 
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sogenannten gedruckten Pesikta’s allmählich die alte und eigent- 
liche Hagada dieses Namens. Mit einigen einzelnen Sectionen nur 
waren hin und wieder wenige Autoren vertraut geblieben a); aber 
das (resammtwerk und seine Einrichtung kannte Niemand 5). Daher 
schlichen sich, sowohl in den Aruch als in sonstige dahingehörige 
Autoren, Entstellungen des Ausdrucks Piska c) und andre Fehler 
ein, die man zum Theil in neuester Zeit noch schlimmer verbessert 
hat d). Endlich wurden die Pesikta rabbathi und die sogenannte 


aus dem Jalkut (l. 1. f. 128 b, 124a, 129 b, 130 a, 144a, 147 h, 256 a). [Von 
R. Moses de Trani s. unten S. 229,] 


a) Die Pesikta Succa dem R. Asaria; die Pesikta Beschallach R. Me- 
nachem Lonzano, R. Moses Hellin (zweifelhaft), den Gelehrten in Zafeth. [R. 
Beer b. Naftali Cohen.) 


b) R. Salomon Norzi (sy nm3p), der die Pesikta nur aus dem Aruch 
kennt (l. 1. Gen. 1, 14. Num. 7, 1. 29, 2), hält sie, wie etwa Tanchuma, für 
eine Hagada zum Pentateuch, denn er eitirt (Gen. 23, 16): NPDD2 NT NWID) 
"vyn nwy7, und verräth durch die Worte 787 NWND) seinen Irrthum. 
Dasselbe scheint Azulai zu glauben (s. oben S. 194). Auch wusste man nicht, 
was man aus den nirgend zu findenden „Parascha’s“ des Aruch machen sollte 
(s. Rapoport 1. 1.). 


c) Man druckte statt dessen: p)DD (Aruch nINH, MD 4 wınn>n, DD 2, 
2 7, nyonn 3 IND 2), NDD (Aruch HN 4, bei Landau S. 97 richtig in 
'nb»2 verbessert, jedoch sind die Klammern falsch angebracht), DYNDD 
(Aruch 93, 2; Auszug des Aruch XYIR, DEIN, DVD, OP 9OP3 
Recanate x f. 38 c [Selichot-Commentar ed. Cracau 1584 f. 73a]); NND)29 
(mRar nm ce. 146, 294). 

d) Aruch wr} 3: ID NAD PD MID- Da aber die Stelle im talmudischen 
Tractat Sucea nicht zu finden ist, so emendirte sie Landau (Aruch 8. 706) in: 
'b ı9 aan NPD}, wodurch das Citat in seiner ursprünglichen Gestalt gänz- 
lich verwischt ist, denn es muss 79)D7 NPDD MD gelesen werden [so hat 
71y ms. H., auch das Ms. L.]. Eben so fehlerhaft heisst es im Auszuge des 
Aruch NH8) HD1D7 ın 'D statt MIND NDDE- Ein Fehler entgegengesetzter 
Art wird im Aruch ipt 2 wahrgenommen. Es heisst daselbst: mIpYv nr pr 
Yrn DWIIP MIDI NHPIDE2 nenn: Dies ist entweder eine Corruption für: 
TWYI77 NOP PD MIDI (s. Kidduschin f. 32 b unten), oder es muss NIC 
[wie ny ms. hat, aber ms. L. hat 9302] statt aNPCD2 gelesen werden 
(s. Sifra Col. 181). Dass R. Nathan nicht auf solche Weise die Pesikta an- 
führe, ist bereits gezeigt worden. Aruch np 2 [Ms. L. hat xpba2] liest 
man: 38 may ww yuyb “Rnemnp> MT 28, IIDNRTD NIDP now 
‘NDYIHP 38 "O2w 927 man). Man merkt zwar, dass: die Stelle verderbt 
ist, allein aus R. Simson, der sie anführt, erhellt zugleich, dass [für: Man u. 
s. w. L: Aus R. Sinison erhellt, dass hier] von der Pesikta die Rede ist, denn 


— 210 — 


sutarta mit der alten Pesikta confundirt und diese buchstäblich 
aus den jüdischen Bibliographien verdrängt. Ausser einigen dürf- 
tigen Bemerkungen Azulai’s a) hat zuerst Rapoport 5) auf die vom 
Aruch eitirte Pesikta aufmerksam gemacht, insonderheit aber auf 
die Pesikta von Beschallach, und seinen desfallsigen Bemerkungen 
verdankt man mittelbar die Kunde von dem noch gegenwärtigen 
Vorhandensein dieser Section c). Die wirkliche Restauration der 
Pesikta ist indess zuerst in dieser unserer jetzigen Untersuchung 
unternommen worden und werden wir nunmehr diese alte Hagada, 
aus ihren Fragmenten, nach der von uns aufgestellten Ordnung der 
Pesikta’s wiederherzustellen versuchen, was jedoch hier nur durch 
Hinweisungen auf die Stellen, wo jene Fragmente und ihre Parallel- 
stellen anzutreffen sind, geschehen kann. Sämmtliche Citate d) des 
R. Nathan habe ich theils in den Pesikta-Fragmenten, theils in 
anderen Hagada's wiedergefunden und nur bei 12e) wird zwar 
nicht die Stelle, aber doch die eigentliche Leseart des Aruch ver- 
vermisst. Die Fragmente beim Jalkut endigen nicht immer mit 
dem Paragraphen, sondern ein Theil des folgenden schliesst sich zu- 
weilen noch dem in dem vorangegangenen Paragraphen begonnenen 


die Worte des R. Nathan lauten bei ihm (Kelim 16, 7): O3 Hp nnw 
[wo zu lesen und zu ergänzen ist: 95 xnommpb MIT 28 PORT2] 
'DIIAP 28 WIMDWD HMI ION WD mb9 Dya mn nwaa a3 may vw 
Der Ausdruck 7wnn bezieht sich auf den Text des Pentateuch und auf die 
Pesikta IX, wo die angeführte Erklärung zu lesen ist [Meor enajim f. 176 a 
"2102 ist 7207 'Do2]- In Debarim rabba f. 291 d oben muss WyYy7 statt 
ww y gelesen werden; es ist dies eine Hinweisung auf Pesikta XXIX. 
Aruch x’Won Ende: wann (XI) statt wna7 (XVII [yny me. hat zu- 
erst wn77, am Sehluss y7n27, Ms. Leyd. am Ende won wann]; ib. 
=» 8: DH 83 yHWwT NDDD, es fehlt ein nochmaliges yyaw nach der Be- 
zeichnung YyDw7 [richtig in Ms. L.]; ib. puomba: mosbn Yrn7 fehlerhaft 
statt: 7b3b7 ur Yr17 [so hat ed. Pesaro u. Basel 1595, auch Ms. Leyd.]. 
a) s. oben S. 194. 


d) In N) 19127 Anmerk. 20. 
c) s. unten Pesikta XVII. 
d) Ueber 99» und 3nıp s. unten die Pesikta’s XX, XXI. 


e) NIODN 3, RIPBDBR, TIR 4 (MEIN), DIR 928 [19 ms. oa 
Ms. L. oma], om 4 25 2, mnbo, mesonnno I1ny ms. maannmD, das 
Wort: Mechiltha nbw2 f. 10 e oben und aus derselben auch noch angeführt 
in Ms. L.], ins 1, yon an 7. 
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Fragmente an; hierdurch vergrössert sich die Zahl der Pesikta- 
Stellen enthaltenden Jalkut-Stellen von circa 200 auf etwa 230. 
Ausserdem erkannte ich als der Pesikta angehörig über 30 Frag- 
mente, bei denen entweder keine a) oder eine andere Quelle 5) oder 
die allgemeine Bezeichnung Midrasch c) angemerkt ist, so dass die 
Anzahl sämmtlicher Pesikta-Fragmente zweihundert und einige 
siebzig beträgt. Mit Ausnahme von drei, etwa 10 Reihen be- 
tragenden Fragmenten d), habe ich sie sämmtlich unter die einzelnen 
Sectionen vertheilt. Bei dieser Vertheilung der Fragmente und der 
ergänzenden Bruchstücke aus sonstigen Hagada’s leiteten mich theils 
die Angaben des R. Nathan und einiger anderen Autoren, theils 
vorsichtig angestellte Vergleichungen mit der Pesikta rabbathi, 
endlich auch Inhalt und Stellung (im Jalkut) des Fragments: 
Wiederholungen im Jalkut selber — welches mit den verschiedenen 
Auszügen, ganz oder theilweise, häufig der Fall ist, je nachdem 
der Bibeltext dazu Anlass giebt — habe ich in den Nachweisungen 
genau bei denjenigen Fragmenten, in welchen sie enthalten sind, 
angemerkt. Hierdurch wird die Zahl der Fragmente, welche den 
wirklichen Bestand der Pesikta- Auszüge beim Jalkut angiebt, 
wiederum auf eirca 190 reduzirt. Kaum sechs Jalkut-Fragmentee), 
die nicht mit Bestimmtheit und gewonnener Ueberzeugung, ihren 


a) z. B. Gen. f. 50 b unten, Exod. 98 ce unten, Jes. 52 ce M., Jerem. 59d, 
62 e unten, Hosea 77 d, Prov. 140 a unten und viele Stellen in den 5 Me- 
gilloth, insonderheit zu den Klageliedern, von f. 165 d bis 168 c. 

b) Als: Bereschith rabba (Micha f. 82 a Mitte), Vajikra rabba (Lev. 183 cd), 
Jelamdenu (Prov. 138b unten), Tanchuma (ib. 139 d), Debarim rabba (Deut. 
258 c unten), Pesikta rabbathi (Ps. 115b M. Hiob 150 a oben). 

c) z. B. Levit. f. 188 b, Sam. 23 c, Reg. 28 c oben, Jes. 50 a Mitte, Jerem. 
59 ce M., 60 b, 61b M., Micha 81c unten, Ps. 99 b.M., Hiob 154 cd. 

d) Exod. 162 f. 50 d oben (vgl. Schemoth rabha 116 e), Josua 29 f. 7b 
Mitte (es wird DD 275 eitirt; auch Raschi zu Jos. 17, 14 hat diese Ha- 
gada gekannt), Jes. 302 f. 47e Mitte (die Randnote XNP'DD findet sich am 
Schlusse des Fragments, dessen Inhalt ursprünglich aus Mechiltha 771% cap. 9 
stammt). 

e) Zweifelhaft erscheinen mir: Jgs. $ 15 f. 4a unten (Pes. IX), Prov. 
955 f. 139 d Zeile 2 v. u. (Pes. XII); wahrscheinlich richtig: Jos. 11 f. 3b 
(Pes. XX), Jes. 338 f. 53 d (Pes. XXVID, 359 f. 56 e (Pes. XX VIII), Ps. 730 
f. 103 b oben (Pes. X). 
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Sectionen zugewiesen worden, und höchstens sieben [!)] von den 
sämmtlichen Citaten, die in keiner Section Platz finden konnten a). 
Dieses so höchst unbedeutende Residuum hat mich vollends in 
meiner Ansicht von dem Umfange der Pesikta’s bestärkt, zumal 
da in der That alle beim Aruch und sonst zu findenden, den 29 
Sectionen fremden Pesikta-Citate, theils fremdartigen Werken 5) 


[') 1. kaum sechs]. 


a) Nämlich: 1) Eine Anführung in dem Commentar zu II. Chron. 9, 10 
(eine abweichende Auslegung findet sich Pesikta rabb. N. 34 f.59b). 2 bis 4) 
die [in der vorhergehenden Anm.] angegebenen 3 Stellen im Jalkut. 5) R. 
Menachem Recanate m>w2 f. 6le: 5D) WOW ID Dp Rnp1Da2 ber DR 
Yow mn bp Yow Son xp ja YDyı SR bp Yin (ist mit einer Veränderung 
des Namens in Schemoth rabba f. 138 d oben zu lesen). 6) R. Is. Abuab in 
Ra NND 3, 3, 1, 7 (cap. 97). 7) [(del.)] [wiederholt] ib. 3, 3, 2, 3 (e. 118); 
s. Midr. Ps. f. 6b [l. 4f.5b] und Jalk. Ps. f. 91 a. Sehr zweifelhaft ist das 
Citat aus den Toosafoth des R. Jehuda b. Isaak bei ya van N. 174 


f. 154 b, da es entweder ein Irrthum (statt Mechiltha) oder Pesikta rabbathi 
sein dürfte. 


b) s. oben $S. 192, wo bereits bemerkt worden, dass bisweilen die Ab- 
schnitte in Sifri, Bereschith rabba [del.], Midr. Echa und Jelamdenu durch 
Piska ausgedrückt werden. Unter 77) 2 eitirt Aruch: DIR 7 NAPYDD2 
Nm Sy) DWAN TDIT HR [My ms. und ed. Pesaro haben nn]. Die 
Stelle ist auch zu dem angezogenen Verse (Esther 2, 7), in dem zweiten 
Targum (auch in Megilla 10 b) zu lesen. Eben so unter xbap: Doımn 
DW TWT NMPYDD, womit eine Stelle aus Targ. Cant. (1, 1), das R. 
Nathan sonst schlechthin Targum nennet, gemeint ist. Weshalb hier die 
Targumim Pesikta’s heissen und sogar das characteristische .... 7 erhalten, 
weiss ich nicht; vielleicht soll ynD»Dyn (s. oben S. 77) gelesen werden Imy 
ms. hat WındT MWRT PDB (lies Dana) "DAna; Ms. L. MwaRI pioD HD 
wınw bw]. Ein Fall, dass umgekehrt die Pesikta als Targum angeführt 
wird, s. unten bei Pesikta XVII. Dass jedoch R. Nathan wirklich das Targum 
meint, bezeugt eine Parallelstelle unter JI8 5: DIN DIN HN OR 99 
NDR PD) NDR Abm Dn mby3 Tanon Hrn In Hagahoth Ascheri Sabb. 
e. 6 wird angeführt: yAa\nHD WW DW 277 NNPYDD2, vgl. ib. Tosafoth f. 
64 b [unten]. R. Baruch in 7pyın [Ende der nn 25 ms. u. ed.] und 
R. Moses mikozzi [del.] in 7"9D (Gebot 25 f. 108 a) erzählen, in dem Buche 
Pesikta des R. Jacob hätten sich einige Regeln für die Schreibung der Ge- 
setzrollen befunden; entweder ist hier von dem Codex der Pesikta, nicht von 
diesem Werke selber, oder von der Pesikta rabbathi (vgl. my mm 8 275, 
wo DNS DYNDD vorkommt) die Rede. Von der sogenannten Sutarta =. 
unten Cap. 18. Der Ausdruck NnpYDD kommt übrigens auch in der Masora 
(in Bezug auf das Pesik) und in der Halacha vor [s. Baba kama f. 102a unten]. 
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oder der Pesikta rabbathi «) angehören, theils auf blossen Irr- 
thümern b) beruhen. 

Es folgen nunmehr die Nachweisungen über jede ein- 
zelne Pesikta. Um Wiederholungen zu vermeiden, auch um 
eine Uebersicht der verschiedenartigen Citate zu erleichtern, habe 
ich dieselbe mit Nummern von 1 bis 9 versehen; die Nachweisungen 
der Nummern 1 bis 4 beziehen sich auf die eigentlichen Pesikta-, 
die übrigen auf die Parallel-Stellen. Dieselben bezeichnen demnach: 
1) Citate, welche die Section namentlich angeben, 2) Fragmente 
beim Jalkut, 3) sonstige Pesikta-Citate, 4) correspondirende Ab- 
schnitte und Stellen aus der Pesikta rabbathi, 5) Ergänzungs- und 
Parallelstellen im Targum, den Werken des ältern Midrasch und der 
Halacha, nebst der babylonischen Gemara, 6) jerus. Talmud, 7) ältere 
Hagada, 8) spätere hagadische Werke, 9) Schriften der Rabbinen. 


I. Pesikta Rosch haschana (My WNN, s. Levit. 23, 
24. Num. 29, 1) für das Neujahrsfest, grossentheils mit 
Vajikra rabba cap. 29 übereinstimmend, mit welchem sie 
auch einen gemeinschaftlichen Anfang hat c). 

1) Aruch d). [N’3N 73.] Interpolation in Pesikta rabbathi 
f. 67 e [R. Moses Provencal (bei DPY IND f. 190 b)]. 

2) Genes. 101 f. 29a oben bis 8192 385. Exod. 276 
f. 79a oben. Num. 782 f. 250 cc (enthält Levit. 645 f. 
186 b Mitte, Ps. 754 f. 105d Mitte). Jes. 258 f. 41a 
unten (enthält Micha 551 f. 81c unten, dessen Schluss 
durch Midrasch bezeichnet ist). Jerem. 312 f. 66b 
Mitte bis IN Days (enthält Genes. 121 f. 36 a). 
Joel 534 f. 78b oben. Amos 540 f. 78.d unten. 


a) Viele hierher gehörige Beispiele s. unten Cap. 13. 

b) Pesikta wird fälschlich eitirt: Aruch ıpr 2 (s. oben 8. 198 [p3r, yon); 
im Auszuge des Aruch PIE TIBN, APP [ns nor) c. 4 ed. Ven. f. 
53 d Zeile.14, wo st. NAP\DDI zu lesen y7n27 7 'D2 8: Baba bathra 8 a] 
owHT Nnp'DD ist ein uncorreeter Ausdruck des R. Asaria (l. ]. c. 45 £. 
146a) zur Bezeichnung eines Pesikta-Fragments im Jalkut Prov. 

c) Wie R. Nathan ausdrücklich bezeugt, indem er sagt: (OP): NNP’DDI 
nwnD Dura IN MON 29 ap) 'n obwyb nbmnon men WRnT 
127 n Dow. 

d) 1x 5, DW'P2, DD7 4 Mir, 1551) NONDD, T1PDR, DNOP), LIPID MIN 
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3) Raschi zu Klagel. 1, 14 [zu 3 c. 82 Ende]. R. Ela- 
sar in Rokeach $ 200 (6 Stellen), 201, 203. R. Jacob 
ben Ascher Commentar zum Pentateuch (Pinchas f. 
66 b). Abudraham f. 99d, 100d. R. Isaak Abuab in 
Menorath hamaor 3, 4, 6, 1 (cap. 146), 5, 2,1, 2 (c. 
291), 5, 2, 1, 4 (e. 293), 5, 2, 1, 5 Ende (c. 294), 

4) N. 40 £. 63 d, N. 41 f. 64 bis 66, N. 47 f. 73 ab, 

5) j. Targ. Gen. 49, 21. 50, 13. Aboth R. Nathan c. 1 
Sota f. 12a. Sanhedrin f. 38 b. 

6) j. Schebiith c. 5 Ende, Beza ce. 5 $ 2, Sanhedrin c. 1081. 

7) Bereschith rabba c. 53 £. 59 b oben, c. 56 £.63b. Va- 
jikra rabba cap. 29, 

8) Boraitha R. Elieser e. 11. Buch Jezira c.4. Tanchuma 
(Schemini) f. 47 b. Midrasch Ps. 47. 81 Ende. 92 f. 34d. 
Bamidbar rabba 267 d. 

9) Kalir (P7I my) im Piut Sa HN, m) Dun in 
PI82 97 NWS). Der Verfasser der MITIH (Ss. Abu- 
draham f. 99 c oben). R. Menachem Recanate Commen- 
tar (Exod.) f. 71b, 


I. Pesikta Selichoth (Od, s. Exod. 32, 11. Num. 
14, 17—19. Jes. 55, 6), zuweilen Parschath Vaichal a) 
genannt, correspondirt den Versöhnungs- und Bussetagen, 
welche den Sonntag vor dem Neujahrsfeste anheben und bis 
zum Eintritt des Versöhnungstages dauern. Den zweiten 
Namen führt die Section nach dem Abschnitt des Penta- 
teuch, der an F asttagen, namentlich an den Fasten nach 
dem Neujahrsfeste gelesen wird. Zugleich entspricht sie dem 
elften Sabbat aus dem gedachten Cyklus der 12 Haftara’s, 
indem die Haftara desselben (Dirschu 5) auch die Fasten- 
Haftara ist. In der Regel trifft auch jener Sabbat dicht 


a) bin MWmD, nach Exod. 82, 11. 


6) yon, s. oben $. 189. [Vel. open wıp5 f. 18c. Dass die Lection 
Dirschu vermisst wird, hat seinen Grund darin, dass die Alten on nicht als 
eigene Parascha anerkannten (8. oben S. 4), ja dass die Haftara Dirschu an 
vielen Orten gar nicht gelesen wird (HH mopb f. 19 d)]. 
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vor dem die Versöhnungszeit eröffnenden Sonntage. Der 
Anfang der Pesikta ist vielleicht Jalkut Num. f. 224 b. 

1) Arucha). Tosafoth Berachoth f. 18a b). 

2) Exod. 391 f. 108 d Mitte. Num. 744 f. 224b (enthält 
Deut. 945 f. 307 c unten, Hiob *907 c) f. 150 a oben). 
Thren. 1001 f. 166 d unten. 

[3) RGA. bei Ibn Chabib No. 76 (mitgetheilt von Dr. Geiger).] 

4) N. 47. 

5) Rosch haschana f. 17a. 

6) j. Kidduschin c. 1 Ende. Sanhedrin c. 10 $ 1. 

7) Beresch. rabb. c. 77 f. 86c. Midr. Thren. f. 65a. 

8) Midrasch Ps. 30 f. 20d, 86 f. 32a unten. 

9) Die Selicha MD? PN für das Minchagebet des Ver- 
söhnungstages. 

II. Pesikta Schubha (MW, s. Hosea 14, 1), entspricht 
der Haftara des zwölften Cyclus-Sabbats, der meist zwischen 
das Neujahrsfest und den Versöhnungstag fällt, und dessen 
pentateuchische Lection Hasinu (Deut. c. 32) ist. Dieser 
Sabbat heisst der Busse-Sabbat d). 

1) Aruch e) R. Elasar in Rokeach $ 19. 

2) Reg. 222 f. 34 b Mitte, 246 f. 38 c Mitte. Jerem. 290 
f. 63c Mitte (enthält Esra 1067 f. 157 c unten), 303 
f. 65a unten. Ezech. 358 f. 71b oben (enthält Ps. 
*702 f. 99 b Mitte). Hosea 516, f. 75b, *532 f. 77d, 
533 ib. Joel 535 f. 78bf). Ps. 789 f. 110b, *854 
f. 121 a. Prov. 961 f. 144c oben. 


a) uam wu, a ya. 

d) Die Stelle der Tosafoth lautet: by won Niajpalei>e}) [hieraus bei 
DYIDND pn zu Gen. 14, 1; 8. S. Geiger in Zion B. 2 S. 77]. 

c) Die mit einem Sternchen versehenen Citate bezeichnen solche Frag- 
mente, die der Pesikta angehören, ohne dass es jedoch am Rande des Jalkut 
angegeben ist; s. oben S. 200. 

d) n21W naw, nach der genannten Haftara. 

e) NON, 057 4 nur, DEI 2, KPaNND, mb, Din, MbpD, 
spp 1, mWDp- 

f) Die letzte Hälfte dieses Fragments findet sich auch Jalkut Num. f. 
224 c oben, als gehörte sie zu Pesikta II. 
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3) R. Jacob Levi in Sem ed. Cremona f.54b R. Isaak 
Abuab 1.1. 3, 3, 1, 11 (cap. 101; wahrscheinlich), 5 
Vorrede (c. 275), 5, 1, 1,1 (e. 276) zweimal, 5, 1, 1, 
4 (c. 279), 5,1, 2,3 (c. 282), 5, 1, 2,5 (ec. 284), 5, 
2, 2, 3 (c. 297), 5, 3, 1, 2 (c. 299) die ersten sechs 
Reihen. Abravanel zu Jes. 5 f£. 14 a, Hosea f. 223 b, 
225 b, Joel f. 241 b, Haggai f. 279 c oben. DIS 
DYPYI2 ce. 26 f. 48d. R. Joseph Samega in Mikraö 
kodesch f. 79 a. [R. Juda Claz DON 'D e. 2 Anf.] 

4) N. 45. 

5) Sifri (Balak) Col. 88. Targ. I. Chron 33, 11 bis 13. 

6) j. Taanith e.2 $ 1 f. 5a: 3 Stellen. Maccoth c. 286. 


7) Beresch. rabb. c. 44 f. 48d oben. Vajikra rabba c. 7 
f. 173a, c. 30 f. 200 b Mitte. 

8) Boraitha R. Elieser c. 43. Midr. Cant. £ 8c unten. 
Midr. Ruth f. 46d. Midr. Koheleth 96 b, 103a. Midr. 
Ps. 25 f. 19 b oben, 65 f. 27 a unten, 


9) Raschi zu Hosea 14, 2, Jalkut Exod. 178 f. 55 c, Hosea 
517 f. 75c, Jona 550 £, 81 a, Ps. 766 f. 107c oben 
Kohel. 971 f. 185 b oben a). 


IV. Pesikta Achare-moth (MB MMS, s. Lerit. 16, 1), zu 
der Lection des Versöhnungstages gehörig, und grossen- 
theils cap. 20 und 21 aus Vajikra rabba entsprechend. Aus 
dem Anfange, der sich cap. 20 (f. 187 a) findet, citirt R. 
Nathan Nam. 

1) Aruch b). Raschi zu Hiob 39, 30. 
2) Levit. 524 f. 142c oben (enthält Exod, 361 f. 98 c, 
*362 f. 98c unten). Kohel. 967 f. 183 b oben. 


a) Aus Jalkut eitirt R. Jechiel DIN YI9y f. 73 6b. 


b) PODIEN, 7707, D3r, dr 18, M229; SBIPD, 99, WINap 1, Hbp 3, 
ber 5, wm 2, pnn 2, wow. In Dr und allen folgenden Artikeln eitirt 
Aruch stets Vajikra rabba als gemeinschaftliche Quelle [Ms. L. hat auch unter 


TDDIER: MD ana wenn]. 
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3) Raschi zu Spr. 31, 1a). R. Isaak Abuab 1.1.5, 2, 21 
(cap. 295) db), Tosafoth Menachoth f. 64 b. 

4) N. 48 f. 74. 

5) Baba bathra f. 75a. 

6) j. Biccurim c. 2 8 1. 

7) Vajıkra rabba cap. 20 und 21; ib. ec. 12 f. 178d. 

8) Midr Kohel. 87d, 8Sc, 106d. Tanchuma f. 51.d. Midr. 
Ps. 26 f. 19c unten. Bamidbar rabba f. 213 c. 

9) Jalkut Sam. 126 f. 18a, Ps. 706 f. 100a oben, Hiob 
926 f. 154 b unten, 

V. Pesikta Succa (Md}D), aramäisch: rn NDDD e) 
ybbnn“, für das Hüttenfest bestimmt, von welcher die 
Pesikta „Ulkachtem Lachem“ (o>5 onnpb) Levit. 23, 40) 
ein Theil ist d), den wir vollständige) in dem dreissigsten 
Capitel des Vajikra rabba besitzen. Aus dem Ende citirt 
Aruch Mm 3. 

1) Aruch f). R. Elasar in Rokeach $ 221, 228, 206, 307. 
R. Zidkiahu [9] in mob »baw 93 f. 41b zweimal, 
[NN in Halach. 7’ u. 82. IN $ 920]. R. Asaria 
de’ Rossi in Meor enajim c. 11 f. 60a, c. 57 f. 173 a. 
— „Ulkachtem Lachem“ wird angeführt: Aruch 2 6, 
Dan, >) 3. DND 9; Hagahoth Maimonioth zu Hil- 
choth Schofar Anf. g). 


[Y) 1. Zidkia.] 

a) Ist nicht ganz sicher. Vgl. Vajikra rabba c. 12 f. 178d, Bamidbar 
rabba f. 238 a, Aruch n}52, Jalkut Jerem. 320 f. 67 a. 

b) Ist ziemlich wahrscheinlich; dasselbe wird cap.282 aus MidraschPs.angeführt. 

c) Bei R. Asaria; vgl. oben S. 193, 194. 

d) Das Citat pD 3.findet sich zwischen Y»H und 2; die übrigen drei 
aus Ulkachtem bei Aruch angeführten Stellen liest man zwischen den Stellen 
}D 2 und wrı 3. R. Nathan bedient sich niemals des .... (s. oben 8. 192) 
zur Bezeichnung der Ulkachtem Piska [vgl. Anm. g]. 

e) So z. B. ergänzt R. Moses mikozzi[del.] die bei Jalk.Lev.f.187e fehlenden 
Stellen des Vajikra rabba. 

f) ON 2, 2, WM 3, WW, 1D 2, D239p (Aruch nennt zwar nicht die Pe- 
sikta, verweist aber auf den Artikel YnD). 

I) mwaw ya poaın oya DD Dnmpa) NWD NNP'DDI DIHN 
81737 (lies: ım pID) n'D wbwım2 1a ma any2 nuynnD [dasselbe wird 
bei Agur (NT 'D 1. 1.) aus „Pesikta von Succa“ angeführt). 
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2) Exod. 363 f. 99 a unten, Levit. 651 f. 187 c Mitte (ent- 
hält Ps. 670 f. 95 b unten, 881 f. 128b oben, Prov. 
940 f. 135. Mitte), *652 f. 188 b, 653 f. 188c unten 
(enthält Hiob *926 f. 154 cd a), 654 f. 188d Mitte. 
Raschi zu Ezech, 27, 17 [Bereschith rabb. c. 14]. R. 
Elasar 1. 1. $ 219 f. 31c, 220 zweimal. R. Moses mi- 
kozzi [1)] JOD Gebot 12 f. 97d. R. Ascher zu Bera- 
choth c. 5 Ende (eitirt in Juchasin f. 34b, 48 b). 
Hagahoth Maim. zu Thefilla cap. 6. Abudraham f. 109 b. 
R. Is, Abuab 1. 1. 3, 4, 6, 4 (c. 149) 5), 3, 4, 6,5 (ec. 
150), 3, 10,1, 1 (ec. 230) die zweite Stelle (wahrschein- 
lich), 5, 3, 1, 2 (ec. 299) von den Worten an: DON 
na'pn SE 77 [Dem nimm. 786 $ 16]. 
5) Tana debe Ismael (Pesachim 5a). Succa 35 a. 
6) j. Succa c. 385. 
7) Bereschith rabba c. 6 f. 8c, c. 63 £. 69d. Vajikra 
rabba c. 30. 
8) Midr. Cant. 12 cd, Midr. Koheleth 106 d, Jelamdenu 
(bei Jalkut Ps. 855 f. 121 b Mitte). Tanchuma 55 c, 56 a. 
Midr. Ps. 16 f. 11c, 26 f. 19c, 102 Anf. und Ende, 
130 Ende. Schemoth rabba f. 129 e. 
9) Halachoth gedoloth f. 142a. Teschubath Geonim (8. 
Mordechai zu Joma). Jalk. Gen. 110 f. 32 b unten, 
Jud. 59 f. 10c, Jes. 314 f. 50a, Jerem. 298 f. 64 & 
Cant. 994 f. 182a. Hagahoth Ascheri zu Sueca ce. 3 
(f. 64 c). 

VI. Pesikta Schor o Kessebh I IN DI IN 1 s. Lev. 
17, 3) gleichfalls für das Hüttenfest, an dessen erstem 
Tagec) dieser Abschnitt des Pentateuch in der Synagoge 
gelesen wird. Diese Piska stimmt ganz mit Vajikra rabba 


3 


= 


[9 1. a. Couey.] 

a) Nächst Vajikra rabba wird Midrasch als Quelle eitirt, welcher aber 
spätere Zusätze enthält. 

6) Nachdem er nämlich mehreres aus Vaj. rab. ce. 30 anführt, fügt er 
hinzu: „Dies findet sich auch in der Pesikta“, 

ce) Zwar gehört jene Lection auch dem zweiten Tage Pesach; allein es 
offenbart sich in den Pesikta’s ein unterscheidender Charakter der drei Fest- 
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c. 27 überein, und ist in selbigem ohne Zweifel vollständig 
erhalten; auch citirt R. Nathan überall a) Vajikra rabba 
parallel mit dieser Pesikta. 

1) Aruch 5). Interpolation im Commentar des R. Samuel 
ben Meir. Deut. 7, 11. 

2) Levit. *642 f. 183 c unten ce), *643 f. 183 d Mitte (ent- 
halten Micha *554 f. 82a Mitte, wo irrthümlich Beresch. 
rabb. angemerkt ist). Jes. *314 f. 50a Mitte. 

3) R. Juda Calaz in Sefer hamusar ed. Constpl. cap. 10 
(Signatur 13, Blatt 5a). 

6) j. Baba mezia c. 285. 

7) Beresch. rabb. c. 33 f. 35 cd, 36a. c. 42 f. 46a. Va- 
Jikra rabba c. 27. 

8) Tanchuma f. 55a. Midrasch Esther 128 a. Bamidbar 
rabba 209 a, 236 b, 256.d, 277 a. 

9) Jalk. Ezech. 369 f. 72d, 372 f. 72 und 73. Ps. 726 
und 727 f. 102c. Hiob 926 f. 154d. 

VI. Pesikta Schemini Azereth (NI8y won DWI = 
Num. 29, 35) für das Beschlussfest oder den achten Tag 
des Hüttenfestes; der Anfang dieser Section findet sich 
Jalkut Num. f. 251a. 

1) Aruch d). R. Elasar 1. 1. $ 50. 

2) Num. 782 f. 251a unten (enthält Levit. 547 f. 151b 
oben, Jes. 297 f. 46 b unten, Kohel. 989 f. 189 a), 783 
f. 251c. Kohel. 975 f. 186.d. 

3) R. Meir bei [Dr MMMN f.64c $1 und] 9 59 837 
f. 39e. R. Is. Abuab 1,1. 3,4, 6, 8 (cap. 153). Abra- 
vanel zu Jes. 26 f. 44c oben, 


tage, wonach für Pesach die Erlösung, für Schebuoth das Gesetz, für das 
Hüttenfest die Opferung das Hauptthema bildet. Auch wird Jelamdenu zu 
diesem Abschnitte als Parallelstelle zur Succa-Pesikta angeführt, s. Aruch 2 
a) Die Parallelstelle zu dem Citat in xY)7}75 findet man in NYJ%DND- 


b) nm, W7 4, 28 3, 18D 4, NOITMD, NP: 
ce) Vaj. rab. ist die angegebene Quelle; allein der Anfang ist abgekürzt, 
und bei Vaj. rab. f. 196 e Mitte fängt erst der Text beim Jalkut wieder an. 


A) SITON 3, INWIDN, INI2D- 
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8) Midr, Cant. 34 b. Midr. Kohel. 103 ab, 113b. Tanchuma 
75b. Bamidbar rabba 282 cd. 


VII. Pesikta Vesoth habracha (Ian MANN, s. Deuteron. 
33, 1) für das Freudenfest der Thora, oder den Tag nach 
dem Beschlussfeste., 

1) Arucha). R. Elasar 1. 1. $ 216. 

2) Deut. 950 f. 309 c unten, 951 f. 309d unten, 310 a 
Mitte und unten (enthält Num. 770 f. 244a und Sam. 
*151'f. 23c), 952 f. 310d oben. 

6) j. Schekalim c. 6 8 1. 

8) Midr. Cant. 30a, Midr. Ps. 90 f. 33 ab. 

9) R. Elia de Vedas in MYIM MWNN (porta IV. c. 14 
f. 217 a) b). 

IX. Pesikta Vaihi bajom kalloth Mosche (92 79 
lisa) n52, s. Num. 7, 1), der Lection des Chanuka-Sabbats 
gehörig c). Der Anf. ist Jalk. Num. f. 214 a. 

1) Midrasch Canticum f. 4d. Aruchd). R. Simson zu 
Kelim 16, 7. 

2) Exod. *186 f. 56d unten (enthält Hiob 912 f. 151a 
unten, Cant. 986 f. 178c unten), 365 f. 99d oben, 370 
f. 101c oben. Num. 711 f. 214a oben, 713 f. 214b 
unten und c oben (enthält Reg. 192 f. 30 c Mitte). 
Zach. 570 f. 85a unten. Prov. 962 f. 145a Mitte. 
Jos. 15 f. 4a unten (zweifelhafe) [ist 4") 5ld c. 46]. 

3) Raschi zu Spr. 30, 4. R. Jacob ben Ascher zum Pentat. 


a) 0397, W294 [Aruch me. L. statt 91: 7205. .297 8 May Do NORD 
153 © .. nm abal, ommb. 

b) Er eitirt indess MIMID2 DM augenscheinlich, weil er die ganze 
Stelle aus Jalkut Sam, 23 ce ausschrieb, wo er nur die dicht vorhergehende 
Nachweisung eines Fragments aus Sanhedrin in’s Auge fasste und die Rand- 
bezeichnung w7h entweder übersah oder nicht verstand. Merkwürdig bleibt 
aber die Randnote in der Amst. Ausgabe, die als Quelle jenes Fragments den 
zehnten Perek des genannten Tractats Sanhedrin wirklich angiebt. 

c) 8. Tr. Soferim c. 20 $ 10. 


a) a8, 227 1, ppmmd, 52 5, anpnd, wbp3D, MED, DID 8, 113, 
naybp, "Op 2, Ds op (DIP D, anww. 
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ATPD) f. 40b. PN ZIP zu Spr. 1.1. Der Commentar 
zum j. Targ. Num. 7, 5. 

4) N.5f.6cetc. N.8f.11ec. N. 16 £.31b. 

5) Sifri x) Col. 31. 

[6) j. Succa 1, 1 f. 1b unten.] 

7) Beresch. rab. c. 46 f. 5ld, ce. 72 f. 81d. 

8) Midr. Cant. f. 22 be, 32, [Jelamdenu NN} bei Aruch 
oD 8] Tanchuma f. [16 cc] 62, Midr. Ps. 3 f. 4d, 
91 f. 34 ab. Midr. Prov. 30 f. 58b Mitte. Schemoth 
rabba f. 136 b. Bamidbar rabba ec. 12 f. 246 c, 
247 d bis 250. 

9) Sohar Exod. (49) col. 128 (wo NINN) als Citir-Formel 
gebraucht wird), ib. (7729) col. 315. R. Menachem 
Recanate zum Pentateuch (7YN) f. 73 d. 

X. Pesikta Ki tissa oder Paraschath-Schekalim a) 
(vn 2 oder Dyopw, vgl. Exod. 30, 12 etc.), dem letzten 
Sabbat des Monats Schebath entsprechend, welches der erste 
der 4 Sabbate vor und nach Purim ist. Aus dem Anfange 
eitirt R. Nathan DyY 2. 

1) Aruch b). Raschi zu II. Reg. 3, 27 [Beresch rabb. c. 16]. 

2) Exod. 376 f. 102d unten, 386 f. 105c oben und d 
oben. Reg. 199 f. 31c Mitte, 201 f. 31d ob., 227 
f. 35 b ob., 244 f. 38 a unten. Jes. 260 f. 41 b Mitte. 
Ps. 812 f. 113c ob. Prov. 952 f. 139 a ob., 953 £. 
139 b ob. (zum Theil schon in Exod. 386), 961 f. 
144 b Mitte. 

3) Raschi zu II. Reg. 20, 12. Jes. 39, 1. Glosse in Sche- 
moth rabba c. 39 Anf. R. David Mirls zu j. Jebamoth 
2.5 (f. 7b). 

4) N. 10 f. 12d bis 15 b. 

5) Sanhedrin f. 96 a. 

7) Vajikra rabba f. 166 d, 167 a. 


a) D’EPW NWIDT NHp1DD Raschi 1. 1. 

8) BANN, POMPER, TINO TOR 2, p12: 5251 7, Dn7 2, Ion 1, 
man, won, won 5, ADD 4 7p3 1, DPD 1, [R2ND ms. L. (zwischen xbn 
u. NPDEN], NTDID, MBIpBIp- 
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8) Midrasch Ruth 40c. Tanchuma f. 35. Midr. Ps. 75 
f. 28 c Mitte. Schemoth rabba ce. 39 f. 154 c, Bamidbar 
rab. f. 211.d. 

9) Aruch xYM. Raschi zu I. Reg. 13, 2. [Kalir], 

XI. Pesikta Sachor (MI7, s. Deuter. 25, 17), für den zweiten 
jener Sabbate, der dem Purimfeste [1)] zunächst vorangeht. 
Der Anfang dieser Section ist vielleicht Jalk. Deut. f. 300 b. 
Aus dem Ende citirt R. Nathan 23%) [aber Ms. L. MIDI 
"ON 'DD und nach Dernburg ($. 129) sei hier der Abschn. 
INNIN MON CV’) gemeint]. 

1) Aruch a). 

2) Genes. 115 f. 34 c oben. Exod. 262 f. 75 c unten, 264 
f. 76 a Mitte, 265 f. 76 b unten, 267 f. 76c, 268 f. 
76d ob. Deuter. 938 f. 300 b (enthält Genes. 135 f. 
41 d unten, bis zu den Worten YWN NW, Sam. 
123 £. 17 b unt., Ps. *827 £. 115 b Mitte). Ps. 723 £. 
102 b oben. 

3) Raschi zu II. Sam. 1, 2 (s. Jalk. Sam. 141 f. 20 d, 
Exod. 267 f. 76 c Zeile 10 v. u.), Jes. 34, 6 (s. Bere- 
schith rabba cap. 83 £. 92 c, Raschi Genes. 36, 33), 
Ezech. 16, 15. Ps. 9, 1. 

4) N. 12 und 13. 

5) Sifri (83 I) Col. 210, Mechiltha (M5W2) f. 20 cd, 
21 ad. 

7) Bereschith rabba c. 63 f. 69 c, Vajikra rabba c. 18 
f. 185 c. 

8) Tanchuma (NyN I) f. Sta (vgl. Jalk. Ezech. 348 f. 
70 a, Ps. 643 f. 92 c wnt., 886 f. 129 b, Prov. 947 £. 
136 d, Hiob 906 £. 149 ce). Debarim rabba bei Nach- 
manides zur Genes. (Mom) f. 30 c Midr. Ps. 9 f. Sc. 
Midr. Samuel cap. 18 Ende. Schemoth rabba 26 f. 
143 a. Bamidbar rabba f. 251 e. 

9) Vergl. R. Jechiel in Seder haddoroth f, 29 d. [Kalir]. 


[) . den Purintagen.] 


a) WOHN, N 4 12 1,052 2,12 6, 209%, or 4 man DSB, wo 4, 
BR, my P>Dy, aD, jD 1. 
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XI. Pesikta Para (md oder TON MD, s. Num. 19, 2), 
zu dem dritten der erwähnten 4 Sabbate gehörig. Der An- 
fang, aus welchem R. Nathan Hy} 3 eitirt, ist Jalk. Num. 
f. 234 d; aus dem Ende wird im Aruch 953 2 angeführt. 

1) Aruch a). Raschi zu I. Reg. 5, 10. 

2) Exod. 268 f. 77a Mitte. Levit. 577: f. 166 ce Mitte. 
Num, 759 f. 234 d oben (enthält Levit. 626 f. 178 a, Jes. 
316 f. 50 b oben. Reg. 177 f. 28 b Mitte, 178 f. 28 b 
unten, *28 c oben, (enthält Levit. 559 f. 157 c Mitte). 
Ps. 730 f. 103 b oben (wahrscheinlich), 853 f. 121 a (zum 
Theil in Num.l.1.). Esra 1069 £. 158 b Mitte. Kohel. 
977 £. 187 a unten. Prov. 955 f. 139 d Zeile 2 von unten 
(zweifelhaft). 

3) Der Commentar zu I. Chron. 2, 6. II. 9,4. R. Bechai zu 
Num. (npM) £. 201 c [ed. Riva f. 216 a]. R. Abr. Zacut 
in Juchasin f. 32a. [R. Moses nayn MN Th. 3 c. 65 
f. 134 c]. 

4) N. 14 f. 22 etc. 

5) Baba bathra f. 75 a. 

6) j. Pea c. 1$ 1 gegen Ende, Jebamoth c. 2 $ 5, Sota c. 1 
$ 8, Kidduschin c. 3 Ende. 

7) Bereschith rabba c. 7 f. 9 ab (vgl. Jalk. Genes. 11 f. 
4b, Aruch My). Vajikra rabba c. 20 f. 187 a, c. 
26 Anf. bis f. 195 a Mitte (s. Jalk. Levit. f. 178 a, 
Ps. f. 94. a). 

8) Midr. Cant. 3a, 4b. Midr. Koheleth 86 b, 104 ab. 
Tanchuma (np) f. 69 (vgl. Jalk. Sam. 133 f. 19 b. 
Reg. 213 f. 33 b), ib. AP) f. 68a. Bamidbar rabba 
f. 273, 274 a, 270 c unten (s. Jalk. Num. 751 f. 230 ec). 

9) Vergl. Aruch 5 7. Sohar Exod. CMPD) Col. 386 b). 


a) 052 2, 5353 3, 057, DT 3, 1pD7, dr 3, war 1, mw, 099 5; 
ywb 1, nn5o (ist die Leseart eines andern Codex, vgl. godig. Aruch führt 
l. 1. auch wınyoNn an, wie beinahe Pesikta rabbathi f. 24a hat; Midr. Kohe- 
leth und Bamidbar rabba lesen xn\)oDn, vgl. [ein anderes] Sabb. f. 133 [l. 
134 a oben]; Tanchuma: 79975), Wow Ende, ıın, Ann- 


b) Auch bei Recanate np f. 182 ec, R. Asaria de’ Rossi 1.1. c. 2 f. 30a. 
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XII. Pesikta Hachodesch (Win, s. Exod. 12, 2), gehört 
dem vierten, oder dem Sabbat vor dem Neumond des Nisan, 
an. Der Anfang findet sich Jalk. Ex. f. 58 b und aus dem 
Ende (vgl. ib.c unten) eitirt Aruch JIIN 1. 

1) Aruch a). Commentar zu I. Chron. 3, 6 b). 

2) Exod. 189 f. 58 b oben (enthält Ps. 738 f. 104 a), 190 
f. 58 b (enthält Levit. 626 f. 178 a ob. Chron. 1082 f. 
161 d ob., Esth. 1053 f. 171 b), 191 f. 58c oben und 
unten (enthält Jos. 15 f. 4a ob., Ps. 831 f. 116 a oben), 
307 f. 84b ob., 362 f. 99 a oben, (enthält Deut. *795 
f. 258 c unt.), 363 f. 99 a oben. Deut. 828 f. 265 a 
ob. (enthält Ps. 816 f. 114 a Zeile 19 v. u.)c). Reg. 
195 f. 31 a Zeile 14 v. u. (zweifelhaft; enthält Cant. 
*990 f. 180 b oben), 222 f. 34 b Mitte d). Hosea 518 
f. 75 d ob., 519 f. 76 a ob. (zum Theil in Exod. f. 84 b). 
Ps. 862 f. 122d oben (enthält Num. 786 f. 255c 
oben). Prov. 950 f. 138 a unt. Cant. 986 f. 177d 
oben, f. 178 a. 

3) Raschi Hosea 3, 2. Cant. 2, 13. Glosse in Schemoth 
rabba c. 15 f. 129c. R. Is. Abuab 1. 1. 3, 3, 1, 2 (ec. 
92), 3, 4, 4, 4 (c. 141) e), 3, 6, 1, 1 (c. 166), 3, 10, 1, 
1 (ec. 230, erste Stelle). Abravanel zu Hosea 2 f. 228 b 
oben. R. Jedidja Karmi in DI MD f. 63 b. [R. Je- 
huda Muscato 737° pP zu Cosri 2, 20 f. 83b. R. 


a) MYW 28 PRUN DEN TON 4 WIDER Ende, ynaın 7179), 
pn, aman 1, yon 1, pe 1, IND, wopD,.nwbp 2, yap, "mn. Aus 
Aruch MIRD eitiren Norzi (vw nr) Gen. 1, 14) und 7173 And zu Be- 
resch. rab. ec. 6 Anfang. 

db) In der Ausgabe: Venedig 1517 fol. bei Bomberg; es heisst dort: yıyo2 
wann nwno bw oYbn (vergl. Jalk. Exod. f. 58b unt. [und Ps. f. 104 a]) 

c) Erst am Schlusse des Fragments ist „Pesikta“ angemerkt. Das hierauf 
folgende (ndyy u. =. w.) ist aus Sanhedrin f. 19 b (vergl. Jalk. Sam. f. 18 c) 
und (7107 u. s. w.) aus Bereschith rabba f. 93 bd. 

a) Ist nur wahrscheinlich und oben (S. 204) als zu Pesikta III. gehörig 
notirt worden. 

e) Diese und die vorhergehende Stelle sind im Jalkut nicht als Pesikta- 
Stücke bezeichnet; s. aber Aruch yup- 
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Asaria de’ Rossi (in 9» am f. 192 b, der aus 
Jalkut citirt]. 

4) N. 15 f. 25.d, 26, 27 cd, 28 acd, 29. 

5) Tr. Soferim 15, 7. 8. 16, 4. 

6) j. Sabbat c. 16 $ 1, Sanhedrin c. 10 $ 2, Horajoth c. 3. 

7) Beresch. rabb. c. 6 Anf., ib. f. 8b oben, ce. 44 f. 49 be, 
ec. 48 f. 53a. Vajikra rabba c. 19 f. 185d, c. 24 
1.7193 3. 

8) Midr. Cant 8c, 16 be, 17a, 21 c, 29d. Midr. Ps. 40 
f. 22 d. Schemoth rabba f. 124 d, 129 cd, 132 d, 162 b. 

9) Vgl. Aruch 7ODDN, R. Elasar in Rokeach $ 242, 
Jalkut Gen. 77 f. 21.d Mitte, 82 f. 23 b Zeile 3, Cant. 
982 f. 175d. Sohar Gen. (71) Col. 503, Exod. (IV) 
Col. 138 (mit der Formel WND- R. Is. Abuab 1. 1. 
3, 4, 4, 1 (cap. 138). [Kalır]. 

XIV. Pesikta Korbani lachmi (wrd 32D DNS s. Num. 
28, 2), die Neumonds-Feier betreffend, schliesst sich an die 
vorhergehende Pesikta an, welches auch durch die Pesikta 
rabbathi bestätigt wird. Aus dem Anfang derselben, der 
sich Jalk. Num. f. 248 b befindet, eitirt Aruch 1 2 und 
DM 4, aus dem Ende 12 

1) Aruch a). 

2) Genes. 109 f. 30 c unt. (enthält Prov. *950 f. 138 b 
unt.). Num. 777 f. 248b unt. (enthält Reg. 176 f. 
28 b open, Ezech, 382 f. 74 b oben, Ps. 760 f. 106 d, 
761 £. 106d, 876 f. 126c ob. und Mitte, Prov. 950 
f. 138 c ob., 955 Anf. f. 139 d unten, Ruth 604 f. 
164 b unten). 

3) R. Samuel Jafe in NN) 78° zu Bamidbar rabba f. 
281 b. [R. Jehuda Claz YO NDD c- 17 Anf.] 

4) N. 16 £. 30, 31. 

7) Bereschith rabba c. 60 f. 66c. Vajikra rabba c. 7 f. 
373:h6;0..227.:19 ab. 


a) 12, ın 2, on 4, w29 4, und, 15 2, 1525 1, 0110 ‘0m 2 in der 
Baseler Ausgabe), 2 4, NDD5D, NEID, Wp, MWA2Pp- 
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8) Tanchuma ’% f. 45c, DOM f. 74d, Da) f. 85c 
Mitte. Midr. Prov. c. 13 f. 55d, 56a. Bamidbar 
rabba f. 282 [246 ce]. 

9) Jalkut Hiob 926 f. 154 c. Raschi Jes. 1, 21 (pn 
nw >w). Sohar DNB Col. 391. 

XV. Pesikta Vaihi bachazi halaila (OS wa m, 
s. Exod. 12, 29), nach der Lection des ersten Tages Pesach 
so benannt. Aus dem Ende citirt Aruch HIN: 

1) Arucha). [Zidkia b. Abraham upon „Saw in Er- 
klärung der Hagada)]. 

2) Exod. 186 f. 57 b unten. Num. 720 f. 216a unten. 

3) R. Is. Abuab 1. 1.4, 1, 1, 2 (cap. 240). Abravanel zu 
Jes. 22 f. 40 c (hieraus R. Asaria de’ Rossi 1.1. f. 74a). 

4) N. 17 £. 39. 

7) Midr. Thren. 74 c. 

8) Midr. Ruth 47db). Tanchuma (XD) e) f. 23 b. Midr. 
Ps. 78 f. 30 b, 105 f. 39b. Midr. Prov. 13 f. 55d. 
Schemoth rabba c. 9 f. 127a, c. 18 f. 134 d. Bamid- 
bar rabba f. 264 d. [Vajoscha zu Exod.] 

9) R. Acha in Scheelthoth N. 80 f. 25b d). Aruch ur) 
3. Jalkut Exod. 182 £.56b ID DIS 51 £ 56h 
unten [= DPI MPN f. 83a oben (YHW MD 
DAWD)- 

XVL Pesikta Omer (May, s. Levit. 23, 10), für den zweiten 
Tag des Pesach-Festes, mit welchem die Zählung der 7 
Wochen nach der Darbringung des Maasses (Omer) Gerste 
den Anfang nimmt; die Section stimmt meist mit Vajikra 
rabba c. 28 überein. 


a) MBDWoR, 18D52, D3b77, DIV, WII 7, pbp 1,19 8 (in mehreren 
dieser Artikel wird Jelamdenu als parallel eitirt), % 5, app 1. 


b) Diese und die vorhergehende Stelle fehlen in dem Auszuge bei Jalk. 
Exod. f. 57 ce oben. 


ec) R. Isaak Abuab 1. 1. cap. 140 eitirt XS). 


A) OR MIT2 12T DI mar 3271 95 1a bis zu Ende der Nummer, 
gehört einem Vortrage für Pesach an, und stimmt fast mit Tanchuma überein. 


1) Aruch a). Raschi zu Sabb. f. 34 a [aa)]. 

2) Levit 643 f. 185 a Mitte (enthaltend Genes. 81 f. 2c 
oben, Jud. 62 f. 10d.ob., Jerem. 276 f. 61c unten). 
des. 302 f. 47 c ob. Ezech. 344 f. 69 b unt. Ps. 795 
f. 111 a ob. Hiob 898 f. 147c unt. Kohel. 966 £. 
182 c ob., 989 f. 189 b. 

3) Raschi zu Ps. 30, 12, zu Megilla f. 4a. R. Moses mi- 
kozzi [1)] 1. 1. Gebot 199 f. 220 a. 

4) N. 18 f. 33.cd, 34 a. 

7) Vajikra rabba c. 28 f. 197, 198. 

8) Midr. Koheleth 82 cd, 83 a, 114 a. Midr. Esther 129 ed, 

9) Raschi zu Jes. 30, 32. 


XVII. Pesikta Beschallach (My7B M5WI 7%, s. Exod. 13, 
17), dem siebenten Tage des Pesach entsprechend. Diese 
Section ist, so viel man weiss, die einzige, welche sich — 
aber nur handschriftlich db) — erhalten hat. Aus einer an- 
gestellten Vergleichung dieser Pesikta mit den Fragmenten 
hat sich ergeben, dass nur sehr wenig c) in derselben noch 


[9 1. von Coucy.] 


a) D3r, DAB, 180 1, DD, nn; DIAP- 

[@aa) vgl. indess oben S. 197 Anm. a] 

b) Die Abschrift der Pesikta Beschallach, die ich besitze, hat Rapoport 
nach der ihm von R. Isaak Samuel Reggio aus Görz zugeschickten Copie an- 
fertigen lassen. Diese hatte Dr. Samuel Vita dalla Volta [in Mantua] i. J. 
1820 aus einem ihm zugehörigen Codex des Jahres 1565, 3. Ab genommen, 
welcher damals von Moses Animon in Aegypten für R. Isaak Serug geschrieben 
worden, dann in Besitz des R. Israel Serug kam, zu Ende des Jahres 1706 
aber dem R. Simson Cohen Modon gehört hatte. Unter verschiedenen Werken, 
die dieser Codex enthält, findet sich nun unsere Pesikta-Section; ob sich die 
ganze Pesikta dort finde, ist mir nicht bekannt. Gedachter Animon sagt am 
Ende des Codex: "91H WıPn my NDY2 INSDW NITD 277 Hinpop nbon 
Es wäre wohl möglich, dass diese Bemerkung einem ältern voliständigern 
Exemplar nachgeschrieben sei; vielleicht hat Azulai ein aus derselben Quelle 
stammendes Blatt vor sich gehabt. Um über die Oekonomie der „Pesikta 
R. Cohana“ ganz auf’s Reine zu kommen, müsste man die Handschriften in 
Zafeth selber untersuchen können. Vergl. oben $. 193, 194. 


c) Nämlich zwei Erzählungen von R. Elasar ben Simeon; die eine fängt 


an: or N9p5 12 DV 12 Pyaw 1377 mI225 DIR WaNN; die andere mit 
der im Aruch (HYIIN) eitirten Worten. 
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enthalten war, welches die Fragmente bei den verschiedenen 
Autoren nicht mitgetheilt hätten, und dass sie höchst wahr- 
scheinlich bereits dem R. Nathan in derselben Gestalt und 
gleichem Umfange vorgelegen habe. Was letztern anbelangt, 
so ist diese Section kleiner als manche der übrigen. Der 


Anfang a) lautet: DIOND ON Tin nymD MOWw2 9 
WYD N MO; der Schluss: DI 99 May? MOD 
my Wa WDNT MiDsy Dal. Aruch eitirt schon 1 


2 aus dem Ende. 

1) Die Pesikta ms. Aruch b) in 33 Artikeln c). [Zidkia 
b. Abraham upon Sy) (Erklärung der Hagada) und 
daraus in &S3M)]. R. Menachem Lonzano Sy Art. 
NDNEN, DW. R. Sal. J. Rapoport im Leben des 
R. Nathan S. [10] 31 bis 33 [R. Beer Cohen MIND 
375 zu Bereschith rabba c. 32 f. 35 a]. 


a) Nach Jalkut und Schemoth räbba; der Text 7y7D 5X xD in der Hand- 
schrift ist offenbar fehlerhaft. 


db) Die über die folgenden Artikel des Aruch gesetzten Zahlen bezeichnen 
die Ordnung, nach welcher in der Pesikta ms. die citirten Stellen aufeinander 
folgen. er ist 1229 die erste, Ile} 2 (nn) die 33ste und letzte. 


0) DuamaaR (ms. DWITIIN, Vielleicht dyogevensı so viel als Bragasdnos, 
21 
vergl. oyamnat J- Baba; bathra.c, Binde), NODDN, NEN NAMEN, TR 4 


(ms. 37315 Sun), 5772, “= 2, 73 2 Ende, D53 2, DT 4 (ms. Dim), D7 3, 
Küen im Aruch nnd statt 7SW zu lesen sei, hat schon Rapoport bemerkt), 
yo 3, pbi 2 [Aruch ms. L. s. v. pbw: DD) mim man mmamn5 Yarı8 
pop} Ama min AND Jon MminT IND 921 RpiW prum yypor pomn] 


(ms. PYopRN also gleich der Stelle unter pbpi )h nn (so auch j. Schebiith; andere 
Eee sind: 2» [Midr. Koheleth la, Midr. Esther 122b], NYYyH oder 
nıunD [Pesikta ms., Bereschith rabba f. 88.d, Jalk. Genes. f. 40 c, Tosaf. 
Aboda sara f. 16 b ünlenl; [RTEN® ige Ps. e. 17)] sinn [Midr. Ps. [17] 


f. 12 b}, moyn [Recanate 1.1. ]), y%> 2, 155 1, (ms. yahnd statt Habab=D), 


iR 2, (das zweite hinter yon befindliche, YUONR [Amiant, vgl. peaman in 
j; Sabb. ec. 78 2£.29b; dafür BIOR in Debar. rab. f. 299 a, BD in Midr. 
PR.3.019,8, lehleig) bei Jalk. Ps. f. 98b] scheint R. Nathan nur wegen der 


Wortähnlichkeit mit dem ersten in dem Artikel übersehen zu haben), y ID 
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2) Genes. 152 f. 48b Mitte. Exod. 225 f. 66a Mitte 
(enthält Exod. 186 f. 57 a unt., Prov. *954 f. 139 d), 
226 f. 66 b oben, ib. c oben (enthält Num. 773 f. 
245 d), 227 f. 66c Mitte, ib. d Mitte. Deuter. 850 
f. 269 a unten. Sam. 152 f. 23 d Mitte (zum Theil in 
Genes. 1. ].) 

3) [Raschi a)]. R. Moses Hellin in My ?" zu Beresch. 
rab. [e. 35] f. 38d. R. Beer Cohen ID MUND zu 
Schemoth rabba f. 137 ce. 

4) N. 19 f. 34 b Zeile 10 bis 6 v. u. 

5) Tosefta Sota cap. 4 Mitte. Mechiltha N) «. 5 f.3c, 
mow2 [e. 1] f. 10d, 11a. [Sabb. 34 a.] Succa 45 b. 
Moed katon 9a. 

6) j. Schebüth c. 9 $ 1 (f. 20b). [j. Berachoth c. 9 
(f. 36 a)]- 

7) Beresch. rab. c. 35 f. 38 d, 39 ab, c. 79 f. 88d, c. 94 
f. 106 c. Vajikra rabba c. 32 f. 202 d. 

8) Midr. Cant. 27 bed, 30 c Midr. Kohel. 111 a, 111 be. 
Debarim rabba f. 299 a. Tanchuma 2d, 73 c. Midr. 
Esther 122 b, 130 b. Midr. Ps. 17 f. 12 b unt., 22 £. 
17 a, 23 f. 18a, 92 f. 35a unt. Midr. Sam. [c. 32] 
71c. Schemoth rabba 137 c, 138 a unt., 142 a. Bamid- 
bar rabba 214 cc, 279 d. 

9) R. Simeon b. Isaak b. Abun in dem Piut AN zum 
7. Tage Pesach. R. Salomo in D5 Trow zum 1. 
Tage Pesach (HH DOM). Aruc "ay 2 R 
Simson zu Schebith 9, 1. Jalkut Genes. f. 40 c unt. 
Jes. f. 46 d unt. Ps. [667] f. 95a, [691 £.] 98 b, [790 


33 32 30 7 15 11 3 29 
ma % 5 3, jaD, Ende, SaınD, >B 4, 19: DIBLp 2, mp 2 (me. Spm): 
Dmap (ms. myayıp, wie Jalk. Ps. 95 a und sonst), pop; nonp» ymp 1, op 
17, m 7 (meine Vermuthung, dass das nnp des Aruch im Jalkut Exod. 
f. 66 a Zeile 2 v. u. durch „op ausgedrückt werde, fand sich durch die 
Handschrift, die dasselbe hat, bestätigt), vn. 

[a) wahrsch. s. oben S. 197 Anm. a. ferner zu "2 c.35 NNPYDDI WIDN 
ww BD) MW. 


— 230 — 


f. 110 ec] 119 b Mitte. Tosafoth Aboda sara 4a a), 
16 b unt. Nachmanides zu Gen. f. 29b. R. Bechai 
(mow f. 49d. Sohar 5). R. Menachem Recanate 
(Kun 22) f 147 a. 


XVII. Pesikta Bachodesch (wow WM, s. Exod. 19, 1) 
für den ersten Tag des die Gesetzgebung durch Mose feiernden 
Festes Schebuoth; scheint vollständig erhalten. 

1) Aruch c. R. Elasar 1. 1. $ 296 f. 44 a oben. R. 
Nissim zu Alfasi Aboda sara cap. 2 f. 339 b. Inter- 
polation in dem Commentar des R. Samuel ben Meir 
Deuter. 7, 11. [DPI NMM2y Th. 2 c. 19 £. 38a]. 

2) Exod. 272 f. 78 b oben (enthält Sam. 161 f. 25 b oben 
und unten, Jes. 317 f. 51 a oben, Ps. 676 f. 96 c, 889 
f. 131 a, Prov. 941 f. 135 a unt., 960 f. 142 b ob., *962 
f. 145 a Zeile 12 v. u., 964 f. 146 b oben und Mitte, 
Cantic. *986 f. 117 c, Kohel. *968 f. 183 c Mitte), 
DTIMEMTES Cı 

3) R. Menachem Recanate (N) f. 38c. Abravanel Jes. 
43 f. 67 a, Hosea 3 f. 229 c. 

4) N. 15 £. 28 d. 

5) Sifri Col. 130 Mitte. Sabb. f. 88 b. 

7) Beresch. rab. cap. 51 f. 57 b unten. 

8) Midr. Cant. 5d, 7b, 14b, 15a. Midr. Kohel. 90 a. 
Midr. Ps. 18 f. 14a Mitte. Midr. Prov. 57 b unt., 
58 d, 59 a. [Boraitha R. Elieser c. 41]. 

9) Vgl. Jalkut Gen. f. 25 c, Ps. f. 93 c, Cantic. f. 177b. 


a) Die Tosafoth bedienen sich des Ausdrucks RIND, obwohl sie offen- 
bar den Midrasch der Pesikta meinen (vgl. oben S. 201). 


b) Im Sohar wird an verschiedenen Orten gemeldet, R. Elasar habe den R. 
Jose, den Sohn seines Schwiegervaters R. Simeon ben Lakunja, besucht und 
ihn befragt (s. Iwnn2 Col. 19; 7) Col. 185, wo etwas aus Midr, Thren. an- 
geführt wird; pb2 Col. 309; DOY727 Col. 430); mir scheint dergleichen nach 
dieser Pesikta gemodelt. [Am Schluss der Idra suta wird der NM 932 
gedacht.] 


0) PONR) NIDDN, N'DER, PEN, PDT, DD, DWEPD; NOTE, DPD 
3, KEITND: MNONAID: NOYMP, DRNp 1, NDn- 
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XIX. Pesikta Aser teaser (YYyN WY. s. Deuter. 14, 22) 
für den zweiten Tag Schebuoth a). Der Anfang, aus welchem 
beim Aruch A) citirt wird, ist Jalk. Deut. 279 a, und das 
Ende, aus welchem R. Nathan &7 1 anführt, vermuthlich 
ib. 280 c oben. 


1) Aruch 5). Raschi zu Hiob 31, 40. 

2) Deut. 892 f. 279 a Mitte (enthält ib. 938 f. 301 b oben, 
Ps. 729 f. 103 a ob., Prov. 932 f. 132 b unt.), 893 f. 
279 c ob., 897 f. 279 d Mitte, 280 c ob. 

3) R. Is. Abuab 1. 1. 3,4, 6, 9 (cap. 154), 3, 7, 2, 4 
(ec. 192). E 

4) N. 26. 

7) Bereschitkh rabba c. 58 f. 65 a. 

8) Tanchuma N”) f. 80 d, 81 b. Midr. Prov. 31 f. 58d. 

9) Jalkut Prov. 962 f. 144 c Mitte und unten [vgl. Tos. 
Taanith 9 a]. 


XX. Pesikta Dibre Jirmijahu (yY® 997, Jerem. 1,1). 
Sie beginnt mit dem Anfange des Midrasch Thren. WIN 
nme sam 2 (Jalk. Jes. f. 44a unten, Jerem. f. 59 d 
oben), auch eitirt R. Nathan aus diesem Anfange 5) 7 und 
yr3 (Jalk- Jes. 1. 1. Midr. Thren. f. 50 a). Mit dieser 
Section beginnt der Cyklus der 12 Haftara’s und wahr- 
scheinlich auch derjenige Theil der Pesikta, welchen man 
unter der Benennung: Pesikta derab Cohana c), angeführt 
findet. Die Haftara, mit welcher dieser Abschnitt intro- 
ducirt, entspricht dem Wochenabschnitte MY (Num. 30, 
2 bis 32 Ende). 


a) Vgl. oben 8. 190. Nicht blos der Inhalt, welcher sich von Beziehungen 
auf Pesach und Hüttenfest fern hält, sondern auch die Pesikta rabbathi be- 
stätigt die hier angegebene Stellung dieser Section [vgl. jedoch wıns 
DnBn f. 13 b]. 


b) PATMAR, DIEYNDNEN, AM, m Br 1, mom 1 [ms. L. am Schluss hinter 
oyr nach aan jo Y5 mn bis aan TR], MIMYD, MDy- 
c) s. oben S. 193. 
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l) Arucha). Raschi zu Jerem. 40, 1. [Moses Alaschkar 
No. 97 f. 158 a (wie es scheint, nach yır IN)]- 

2) Num. 771 f. 245 c oben, 787 f. 255 d unt. Deut. 919 
f. 286 d oben, Jos. 11 f. 3b (wahrscheinlich). Jes. 284 
f. 44a unt. Jerem. *256 f. 59c Mitte (enthält Jos. 
15 f. 4c) *257 f£. 59c (enthält Ezech. 350 f. 70 b 
oben), *258 f. 59 d, *259 ib., 300 £. 64.d Mitte b), 326 
f. 67 ce Mitte (enthält Prov. *956 f. 140 a unten), 327 
f. 67 d ob. Prov. 932 f. 132 a oben und Mitte (enthält 
Jes. 302 f. 47 a unt.), Dan. 1066 f.157 b oben. Thren. 
*999 f. 165. d. 

3) R. Jacob ben Ascher zum Pentat. (YWSYY) f. 79 a. 

4) N. 30 f. 51b; vgl. aber N. 27 f. 46.d. 

6) j. Kilajim cap. 9 gegen Ende, Taanith c. 4 $ 5. 

7) Midr. Thren. 50 a, 56 b, 57 d, 58 ab, 77 c oben. 

8) Midr. Koheleth 82 ab. 

XXI. Pesikta Schimu (yY%, Jerem. 2, 4), der Haftara von 
OD» (Num. c. 33—36) oder dem zweiten Sabbat des er- 
wähnten Cyklus entsprechend. 

1) Aruch ce). R. Elasar 1. 1. $ 56. 

2) Jerem. 264 f. 60 b ob. (enthält Gen. 32 f. 9d unt., 
Jes 341 f. 54 c ob.), *265 f. 60 b (enthält Exod. 176 
f. 54 d Mitte, Num. 764 f. 239 c unt., Deut. 886 f£. 
277 ob. Jes. 258 f. 41 a Zeile 12 v. u.). Ezech. 358 
f. 71 b unten. 

3) Abravanel zu Jes. 2 f. 7 cd. 

4) N. 28. 


a) 53 7, %, x» (Vermuthlich meint R. Nathan die Stelle Midr. Tren. 
f. 77 ce oben IR 7D NH, obwohl wıHt3 selbst dort nicht vorkommt), 
MON 7103 nybun 2, Drn (hieraus ist das Citat bei R. Asaria 1. 1. c. 54 
f. 169 b), ins ı y2- 

b) Nach diesem Fragment eitirt R. Asaria 1. 1. e. 38 f. 120 b. 


o omı 1, 5m 16, "m 8, [aus 49 8 eitirt R. Asaria e. 57 £. 176 a, wieder 
abgedruckt in oynyn 9122 1823 8. 151] Np7y 2, bpap 1, mp UrIp (R. 
Nathan eitirt nicht mehr als dies einzelne Wort, das ich nicht finden kann 
und für gleichbedeutend mit dem vorhergehenden mp halte [y ms. H. 
u. L. haben unter /yn3p nichts aus Pesikta]), Inp 2. 
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5) Vgl. Baba bathra 98 b. 

6) j. Erubin c. 3 Ende. 

7) Vajikra rabba c. 35 f. 206 c. 

8) Midr. Cant. 9d oben. Debarim rabba f. 300 c unt. 
Schemoth rabba f. 143 d unt. Bamidbar rabba f. 274 b 
Mitte. 

9) Jalk. Cant. f. 176 a oben. 


XXI Pesikta Echa (MD, s. Deut. 1,12. Jes. 1, 21. Thren. 
1,1. 2,1. 4, 1), für den Sabbat vor dem Tage der Zerstörung 
Jerusalems, oder den dritten aus dem Cyklus; also genannt 
nach dem Worte I’, das sich in der Lection und der Haf- 
tara dieses Sabbats so wie auch in den Anfängen der Klage- 
lieder befindet. 

1) Aruch a). 

2) Deuten. 801 f. 259 ce unten (enthält Jes. 256 f. 40. d unt.). 
Jes. 258 f. 41 a oben (enthält Jos. 14 f. 3 c ob.), 270 £. 
42 c unt., 290 f. 45 b. Jerem. *271 f. 61 b Mitte, 272 £. 
61 b, 292 f. 63 d unt., 293 f. 64 a unt. Ezech. 364 f. 72a. 
Hosea 524 f. 76 c unt. Dan. 1066 f, 156 d unten. 

3) Raschi zu Jes. 1, 21. 22. Cant. 5, 2. Tosafoth Pesachim 
f. 40 b (wahrscheinlich). Abravanel Jes. 1 f. 6 c, ib. d 
zweimal, Amos 5 f. 248 c. R. Joseph Samega in Mikra& 
kodesch f. 27 a. 

4) N. 28 f. 49 d, woselbst die Parallelstelle; die correspon- 
dirende Section aber ist ib. N. 30. 

6) j. Taanith c.4$5. Chagiga c. 187. 

7) Vajikra rabba f. 198 a Mitte, Midr. Thren. 50 bed, 54 b, 
58 cd, 62 d, 63 a, 72 ab, 74 b. 

8) Midr. Ps. 137 f. 48 b oben. Schemoth rabba 134 d. Seder 
Eliahu rabba c. 18 f. 94 b. 

9) Jalk. Jerem. f. 62 c, Ps. f. 128 a, Thren. f. 167 d. 


XXIH. Pesikta Nachmu (ofj), Jes. 40, 1) für den Sabbat nach 
dem Trauertage des 9. Ab, mit welchem die Reihe der sieben 


a) NPLPRN, TEN 3, DYPYTWIN: BD 1, DDP: 


u. u ee 


Trost-Haftara’s den Anfang nimmt. Als vorn in dieser Section 
befindlich citirt R. Nathan die Stelle unter NIIIDN- 
1) Aruch a). Raschi zu Jes. 50, 5. 
2) Gen. *162 f. 50 unten. Reg. 174 f.27 d unt. Jes. 307 
f. 48 c, 308 f. 48 d. Jerem. 312 f. 66 b von SIND DD 
bis zum Schluss des Paragraphen. Hiob 897 f. 147 c. 
Ruth 601 f. 164 a unten, 602 f. 164 b. 
3) Raschi zu Jes. 6, 8. Amos, 7,14. Micha4, 14. Abra- 
vanel zu Jes. 6 f. 17 b oben, in YIWH MYW" f. 21a. 
4)N.30f.51d,52ab. N.31£f.53b. N. 34f.59 a. 
5) Sabb. 88 a. 
7) Midr. Thren. f. 69 d. Vajıkra rabba c. 10 f. 175c. 
8) Midr. Ruth 46 be. Midr. Kohel. 87 a. Tanchuma MS 
Sf. 66 c. Midr. Ps. 103 f. 137 c. Vaichi rabba f. 115b. 
Alfabeth R. Akiba f. 21 a (5). Bamidbar rabba 267 d. 
9) Aruch Dysy. Jalkut Ps. f. 121 d, Tren. f. 167 ab. 


XXIV. Pesikta Vattomer Zion 3 "Anm Jes. 49, 14), dem 
fünften Sabbat und der pentateuchischen Lection Any (Deut. 
7, 12—11, 25) correspondirend. Die Stelle bei Aruch 2) 2 
wird aus dem Anfang dieser Pesikta angeführt. 

4) Aruch b). 

2) Deut, 851 f. 269 c ob. 941 f. 305 a ob. Jes. *332 f. 52 c 
Zeile 21 v. u. (enthält Num. 764 f. 240 c oben), 266 f. 
42 a, 333 f. 52 d oben, Ezech. 345 f. 69 c ob.c). Ps. 778 
f. 109 a unt. 816 f. 114 a ob. (enthält Jes. 357 f. 56 b 
Mitte), 867 £. 124 b oben, 885 f. 129 oben. Tren. *1030 
bis 1034 f. 168 c. 

3) Abudraham f. 93 a. Glosse in Tosafoth Rosch haschana 
f.17b. 

4) N. 28 f. 49 cd, N. 32 £. 54, 55. 


a) NIIEN, DIN I L 0122. 
b) 723 2, DI 5, a9, yon L, map 2, SpD 1, neroD, „op 1, DYpTnp, 
nmew, now. 


c) In der Pesikta rabbathi findet sich dieses Fragment in der Piska 
Schimu (N. 28). 
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5) Sifri (Da) Col. 114. 

7) Midr. Tren. 63 a, 72 d, 77 a,79 cd. Vajikra rabba c. 16 
f. 182 b, c. 34 f. 206 a. 

9) Aruch IN 4 Jalk. Deut. 790 f. 258 a unten. 


XXV. Pesikta Ania soara (7NYD M’3Y, Jes. 54, 11) für den 
sechsten Cyklus-Sabbat. 

1) Aruch a). 

2) Jes. *339 f. 54 a ob., 339 ib. unten. 

3) Tosafoth Baba bathra f. 75a. Abravanel Jes. 54 f. 82d 
oben. 

4) N. 33 f. 56 be. 

5) Baba bathra 1.1. 

7) Parallelstellen in Pesikta XI (s. Jalkut Ps. 886 Anf., 
f. 129 b). 

8) Midr. Ps. 87 f. 33 be, 137 Ende. 


XXVI Pesikta An ochi (IA NIT "DIN DIN Jes. 51, 12), 
gehört dem siebenten Sabbat des Cyklus; der Anfang dieser 


Pesikta findet sich Jalkut Jes. £. 53 a. 

1) Aruch b). 

2) Exod. 251 f. 72 c Mitte (enthält Jes. 337 f.53 c ob.), 
Reg. 234 f. 36 d ob. [c)]. Jes. 336 f. 53 a unten (enthält 
Zephan. 567 f. 84 b Mitte), Zephan. 567 f.84c ob. Ps. 
859 f. 121 d unt. Hiob 917 f. 152 a, 918 f. 152b. Thren. 
*1028 f. 168 b. 

3) Abudraham f. 43 a. Abravanel Zephan. f. 275 b. 

4) N. 34 f. 58 d, 59 d. 

6) j. Taanith ce. 492. Megillac. 386. 

7) Midr. Tren. 51 b, 69 cd, 74.d. 

8) Midr. Cant. 17 a. Midr. Ps. 103 f. 37 ce unten. 

9) Jalk. Num. f. 240 b, Ezech. 370 f. 72 d. 


a) 363, 7972, NMERD, MD, jD 1, wowWD 3, nDuN. 

b) YMWAR, N. 

[e) Vier Reihen bis 7y 7392: das übrige ist aus Bar. R. Elieser c. 38 
und Tanchuma f. 13d. R. Moses Trani (RGA. Th. 2 No. 22 £. 110a), der 
aus Jalkut eitirt, schreibt daher von dieser folgenden Stelle irrig Ma7W 182 
Rigpalelz=1h 
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XXVII. Pesikta Ronni (Mnpy 337, Jes. 54, 1) für den achten 
Sabbat des Haftara-Cyklus. Im Aruch wird 2109 aus dem 
Anfange, MI 1 aus dem Ende dieser Section eitirt. 

1) Aruch a). 

2) Gen 16f.5 a unt. Jes. 334 f. 52 d, 338 f, 53 d Mitte 5). 

3) Abravanel Jes. 54 f. 81 c unten. 

5) Sifri (Dia) Col. 115. 

7) Beresch. rab. c. 15 £. 18 c, c. 71£. 80 c. 

8) Midr. Cant. 8 ab, 35. Midr. Ruth 49 c. 

9) Jalk. Zachar 575 f. 86 a, Cant. 992 f. 180 c. Tosafoth 
Cholin £. 75 a. 


XXVIIL Pesikta Kumi ori IN mp: Jes. 60, 1), dem neunten 
Cyklus-Sabbat entsprechend. 

1) Aruchec). Nachmanides Genes. f.12d. Abudraham f. 107d. 

2) Jes. 292 f. 45 d oben, 359 f. 56 c Mitte (wahrscheinlich). 

3) Glosse in Bereschith rabba ec. 1f.3. dd). 

8) Tanchuma “np f.63 d. Midr. Ps. 36 f. 22a. Ba- 
midbar rabba 263 bd. 

9) Raschi und [R.] David Kimchi zu Ezech. 40, 25. Jalk. Ps. 
727.102 d. 


XXIX. Pesikta Sos asis (EYWN LIND, Jes. 61,10) für den zehnten 
Sabbat des Cyklus, welchem zugleich die siebente und letzte 
der Trost-Haftara’s gehört. 

1) Aruch e). Interpolation in Debarim rabba f. 291 d oben. 

2) Genes. 93 f, 27 a ob. Jes. 365 f. 57 d Mitte, 366 ib. 

3) R. Menachem Recanate 1. 1. f. 3 d (vgl. £. 16 b) f). Abra- 
vanel Jes. 62 f. 90 b 

7) Bereschith rabba ce. 53 f. 59 cd. 


a) 92 1, IN, PNDB, yRmp, YDN- 

b) Ist nicht ganz sicher; vielleicht gehört das Fragment zu Pesikta I., 
8. Jalk. Ps. 873 f. 125 Mitte. 

o muonna, DIBSDD- 

d) Vgl. Jalkut Dan. f. 155e Mitte. 

eo 2 3 mm or. 

f) Diesem Rabbiner, nicht aber — wie Wolf (biblioth. Th. 1 p. 907) dem 
Morin [p. 372] nachschreibt — dem Buche 172, gehört obiges Citat; [nach 
ihm eitirt JSyya nun 73 b]. 


—_— 237 — 


8) Midr. Cant. f. 26 d. Debarim rabba f. 291 c unten. 
9) Piut TI IN an (für den ersten Neujahrtstag). 


Zwölftes Capitel. 


Jelamdenu. 


Diesen Namen führt ein von verschiedenen alten Autoren, zu- 
erst von R. Nathan, angeführtes hagadisches Werk, aus welchem 
auch im Jalkut zahlreiche Auszüge mitgetheilt werden. Jede nähere 
Bezeichnung der im Aruch citirten Stellen führt auf den Pentateuch 
zurück; namentlich auf sämmtliche Parascha’s der ersten vier 
Bücher a) — mit alleiniger Ausnahme des letzten Wochenabschnittes 
von Numeri [b)] — und die ersten vier Parascha’s des fünften ce). 
Es kann also jene Hagada nur dem Pentateuch, wenigstens dem 
grössten Theile desselben, angehört haben. Dies bestätigen einige, 
für die ersten Capitel der Genesis vollkommen passende, Stellen, 
die sich, dem Aruch zufolge, im Anfange des Jelamdenu finden d). 
Einige Abschnitte dieser Hagada begannen, wie aus Jalkut erhellt e), 


a) Genes. Parascha I (PDDIDN: Ay), I (ab! 1), II (An Baw 2), IV 
(BmBDR, map) V (Dam), VI mp 3, a529), VII (yb2, miyıop), VII 
(MIN'DHDN, DD 2), IX (nwba, YnW), X 39T, op 9, XI (ma: NOV), 
XII (093 5, 12m 3). Exod. I (02 2, an), II Qu 2, yaom), II (Dam, 
7 2), IV (m, yon), V (pman, nopbo), VI Qbp 2, mw), VIE (DipMN: WON) 
VII (obs, !pp 2, IX (aan, Yanp), X (op 2, von 2), XI (mes 2% DIT) 
Lev. I (53 7, }poypom), IE (ng 3), II (03 4, 0197 op), 1V (MR12, DRDIT) 
V (pbomp), VI (opoT, pb 2), VIL (qn 4, an, VIII Gmb 4, bp 6), IX 
(„or 1, mom), X (DI9Non, WB 3). Num. I (may 5; a8 D, IE CTIR 9, 
III (gas, DN 1), IV oO 4, IpD 2), V (anpbn, bobo D, VI(ma 8 wı 
4), VII (m 3, opp), VI (ao 5, aan), IX mama, an D. 

[d) Parascha X oder ıypp fehlt, vermuthlich nur zufällig, s. Jalk. Nuu. 
f. 255 c.] 

e) Deut. I (0y5 2, ww D, II (maarbı, bp), TEE Opa, Paap”), IV AD 
3, noD 2). 

d) mbar 2, 1PD7, DD 2, 5370, WDD, 1DP: 98, DIN, DIDW- 

e) Num. 771 f. 244 b, Deut. 793 f. 258 b, Sam. 146 f. 21d; vgl. Deut. f, 
264 a, Num. f. 225 a, 251 d. 
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mit der, bereits in der siebenten Pesikta vorkommenden, halachischen 
Formel: Jelamdenu rabbenu („unser Rabbi lehre uns“), und 
dass dergleichen halachische Introductionen öfter im Jelamdenu 
gebraucht wurden, beweisen verschiedene, von R. Nathan aufbe- 
wahrte, Bruchstücke a), so dass der Namen des Werkes ohne 
Zweifel von diesem Charakter desselben herstammt. Nun aber 
treffen alle diese Merkmale genau mit der Beschaffenheit des be- 
kannten Midrasch Tanchuma zusammen: Auch dieser erstreckt 
sich über den Pentateuch, besteht aus verschiedenen Abschnitten, 
die oft mit der gedachten Halacha-Formel und einem halachischen 
Inhalt beginnen, wird gleichfalls Jelamdenu genannt und von eben 
so alten Schriftstellern ceitirt. Demnach hindert uns nichts, unsern 
Tanchuma und den Jelamdenu des Aruch für eine und dieselbe 
Hagada zu halten. 

Zur Unterstützung dieser Ansicht können sehr erhebliche Gründe 
geltend gemacht werden. Zuvörderst ist Mehreres, was Raschi 
aus Tanchuma anführt, laut Aruch, aus Jelamdenu 5), und 
Manches, was R. Nathan aus Jelamdenu beibringt, fand der Ur- 
heber des Jalkut im Tanchuma ce). Andrerseits sind verschiedene, 
von den Autoren citirte, Stellen des Jelamdenu, im Tanchuma zu 
lesen d). Dies gilt insonderheit von vielen Jelamdenu-Fragmenten 
des R. Nathan e), die an dem im Aruch ihnen zugewiesenen Platze 


a) Siehe Jay 5, WwR 3, DON, 72 1, 772 1. 
b) Vgl. Raschi Exod. 8, 17 mit Aruch x»on52, Raschi Hiob 36, 21 
mit Aruch AAN2- 


c) Vergl. Aruch x}22 mit Jalkut Jud, f. 10.d, ib. 78 3 mit ib. Ex. f. 
73 a unten. 

d) Raschi zu I. Sam. 11,8 (Jalk. Exod. f. 105 d oben, Sam. f. 17 a, Tanch. 
f. 35 a). R. Moses mikozzi []. von Couey] 7"9D f. 105 ac (Tanch. 2 f. 24 b), 
R. Moses ben Meir Cohen in Hagahoth Maimonioth (92 «. 1 8 16, vgl. 
Tanch. f. 52 d), Jalkut Num. f. 225 a (Tanch. 66 d), Prov. f. 132 b unt. (Tanch. 
80 d); Nachmanides zu Alfasi Cholin f. 256 b (ib. f. 47 ed), R. Ascher in Hil- 
choth Thefillin (er hat die Stelle von y'99 1. 1. und Mordechai f. 148 d oben, 
beruft sich sogar auf Aruch 77%, wo aber die Stelle des Jelamdenu nicht 
erwähnt wird; [indess versichern Tosaf. Menachoth 35 b das Gleiche]), u. A. m. 


e) z. B. Aruch pn» (Tanch. f. 5d), "up 3 (ib. 10b), D7D 2 (12e), 
Pponp (17 d), 3 (19 b), 12) und 497 5 19 ec), "ur 2 (21a, s. Jalk..Reg. 
33 d), 713 1 und marnD (Ale), pıbn (22 b), Pobo (22.d), pn (23a), ABo53 
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sich im Tanchuma finden, worunter man mehrere halachischen In- 
halts genau in der Jelamdenu-Introduction unseres Tanchuma wahr- 
nimmt a). Da die Jelamdenu-Abschnitte oft einem Vortrage des 
R. Tanchuma bar Abba vorangehen, so koennte der Inhalt einer 
solchen Hagada, die nach ihrer äusseren Beschaffenheit Jelamdenu 
hiess, füglich auch Midrasch des R. Tanchuma oder schlechthin 
Tanchuma genannt werden, zumal da der Ausdruck: ') 97 "2 
xOrN), sich nicht blos in dem eitirenden Raschi b), sondern schon 
im Tanchuma selber findet c). Es wäre ganz unerklärlich, wie ein 
dem Jelamdenu so sehr verwandter Midrasch, als doch in jedem 
Falle Tanchuma sein muss, dem R. Nathan so durchaus unbekannt 
hätte bleiben können, während sein Zeitgenosse ihn stets im Munde 
führt, und das gleiche würde in Bezug auf Jelamdenu gewisser- 
maassen auch. von Raschi [cc)] gelten. Die Identität beider Ha- 
gada’s schiene mithin erwiesen. 

Und dennoch wird diese Behauptung wiederum von triftigen 
Einwürfen erschüttert. Den stärksten bietet Jalkut dar. In dieser 
Sammlung lesen wir etwa 190 Auszüge aus Jelamdenu d), von 


(23 b), 7 2 (24 b), 78 3 (26 b), won (26. d), Dy77 (27 e), rw (284), 
mınp3D und ıyb2 (29 a, wo 70%) gedruckt ist), Jap 2 (29 c), man) (29 d), 
ın 4 80 0), xyonD 80 d), won (1b), jopp 2 (32a), op 2 @3e), m 2 
(84 b, wo poynd gedruckt; richtiger pyyw in Pesikta rabb. f. 12 d), Dy 3 
(34 d), on) (85 b), Dvyo und xnymnD (85 d), DaYop (87 b), mumn (37 d), 
may 2, y7 und Dw3TTR (106), 819217 (40d), }2D und Popp“ (24[1.42]b, wofür 
nur mbH YO), 23 3 (45 0), DI 4 (46 e), MAD (6 c), NIDTOR (58 2) 
map (61a), pp 2 (66 b), Pnoaaın (66 ©), MYDDR (67 a), opD (73 a), ın 
1 (75 d), yw 1 (7Te), nad 3 (79 b). Die meisten Uebereinstimmungen 
finden sich in den 9 ersten Parascha’s des zweiten Buches Mose; gar keine 
fand ich in noyr3 (Num. Parascha III) und im Leviticus von dem Wochen- 
abschnitte yıyp (Parascha V) an. 

a) Aruch 72y 5, vgl. Tanch. 58 d, Jalk. Num. f. 202 a oben; vergl. Aruch 
wwx 3 mit Tanch. nn Anf., ib. => 1 mit Tanch. 21 c. 

b) Raschi Gen. 4, 24. Exod. 38, 8. Num. 21, 19. [Ezech. 16, 19. Cant. 
7,1. 1 Sam. 28,8.] 

e) f. 3a, 64 c, 65 c [vgl. Jalk. Num. f. 222 e Anf. mbw], 83 a, 85 c. 

[ec) Zu Sam. I, 11, 3 wird (wie Aruch 979) 137551 angeführt.] 

d) Gen. f. 13a, 17b, 24b, 25 d, 37 d, 38 c, 43 a, 45 d, 46 a zweimal, 47d, 
49 ad. — Levit. 140 b, 157 c.— Num. 214 d, 217 d, 218 d, 219 b, 220 c unten 
(vgl. Aruch x5y9DN), 221 c, 222 c, 223 a zweimal, 224 a dreimal (vgl. Aruch 
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deren Inhalt wenig oder nichts mit unserm Tanchuma überein- 
stimmt; zugleich aber enthält Jalkut zahlreiche Stellen aus Tan- 
chuma, die fast alle dem genannten Midrasch entsprechen. Wie 
kann also weggeleugnet werden, dass der Sammler des Jalkut, zwei 
von einander verschiedene Hagada’s, die eine Tanchuma, die andere 
Jelamdenu genannt, gekannt und ausgezogen habe? Einmal werden 
sogar beide Quellen zugleich am Rande angegeben a). An manchen 
Orten erhält man den überzeugendsten Beweis der Verschiedenheit 
dadurch, dass wechselseitig sich einander ergänzende Fragmente 5) 
aus Jelamdenu und Tanchuma mitgetheilt werden, und nur die 
letzteren unserem Tanchuma entnommen sind. Hierzu kommt, dass 
Mehreres c), was die Alten aus Jelamdenu ceitiren, in der That 
nicht im Tanchuma vorkommt, hierunter namentlich eine beträcht- 
liche Anzahl der Citate im Aruch d), während ein Theil derselben 


us, wo gar keine Quelle namhaft gemacht wird), 224 c, 225 a, 230.d, 238 d, 
239 b zweimal, 240 ab, 241 ab, 242 ad, 243 abe, 244b zweimal, 244 d, 245 a, 
246 ad, 247 d, 248 a, 251 d, 253 c, 255 a, 255 c zweimal. — Deut. 258b, 261 c, 
262 acd, 263 a, 264 ac, 265 ab, 268 c, 269 c, 271 b 272 d zweimal, 276d, 278 ab, 
(zu Parascha IV), 292 a (zu Parascha VI), 312 b (zu der letzten oder elften 
Parascha: 73727 Han). — Jos. 2a, 4b. — Jud. 9c zweimal, 10 cd, 11c. 
— Sam. 13 ac, 14 ab, 18 d, 19a, 20 a, 21 ad. — Reg. 33d zweimal, 38a. — 
Jes. 41 b, 42 e, 44d zweimal, 48 b zweimal, 48 c, 49c, 5l e, 54bd, 55b, 57 be, 
58b. — Jerem. 61.d, 62 ad, 63 c, 64 ab, 66d, 67 a zweimal. — Ezech. 70 bd, 
71 b, 74b. — Hosea 76b, 77a, 78a. — Amos 79 b. — Obad. 80 b. — Micha 
81d, 82 ac. — Nach. 83 a. — Zachar. 86 c. — Maleachi 88 ab. — Ps. 95a, 
100 b, 101 bd, 102 a, 103 a, 103 b zweimal, 103 ce zweimal, 105 b, 107 ed, 109 ce, 
112 b, 114b, 116 a, 118 d, 119 b, 121 b, 124 cd, 125d, 126 ad, 127ce, 128 a, 
129 ce. — Prov. 132 b, 133 b, 135 ac, 136 ec, 137 e, 138 b, 139 b, 140 abe, 141b, 
141 d zweimal, 142 a, 143 ed, 144d, 145 b. — Hiob 148 b, 149d, 151d, 153ab, 
154 a zweimal. — Chron. 161 e. — Thren. 168 d. — Cant. 178 a, 180 a, 181. 
— Kohel. 188 c. 
a) s. Num. f. 224 a. 


b) s. Jalk. Num. f. 240d, 241a; 241b; 241d, 242a; 243a bis d; 244d, 245a. 
c) z. B. R. Samuel ben Meir Deut. 3, 23. 


d) z. B. Aruch YOYNDN, NOYDDN, WON (vgl. Tanchuma yoR 56 a), 
NOWDUN, DON, WUN 3, ODER, MN, DIN 1, BIDN, MN, MWOI, 772 
1, 3292; 58, 072 71952 72 6, 80397, OT, DPDT; jn & nm on 1, 
n 4 yoB, m 2, pp3p%, 502 1, 5272 1 und 2, 5n 2, Yand, mb 1, un, 
DD, 5m 6, 0I7%D (wofür Buxtorf 710 las), nı5D, 158 2, 11bD, vb 4, 
NND, IND5D, DIBDIIIND, MNTOD, Hay, 8 3, bap 6, prabp, awıp, 
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in den Jelamdenu-Auszügen des Jalkut allerdings zu finden ist a). 
[Ja es werden irgendwo Tanchuma und Jelamdenu dicht neben 
einander als verschiedene Hagada’s aufgeführt aa).] Wir müssten 
mithin die Verschiedenheit der genannten Midraschim als erwiesen 
betrachten. 

Alle diese Schwierigkeiten verschwinden durch die Bemerkung, 
dass nicht blos Citate aus Jelamdenu, sondern auch aus Tanchuma, 
auf welche die Alten sich berufen, in unseren Ausgaben vermisst 
werden b), wir folglich aus der uns vorliegenden Recension dieses 
Werkes nicht auf dessen frühere Beschaffenheit schliessen dürfen. 
Dieser Zustand datirt aber nicht erst aus neuerer Zeit; schon alte 
Handschriften weichen ausserordentlich stark, eben sowohl von 
einander als von den Editionen ab, die selber varüren [c)]- Der 
ursprüngliche Jelamdenu, wie ihn die Handschriften des elften oder 
die eines früheren Säculums darboten, glich nicht mehr den jüngeren 
Bearbeitungen und Auszügen desselben, die als Tanchuma circulirten, 
und bereits dem Sammler des Jalkut als verschiedene Hagada’s 


[837 Nyl=} (was schon Musafia bemerkt] 77)89 3 MN [worüber Löwenstein 
unnöthigerweise sich wundert (die Proverbien Frankf. a. M. 1839 S. 169)], 
87, Dydon D3W (vgl. Tanch. 37 b und die folg. Anm. d)). 

a) Als: [ob Jalk. Jes. 346] NDNDDN (Jalk. Num. f. 220 e unten), WON (ib, 
241 a), 772 1 (ib. 224 a oben), 717) (ib. 254a, wo aber das Wort selbst 
fehlt), j7 3 (ib. 243 d), yon (Prov. 144 d), 555 1 (Ps. 114 b), u) 2 (Jud. 
10 d), x7%D (Num. 243 b unten), 79 3 (Ezech. 74b), loıp Ezech. 356) A197 
(Jer. [305 f. 65b] 62 d, 63 a), ondun (Num. 243 b unten). 


[aa) ayayıp WıTo ms. (c.H. h. 17) hinter MyIW: 7 MAR 2. 

b) Raschi (und D. Kimchi) zu Ezech. 16, 61 (nd), Hiob 36, 21; 
Jalkut Jes. f. 59 a und Ps. f.103 d unten (eine Halacha); [Ywın ‘D 537 f. 59e 
und fast ebenso] R. Zidkiahu in wp am f.40 daR NN MWID NOIN2 
pıynd yo man DD MD; jeine ziemliche Anzahl Stellen in 7 WıyD 
ya ms. z.B. M5Ww2 :50nW MN WO yDN (auch Jalk. Exod. 254 f. 73 a), 
Din... Ponn nr (ib. 258 f. 73 d), ımpp: mi mp) (vgl. Jalk. Ex. 
417 f. 112 d oben).] Mordechai zu Joma (1% NN PD 'M NWMD KAUND 
map nn on 127 1795); jetzt in Pesikta rabbathi); R. Is. Abuab 1.1. 
c. 9 [u. 87] (er beruft sich auf Tanchuma np) [ib. e. 213]; Jalkut Exod. f. 57d 
unten, vgl. Raschi zu Ps. 111, 6 (nynn Sinn pas mm 85 prst TR 
095 nın wand NN.) 


[e) Sy73 om MIR 27 DYI272 DI MR JEIRD DON 75 121 
sagt R. Joseph b. Jacob hinter HIWan MID ed. Sabionetta 1551.] 
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vorlagen, die er daher beide benutzte und zuweilen wechselseitig 
ergänzte. In den Ausgaben hat sich nur der Auszug, obwohl mit 
mancherlei Zuthaten, erhalten a); die Handschriften geben ohne 
Zweifel die älteren Recensionen des Jelamdenu. 


Wir wenden uns nunmehr zu dem gegenwärtigen Repräsen- 
tanten des Jelamdenu-Tanchuma, nämlich zu dem gedruckten Mi- 
drasch dieses Namens 5b). Abschnitte, die mit der Formel Jelam- 
denn introduzirt werden, findet man in demselben 82, und zwar 
zu den Parascha’s des ersten, zweiten und vierten Buches, ferner 
zu dem ersten, dritten und fünften Wochenabschnitte des dritten 
Buches Mose. Die auf die Halacha folgende Hagada wird, 9 Ab- 
schnitte ausgenommen c), durch das bekannte "J} eröffnet. Nächst- 
dem beginnen 27 Wochenabschnitte d) und circa 21 in der Mitte 
der Parascha’s liegende — im Druck oft gar nicht vermerkte — 
Stücke e) schlechthin mit "7, 5 mit 3 namuan a nnD ge 
NDN f), 5 aber g) entbehren aller Einleitung. Die Zahl sämmt- 
licher den eigentlichen Tanchuma bildenden Abschnitte würde 
demnach etwa 140 betragen. Nächst diesem eigentlichen Inhalt 
nimmt man ganz deutlich fremde Bestandtheile wahr, und zwar 
1) 15 Columnen starke, mannigfach modificirte Auszüge aus der 


a) Wichtig ist die Bemerkung, dass nichts von den Citaten des R. Nathan 
zu den letzten 5 Parascha’s des Levitieus, sich im Tanchuma findet, der be- 
kanntlich zu den nämlichen Wochenabschnitten der charakteristischen Jelam- 
denu-Introduetionen entbehrt. 

b) Ausgaben: Constantinopel 1522, Vened. 1545, Mantua 1563, Salonichi 
1578, Verona 1595, Prag 1613, Frankf. a. d. 0. 1701 (ich eitire nach dieser 
Ausgabe) und einige neuere [f. und .... 1. Cracau 1803, Zolkiev 1811 in 8]. 

c) f.2d, 4b, 5e, 9a, I1d, 14c, 21b, 28b, 75b. 

d) Genes. I, VII, XII. Exod. I, III, V, VI, XI. Alle Parascha’s (die 
fünfte, yayyy, ausgenommen) in Leviticus. Num. I, V, VII. Deuteron. I 
bis V, VII, VII, X, XI. 

e) Gen. 2a, 8d. — Exod. 19 b unten, 20a, ib. c, 21d unten, 22b, ib. d, 
29 d oben, 30 d oben, 31 d Mitte, 33a unten. — Levit. 44a, ib. ce ob., 54 b, 
55 c, 56, 57 b unt. — Num. 59 b unt., 62 d. — Deut. 82 b, 84 d. 

f) Exod. 30 ce oben, 34 b unten, 35 e unten, 36 b Mitte; Num. 62d. 


g) Gen. 13 b (Anfang von Zw). Exod. 22c oben, 28b unten, 33d Mitte 
(main mwyy), Levit. 52a Mitte (vgl. jedoch ib. unten). 
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Mechiltha a); 2) ganze Abschnitte aus den Scheelthoth 5); 3) Stücke 
aus der Boraitha R. Elieser c); 4) Fragmente aus Vajikra rabba 
und Pesikta d); 5) Zusätze und Interpolationen mancherlei Art e); 


a) Tanchuma x2 f. 23 e heisst es: 5xyHW) 277 nn512mp, ohne dass 
bemerkt wird, wo diese Auszüge aufhören. Dies geschiehet erst ib. nbwa 
f. 27 c. Uebrigens folgt Tanchuma nicht dem Text der Mechiltha, wie fol- 
gende Uebersicht zeigt: 


Tanchuma. Mechiltha. 

n2 23 c, Zeile 8, 11—32, 34—39. > Cap. 1. 

_— — 34. —— 12. 

23 d YyDN _ — 1 

— DNN re el, 

24a wıp — —- 16. 

— mn, 6 Zeilen. — — 17 Ant. 

— Z.11 v. u. bis 24 b Mitte. — — 18 

— 24b Mitte yypy—Zeile 12 v. u. — — 17 stellenw. 

— Z.1v. w—24c Zeile 8 _—— M 

24 e die beiden Schlussreihen. — — 18 Schluss. 
nbw2 Anf. bis 2+d Mitte 77330) nbwn Einleitung. 

24d Mitte—Z.5 v. u. — Cap. 

— Zeile 5 v. u.—25a DA INN —_— — 2 

2a bis ybon Don) ZEN 8 Auf: 

— Zeile 24 v. u. 7 Reihen mw Cap. 1. 

U FEED U 24 DZ, nbwa Cap. 6. 

23b mw IS nyw Cap. 1. 

25 c ob. bis d Mitte DY7N by Bu Eu, 

25 d Mitte DISYH N’, 4 Reihen. — — 4 Schluss. 

— nann bis 62 2.6v.u — 5.6 erste Hälfte. 

26 a unt. „xDp —26 b oben. — — 6 Schluss. 

26b Z. 6-9, 21-25, 25—42. yon Cap. 1. 

— 2.2 v.u.bis 2.1. _— —- 2 

26 d Z. 10 bis 24. _-— — | 

a re pbny nam ete. 

27 ce oben bis Z. 13. yon Cap. 6. 

— Z. 13 bis 31. — — 171Schluss. 


b) Tanchuma 1a (Sch. N. 1 f. 2a), ib. (zu Purim f. 21c), 3b (N. 4 
f. 3b, vgl. N. 70 f. 33 a), 29a (N.2 f.2d und N. 58 f. 18), 69 a (N. 137 
f. 49 b). 

c) \ 13 d oben ompyan ete. (Boraitha c. 38), f. 43a unten bis ib. ec 
Schluss (Bor. c. 10). 

d) ıypw zweiter Midrasch (f. 47 ce); Stücke in dem zweiten y (f. 44 d 
ete.); vgl. unten S. 238. 

e) 12 b Anf. bis nbwn; Zusätze in den Mechiltha-Excerpten (23c Z. 
8-11, 32—34, 23 d Mitte Do» orwbw, 24b Mitte " mn, ib. Z.12—1 v. u, 


— 244 — 


6) Weglassungen und Glossen a). Durch mehrere dieser Zusätze 
erscheint vornehmlich Tanchuma zu der letzten Hälfte des Deutero- 
nomiums mangelhaft, und erinnert hierdurch stark an den Jelam- 
denu der Alten, der in diesem Theile in der That defect zu sein 
scheint b). Auch die Auszüge aus Mechiltha müssen, einigen An- 
führungen des R. Nathan zufolge c), sich bereits im Jelamdenu 
befunden haben. Jene Zuthaten und Verkürzungen aber abge- 
rechnet, herrscht in unserm Tanchuma und in den Fragmenten 
der Alten, sowohl des Jelamdenu als des Tanchuma, ein gleicher 
Geist, eine gleiche Sprache, und in allen wird in Bezug auf Eigen- 
thümlichkeiten das Gleiche wahrgenommen, wie es auch bei einem 
Werke, das ursprünglich nur eins war, nicht anders sein kann. 
Jelamdenu oder Midrasch Tanchuma ist demnach die erste 
uns bekannte pentateuchische Hagada, welche die gesammten Bücher 
Mose umfasst. Gleich dem Vajikra rabba zertheilt dieser Midrasch 
den Text in bestimmte Themata, an die er sich vornehmlich hält, 
so dass er in einzelne, in sich geschlossene, Abschnitte zerfällt, 


25a Z. 17—13 v. u., 26a Z. 2-3, 11—14, 18—21, 26c Mitte 10 Reihen); 
39 b Anfang YpD we PAD TR ist 7b namen (mı8 Th. 2 c. 71)], woselbst 
das jerus. Targum genannt wird; 39 c bis 40 a unten; die Einleitung zu dem 
zweiten Vajikra (43 a); das ganze zweite yy (44 d—46 a), in welchem 98 "IN 
vorkommt und (45 a) Tanchuma ceitirt wird; 5l a eine Erklärung des R. Sche- 
rira Gaon; Stücke in pp (68 cd) [von dem Satze mbB3 AVMIND E'23D 
an (wobei in der Mant. Edition bemerkt wird, dass die Mss. diese Stelle nicht 
haben u. sie also nicht zu Tanchuma gehöre] aus Bamidbar rabba (f. 271 ete.); 
die zuerst in der Veronesischen [l. Mantuaner] Ausgabe erschienene Parascha 
72 (85 d), in welcher sich eine Stelle aus Eliahu sutta (c. 14 f. 30 a) findet; 

ie Einleitung zu JJ1}077, in welcher die Pesikta (rabbathi) angeführt wird 
(86 a); das Stück yy7 (86 c, d), wo man von Pirke Elieser und R. Moses 
haddarschan [ed. Mant. sind die Worte Ion WM N DI NDDI RYD) 721 
in Klammern] spricht. 

a) [Aus der Mantuaner Ausgabe stammende u. in den späteren mit den- 
selben Blattzahlen unpassend abgedruckte] Hinweisungen auf Stellen des 
Buches selber (15a, 16a, 21 d, 27 d, 39 b, 40 cd, 41a, 42d, 51b, 53 a, 57, 
29 c, 62 b, 63 cd, 71a, 82 c), auf Seder Olam (41 b) und den Talmud (28 b, 
59 cc, 81 c, 87 d). f. 26 d heisst eine Ueberschrift NIB9H TWN 8. f. 33b: 
MD MR 7722 Win Pamen Diaym msn f.28b: [über das Citat] 
ninaw bw nwnD, s. das folgende Capitel S. 247. 

b) s. oben S. 227, 229. Raschi eitirt zu Deuteron. nicht Tanchuma. 

e) Aruch yoyyn, 723 1, 18- 
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die meist auf ähnliche Weise wie die Parascha’s des Vajikra rabba 
oder die Pesikta’s, mit messianischen Hoffnungen a), oft mehrere 
in einerlei Ausdrücken b), schliessen. Dass alle diese Abschnitte 
mit halachischen Einleitungen und der Formel Jelamdenu eröffnet 
worden, ist nicht wahrscheinlich, nicht blos weil überhaupt eine so 
strenge Beobachtung der Form jenen Werken fremd ist, sondern 
weil wohl nicht so sehr häufig das Jelamdenu in dem heutigen 
Tanchuma würde vermisst werden, wenn dies durchgängig die 
Regel jener Hagada gewesen wäre. Allein eine grössere Anzahl 
solcher halachischen Einleitungen hat es gegeben, wie Citate sowohl 
aus Jelamdenu c) als aus Tanchuma d) darthun. Diese künstliche 
Methode hagadischer Bearbeitung ist übrigens ein Zeichen der 
Jugend, und müssen wir daher den Tanchuma für jünger als Va- 
jikra rabba und Pesikta halten, mit denen er übrigens [)] starke 
Parallelen e) darbietet. Ueberdies haben mehrere Jelamdenu-Ab- 
schnitte, in Bezug auf Inhalt und Manier, grosse Aehnlichkeit mit 
den Scheelthoth f) und den Werken der Geonim g), welches auch 


[) 1. in der That.] 

a) Jelamdenu (Jalk. Deut. f. 278 b, Ezech. f. 70 b), Tanchuma f. 3b, 4b 
5b, 9b, 1) b, 17a, 23a u. sonst. 

b) Tanch. f. 13 a, 36 b, 51 a, 53.d, 64 c, 67 a, 79d. 

c) Jalk. Sam. [146] f. 21d. Deut. [793] f. 258b. Num. f. 244 b. [$ 771]. 
Aruch 772 1. xöyan. [Auch mayıp wiNNp ms. (cod. H. h. 17) zupayn yonN. 
Jalk. Ps. 709 f. 100 b und 119 b erinnert an Tanch. 1 Anf. f. 7a Mitte]. 

d) Jalk. Jes. f. 59 a, Ps. 103 d, Joel 78 e (Ps. 123 a). Mordechai zu Joma. 
R. Zidkiahu [l. Zidkia] ups Saw ll. sbaw] 92 f. 40d. Tos. Aboda sara f. 
22 b [unten und Hagahoth Ascheri zu Sabb. c. 6, auch 7387 bei "N 8, 
nämlich pn st. pn] (wahrscheinlich). [R. Bonet yn)2 ms. NY: 2 1 
mmıns oyywan na. 

e) In Bezug auf Vajikra rabba s. z. B. Aruch 537, 070% wow; Paral- 
lelen zwischen Pesikta und Jelamdenu beim Aruch s. oben S. 187; hinsicht- 
lich unseres Tanchuma vergleiche f. 2d (Pes. XVII), 23 (XV), 35 (X), 45.6 
(XIV), 47b (D), 51d (IV), 55a (VI), 5öc und 56a (V), 62 (IX), 68d (XXVII), 
66 e (XXIII), 69 (XID, 73 e (XVII, 74d (XIV), 75b (VID, 80d und 81b 
(XIX), 84 a (XI), 85 c (XIV). 

f) Vgl. f. 4b (Scheelth. N. 5 f. 3c), 2b ([ib.] N. 28 {. 9a), 8e (N. 113 
f. 33 d), 9d und 15d (N. 8 f. 4a), 30a vom Zinse (N. 43 f. 13a), 58d (N. 
48 f. 14d, 15a), 73b (N. 90 f. 28a). 

(g Anfragen über Gegenstände ähnlicher Art und in gleichem Stile finden 
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von anderen charakteristischen Ausdrücken gilt, wie überhaupt 
verschiedene Redensarten und Sachen in dieser Hagada an Schriften 
erinnern, die der letzten Epoche des Geonäischen Zeitalters an- 
gehören a). Es ist sogar von den beiden „noch bestehenden“ Aca- 


sich in den Werken der Geonim (s. Scheelthoth 42 c, Aruch yon 1, Alfasi 
Sabb. cap. 19, „9 59 N. 5 Anf., ib. f.153e, 154a, Eliahu rabba ce. 31 f. 169 a), 
und ihres Zeitalters (vgl. unten Cap. 20). 

ea) Dahin gehören z. B. yaw man? (Jelamdenu bei Jalk. Deut. f. 265 a) 
oder nıybnn 25 Ton bw mw man (Tanch. 3a, 5b unten, 5d, 22d, 
68 d, 77 a, 78 d), und nbyb 20 mmw an (42a oben), bisweilen mit dem 
Zusatze: Iyw5 an nv (m) f. 3a, 2py Anf.), die nicht selten den 
Gang der Hagada unterbrechen und augenscheinlich dem Sammler selbst ge- 
hören. Vergl. Scheelthoth [No. 1 f. 2a und] N. 64 [f. 20b]: mw 2 
ma may NEDRD 27 MWD YT Dy RAND RMWTR 8b 27 map 
bmw); die Phrase der Geonim (Aruch 3Dy): obsıyn 59 892 Dw man 
NY; die ähnlichen Sätze in [Eldad Anf.,] Tana debe Eliahu, Midrasch der 
Zehngebote (s. oben S. 113, 115, 143), Targ. Cant. 1, 2, |Targ. jerus. Deut. 
34, 6, Vajoscha, dem Anfang von Hai Gaon Taharot-Commentar ms., Bamid- 
bar rabba (s. unten S. 260), Midr. Ps. (S. 268)] und den Zusätzen zu Eliahu 
sutta c. 25 f. 59 b [in Midrasch Jona (8. 270). YPr29 MAN) (im Tanch. 
sehr oft; Jelamdenu bei Aruch 3}, Jalk. Num. f. 243 b, Jerem. 61.d, Ps. 
124 d ete., häufig mit dem Zusatze Sr, Tanch. 67 c) erinnert an Tana debe 
Eliahu, Midrasch Abchir und jüngere Commentatoren. ‘“ MN 72 ist den 
älteren Hagada’s fremd, wo es stets heisst 7nD .... 197. "Statt O9 Dvr 
(die Gesundheit beim Niesen, Aruch wpy,) hat die Tosefta [Sabb. c. 8 und 
Berach. 53 a] x9nn, der Talmud NMDN (s. Themura f. 14 a). Vgl. ferner nı 
np (Tanch. 9 e) das todte Meer; pa) NDw NDN (Jelamd. bei Jalk. Num. 
f. 243 c, Tanch. nn mn 54 c), womit der Sammler, mehrere Variationen 
(AS 127) übergehend, sich entschuldigt; DWIN IHN INID häufig in Tan- 
chuma, Derech erez und Tana debe Eliahu, selten im ältern Midrasch (s. 
[Mischna Aboth c. 1] Mechiltha [An] 22 a, Sifri xw) Col. 30 [Chagiga 8 a]; 
Berachoth 4 a ist Interpolation [wie die Parallelstellen beweisen); Yyıy 2 
Prı27 (Jelamdenu bei Aruch H5R 1, NY53N) oder DIHIN VW 72 ist gleich- 
falls nur in jüngeren Schriften häufig, selten und fast nur im Dialog gebraucht 
in der ältern Hagada (j. Chagiga c. 2 $ 1; [Pesikta VI Anf. Tosefta Sota 
fin. Jebam. 3b 121a.; Kethub. 17 a. Pesach 99 a (oa 1388 82 Chulin 
106 a) j. 3°2 e. 5 fin. 1nnawma DWIN 13% Jebam. 10b] ooam ar 72 
[Meg. 18 b, Erub. 53 b] Baba bathra 60 b, [Jalk. Maleachi 88 a hat 77 by st. 
72] ist im Gespräche und auf einen bestimmten Fall angewendet); Erklärung 
des I" (Jelamd. bei Jalk. Num. f. 243 d, Aruch n und s. v. [l. MI"BN]), 
die Parallele der Thefilla mit Channa’s Gebet (Jalk. Sam. f. 13 ce, vgl. Midrasch 
Vaichullu, s. unten Cap. 17), Mosis Stab (ib. Num. f. 238d. vgl. Boraitha R. 
Elieser c. 40), das Gebet Mose’s (Tanch. 68 a), die Beschreibung von Aaron’s 


Tod (Jalk. Num. f. 255 cd) u. dgl. m. [onann Ian map 2 mBar2\ 
95 (Aruch YpD).] 
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demien in Babel die Rede! a). Oft liest man ganze Perioden, ohne 
dass eine Autorität des Alterthums genannt wird, und manche. der 
angeführten Namen sind sogar auf fehlerhafte Weise geändert ); 
der Stil ist hin und wieder breit, prosaisch, an die Commentarien 
des elften Säculums erinnernd c). Auch scheint gegen die Karäer 
polemisirt zu werden d). Ich glaube daher dem Jelamdenu kein 
Unrecht zuzufügen, wenn ich seinem Verfasser das Zeitalter der 
ersten Hälfte des neunten Jahrhunderts anweise e). 


Schwieriger dürfte die Frage über das Vaterland des Ver- 
fassers zu beantworten sein. Aus dem Umstande, dass vornehm- 
lich der jerusalemsche Talmud und die palästinischen Hagada’s 
und Autoritäten benutzt nnd die Sprache mit vielen griechischen 
und lateinischen Ausdrücken f) untermischt ist, sollte man auf 


a) Tanch. 13 f. 3b: ınwy damen) man ımw man yap oh 
yon Som) NND mawa Day \nw yyapnaı may) DBw mına par 
x5 mawn now nm... man bw nnambn2 MA PRWIN MPN 
man em Dime andy ind yn2 ob nn Dow rd WR) 92 18% 
Dy nrapnı nwy mp8 +... mabnaı Inmna Drbenm jan DIp DW 2" 
Inn naontn xdw 12 mıpas mbab mu) mib2 na mBam DYIPMW ORT" 
Ina wow x) omn Typ ny nn 5 5232 Inmna Yawıı mp oyatw min 
nbısım nonnn 6229) DWRW .... DW Dnmby yırı ad) m ad) DIR 85 
oybwymb pay Dwn. Vergl. die ähnlichen Ansichten in [l. bei] Seder olam 
sutta (s. oben 8.135, 136) und bei R. Scherira Guon (Juchasin f. 115) [f. bei 
u. s. w. ]. und den Geonim]. 

b) s. unten Cap. 19. 

c) z. B. Tanch. f. Id a9 N u: 8. w. fast die ganze Spalte; ZW 
Anfang. 

d) Anfang 3 1.2d: od nom Haw2 "an npbn y any naW> Han) 
Tora SoR PT CI IT PRW ANY HT PR WII [vgl. über denselben 
Gegenstand R. Meschullam Lucca wider die Karäer]. 

e) R. Isaak Abuab nennt (in der Vorrede seines Menorath hamaor) R. 
Tanchuma und R. Oschaja (den angeblichen Verfasser des Bereschith rabba) 
DYyYTIS, d. h. spätere Autoren, im Gegensatze zum Taimud. 

f) Worunter manche, z. B. Aruch s. v. IN dyaır, WWDN vgl. unarıaw, 
yomwwmob2 [eßreapiunser), RTID murodos, NpE22 [vell PB bene- 
fieia, YpoYpDT diseiplina, [532 (Jelamdenu bei Aruch s. v.) eucullus, Kapuze 
der Mönche], WDHND praepositus, YIIWIP consobrini (wofür MDWI YWN 
Beresch. rab. f. 85 b), die in der ältern Hagada vermi.st werden. [Merkwürdig 
ist ®IDIDION (bei Aruch DWWN Ss. Bamidbar rabba 268b), Zuwrmumoie (bei 
Basilius) hebr. 7p1138, welches1. 1. vom 'n IN gilt, und daher vielleicht der Aus- 
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einen syrischen oder palästinensischen Verfasser zu schliessen sich 
berechtigt glauben, während so manche Aehnlichkeit mit den 
Werken des Geonäischen Zeitalters und den Schriften der Geonim 
selber und die wichtige Stelle von den beiden babylonischen Aka- 
demien für Babylon zu entscheiden scheinen. Wir entgehen diesen 
Verlegenheiten am leichtesten, wenn wir den Ursprung des Jelam- 
denu nach Europa, etwa nach Griechenland oder dem südlichen 
Italien verlegen, wo man zwar hauptsächlich die palästinensischen 
Werke kannte und studirte a), aber auch mittelbar verschiedene 
Geonäische Schriften verbreitet waren, und ohne Zweifel [!)] eine 
Correspondenz mit den Geonim — damals der höchsten Autorität 
— stattfand. Nun begreift man nicht blos die fremden euro- 
päischen Wörter, sondern auch den ganzen Commentarien-artigen 
und an die Sprache des R. Meschullam 5) erinnernden Stil, manche 
neuere Ausdrücke c), und die Benutzung sowohl der Pesikta als 
der Scheelthoth, wobei nicht zu übersehen ist, dass der Verfasser 
der letzteren seine Tage in Palästina beschlossen hat. Eine merk- 
würdige Stelle, wo der Ströme Tiber und Tessin gedacht ist d), 
giebt dieser Vermuthung, welche zugleich die Verfälschung gewisser 
alten Autoritäten zu erklären scheint, einiges Gewicht. Uebrigens 
ist R. Tanchuma bar Abba nicht Verfasser des Jelamdenu, sondern 
nur einzelner Abschnitte und Aussprüche in demselben, und der 
eigentliche Sammler, dem auch die halachischen Einleitungen ge- 


hören, muss einige Zeit später gelebt haben, vielleicht in der 
zweiten Hälfte des 9. Säculums. 


druck timisia für die Synagoge zu Marsala in Sizilien (i. J. 1373) bei Gio- 
vanni p. 141. pmeınbo (Aruch) viell. parlamentarii]. 

[*) del.] 

a) s. unten Cap. 19 und Cap. 21. 

b) s. Aruch yD [u. vgl. oben $. 236 Anm. c). 

e) z. B. Da Din, Han D". 

a) Jalkut Jes. 48b (verstümmelt Tanch. 22c oben): nar> mom Dann 
nos Syn new by own) Donw wann WIN ı NDMIN 29 NDR 
na) Dny na DW ynw nmnn 9 damen Ybuaw nnd naan xD num 
DbıyS M29 N DI NI2D UND WNT map ON ete. Vielleicht muss 
statt wıyıyın mit Abravanel (zu Jes. 34, 9) DIYDAND — Toaovusvog — ge- 
lesen werden. Indess liegt weder jener Fluss noch dieser See bei Rom. 
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Die ersten Anführungen des Tanchuma oder Jelamdenu [oder 
dessen Benutzung] finden sich bei [Kalir, R. Chananel, R. Nissim] 
R. Simeon a), R. Nathan, [dem Jalkut], Raschi b), R. Tobia c), 
R. Samuel ben Meir d). Seit der Mitte des zwölften Jahrhunderts 
sind die Berufungen auf dieses Werk häufig [dd)]. Die Verschieden- 
heit der Recensionen bezeugt bereits Raschi e); noch stärker aber 
Jalkut und Handschriften aus dem 13. f) und 14. g) Jahrhundert. 
Aus dem letzteren stammen, wie ich glaube, die erwähnten Zu- 
thaten aus Scheelthoth [99)], Vajikra rabba, Boraitha R. Elieser, 
so wie die Interpolationen in den letzten Abschnitten des Deutero- 
nomiums. Auf Einschiebsel und Aenderungen im Jelamdenu haben 
bereits R. Joseph Kolon h), R. Asaria de’ Rossi i), R. Esra ben 


a) NEIMI NYD NYDW ON sagt Raschi Prov. 28, 23 (Cod. ms. Bero- 
lin. N. 122 [auch Breithaupt cod. 1]). Vgl. den Piut 737 yon (zum 7. Tage 
Pesach) desselben R. Simeon in den Worten 712 27 Sayynon mit Tanch. 
92a unten; ferner X 7) in INT DW (für den zweiten Neujahrstag) 
mit ib. 12 d. 

d) Ausser [zu] dem Commentar zu den biblischen Büchern, auch zuweilen 
im Talmud, z. B. Sota 7b, Baba kama 92a, Aboda sara 54b; [sehr oft zu 
22 Rmmana WNDDN.] 

ce) 1.1. apy f. 69d, wws f. 39d. 

d) Zu Gen. 19, 24. Deut. 3, 23. Baba bathra f. 134a, 


[dd) oY2123 nam 2%, 10.) 

e) Zu Hiob 4, 12. 13 von einer Glosse: 729 NND KOMAN W122 
ınynw xd1; vgl. Tanch. 72b [wo xyn 2 und DWENW Abschnitte hat, die 
in der Const. Ausg. fehlen]. 

f) s. R. Asaria de’ Rossi l. 1. e. 19 f. 86a. cod. de Rossi 1240 und 405. 
Auch im pugio fidei, der hin und wieder (p. 594, 598, 611, 642) den Tanchuma 
unter dem Namen Midrasch anführt, werden Abweichungen sichtbar. 

9) Cod. Uri 116. cod. Vatic. 34 (Genesis hat 77 Blatt, Exod. 41, Levit. 
38, Num. 59, Deuteron., dessen letzte Parascha’s fehlen, 18). cod. Vatic. 44 
(die resp. Blattstärke ist: 76, 63, 55, 69, 24). cod. Uri 90. 2 codd. Oppenh. 
(p. 24, 200). cod. de Rossi 261 (vollständiger als die Edition). cod. der Ham- 
burger Stadtbibliothek. 

[9g9) Aus Tanchuma eitirt schon Joan ‘D 11 f. 102b die Scheeltha Tan- 
chuma 3b]. 

k) Rechtsgutachten Cremona 1557 N. 117 f. ec: BD2 YNNYD TUN) 
aan won 12 DI DVD ATI NDD2 DIAN NOYMIN wand DM MR 
2 82H) 85. Die Stelle findet sich bei uns Debarim rabba f. 295c. 


1 f. 868, 
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Isaak aus Fano a), Lonzano b) und neuere Autoren c) aufmerksam 
gemacht. 


Dreizehntes Capitel. 


Pesikta rabbathi. 


Diese in zwei [!)] Ausgaben d) vorhandene Hagada besteht aus 


[%) 1. drei.] 


a) Der Vorredner [Ordner] und Glossator in der Ausgabe des Tanchuma, 
[Mantua 1563, 106 Bl. fol., wieder abgedruckt] Verona 1595, fol. 98 Bl. Er 
bemerkt, dass er nach 2 Handschriften verbessert habe, da in früheren Aus- 
gaben der Midrasch zu den ersten drei Parascha’s des 3. Buches Mose ge- 
fehlt, und dafür Abschnitte aus Pirke R. Elieser (f. 43a ete.] eingerückt 
worden; selbst das, was in jenen Ausgaben als Midrasch des Tanchuma gelte 
(f. 43 abe, 44d bis 46 a, 47c bis 48b), sei fremdartig. Von dem bereits er- 
wähnten Stücke in mp (£. 68c, ed. [Mantua 82d] Verona 75 c) meldet er, 
dass es in den Codices fehle und nicht zu Tanchuma gehöre. Der Herausgeber 
der Frankfurter Edition hat dies verschwiegen und sagt blos, dass das Stück in 
der Venetianischen Ausgabe fehle, aber in der Prager und Veroneser sich finde. 


b) s. TyD f. 45 8. v. SDmIN- 

ec) Vgl. Azulai ad Dow Th. 1 f. 48b, Th. 2 f. 49b N. 2, Rapoport 
1m mn Anm. 19. 

d) Erste Ausgabe s. 1. & a., ausser dem Titelblatte 74 Blatt in 4, jedes 
aus 4 Columnen zu 36 Reihen in rabbinischer Cursivschrift bestehend. Das 
sechzigste Blatt ist ») (statt D) gezeichnet. Der Titel lautet: „HI KnpDD 
DIN DINDD) PM PPINY DIIOND sr oman YMNYIM ON N DW2 
Mad 12) :DIRYD 9 nd TOR DINMDRM DININT MED NE) TON 
AIR 12 y"2 pre VD NOIIMAR II MIR MD MH FORT DYBIN 
MID mw Daywa yım ON om Yanda Tramı Dom bymın Dan Nyj=}jeig) 
2 Yon NBDn nyn min nn Deut y'2 PRADA NAT 2 m 12 
8103 bbyr IN TOR DM DIPDR 1127 DIMRIN DIN RW DUR MITSN 
and Im nn AD TI) Sy? y'2 on nd Paubiz] DAT VOR DIYVIN 
DWAIN DAN 125 a7 m won sy msn man DI MR MM DOYy 
Poun» 035 ın3 ‘n 19 D>1a03 by yDınn Du) DIT MT HR np DIPoR 'n2 
DODNIMNMHOND. Demnach hat R. Isaak Cohen, Sohn des Rabbiners Chajim 
[ein Posener Rabbiner R. Chajim Cohen A. 1616 beim 77 MON (auch in 
nmm na man 4a) pmyı 92 Dvn I A. 1583], aus seines Vaters Biblio- 
thek dies Buch herausgegeben und dabei die Correctur besorgt (nicht „ge- 
sammelt“, wie Dassov de resurrectione, Vorrede S. 11 sagt). Dass diese Aus- 
gabe in Prag erschienen, bezeugt der von dorther gebürtige Verfasser des 
DYyen ınDdW, und diese Angabe bestätigt der Einband des mir vorliegenden 
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48 — nicht numerirten — Abschnitten a), aus deren Ueberschriften 
und Anfängen man von den Bestandtheilen dieser Pesikta folgende, 
durch den Inhalt völlig gerechtfertigte, Uebersicht gewinnt. N. 1 


Exemplars, der mit Blättern aus einem in Prag für das Jahr 416 (1656) ge- 
druckten Calender beklebt ist, dessen Lettern dieselben als die in dem Buche 
gebrauchten sind. Ueberdies ist jener Calender von R. Simeon, dem Sohne 
des „grossen Gaon R. Chajim Cohen seligen Andenkens“ angefertigt, so dass 
dieser Simeon vermuthlich ein Bruder des Herausgebers der Pesikta rabbathi 
war. Mithin würde diese Edition nur um wenige Jahre von dem Jahre 1656 
entfernt sein; eine Vermuthung, die dadurch Gewicht erhält, dass R. Ruben 
Cohen, der um jene Zeit blühete, und von welchem schon A. 1660 ein Werk 
erschien, in zwei seiner Schriften (989 vıp>" f. 34 c, naw a9 f. 35a), 
die Pesikta rabbathi nach der Blattseite anführt, an letzterer Stelle sogar mit 
der charakteristischen Angabe J’y "9 7, [da hier Blatt 60 durch x) be- 
zeichnet ist). Zweite Ausgabe: Sklow 1806, 4, gleichfalls ziemlich uncorrect, 
mit einem kleinen — wenig brauchbaren — Verzeichnisse schwieriger Wörter. 
[Dritte Ausgabe Breslau 1831, 4, ausgestattet mit 6 Vorzügen. Der Verf. des 
Commentars Wolf b. Israel Isser berichtigte viele Stellen nach einer Hand- 
schrift Abrahams, des Sohnes Elia Wilna's.] 


a) 1) nma par by raw Snow DIR 27 3705 f. la. 2) mm 
nayn bw a 3 mb man naar mw, f.2a unten. 3) xy) wnwn DVI 
may br 13 an men ab, f. 3a. 4) .DyaRr nwy Din mon MpN 
naun2 nynb dnw wen wann Inf. 5b. 5) nwn mb2 oya \nM f. 6b. 
6) na bw 3 7 manbon 52 Dbwnı f.8c unten. 7) oyyI IYIpRon 1 
nonan, f. 10a. 8) nn 99 mia Dibenm na won Nm MY2 mm 
naun bw un BD -... 1 DIR promw, file. 9) mb mu by m305) 
f. 12a. 10) xwn Y9 nwnB, f. 12d. 11) by So Dina D127 IR7om MT 
Dıopwn by Diynwn YNOIND a7 mb ‚now, f.15d. 12) or MWID: 
f. 18a. 13) -bny2 Dww DER 10, f. 20c. 14) mad nWwnD: f. 22a (auch 
MOIN MID MWND genannt, f.25d). 15) wann nWwnB, f.25d. 16) Yarp DR 
and, f. 30a. 17) y5sdm una nm f. 31e. 18) Say miyD nwnD, f. 33a. 
19) nyno nbwa 79 f. 34b. 20) man Inn nwB, f. 34c. 21) DIT 70), 
f. 368. 22) xy nWwnD, f. 40a. 23) munYon mw; f. 4lc. 24) NNWID 
NNNy27, f. 43c unten. 25) MNMINY 0727, f. 45a. 26) Jwyn nwy NWID, 
f. 45c. 27) syn nnNDw nya 977, f. 46d oben. 28) ma 'n 27 WOW 
apyı f.’48d. 29) 533 nynm >y, f. 49d. 30) MIR nwnB, f. 50d. 31) am) 
\ny wor, f. 52d. 32) 'n yary 8 SOnnı f. 53e. 33) mayD my, f. 56a. 
34) DInMID Nm Y93R YD38, f. 56d. 35) my na mnD Yo, f. 600. 36) 
1 nam, f. 61b. 37) vn nıp, f. 62a. 38) ww ww, f. 62d. 39) 37551 
nBvp nnm DN 1929 f. 63. 40) ya nWwnD: f. 63c. 41) 2 IX 227 
av wand RD END DnmwN, f. 64a. 42) Saw wırn2 \ypn f. 66b. 
43) I9W MN PD m nwnB, f. 67b. 44) m3m mwnD, 69a. 45) maW MWMD: 
f. 70d. 46) mon Saw 175, f. 72b. 47) ob dan N OR NNT 10D 
[mob—nn3 del.), f. 72d. 48) nm nn nwmD, f. 73e bis 74d. Zwischen 
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gehört dem Neumondstage, N. 2 bis 8 dem Feste Chanuka, N. 9 a) 
entweder noch diesem Feste oder einem im Monate Thebeth ein- 
fallenden Busstage, N. 10 bis 15 sind für die 4 Parschioth-Sabbate, 
N. 16 bis 19 laufen mit den Pesikta’s XIV bis XVII parallel, N. 
20 bis 25 beziehen sich auf das Fest Schabuoth, das Fest der Ge- 
setzgebung, N. 26 entspricht der Pesikta XIX. Mit N. 27 beginnen 
die Haftara’s und zwar gehören N. 27 und 28 den durch die Pe- 
sikta’s XX und XXI repräsentirten Haftara’s, N. 29 und 30 dem 
Trauerfeste des Monats Ab, N. 31 bis 34 laufen mit den Pesikta’s 
XXI bis XXVI parallel, die beiden Nummern 35, 36 entsprechen 
der Pesikta XXVI, den beiden letzten Pesikta’s, die folgenden 
Abschnitte 37 und 38. N. 39 b) bis 44 sind für das Neujahrsfest, 
N. 45 ist für den Sabbat nach diesem Feste, N. 46 für den Ver- 
söhnungstag oder die Busstage, N. 47 für dieselben oder auch das 
Fasten Gedalja, N. 48 endlich für das Versöhnungfest bestimmt. 
Die Pesikta rabbathi befolgt demnach, gleich der Pesikta, die Ord- 
nung des jüdischen Jahres; daher entsprechen, hinsichtlich ihrer 
Beziehungen, die Nummern 2 bis 8 der Pesikta IX, die Nummern 


N. 15 und 16 finden sich die Worte: ana warn nwnD poD; hieraus er- 
hellt, dass die Section Korbani lachmi als Duplicat für die letzte der 4 Par- 
schioth, d. i. für die Parascha yp7, ihren Platz in der Pesikta hatte, welches 
also die oben S. 191 angegebene Ordnung neuerdings bestätigt. Bei N. 18 
ist statt Jay fehlerhaft pay gedruckt. Die Nummern 20 bis 25 haben 
auch (die allgemeine Ueberschrift: AI ANWYy (d. i. Dekalog). Abschnitt 
27 ist ohne merklichen Absatz — nur das Wort 75D findet sich — der vor- 
hergehenden N.26 angefügt; laut Inhalt gehört er der Haftara Ya 27. 
Vor N. 47 liest man noch die Worte: DD 535 0 “AND DYEN MIN 38, 
die dem Abschreiber oder Herausgeber angehören, weleher damit sagen will, 
dass (ie nochmalige Behandlung dieser Thema’s nur angenehm sein könne. 
[Für: Vor—könne ].: N. 47 beginnt mit den Worten 72% DYEN MANN 739 
pb9 oma non Snbo ra in ım2 eb Sonn Sin aD DmD 525 ven 
mm mapes na 'n mom bon Dy xD moym, die in No. 44 gehören. 
Vel.j. mD72 cap. 9lamwn n5ans$5]. Der wirkliche Anfang fehlt [vgl. unten 
S. 247 Anm. c]. 

a) Der Inhalt dieser Numiner betritft das Gebet, der Schluss nimmt Bezug 
auf Salomo’s Gebet bei der Tempelweihe. 

b) Die Halacha der N. 39 bezieht sich zwar auf den Versöhnungstag, 
aber der Text der Hagada, die übrigens fast ganz fehlt, gehört der Leetion 


des Neujahrsfestes, wie die Schlussworte (f. 63c) und Mordechai (zu Joma) 
beweisen, 
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10 bis 38 den Pesikta’s X bis XXIX ganz nach derselben Reihen- 
folge, endlich die Nummern 39 bis 48, mit denen die rabbathi 
endigt, den Pesikta’s I bis IV. Offenbar hat die rabbathi einen 
andern Ausgangspunkt, nämlich statt des Neujahrs einen Neumond, 
welcher Abschnitt daher in der rabbathi neu auftritt, ohne Pa- 
rallele in der Pesikta. Da dieser Neumond dem Chanuka-Feste 
vorangeht, so gehört er einem der beiden Monate Cheschvan und 
Kislev [aa)]-. Der Monat Cheschvan tritt eine Woche nach dem 
Schlusse des Hüttenfestes ein und wird jedesmal an demselben 
Sabbat eingesegnet, welcher den Cyklus der pentateuchischen Lec- 
tionen eröffnet und daher Sabbat-Bereschith a) genannt wird. 
Es ist mithin sehr wahrscheinlich, dass die rabbathi diesen in der 
Pesikta übergangenen Sabhat als Ausgangspunkt gewählt hat, wo- 
mit zugleich eine Ordnung der Sabbate, die der Reihefolge der 
Parascha’s entspricht, angedeutet ist; natürlich mussten die den 
Festen des vorhergehenden Monats Tischri bestimmten Abschnitte, 
denen die 8 ersten Pesikta’s correspondiren, nun von dem Anfange 
nach dem Ende der Sectionen verlegt werden, während alles übrige 
in der, beiden Werken gemeinschaftlichen, Reihefolge verblieb. 
Allein von jenen solchergestalt verlegten Sectionen, haben wir in 
der rabbathi nur noch diejenigen, welche die Busse- und Ver- 
söhnungzeit betreffen, mit den Pesikta’s I bis IV correspondirend, 
während das Hütten-, das Beschluss- und das Thorafest, die in 
der Pesikta von 4 Sectionen (V bis VIII) repräsentirt werden, völlig 
leer ausgehen. Diesen hätten nothwendig Abschnitte der rabbathi 
gewidmet sein müssen, die hinter N. 48 folgen, und den Beschluss 
hätte ein Abschnitt Vesoth habracha — der Pesikta VIII parallel 
— gemacht, der zugleich den letzten Wochenabschnitt des Penta- 
teuch dargestellt, und so einen vollkommen passenden Schluss, der, 
mit dem Neumond nach dem ersten Wochenabschnitte eröffnenden, 
Hagada gebildet haben würde. Ich weiss nicht, ob das Werk ur- 


[aa) Aber DI Dowwrn ist auch Haftara von y'7 und nun H2W 
zusammen, jedoch nicht nach DI5Y 27 N7D, wo nawı 137 für Sabb. Cha- 
nuka angegeben wird. (1I’N7 f. 794), mben ın 5w Dan wird in 
Tosaf. Bab. batlıra 86 eirirt ] 


a) MWNII2 NV: 
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sprünglich unvollendet geblieben oder erst späterhin auf diese 
Weise mangelhaft geworden ist. Es lassen sich für beide Ansichten 
einige Gründe vorbringen a). 

Nächst der Pesikta, aus welcher ganze Sectionen oder grosse 
Stücke derselben aufgenommen worden, und von der die rabbathi 
gewissermaassen eine neue Redaction oder Umarbeitung sein sollte, 
hat der Verfasser auch aus Jelamdenu geschöpft. 28 Abschnitte b) 
beginnen mit der Jelamdenu-Formel und einer halachischen Ein- 
leitung, und der Uebergang in die Hagada geschieht regelmässig 
durch die Worte: „Also begann R. Tanchuma bar Abba“ c). Nur 
der defecte Abschnitt 39 macht eine Ausnahme von dieser Regel. 
In dem 14. Abschnitt kommt sogar ein zwiefaches Jelamdenu vor. 
Mehrere dieser halachischen Introductionen finden wir theils in 
den Scheelthoth d), theils im Tanchuma e) wieder; die übrigen be- 
fanden sich höchstwahrscheinlich in dem Jelamdenu der Alten. 
Jener Zusammenhang zwischen den Jelamdenu’s und den Vorträgen 
des R. Tanchuma ist ein neuer Beweis für die Identität des Jelam- 
denu und des Midrasch Tanchuma, und mit beiden finden sich in 
der rabbathi bedeutende Parallelstellen f). Ausserdem gewahrt 


a) Es giebt keine Spuren von dem Vorhandensein der Succea-Sectionen 
in der Rabbathi; indess hat das Werk keinen gehörigen Schluss, und könnte 
also der Verlust des Restes dem Zustande der Handschrift beigemessen 
werden. Ganze Abschnitte fehlen übrigens in unserer rabbathi, s. unten 
S. 248. Vielleicht hat der Cyklus R. Cohana (s. oben S. 194) der Ordnung 
in der Pesikta rabbathi als Leitfaden gedient. Vgl. unten S. 246. 

b) N. 1 bis 14, 19, 26, 30, 32, 34, 39 bis 46, 48. Nicht mit dieser Intro- 
duction versehen sind 18 Abschnitte, nämlich N. 15 bis 18, 20 bis 25 (die 
Sectionen des Dekalogs), 28, 29, 31, 33, 35 bis 38 (die meisten der Haftara- 
Abschnitte). Von den Abschnitten 27 und 47 fehlt der Anfang; letzterer 
gehört wahrscheinlich auch zu den Jelamdenu’s. 


e) 37 92 8m 37 MIND, oder NAN 72 oder KIN 'I 2. 

d) N. 3, vergl. Scheelth. N. 26f. 8c; N. 4, vergl. ib. das erste DS 
8: 

e) N. 3, vgl. Tanchuma xw) f. 63b; N. 5, vgl. ib. x Te; N. 10, s. ib. 
non 12 f. 34a; N. 43, s. ib. 979% 8 cc. 

f) Vgl. z. B. [Jelamdenu] Jalk. Thren. f. 168d mit rabbathi £.53 c unten; 
ferner hinsichtlich unseres Tanchuma: Pesikta rabbathi 5b (Tanch. 63 b), 
6. (ib. 62 d, ib. b unten), 6d (ib. und ib. e), Tab (ib.), 74 (ib. 61d), 8a 
(ib. 62 a, ib. b Mitte), 8b (ib. 62 cd), Sc (ib. 62d, b, a unten). Schon aus 


a 27 ee 


man grosse Aehnlichkeiten mit verschiedenen Stellen jüngerer Ha- 
gada’s a), Spuren von der unmittelbaren Benutzung der Scheel- 
thoth 2), [des T. Soferim 5b)] und in dem Vortrage deutliche Zeichen 
der Jugend c), so dass die Zeit der Abfassung sicher nicht vor 
der zweiten Hälfte des neunten Jahrhunderts [ec)] angesetzt werden 
darf, welches durch ein Zeugniss des Buches selbst d) auf das 
deutlichste bestätigt wird. Ueberhaupt nähert sich diese Hagada 
in jeder Beziehung dem Jelamdenu, steht aber der Pesikta, von 
der sie blos die Form und einen grossen Theil des Inhalts ange- 


diesem Beispiele leuchtet ein, dass beide Hagada’s nur stellenweise und in 
geänderter Reihenfolge der Materialien mit einander übereinstimmen, s. 
mehreres im folgenden Capitel bei Bamidbar rabba S. 259. 


a) z.B. f 3be (Midrasch Koheleth 115 d ete.), 8b ete. (Midr. Cantie. 22), 
50 b ete. (Midr. Ps. 137 f. 47 d ete.). Vgl. die folgenden Capitel S. 259, 266. 


b) Rabbathi f. 12 b oben (Scheelth. N. 54 f. 17 b unten). 
[05) No. 13 Anfang f. 20 c st. aus Tr. Soferim 14,5]. 


Ce en 'ı mnD 72 (s. oben $. 235 Anmerk. a), nayrın 'I W7 2 
(am Schluss von N. 34 und 42),.... 7 by wann MI IORW ınT (f. 8d, 
13 a, 15d, 52d, 60 c, 61 b, 62 ad, 67 e) bei den Introductionen des R. Tan- 
chuma; die Beschreibung von Mose’s Reise im Himmel und die darin vor- 
kommenden Engelnamen (f. 35 b ete.), nach den Hechaloth gearbeitet (vgl. 
my f. 93 c. ete., YIıN9 BıpbN f. 107 b); die Leiden des Messias (N. 37), 
vgl. Sohar ImpN Col. 346; die häufigsten Variationen (x"7); der Ausdruck 
(f. 65b): 7rR) IN 59 ON) IND Dan Sw nbyan („Hier giebt’s eine 
Menge erläuternder Weisen, wir wollen jeden anführen“); dieselbe Ver- 
fälschung gewisser Namen alter Lehrer, die ich im Tanchuma wahrge- 
nommen habe. 

[cc) Merkwürdig ist, dass ryp 2 2py% 'n (aus No. 10) im 11. Jahr- 
hundert Ipy3 1927 waıDy angeführt wird; s. unten Anm. f., doch ist aber 
NMN 72 2P9° alt (md f. 1220). Auch kommt Tanchuma f. 34 e 73 I9Y° 
INT vor.] 

d) f. 1b: yaw an bay an paw m yon mia DınWw jar mn rn 
(MR) DWBM RD) MDR 732 Nm my) yarı oYyamı mind d. I. alle 
Bestimmungen der Siebenzahl seien schon verstrichen, nicht blos 7 Jahre 
oder ein Jobel sei der Tempel zerstört, sondern schon länger als 777 Jahre; 
folglich schrieb der Autor nach A. 845. Die zweite Angabe ist offenbar ein 
Zusatz eines Lesers vom Jahre 1219, vielleicht des R. Elasar aus Worms, 
der dieser Pesikta sich häufig bedient. 
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nommen, sehr fern. Wahrscheinlich ist die Pesikta rabbathi eben- 
falls in Europa verfasst, und zwar, wie ich glaube, in Griechenland a); 
dem R. Nathan ist sie unbekannt geblieben). Die ersten Spuren ihrer 
Bekanntschaft trifft man bei Kalir c) und [")] R. Nissim d) [und R. 
Joseph Tob Elem e)] ; namentlich aber gedenken ihrer zuerst Raschif) 
und dessen Enkel R. Samuelg) und R. Jacob Rh). Bei den 
Alten wird die rabbathi unter den Namen Pesikta rabbathi ?), 


[') del]. 

a) Dies würde nämlich die Benutzung palästinischer Hagada’s, des Jelam- 
denu, den Ausdruck 71DDNI2 DIPMAN MMPN2 (f. 56a) und die Unbe- 
kanntschaft des R. Nathan mit diesem Werke erklären. [f. 45 e ed. Breslau. 
(Chalifen) Doy512 Inw2 ya Ton]. 

5b) In dem Text des R. Ascher zu Erubin Ende ist irrthümlich gesagt, 
dass im Aruch (byyy) Pesikta rabbathi angezogen werde. 

c) In dem Stücke MIWWN IND2 IN (zu dem Wochenfeste), ist der Inhalt 
des 21. Abschnitts (f. 37 und 38. vgl. Jalk Exod. f. 80 cd) fast wörtlich an- 
gebracht ; desgleichen in op) MY mon. In dem Klageliede A852 IR 
»DD wird die Parabel aus N. 27 (f. 48 ab, vgl. Jalk. Jerem. 300 f. 64 d) 
Gahandeit: 

d) Ist nur wahrscheinlich. Bei Nachmanides zu Num. (nbyn2) f. 111b 
wel. [on Dir f-26d, Rn nn 8133] ya 52 f.12d oben) heisst es: 
OR 17 MR Pan DO) WON DianD naan2 minayD nn moon 
MON WI... N Daw amıpn xD) DWIW 2" IAMPNV II WITO2 MN 
2 HD RM... ns na many RR mm Apban ma WW HInK 
namn nam nwneb ıı nwnp npn 72a) wiinwn. Vgl. Pes. rabb. f. 
2b, 3a oben, 8d oben, 9 b, wo von den Hasmonäern, auch 11 a, wo von den 
Lichtern die Rede ist. Aehnliche Hagada’s s. in Bamidbar rabba f. 263 bed. 
Oben $. 132 ist bereits nachgewiesen, dass eine Erzählung in dem 78» yan 
des R. Nissim (ed Vened. 66 a, ed. Amst. 25a, cd. Zolkiev 19 b) sich in der 
rabbathi (N. 22 f. 40 c) findet. 

[e) 58 mabn bei RGA. onen No. 941 [f. 95a unten: yyy byy nu 
yanaın mBbnn byyaaw mwy mr Day ar) J2 2py? Wan wÄsD 8. die 
ganze Stelle Pesikta rab. f. 12 d unten.] 

f) Zu Jes. 51, 14 (s. rabbathi N. 34 f. 58a). [Bereschit rabba ce. 10.] 


9) s. R. Isaak Arama in nIpy N. 3f. 8d und vgl. rabbathi N. 21 f. 
39 b unten. 


h) In dem handschriftlichen Commentar zum Pentateuch aus dem 14. 
Jahrhundert, Ende pDwmDwn. 

i) Raschi zu Jes. l. l., R. Eleasar in np 8: 201, 203, 215, 217, 225, 
226, 233, 295, 296 Ende, 312, 469, Jalkut häufig. Statt yy21 heisst es bei 
Raschi zu Exod. 6, 14 75y737 (s. rabbathi N. 7 f. 10d). Diese in neueren 
Ausgaben [z. B. ed. Nunnes Torres von ıNI% NNPDDN N'D] eingeklammerte, 
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Pesikta a), Jelamdenu 5), Midrasch ec) eitirt, welche Bezeich- 


in einigen älteren, z. B. Vened. 1517 fol., ib. 1522, 4, ganz weggebliebene 
Stelle fand ich in einem Codex der hiesigen k. Bibliothek, auch hat sie die 
Erfurtsche Handschrift (Breithaupts Raschi Th. 1 p. 435). xr}97 hat Abravanel 
men miyw f. 26 a). 

a) Sehr häufig, z. B. Raschi zu II. Sam. 24, 9 (rabbathi f. 16 d, Jalk. 
Sam. f. 26c; das dort vorkommende pYN\DJN fehlt daher im Aruch); R. 
Samuel ben Meir bei npy 1. l.; R. Jacob ben Meir (s. die vorhergehende 
Anmerkung); [R. Zlieser b. Nathan No. 86 f. 30 b Anf. (deutlicher ms. 
Woltenb. NNPYDD2 ist rab. No 18f. 33 a); dessen Erklärung hat np 8 295 
aufgenommen, nach welchem 773 MYND zu Midr. kohel. Anf. f, S2e eitirt; 
R. Isak (Tos. Jebam. f. 816); R. Baruch (=ymn in yon mobn vgl. rab. 
14, 4a, 50d ob.) ferner b. gegen Ende (rab. f. 29d)]. R. Elasar in np 
(2b: orbw muy nnwy mon muy mbar nnwyw nn NNPIDDI 
INT My IPY 7 ART mODn MiDRn mb3n5 ete. ‚Diese Stelle ist ursprüng- 
lich aus j. Sabb. 1, 3. Midr, Cant. f. 3e und Tanchuma f. 1a, aus welchem 
letzteren sie auch im Jalkut Prov. f. 141 d aufgenommen worden [auch Jalk. 
Ps. 870 Ende f. 124d]; wahrscheinlich gehört sie der rabbathi, die f. 23 b 
lückenhaft scheint. Ferner f. 6b unten, auch wahrscheinlich, vgl. Schemoth 
rabba f. 144 d oben); R. Simson (zu Maaser scheni e.3 8. 10, zu Orla e. 3 
$. 7); Tosafoth (Rosch haschana f. 25 a, vgl. rabbathi f. 66 b, Erubin f. 19 EB 
96 a vgl. rabbathi f. 41a, Jebamoth f. 16 b, vgl. rabbathi f. 8 e. Mitte, die 
daselbst defeet ist |Ende des kleinen ywıy WI: 77° 2 par mn] 
MBBR nınWw]; dahingegen hat sich das Citat in Bamidbar rabba f. 249 ce oben 
erhalten, vgl. Sohar nwx2 Col. 110); [Tos. 3,3 96 b san 53 GHbwin 
NNP)DHD)) s. rab. 10 cf. Jalk. Cant. 181 b u. Aruch 7yn, Midr. Cant. 34 c. 
Sanh. 37 a.] Jalkut Sam. 89 f. 14b; R. Zidkiahu in ups voaw 40f. 20b 
(vgl. rabbathi f. 12 b); R. Jesaia Trani zu Megilla c.3 gegen Ende; Mordechai 
in den kleinen Halachoth f. 144b. N. 1302, R. Ascher in Hilchoth Sefer 
Thora, Hagahoth Maimonioth pbon e. 18. 19 (alle drei Autoren eitiren die- 
selbe Stelle, [die schon bei R. Baruch] s. rabbathi f. 39 d); ein Ungenannter 
in dem erwähnten handschriftlichen Commentar in m (Mdy73 7H5n NNPDD2 
7} NP AVrANn Die) np 1m [vgl. rab. f. 40 b]Jı; Zusätze zum Tan- 
chuma yy11x7 f. 86a (s. rabbathi f. 34 d, 385 a); Abudraham f. T74c (s. rab- 
bathi f, 9b), R. Nissim ben Ruben zu Alfasi Rosch haschana cap. 1 (s. das 
Ausführlichere unten S. 247); R. Samuel Schlettstadt (in den Anmerkungen zu, 
Mordechai f. 184. d N. 884); Abravanel yyywpn pw" f. 42 d ete. [vgl. nor 
MIN c.5f.66b unten, 68ad]; R. Juda Olaz im Dan SD cap. 4 Signatur 
7, Blatt 8a (s. rabbathi f. 9b), R. Joseph ben Binjamin Samega (wıp INIPD 
f. 48b). Vielleicht hat man oft die Seetionen der Pesikta der rabbathi ein- 
verleibt, und dies Werk konnte daher schlechthin Pesikta genannt werden. 

d) Vielleicht [Jalk. Thren. 168 d unten (s. oben S. 243 Anm. d) und] Tosa- 
foth Megilla f. 23a: 79137 Y795%2- Vgl. cod. de Rossi 1240, woselbst der 
Abschreiber das Werk „Jelamdenu“ benannt hat, offenbar nach den Anfangs- 
worten. [Ferner in y'x Th. 1 8 531, 532, 578] 

c) R. Isaak bei Tosaf. Sabb. 49 a [ywıon>] (s. Pes. rabb. f. 40 c.); Jalk. 
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nungsarten, zumal für spätere Autoren, nicht wenig zu der, 
in Angelegenheiten der Pesikta herrschenden, Verwirrung 
beigetragen haben. Auch einzelne Abschnitte werden bald Pe- 
sikta a), bald Midrasch b), am häufigsten aber Parascha c), genannt. 
Die äussere Eintheilung und Beschaffenheit der rabbathi scheint, 
so weit unsere Geschichtsquellen hinaufreichen, dieselbe gewesen 
zu sein d). Schon R. Elasar aus Wormse), der vor 600 Jahren 
blühete, kannte den ersten Abschnitt als den Anfang der rabbathi; 
die Reihefolge des 10. und des 11. Abschnitts bezeugen [R. Isak 
und] R. Simson f) (A. 1200); mehrerer anderen Nummern ge- 


Reg. f. 28c oben, Jes. 59 b; Tosafoth Sabb. 87 b [mysy] (8. Pes. rab. £. 
32 b); Hagahoth Ascheri zu Sabb. c. 4 N. 6. [Merkwürdig ist ORION ATI 
Raschi II. Sam. 24, 9 (cf. rabb. f. 16 d)]. 

a) R. Elasar in np 8 284, ib. f. 3d. 


b) R. Elasar 1. 1. 8. 18, 206. 13 59 8.20 f.12d. Vel. Ama mnD zu 
Beresch. rab. f. 62c unten [y7n2 bei I YD (8. YO BıpbN f. Tb ef. 
Pesikta rabb f. 34 d ff.)]. 

c) 3. 8. 247 die Anmerkungen 5 und c. 


d) Ohne Zweifel würde ich dies durch den erwähnten de Rossischen eod. 
1240, der schon A. 1270 geschrieben worden, erhärten können, wenn dessen 
Besitzer nicht so befangen und unzulänglich darüber hätte berichten wollen. 
Seiner Beschreibung nach enthält die Pesikta dieser Handschrift 45 Sectionen; 
indess sei zwischen der 8. und 9. eine eingefügt, welche mit den Worten 
anfange ; 139 DITDDR nynWw Tb nn by mx3n>. Dies ist offenbar unsere 
neunte, folglich sind es schon 46. Zwischen der 17. und 18. Nummer befinde 
sich Midr. Canticum, also nach unserer Berechnung vor der Section Mbwp2 nm, 
welches vollkummen mit der üblichen Lesung des hohen Liedes zwischen dem 
2. und 7. Tage Pesach stimmt. Waren die Nummern 27 und 47 dort gleich- 
falls mangelhaft und deshalb übersehen worden, so kommen unsere 48 Seec- 
tionen vollständig zusammen. Noch zwei seien den 45 hinzugefügt: eine aus 
Midrasch rabba (yHx), die andre 1yYyW DY2 überschrieben. Ich halte diese 
für die Pesikta’s V und VII, wenn nicht gar für V bis VII, welche das Hütten- 
und das Beschlussfest betreffen. Demnach wäre es wohl denkbar, dass man 
die rabbathi durch die Pesikta ergänzt und bis zur Parascha Vesoth habracha 
(s. oben S 197, 242) erweitert habe. Die Anfänge der ersten drei von de 
Rossi angegebenen Abschnitte sind den unsrigen gleich. 

e) In mpyn $ 228, 229 (vgl. rabbathi f. 1ab). 

f) [Ersterer Tos. Jebamoth f. 81b, letzterer] zu Orla 3,7 (und daraus bei 


Tosafoth Sebachim f. 72b): M8 O2 Inn Nm mwme2 NNPDD2 
NY 2 NWD 
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denken verschiedene Autorena). Der Inhalt aber war weit voll- 
ständiger; nicht blos beweisen dies die Lücken unserer Recension, 
sondern verschiedene Citate und Fragmente 5); namentlich müssen 


a) Die 3 ersten Abschnitte bereits im Cod. de Rossi |die erste unter der 
Benennung yın3 WN 19 mm) NWID in raaynp wınD ms. gegen Ende 
zu nyn dub 72 NH die Halacha des 3. Abschnitts eitirt Mordechai zu Sabbat 
e. 2 (f. 9b, 151d); die sechste Section nennt [dm Mrs f. 26d und] 9 59 
(8 20 f. 12d: maxbon 55 oDbwm wma Nnp!Don, vgl. rabbathi f. 9b), 
ferner eine Glosse [son ny257 ms. zu Chanuka und] in Schemoth rabba 
[e. 29] e. 11 f. 1274 (maxban 53 Dbwm nwno2 2n372); von den 
Nummern 9, 10, 11 ist in den vorhergehenden Anmerkungen die Rede 
gewesen; die Stellung der 18. und 19. Nummer bezeugt der erwähnte Codex; 
die Abschnitte 20 bis 25 citiren Glossen zu Tanchuma f. 28b unten (nywy) 
myaw bw mwma2 DIaN> HaTm) und zu Schemoth rabba [vom 22. spricht 
Bechai nnpm 72 v. mw (amaıa nam Soy bo mmND)] f. 144d 
(Aa nAwy2 ainDWw HD); des 21. Abschnitts gedenkt R. Elasar 1. 1. f. 
3d (TOR m DIN NNPYDD2 nach der, rabbathi f. 36e befindlichen, Intro- 
duetion so genannt); [l. auch xy) $ 46 f. 107 b zweimal, MAP WIND ms. 
zu DI3I 97 NWN, aber] den 26. nennen R. Simson (zu Maaser scheni ce. 3 
$ 10) und R. Elasar (l. 1. $ 469), beide unter dem Ausdruck: Parascha; letzterer 
eitirt auch (l. I. $ 215) den 36. Abschnitt, desgleichen (ib. $ 234) den 37., 
häufig auch (ib. $ 18, 206, 214, 215, 217, 218) den 40sten unter dem Namen 
17 Wn7n, dessen Halacha er namentlich anführt (8 203: 13% NNPDHI 
IND END) apıw NEOa War WR rn mwnp> ete.), vgl. Raschi zu 
Beresch. rab. c. 56 [meint mit yyyyy7 ‘d No. 44, ebenso ib. c. 42 (75 7] 
mm nm maypb mr nur 8 nyaw 12 vr abw oyıoa bawy byaw 53 
ir b='>) Yuawm 52), obwohl die Stelle bei uns fehlt; auch ib. ce. 55 pn) 
wmpn]; auf N. 41 verweiset eine Glosse in rabbathi f. 67c; von dem 42. Ab- 
schnitte ist in Tosafoth Rosch haschana f. 25a die Rede. Den 47. macht R. 
Nissim zu Rosch haschana ce. 1 (Alfasi f. 207b) in folgender Stelle namhaft: 
MIDI RNT INYDTI I 97T NWIEI OR 127 DWI NNPIDDI ID 
NIW MIR DIR NI2I IWT WNTD DIN NED) --.- DOW n723 SION 
Dwa 725 oo m na wynpn 5 TOR DWII2 -- -- mawrna nby and 
mr y72 2385 y7Dy% [wird eitirt von Moses Provencale in Wr (yıy f. 189b)]. 
Die angeführte Stelle liest man fast wörtlich in der ersten Section der Pe- 
sikta und in der 47. der rabbathi; da jene aber nicht Dirschu heisst, letztere 
hingegen, nach Inhalt und Stellung, dieser Haftara entspricht, zumal da die 
Bussetage (vgl. oben S. 203 Pesikta II.) wirklich, nach Inhalt dieser Hagada, 
am 25. Elul bereits angefangen wurden (s. R. Nissim 1. 1.): so müssen wir die- 
selbe als die Section Dirschu anerkennen. Des 48. Abschnitts endlich thut 
eine Interpolation in der rabbathi selber (f. 1a) Erwähnung. 

b) Vgl. die verschiedenen bereits eitirten Stellen aus Rokeach, Tosafoth, 
auch einige Auszüge im Jalkut (Cant. 176b Mitte, Ps. f. 1022 Zeile 17—4 v. 
u., Jerem. $ 326 Anf.), die einem Fragment aus rabbathi einverleibt sind; vgl. 
die folgenden Anmerkungen und unten Cap. 18. 
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ganze Stücke, die gegenwärtig im Midrasch Canticum a) sich finden, 
und ein beträchtlicher Theil der dem Eliahu sutta angefügten 
Capitel 65) der rabbathi einverleibt gewesen sein, wie sowohl aus 
der inneren Beschaffenheit jener Hagada’s als aus bestimmten An- 
führungen hervorgeht c). Ohne die Oekonomie des Werkes zu 
stören, konnten jene Fragmente da Platz gefunden haben, wo wir 
jetzt Abkürzungen oder Auszüge wahrnehmen ; die neuen Abschnitte 
aber waren ohne Zweifel Duplicate, wie wir dergleichen für manche 


a) f. 4cd, 6, 7, an welchen Stellen sich die Auszüge finden, die Jalkut 
(Reg. 175 f. 28a, Chron. 1082 f. 161. cd, Cant. Anf., ib. f. 175b unten, 182 a 
unten) aus Pesikta rabbathi mittheilt. Gehörten diese Fragmente etwa zu 
N. 14 f. 23b? Siehe auch Tos. Erubin 19a. 


b) Die bereits oben (S. 116) als nicht zu Eliahu sutta gehörig erwähnten 
letzten 7 Capitel dieses Buches, verrathen sich durch Manier und Ausdruck 
(2. B..... 59 WIEN MI TORI at TORI MER "1 MIND NDR 
als Zeitpartikel, Ma ION ce. 19 f. 46 b, 47b, mehrere IN 27), nament- 
lich aber durch Tendenz und Inhalt, als der Pesikta rabbathi verwandt und 
zum Theil ihr nachgebildet. Cap. 19 verbreitet sich über das Gericht über 
Amalek, Cap. 20 (nach den Anzeigen in der Vorrede des [R.] Samuel Heida 
f. 1 [und später durch Einblick in die erste Ausgabe f. 6ab—65a bestätigt]) 
über das letzte Gericht, die neue Welt, die Erörterung zwischen Gott und 
den Bösen, die Mahlzeit vom Leviathan, die Seligkeit der Frommen durch 
das Studium des Gesetzes und den Messias [l. die Befreiung des Bösen aus 
der Hölle (es ist aber nicht grösser als das 21ste)]. Mir scheinen diese beiden 
Capitel hinter N. 36 der rabbathi ihren Platz gehabt zu haben. Die ersten 
7 Reihen des 21. Cap. (f. 49a) sind dem Anfang des 37. Abschnittes mp 
ıaın) gleich; was aber in rabbathi Messias ist, wird in Eliahu sutta das Ur- 
licht. Die hierauf folgende Darstellung der Verherrlichung Gottes findet sich 
im Jalkut (Jes. 360 f. 57a), zwar ohne eigene Quelle, aber den Auszügen aus 
der gedachten Nummer der rabbathi dicht anschliessend. Vermuthlich hat 
dieses Capitel hinter dieser Nummer gestanden. Die Cap. 22 und 23, die von 
der Busse und insonderheit dem Versöhnungstage (f. 52b, 55a) sprechen, 
fanden sich vielleicht vor N. 39. Die Cap. 24 (vom Tode) und 25 (von Abra- 
hams Thhaten) entfernen sich von dem Inhalt der Pesikta, auch ist der Ton 
in den übrigen wohl nicht ganz jenem Werke gleich, daher ich sie für theil- 
weise spätere Bereicherungen ansehe. 


ec) Eine grosse Stelle aus dem genannten 20. Capitel des Eliahu sutta 
[die aber auch in Alfabeth R. Akiba f. 17 b] findet man im Jalkut (Jes. 296 
f. 46a) [als] W39- Ich glaube aber, dass auf dasselbe Capitel sich [Ich—sich 
del.] R. Isaak in Tosafoth Sabb. f. 119b beruft [del]: 7wyH»2 NNPIDD2 WI 
MDID 9n29 CD) DNWWD Dnn DNPT Yo 12 DnyWN Yanı 


mp mm DY>BaR DI D1p2 126 MIN mmw nm Dia [dasselbe in 
DEN wıpb f. 13e, aber nicht in xayr YmYoR-] 
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Parascha’s bereits in der gegenwärtigen rabbathi besitzen. Der 
gedruckte Text hat Lücken und Abkürzungen a), Zusätze b), 
Glossen ec) und eine unendliche Zahl von Druckfehlern; letzteren 
wird einigermassen durch die, den grössten Theil der Abschnitte 
umfassenden, Auszüge beim Jalkut d) abgeholfen. Der Gebrauch 
der rabbathi ist seit dem zwölften Säculum bei italienischen, fran- 


a) f. 1a wird auf N. 48, f. 8b auf Midrasch Canticum, f. 33a auf Vajikra 
rabba, f. 67b auf N. 41 verwiesen; f 43a unten ist mehreres ausgelassen, 
Vielleicht war auch N. 40 (7) WN7%) ursprünglich grösser. 


b) N. 47 £.73b Zeile 13 7D» nnam2 'n bis zum Ende des Abschnitts ge- 
hört nicht der rabbathi, sondern dem Midrasch Konen (s. oben 8. 169) [oder 
gar den man ’PID (& DORT vıpbN f. 101ab)] an. Von der zweiten An- 
gabe des Zeitalters in N. 1 ist schon (8. 244) gesprochen worden. 


c) f. 37e Mitte: 795 ywbw zpybyp „milliard auf französisch“. f. 44b 
unten: Glosse, eine Leseart im jerus. Talmud betreffend. 


d) N. 1 (Jalkut Ps. 741 f. 104c, 874 f. 125d, Jerem. 300 f. 64d Mitte), 2 
(Ps. 781 f. 109c), 3 (Kohel. f. 190a, 189d. Hosea f. 77a Zeile 15 bis 13 v. 
u.), 4 (Reg. 209 f. 32d, Jes. 371 f. 58d, 370 f. 58d), 5 (Cant. f. 179d oben, 
Jerem. 306 f. 65c), 6 (Sam. 144 f. 21e, Ps. 862 f. 122d, Reg. 186 f. 30a), 7 
(Sam. 111 f. 16b, Prov. f. 139e), 8 (Zephan. 567 f. 84b, Ps. 878 f. 127a), 9 
Ps. 723 f. 102a, 627 £. 90d), 10 (Cant. f. 181b), 11 (Cant. f. 181a, Num. 764 
f. 239, Jes. 319 f. 51b, Dan. 1060 f. 155e unten, Sam. 165 f. 12be, Hosea 
517 £. 75c, Reg. 175 Ende, 176 f. 28a), 12 (Hiob f. 149c, Jud. 51 f. 10a, Jes. 
358 f. 52a, Ps. 827 f. 115b), 13 (Jud. 50 f. 9d), 14 (Reg. 173 f. 27d, 178 f£. 
28c oben), 17 (Prov. f. 146a zwei Reihen), 21 (Ps. 720 f. 101c, 815 f. 113d, 
816 ib., 796 f. 111b, Exod. *286 f. 80c), 22 (Ex. 293 f. 81d, es wird auf die 
rabbathi blos verwiesen), 23 (Ps. 888 f. 129d, 8 Reihen, Hiob 906 f. 149a), 
24 (Prov. f. 132b unten, Ps. 808 f. 112d, Hiob 922 f. 153d), 25 (Hiob 905 f. 
148d), 26 (Reg. 221 f. 34a, Prov. f.132e Z. 7), 27 (Jerem. 262 f. 60a, Zephan. 
566 f. 84a, Jerem. 326 f. 67c oben, 308 f. 65d, 326 f. 67c M., 300 f. 64d, 
Ps. 884 f. 128d unten, Reg. 249 f. 39b, Jerem. 293 f. 64a), 29 (Ps. f. 128d 
Z. 3 v. u.), 32 (Jerem. 276 f. 61d, Jes. 332 f. 52c, Ps. f. 129a Z. 18 bis 13 
v.u,f.93b, Jes. f.52be),34 (Jes. 273 f. 42d, 336 f.53b, 5 Reihen, Ezech. 370 
f. 72d [Jes. 308 f. 49a]), 35 (Jes. 364 f. 57d), 36 (Zachar. 569 f. 85a, Dan. 
1062 f. 156a, Jes. 337 f. 53), 37 (Jes. 359, 360 f. 56e etc.), 38 (Jerem. 315 
f. 66, Cant. f. 179e unten), 40 (Zachar. 578 f. 86b, Ps. 831 f. 115d und 
116a), 41 (Ps. 877 f. 127a, Jes. 319 f. 51 b, 256 f. 40c, Cant. 988 f. 179a, Ps. 
831 f.116a), 44 (Sam. 78 f. 13a, 89 f. 14b, 77 f. 12d), 45 (Hosea 531 f. 77e, 
532 Anf. ib.), 46 (Ps. 718 f. 101a bis ib. b Zeile 14), 48 (Hiob 908 f. 150). 
Die Stellen des Jalkut sind nach ihrem Platze in der Pes. rabbathi auf- 
gezählt. 
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zösischen und deutschen Juden häufig a); den spanischen 5) ist sie 
fast unbekannt geblieben; verschiedenen Autoren des 16. Jahr- 
hunderts c) war sie nur aus dem Jalkut zugänglich, und selbst in 
neuerer Zeit war die rabbathi nicht sehr verbreitet d) und ist 
namentlich J. B. de Rossi e) völlig unbekannt gewesen. 


Vierzehntes Capitel. 


Die übrigen pentateuchischen 
Midraschim. 


Jetzt erst nach dem Umwege über Pesikta, Jelamdenu und 
Pesikta rabbathi, ist es uns vergönnt, wieder zu den pentateu- 


a) 8. oben $. 245 bis 247. 

b) Erst die Nachfolger des R. Ascher und seiner Söhne, die aus Deutsch- 
land nach Toledo kamen, nämlich Adudraham und R. Nissim eitiren die Pe- 
sikta rabbathi, und vermuthlich nach deutschen oder französischen Autoritäten. 
Dass mehrere spanische Schriftsteller des 15. Säculums nie etwas von ihr 
gehört hatten, bezeugt Abravanel mw» Miyywn f. 42d, 43). 

c) R. Levi ben Chabib (R. G. A. Venedig 1565, N. 144 £. 253d), der die 
oben (8. 247) erwähnte Stelle des R. Nissim nacheitirt, bedient sich des Aus- 
drucks 997 9982; R. Isaak Adarbi (oy5w 127 Salonichi 1580, N.7 f. 23 €) 
eitirt Pesikta, meint aber rabbathi, und schreibt dem Jalkut (Reg. f. 29c) 
nach; R. Asaria de’ Rossi (Meor enajim c. 19 f. 85b Mitte und unten; vgl. 
c. 45 f. 146a) hatte die rabbathi selbst vermuthlich nie gesehen; R. Gedalja 
Jachia, Verfasser des Schalscheleth, kennt sie nicht; R. Salomo Duran (ANNDN 
Syn Ven. bei Sanete, f. 61b, 62a, 64b) führt nur Stellen aus Jalkut an. 

d) Die oben S. 249 erwähnte Stelle der Tosafoth Sabb. eitirt R. Isaak 
Lamperonti [l. Lampronti] (pry» mp Buchstabe x f. 82e) folgendermaassen: 
yuonbn 12 INYHwN 1997 NNPYDD2 W'7. Hier hat man also durch Weg- 
lassung des Wortes nwyn2 [s. oben S. 249 Anm. a] eine neue Pesikta ge- 
schaffen. Etwas ähnliches ist R. J. $. Reggio OND>Bm mann, Wien 
1827, Seite 81 Anmerk.) begegnet, indem er aus den beiden im Jalkut (Ps. 
f. 102a $ 723) befindlichen Worten 777 aD, die der rabbathi gehören («. f. 
8b unten), den Namen einer eigenen Hagada machte. Die meisten neueren 
Jüdischen Schriftsteller haben die rabbathi für die Pesikta R. Cohana gehalten. 

e) Er spricht zwar von ihr und besass sie sogar selbst (cod. 1240); allein 
er kannte sie so wenig, dass er sie für das Werk des R. Tobia hielt und 
sich wunderte, dass seine Handschrift so ganz und gar von dem gedruckten 


Texte (jenes von ihm für die rabbathi angesehenen Tobianischen Werkes) 
abweiche. 
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chischen Rabboth zurückzukehren, von denen wir nur die Ha- 
gada’s zum ersten und zum dritten Buche Mose unserer Be- 
trachtung unterzogen hatten. Wir machen mit dem fünften Buche 
den Anfang. Der Midrasch zu diesem Theile des Pentateuch, 
Debarim rabba genannt, enthält, nach dem ersten Anscheine 
zu urtheilen, fortlaufende Betrachtungen über den Inhalt des 
Textes; allein einige Aufmerksamkeit lehrt, dass derselbe aus 27 
ziemlich gleich grossen Abschnitten a) — die jedoch im Druck 
nicht bemerklich gemacht sind — zusammengesetzt ist. 


Ein jeder Abschnitt führt, gleich der Hagada des Jelamdenu 
und Vajikra rabba nur einen bestimmten Text aus, und zwar wie 
in Tanchuma und Pesikta rabbathi durch mannigfaltige Variationen. 
Den Eingang bildet eine Halacha, die nur darin von den Jelam- 
denu’s sich unterscheidet, dass nicht }J39 m" sondern das 
Wort 79575) sie eröffnet. Der Uebergang zur Hagada geschieht 
mittelst der Formel 'yy}, deren nur ein einziger Abschnitt c) ent- 
behrt. Die meisten Abschnitte sind mit einem die Erlösung be- 
treffenden Schlusse versehen d), ganz wie die Vorträge im Tan- 
chuma. Nächst dem Umstande, dass dieser Midrasch aus dem 
jerus, Talmud, Bereschith rabba und Vajikra rabba excerpirt, 
bietet er auch starke Parallelen mit den Hagada’s zum hohen 
Liede, Koheleth und den Psalmen dar, und fünf seiner Halacha’s 
sind auch im Tanchuma befindlich e). Wenn der Verfasser auch 
nicht aus den Werken des letztgenannten geschöpft hat [ee)], so 


a) oma: 1) f. 285c, 2) 286b, 3) 2872, 4) 287; mn: 5) 288a, 6) 
289, 7) 289, 8) 290b, 9) 91a; Jpy: 10) 291d, 11) 292c, 12) 2982; NN: 
13) 294a, 14) 294c; Dwayw: 15) 295b, 16) 295d, 17) 296b; nun Y2: 18) 
296d, 19) 297b; xan 12: 20) 298a, 21) 298c; Diay): 22) 299, 23) 299b; 
N: 24) 3002; N: 25) 300 e; naman man: 26) 301a, 27) 301d. 

b) 2. B. f. 2872: nd DRAN 2192 Tt NND ORTWD DIR MDoN 
YaWD. 

c) Der 27ste, s. f. 301d. 

d) Nämlich die Nummern 1 bis 4, 8, 10 bis 12, 14 bis 16, 18, 19, 21, 24, 25. 

e) Die Nummern 17 (f. 296b, s. Tanch. 7198 40d), 20 (f. 298a, s. ib. 7% 
17e), 21 (f. 298c, s. ib. xwn »D 37a), 25 (f. 300, s. ib. Y9m) 27 d), 26 (f. 
301, s. ib. NIPN 41d). 

[ee) Was wir Debar. rabba f. 300d (Jalk. Deut. f. 305c) lesen: IX \NY7) 
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weisen ihm doch Sprache und Darstellungsart a) eine Stelle unter 
den späteren Bearbeitern der Hagada an. Einige Ausdrücke sind 
ihm eigenthümlichb). Vielleicht ist die Epoche des Jahres 900 der 
Wahrheit am nächsten; über sein Vaterland habe ich nichts er- 
mitteltc). R. Nathan war dieser Midrasch nicht bekannt, ob 
Raschi, ist sehr zu bezweifeln d). [Jalkut hat Auszüge]; die ersten 
sicheren Anführungen datiren von der Mitte [')] des 12. [2)] Säcu- 


lums e), und zwar citiren die Aelteren: 73) Dam MON; der 


noon.na) DV mnWw Dym HN mDpm RD. +... Dimban mw SON 53 
„705 my hat R. Bonet aus Tanchuma excerpirt (892 ms. N). Was 
om MAR (W'p S 4) und Abudraham 56b aus n3I DOI277 mar in na 
eitiren, ist bei Mp7 320, Ram MID 96, wpbn bw 6 aus xorymin (die 
n'pn Wörter von v'n vgl. DINDN)-] 

[) 1. vom Anfang. ?) 1. 13.] 


a) z. B. 27 IIOR (292, 298, 3008), map DW ww am (2908), 
an Tana debe Eliahu erinnernde lange Bibelstellen (293ed, 295), mx Y5 PR 
He! nd) (291b, auf Christenthum zielend), papn (Neapolis, bei den Alten 
Sichem, 292b), oft ....3 2278 (P\DEN) NIpPnr; ältere aramäische Erzähl- 
ungen werden übersetzt (296d, vgl. Vajikra rabba f. 175ab) oder modernisirt 
(294d, vgl. Vajikra rabba f. 170d; PD WNN ist zu beachten). Variationen 
oder x’7 sind äusserst häufig. Vgl. auch Rapoport N) 19727 Anmerkung 44. 

b) „DD, bei den Aelteren: Serach (801 d); örournum (290 d, 291a), pere- 
grita (290 b), MINYDDDN (298 a), mnndp1 D3D (300 d), wofür Musaphia forum 
et colonia liest, vielleicht muss ARDIPIND (proconsul) emendirt werden. 

e) a 7 18H 1y (287b) beweist wenigstens nichts für Rom. 

d) Raschi zu Gen. 29, 34 (auch im Cod. Ms. Berolin. N. 336) sagt: vn 
Yan W395 nam Samı2ı pr mbww man Dvaamn MORD MIN wrnan 
m DW. Die Stelle ist in unserm Debarim rabba, dessen Raschi weiter nie 
erwähnt, nicht vorhanden. Rapoport (Nachträge zu 1m 9927 8. 6, 7), ver- 
muthet, wenn sonst kein Fehler sich eingeschlichen, dass das Werk des R. 
Moses haddarschan (s. unten Cap. 18) gemeint sei. Dasselbe Citat ist auch 
im pentateuchischen Commentar ms. (72% Dan NORD waDH De) by 
2) aan munn 772 Y In DW 3b ap) Inm92ı ‘or mw) [aber Raschi 
ms. in cod. Hamb. 50 liest: "33 W793; MOD WImD ms. zu Dropw » 
allegirt dasselbe aus Pirke R. Elieser; vielleicht ist x97 '43 corrumpirt 
827 927]. 

e) R. Simson zu Maaser scheni 3, 10. R. Elasar np 8 320 f. 56d, R. 
Moses mikozzi [del.] „’nD Gebot 18 f. 100 a, Tosafoth Scebachim f. 59 b, Nach- 
manides Deuter. [DwHw] f. 144d, Jalkut |Gen. 20 d, 22d. Ex. 52b, 69d, 
79d, 109d (m2bm)] Deut. 258 c, 259 d, 260 e, 261 bd, 262b, 264b etc. [Sam. 
26a, Jes. 40c]. Vgl. auch pugio fidei p. 261, 382, 777. yıawn If. 15a 
(schon bei 0'347 ?).] 
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Ausdruck: 72% DIT WITH ward erst später gebräuchlich. 
Der heutige Text, der hie und da defect scheint, hat sowohl Ab- 
kürzungen a) als Zusätze b). 

Aus einer zweiten, anderweitig nicht bekannten, Hagada des 
Deuteronomiums, Debarim suttac) genannt, findet man einige 
20 Fragmente im Jalkutd). Sie sind hebräisch abgefasst, reich 
an Parabeln, setzen, wie schon aus der Benennung hervorgeht, De- 
barim rabba vorause) und haben deutliche[')] Merkmale der Jugendf). 

Bevor wir jetzt zu den Midraschim des zweiten und des 
vierten Buches übergehen, haben wir noch eine Schuld an den des 
ersten abzutragen. Es sind die letzten fünf Capitel des Bereschith 
rabba, den Abschnitt Vaichi umfassend, von uns bei der Be- 
schreibung dieser Hagada übergangen worden, weil es mit diesem 
Theile des Bereschith rabba eine eigene Bewandtniss hat. Fast 
Alles daran ist anders als in den übrigen Parascha’s: die An- 
fänge g), die Ausdrücke, die Darstellung A). Nächst Wiederholungen 


[') 1. sichere.] 

a) In dem 22. Abschnitt fehlt die Hagada; Abkürzungen trifft man: 291d 
oben (aus der Pesikta XXIX'\, ib. Mitte, 292 a oben, 294 b (aus Midr. Koheleth), 
ib. u Mitte, 295 a oben, ib. unt., 296d oben (aus Vajikra rabba). 

b) Von den Zusätzen aus 7% MNWD wen s. oben 8. 146. Eine Glosse 
im Texte ist 290b, Zeile 10. 

c) NY} DON, das kleine Debarim. 

d) Exod. 64b, 100b. Levit. 186b (ist dieselbe Stelle als Exod. 64 b). 
Num. 239 b, 247 c. Deuter. 261 a, 262 ac, 265 b, 266 a, 279 c, 283 b, 285 b, 
288 b, 295 a, 300 b, 302 a, 303 a, 305 a, 310 a (drei Stellen), ib. cd, 311b, 
313 acd. 

e) Vergl. auch Ja'k. Deuter. 262 ac mit Debarim rabba 288 b. 

f) Jalk. Num. 247 ce setzt Masora voraus; Deut. 266 a: on by ynw mn 
129 orabnn 1259; ibid. 3802 a wird erzählt, dass die Priester versprechen 
mussten, Niemanden an der Lesung des Gesetzes zu hindern, welches eine 
Verurtheilung der päbstlichen Bibelverbote zu sein scheint. Exod. 64b von 
den Motiven der Proselyten, vergl. Tana debe Eliahu e. 29 f. 153. 


9) Cap. 9: San naimD ır mwme npb -Diayp yana 2pyı mn 
oy DaB Tayw nbinnn 2py% War Bow I ab man bi Awmon 
ORT; c. 97: MR WIN 2PYI ID MIWI My TR MWITP MR NT 
MON; c. 98: mw wma by Dinbab NIPR My Dinbab NIPN; c. 99: 
NaYpy 19 Yorban 909 199 DW) Dan PTsan mb; ce. 100: ım 19 197 
NMIR ON OD 2 nm 7 Dinban Rn 


h) DOM OR (1074), Y9m27 IHR (1088), die vielen MX 727 (c. 96), 
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aus Bereschith rabba a), finden sich doppelte Recensionen 5b) und 
ein beträchtlicher Theil des Inhalts stimmt mit Tanchuma über- 
ein c). Noch mehr! Es giebt ein zweites Bereschith rabba zu der 
Parascha Vaichi d), dessen Jugende) und Abhängigkeit von Tan- 
chuma f) noch deutlicher hervortritt, so dass wir, wenigstens was 
den Segen Jakobs anbelangt, den Tanchuma mitgezählt, vier ver- 
schiedene, jedoch in verwandter Beziehung zu einander stehende 
Hagada’s besitzen. Aus den Zeugnissen der Alten geht hervor, 
dass sie von allen Kenntniss gehabt habeng); fast aber sollte man 


die Uebersetzung in’s Hebräische (108 a unten, vgl. j. Kilajim e. 9 gegen 
Ende; ib. b vergl. Beresch. rab. f. 36 c). 

a) Vgl. c. 97 f. 108c oben mit ib. f. 23 d, 103d ‘y9) mit 9a und 94a, 
109 a ‘y9) mit 90 b. Auch ist 108b Auszug aus 113 b [d c. 1001. 

d) Ganze Stücke, durch NYIIN N3WN5 bezeichnet, s. 112d, 115c. Ueber- 
dies ist c. 98 fast nur ein Auszug aus c. 9. 

c) c. 96 (Tanch. 17ab), ec. 98 f. 109a (ib. 17d Mitte), 109b ob. und 


yaw nmps (ib. oben und unten), c. 99 f. 112d (ib. 17d bis 18b Mitte), 
ec 10 £. 113 c, 114b, 115d (ib. 18 d oben). 


a) 1325 a8 apyı HDD by 29 MWNRT25 mWwn manw Venedig 1602, 
Hamburg 1782 inter Be wpDwn und 7551 npi des R. Hai Gaon [ed. 
Vened. f. 48a bis 5la 61) S.; ed. Hamb.], f. 41b "bis 43b, 5 Quartseiten 
stark), anfangend: XApN OR 105 RIP II8 m Rd 132 EN 2PPr NIpN 
Sa amd mob 1Dy- 

e) Die Sprache ist hebräisch, der Inhalt fast nur Excerpte, der Stil (42a, 
43a) den späteren Midraschim zu vergleichen (s. unten). Vgl. ferner „wp 
monn (42a), I98 vy DD MORD NT 1 Gb. bi), .... 2 Sa (P\DEn) 
41 b), nyw nmIND did unten, 42b, 43a), nıniX y (43a unten), b IN (436). 


f) Vergl. f. 41b (Tanch. 17d, 18a), 42a (ib. 18a Mitte), 42b (Auszüge 
aus ib.). Der Schluss 43b stimmt mit Tanchuma und unserm Beresch. rabb. 
überein. Für eine Parallelstelle von 43a giebt Jalkut Gen. f. 49d als Quelle 
Jelamdenu an. Es erscheinen sogar die charakteristischen Namen des Tan- 
chuma (s. unten Cap. 19). [Jalk. Gen. 157 init. ist aus 7"2 c. 20 (nicht 97); 
was c. 97 Mitte von Josua steht, citirt Jalk. Jos. 15 f. 4c aus urn; Gen. 
f. 49a ob. ist aus "2 80 f. 90 b, obgleich am Rande x'y angegeben ist; ib. 
Mitte (angeg. yj'y) ist aus x”5 des Cap. 99 und bei uns aus xy 17d und 
nwen mpaw; auch wird Aruch 8 nicht 1, aus 72 eitirt.] 


9) Jalkut Jos. 5a [z. Theil auch Gen. 49a] hat ein Fragment aus Bere- 
schith rabba, das in unserer Edition fehlt; R. Nathan (Aruch DPD) eitirt 
aus demselben Fragmente mit der Angabe, es finde sich am Sehtunse der 96. 
Parascha; R. [Baruch (myyın in ix my9dbr und R.] Simson endlich (Sche- 
biith 6, 1), der gleichfalls diese Stelle eitirt, sagt [l. die... eitiren, sagen] aus- 
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vermuthen, dass unser jetziges Vaichi rabba die jüngere seia). In 
jenem zweiten Bereschith rabba trifft man deutliche Merkmale 
einer Bearbeitung aus dem 11. Jahrhundert b), und diesem, so wie 
dem folgenden Jahrhunderte schreibe ich die Zusammenstellung und 
Ausstattung der jetzt vorhandenen Hagada’s zu Vaichi zu, in 
welchem die Bestandtheile des ächten Bereschith rabba, wenn 
dieser überhaupt nicht defect geblieben, nur in geringer Anzahl 
vorhanden sind [bb)]. 


drücklich, dass sie in der „Parascha Vaichi des Bereschith rabba“ ihren Platz 
habe. In der That finden wir sie in der Jwn ww f. 41b, einige Reihen 
vor dem Schluss der ersten Parascha. Dieselbe Stelle hat Tanchuma 17d. 
[R. Nathan (1. 1. w5w) eitirt aus ap 2 TON MWN2 eine Stelle, die in 
allen Recensionen vermisst wird. Der Commentar der Chronik (I. 4, 27) eitirt 
aus Bereschith rabba zu. Gen. 49, 7 einen Midrasch, der nur wn now f. 
42 a oben zu lesen ist. Den grössten Theil dieser yı%W giebt Jalkut (Jos. 
5a, Gen. [158 u. 159 f.] 49 bed, 50.ab) als aus Bereschith rabba, und mehrere 
Stellen daraus der Verfasser des pugio fidei (p. 767, 829, 313, 842), als dem 
kurzen (d. i. unserm) Bereschith rabba entnommen. Dahingegen scheinen 
Raschi (8. zu Gen. 47, 28, und dessen [nur sehr dürftiger] Commentar zu 
Beresch. rabb. c. 97 [l. 96 u. 98]), Jalkut (Gen. 48c etc.) und Raymund Martin 
(pugio p. 819, vgl. Vaichi rabba [c. 99 f.] 113 b) auch unsere Recension als 
Bereschith rabba anzuerkennen. [In pam zu mn BD non «884 
ist dies der Fall (s. ıy% init. c. 96)] R. Nissim (any N. 7 Ende) führt eine 
Stelle (f. 113b) mit den Worten an: 7552) 727 MWNII2 IND N. 


a) R. Nathan eitirt nichts daraus; vielmehr führt er [f. eitirt...er 1. führt] 
(auch Kimchi s. v. 195) 12m (Ber. rab. c. 99 f. 113a) aus Jelamdenu und 
DIYPYTWIN (ib. c. 100 f. 115 b) aus Pesikta an (s. Aruch s. v.), [aber W3D 3 
eitirt er aus unserem c. 100 f. 115a als aus 27 m\D (mitgetheilt von Dr. 
Frankel)] Raschi eitirt gleichfalls (Gen. 49, 5) Pm29 aus Tanehuma; über- 
haupt stimmt er in seinem Commentar mit der Jwn Mtaw, nicht aber mit 
unserm Beresch. rabba überein, von welchem er vermuthlich nur c. 96 und 
c. 97 kannte. Selbst Jalkut hält- sich mehr an die Recension der „ww als 
an die unserige. 


b) Die Menge von Vergleichungen, die Zahlen-Allegorien, die Ausdrücke 
ymwp 13559, die Reminiscenzen aus Bamidbar rabba zu der Parascha NW}, 
und die Angabe des pugio fidei (p. 313 und 872), dass eine (dieser 7% an- 
gehörige) Stelle ein Auszug aus einer Stelle des grössern Werkes des R. 
Moses haddarschan sei, berechtigen zu der Annahme, dass dieser berühmte 
Hagadist Verfasser des ganzen ersten Midrasch N) (mw f. 42a Zeile 3 
bis ib. Z. 4; vgl. Jalkut Gen. 49be) sei. [Eine Stelle der nyıW wird pugio 
p- 829 aus dem kleinen "7 eitirt.] Siehe unten Cap. 18. 


[d5) cf. mein Schreiben an Dr. Frankel d. d. Prag 24. März 1836.] 
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Ausser unserm Bereschith rabba ist noch eine Hagada zur 
Genesisa) vorhanden, die aus 83 Abschnitten besteht, und zwar 
in der Art, dass von den, jeder Parascha zukommenden Ab- 
schnitten jeder erstere an Verse aus dem ersten Buche Mose an- 
knüpft, der zweite an prophetische und der dritte an hagiogra- 
phische Bibelstellen b). [Alle Capitel heben mit dem Text und "ryr 
an.] Dieser Midrasch scheint noch jünger als Vaichi rabba zu 
sein. [55)] 

Einer ähnlichen Feder als die Parascha Vaichi verdankt die 
Hagada zu Exodus, Schemoth rabba c), ihren Ursprung; ob- 
wohl dicht hinter Bereschith rabba auftretend, ist sie durch einen 
ganzen Welttheil und ein halbes Jahrtausend von jenem geschieden. 
Sie besteht aus 52 Capiteln, von denen 41 d) mit '7, 2e) mit 
mwt, 97) mit KO8 2 NOimun DnnE ge) anfangen. Letz- 
terer Umstand allein beurkundet die Abhängigkeit des Schemoth 
rabba von Jelamdenu, welches ausserdem durch viele Parallel- 
stellen g) und sonstige Uebereinstimmungen Ah) deutlich wird. Manche 


a) MWNNI NTIN, Venedig 1618, 4, am Ende der nyyı mw des R. Me- 
nachem Lonzano (8. Azulai DYSy7J7 DW Th. 2 Anf.), Zolkiev 1800, 55 Bl. in 8. 
[Wilna mit Vorrede von 835% DR '2 DAN] 

b) Der erste Abschnitt hebt an: DIN MY 727 2 7 NN (Gen. 6, 5), 
der zweite: m HN >, der dritte: 175 Sı9wn mx3n>. Der Schluss des 
Midrasch lautet: 59 dy mir anam a) 2 by mr .... ma’pn MON 
MONIY 2 HR YNINRY MORD DD MinDy RD Dr N NR MENT 
ann 52 HR WR IN OR 

[66) Yya9 99@ 72 Cap. 3, 81, 42...‘ DW2 1927 Y7OR c. 60, 65. 
DEIN (EAmıs) e. 11 YpmIr (vopıxot). c. 36 mrapn Io WW nann. c. 19. 21. 
22.30. 72 namn DW HOW nm. c. 61, c. 43, dass man bi am ersten Pe- 
sach, DW} am letzten des Succot erwähnt. e. 31 Ende und ce. 76 polemisch 
gegen Christenthum. m ce. 16 Ende 37. 74. 75.] 


e) MIN NMW, bei älteren Autoren: 739 NW da). 

d) Cap. 1 bis 8, 10 bis 18, 21 bis 38, 45 bis 50, 

e) Cap. 19 und 20, 

f) Cap. 9, 39 bis 44, 51, 52. In dem letzten Capitel fehlt das pin der 
Introduction. 

9) Vgl. z. B. Cap. 1 Anf., c. 6 gegen Ende, c. 9 gegen Ende, c. 15 f. 
132ab (Tanchuma 9e), ec. 51 f. 163c, den grössten Theil der Parascha 17 
xwn u. dgl. m. 

Ah) Yyı27 MON, auch mit dem Zusatze 54} (117b, 119c, 120a, 121b, 
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Abschnitte haben einen die Zukunft betreffenden Schluss a); in 
vielen ist der Vortrag eine hagadische Paraphrase des gesammten 
Text-Inhaltes und nicht blos die Ausführung eines bestimmten 
Thema’s; an Variationen und Parabeln ist dieser, fast alle ältere 
Hagada’s b) excerpirende, Midrasch besonders reich c), daher selbst 
einige Halacha’s, die vermuthlich im Jelamdenu Eingänge bildeten, 
unter den Variationen sichtbar werdend). Mit Ausnahme der 
vielen aus älteren Werken geschöpften Stellen, woher vermuthlich 
der grösste Theil der griechischen und lateinischen Ausdrücke 
stammt e), verrathen Ton und Schreibart f) eine neuere Zeit, wahr- 
scheinlich das 11. oder das 12. Säculum, in dessen letzten Jahren 
zuerst dieses Midrasch gedacht wird g). Ausser einigen entstel- 


122d und fast auf jedem Blatte) n2’pn 5w nW "man (131d oben, 132a 
oben, ib. Mitte, 135b); n»n DO» (132b, s. oben S. 235); von den mit Tan- 
chuma und Pesikta rabbathi gemeinschaftlichen Namen-Verfälschungen s. 
unten Cap. 19. 

a) Cap. 15, 18, 23 bis 25, 29, 32, 40, 41, 50 bis 52. 

b) Selbst aus der Pesikta rabbathi (vgl. Schemoth rabba f. 127d, 144d u. 
sonst) und. fast in jeder Parascha aus der babylonischen Gemara, z. B. Bera- 
choth, Megilla, Sota, Sanhedrin u. s. w. Schöttgen (bei Wolf biblioth. 'Th.2p. 
1425) meinte, dieser Midrasch werde in Berachoth angeführt ; ihn leitete eine 
Bemerkung des En Jacob (f. 10a der Octavausgabe) irre. f. 129b: Ian! 
pw u. s. w. ist aus Tana debe Eliahu ce. 7 f. 5la. 

c) Im 15. Capitel, welches D35 Aın wnnn (Exod. 12, 2) zum Grund- 
text hat, finden sich 27 verschiedene Anwendungen dieses Textes. Cap. 30 
enthält 19 Parabeln oder Gleichnissreden. 

d) 132c, 139e unten. 

e) 2. B. YamybD)7 (136 6) KOYDD (147 d) YapıwınD (153), 175 (1474). 

f) Man sehe z. B. 142b, 124a' (fast im Ton der Piutim), 118d oben (wie 
im Sefer hajaschar), und vergleiche die Redensarten xYn7 mdD (119a und 
sonst), DW by (118b ete.). Siehe auch oben Anmerk. 5. Auffallend ist der 
803 3 (. 131e) [vgl. jedoch unten $. 320]. Die Stelle ynw mn 
rywynwp findet sich auch Midr. Ps. 119 f. 44b. [Die Erzählung c. 52 f. 
164b ist aus Midr. Ruth 44e in's Hebr. übersetzt.] 

9) [MarmSWw in Jalk. Ex. 50d., 54a, 68c, 112a (.... xom3N)]- R. Zura 
(bei Recanate ar nbw f. 124e), Tosaf. Chagiga f. 13b, Nachmanides Pentat. 
[nmw] f. 46a, [owanw] 143, [ypn 37a, Dwowm 66a, xD 49b, mow2 56a, 
men TLe, npmn 674, gen > 75a] zu Hiob e. 2 Ende, Span Ayw 101d 
etc. R. Jona zu Alfasi Berachoth f. 4b. [7937 un zu Sabb. ya 598 7 
Ende.) Siehe auch Rapoport jn) 1927 Anm. 44. 
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lenden Druckfehlerna), nimmt man in dem gedruckten Texte sehr 
starke Abkürzungen b) wahr. 

Bamidbar rabba ce), der Midrasch des vierten Buches 
Mose, nimmt in 23 Capiteln 76!/ Blatt ein. Hiervon kommen 14 
Capitel, 54!/s Blatt stark, auf die ersten beiden, aber nur 9 Ca- 
pitel und 22 Blatt auf die 8 letzten Wochenabschnitte dieses 
Buches. Ein so grosses Missverhältniss in dem Umfange der ein- 
zelnen Parascha’s gestattet nicht, ohne Weiteres jene Hagada als 
ein, einem und demselben Verfasser angehöriges Ganzes zu be- 
trachten. Wir werden daher jeden der erwähnten beiden Theile 
besonders untersuchen und zwar zuerst den zweiten, welcher die 
8 Parascha’s von =nmyn2 (Num. cap. 8) an umfasst. In dem- 
selben beginnen, zwei ausgenommen d), die Parascha’s mit Ha- 
lacha’s oder bestehen wenigstens aus Unterabtheilungen mit An- 
fängen dieser Art, obwohl diese kleineren Abschnitte, wie in De- 
barim rabba, im Druck nicht bemerkbar werden. Betrachtet man 
diese Introductionen genauer, so finden sie sich alle im Tanchuma 
an der nämlichen Stelle e), eine neue ausgenommen f), und selbst 


a) 120a: lies 7397 statt Dn. 126e unten von DNAN MI ON DR 
an gehört hinter Cap. 8. 153e lies NUWYDYDID) (Praepositus) stätt NDYDN)- 

b) Grossentheils durch Glossen im Text selber bemerkt, hinweisend auf 
Bereschith rabba (143d, 155d), Midr. Thren. (143b), Vajıkra rabba (118d 
127b), Pesikta (129e, 154c, vgl. “1 f. 138a unten), Pesikta rabbathi (127 d, 
144d). Midr. Cant. (118d, 122e, 125c, 140d), Midr. Esther (155), Midr. Ps. 
(128c), Stellen aus der Gemara (122a, xDy7 2 un 'ı nwyn)) aus Sche- 
moth rabba selber (118a. 130c, 143c). Das ganze 39. Capitel ist auf diese 
Weise verschwunden, da auf die Pesikta verwiesen wird (nmnan 533 
AMWIEI Han P3yI 99, eine Glosse, die bisher unverstanden geblieben). 
Das Citat 797 MP HN (f. 127b) weiss ich nicht zu erklären, da es weder 
Bamidbar rabba, noch Pesikta,noch Pesikta rabbathi meinen kann. Die Hin- 
weisung (f. 143c) Jan) Mm SDRN MWIDI 2n>%W > bezieht sich auf 
Sifri Col. 41, 42. 

©) m27 92902, bei den Aelteren auch: 737 D 3752 [n27 Sam 
wpn nmay 4, 39). 

d) Cap. 18 (mp) und 19 (np. 

e) e. 15 f. 263b (Tanchuma 63c), 264a (ib. 64a), 2652 (ib. 64c); c. 16 f. 
266a (ib. 650); ce. 17 f. 268 (ib. 66d); c. 20 f. 279e (ib. 73b), 279 d (ib.73 ce); 
e. 21 f. 280e (ib. 74c); ce. 22f. 283b (ib. 75d); ec. 23 f. 283c (ib. 76a), 284b 
(ib. 76 e). 


N NW f. 268a: MaWa Jan a ww pinn- 
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die Hagada schliesst sich an den genannten Midrasch an, bald 
wörtlich, bald in Auszügen, oft auch mit neuen Bereicherungen, 
die theils aus Jelamdenu [aa)], Pesikta, Pesikta rabbathi a) u. s. w., 
theils aus Werken späterer, namentlich französischer Rabbinen b), 
geflossen sind. Zu letzterer Gattung gehört insonderheit die zweite 
Hälfte des 18. Capitelsc), die im Geiste jüngerer Commentarien 


[aa) Aruch DOWN eitirt aus Jelamdenu, jetzt in Bamidb. rab. ce. 16 
Ende f. 268b.] 

a) Ganze Abschnitte dieser Hagada sind im Bamidbar rabba zu finden, 
aber in abweichender Zusammenstellung, man vgl. z. B. Pesikta r.abbathi 
N. 3 f. 3a (Bam. rab. 257d), 3b (ib. 257d, 258a, 257d, 258a), 3c (ib. 258a, 
257d), 5b (ib. 2580); N. 5 f. 6e (ib. 249a, b oben, a unten, b Mitte und 
unten), 6d (ib. 249b unten, 250d), 7a (ib. 251ab), 7b (ib. 248a, 251b), 7c 
(ib. 2523), 7d (ib. 252b unten, 248ab), 8a (ib. 248ba), 8b (ib. 247a, 248d 
unt., b M., 246b), 8c (ib. 246be, 249b unten, e oben); N. 6 f. 9b (ib. 251b); 
N. 7 f. 10a (ib. 251c), 10b (ib. 252b ete.), 10c (ib. 252 caded). Stellt man 
dies mit der oben (S. 243) gelieferten Vergleichung in Bezug auf Tanchuma 
zusammen, 80 ergiebt sich das Verhältniss sowohl der Abkürzungen des 
Tanchuma als der Bereicherungen des Bamidbar rabba, in Beziehung auf Je- 
lamdenu und Pesikta rabbathi. 


b) Was Bamidbar rabba f. 249d, 253d vorkommt, führt Raschi Num, 7, 
18. 23 auf R. Moses haddarschan (s. unten Cap. 18) zurück. f. 272a (nnd 
hieraus in der Interpolation Tanchuma f. 68c) wird eine sinnbildliche Aus- 
legung des Wortes ny1y gegeben, so dass dasselbe die Zahl der 613 Gesetze 
darstelle. R. Tam ben Jachia on onx f. 90b) behauptet, der 5 Knoten an 
den Schaufäden werde nirgend anders als in Bamidbar rabba gedacht. Indess 
kennt sie bereits das jerus. Turgum (Num. 15, 38). Merkwürdiger aber ist 
es, dass jener Midrasch schon bei R. Nissim „pı yarı ed. Amsterd. f. 11b) 
und Raschi (Num. 15, 39 und zu Menachoth f. 43b [Schebuoth 29a] vorkommt; 
R. Tam (Tos. Berachoth 18a, Tos. Baba bathra 74a) führt ihn auf die Rab- 
binen von Lothringen (des 11. Säculums), [Nachmanides (m5w 116b) auf 
Raschi, mit dem Bemerken, er wisse nicht, ob es eine Hagada sei (Vorr. 
zu MD 'D5 mw, R.] Mordechai und |l. vgl.] Tosafoth Menachoth f. 39a) 
führen ihn [führen ihn del.] auf R. Jehuda (vermuthlich Sir Leon, eirca A. 1210 
in Paris), R. Moses v. Coucy (y'nD $. 26 f. 109b) auf Midrasch schlechthin 
und erst R. Ascher (myıy MyD5n) und Adudraham (f. 19b) auf Tanchuma 
zurück 

c) f. 271b unten bis 272d; nächst Auszügen aus Sanhedrin, Baba bathra, 
Vajikra rabba, Pesikta rabbathi (74c unten, vgl. Bamidbar rabba 272b naxr3 
N2V), sind viele Abbreviaturen-Midraschim, der in der vorhergehenden An- 
merkung erwähnte Midrasch von den Schaufäden, die Erwähnung der 9 Ca- 
pitel von DYnD nn, der may m3Wm, und die Phrase by aw Ian? 
man) moon way nr KnaWw DoYobon 125 bp, hinlängliche Merkmale 
der Jugend [277b: nn oby) 127 53 Pan 05 nba dan ob by nam). 
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gearbeitet und mit starken Auszügen aus der babylonischen Gemara 
und Vajikra rabba ausgestattet ist. Der Anfang dieses zweiten 
Theils des Bamidbar rabba ist in unseren Ausgaben mangelhaft a). 

Was nun den ersten Theil, oder die Hagada zu den Para- 
scha’s 9% und NW), betrifft, so gewahrt man zwar ebenfalls 
ein Anschliessen an Tanchuma, und findet selbst mehrere der dor- 
tigen Halacha’s der Hagada einverleibt 5); allein ein Strom neuer 
Hagada verschlingt gleichsam den Midrasch, nach welchem ge- 
arbeitet worden, und vernichtet die Oekonomie der Jelamdenu’s, 
und zwar in so hohem Grade, dass dem Verfasser dieser Arbeit 
schwerlich der andere Theil des Bamidbar rabba zugeschrieben 
werden kann. Vielmehr dürfen wir annehmen, dass die ersten 
beiden Parascha’s ursprünglich den übrigen gleichartig gewesen, 
und, wie diese, die halachischen Introductionen und gleichmässige 
Behandlung des Textes beobachtet hatten. Nachdem aber Einlei- 
tungen dieser Art, sowie die Einrichtung der ältern und mittlern 
Hagada ausser Gebrauch gekommen waren, hat ein Autor die 
Hagada jener zwei Parascha’s zu neuer Bearbeitung sich erlesen, 
und sie auf die mannigfaltigste Weise ausgestattet; insonderheit 
ist die zweite Parascha, NW), die allein 9 Capitel und 42 Blatt 
umfasst, mit grosser Vorliebe bedacht worden. Ohne der älteren 
Werke zu gedenken, hat der Verfasser nächst Tanchuma, nament- 
lich die Pesikta und die Pesikta rabbathic) ausgeschrieben [und 
auch den Psalmen-Midrasch ce) benutzt]. Statt der kurzen Erläu- 
terungen oder Allegorien der Alten, statt ihrer steten Berufung 
auf Autoritäten, lesen wir hier Compilationen aus halachischen 
und hagadischen Werken, untermischt mit künstlichen, oft spie- 


a) ec. 15 Anf. f. 263b ist offenbar Bestandtheil der Halacha Tanchuma 
f. 63 c. 

5) Vgl. 211b mit Tanch. 58d, 240b mit ib. 50d, 249b (ww Sy 
DIDI) mit ib. 62b, 

e) Hinsichtlich der Pesikta vgl. f. 209a (Pes. VD, 211d (X), 213e (IV), 
2l4c (XVIN, 236b (VI), 246c (IX), 247d etc. (IX), 2öle (XI), 256d (VI). 
Ferner für den zweiten Theil: f. 263 (XXVIID), 264d (XV), 267d (I und XX11]), 
270c, 273 ete. (XII), 274 b (XXI), 277a (VD), 279 d (XVII), 282 (XIV), 282 cd 
(VID. Ueber Pesikta rabbathi s. oben $. 259. 


[ee) e 8f. 225a von den D17J ist aus Midr. Ps. 146f. 50a.) 
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lenden Anwendungen der Schrift, und finden viele Blätter hindurch 
keine Quelle namhaft gemacht a). Schwerlich ist demnach diese 
Arbeit älter als das 12. Jahrhundert, und kann es folglich nicht 
auffallen, wenn ihr Verfasser Bekanntschaft mit der Hedschrab), 
dem Buche Jezira c), dem Tana debe Eliahud) und Kalir’s 
Festgebeten e) zeigt und überdies jüngere Auslegungenf), einen 
jüngeren Hebraismns g) und an spätere Kabbala grenzende Ideen k) 
vorführt. Die Schriften aus dem 13. Säculum thun des Bamidbar 


a) Die Abschnitte 13 und 14, 51 Columnen stark, enthalten fast kein 
griechisches Wort der alten Hagada, und letzterer namentlich wenig Namen 
von Lehrern. 

db) naar mb (250 d); vgl. mit dieser Stelle Tana debe Eliahu cap. 10 f. 
58b Mitte. 

eo) mm "SanmaD "wy (261e), wa)I DYnnn 2" (262). 

d) AON ION (ec. 5f. 221b, s. Tana debe Eliahu c. 11 f. 61a; f. 218a, 
s. ib. ec. 13 f. 66a), unter welcher Bezeichnung geradezu das genannte Werk 
verstanden wird, nicht Elia, welcher in der zweiten Stelle nicht der Urheber 
des daselbst angegebenen Satzes, sondern blos der darauffolgenden Erzäh- 
lung ist. Manche Entstellung — namentlich die Aenderung der ersten in 
die dritte Person, HN statt yndN — fällt auf Rechnung des Bearbeiters. 

e) Dowan >y non) oıyaw mbanb (261e) ist der Schluss des Piut 
YIT NONR WIN DT für den Sabbat Sachor vor Purim. 

f) s. oben $. 259. Vgl. auch Rapoport ı7yD 92% S. 36 Anm. 42, 
m) 939 $. 44 unten. Hierher gehören die vielen Zahlen-Allegorien (243a, 
ib. b unten, 253c ete. bis 262c. An der letztgenannten Stelle heisst es: 
‘'D Wawmw mp, was ich so wenig entziffern kann, als der Verfasser des 
"nn nunD), ferner die DIN 792, die achtmalige Anwendung desselben 
Verses (Prov. 10, 20, s. 253d oben, 254d oben, 258c, 259d dreimal, 261 a 
zweimal), die Berechnung der Anfangsbuchstaben der Mischna-Ordnungen 
(254a). f. 245c findet eine Berufung auf das Gebetbuch statt (ow mov 
597 MR NND), anstatt, dass im ältern Midrasch (Sifra Col. 223, Sifri Col. 29) 
der Vers Jes. 45, 7 eitirt wird. Dasselbe ist im Jalkut (Levit. f. 196b) der 
Fall, woselbst sogar, aus einer Art Superstition, an anderen Orten (Num. 
214c, Jes. 5le) die Worte yy xD aus dem Jesaianischen Verse wegge- 
lassen sind. 

9) monn nwn ww (262b) wie im Midrasch Vaichi (s. oben S. 254), 
wow mwb2 (260.6) Dıyan myanR und mwann Wan (261d). 

h) f. #lc: ww nmw Diyav, namns 9 ww mmw DW 
abamb ninw D'yaw, mmnb niaw Diyaw, dawn. Von den 70 Namen 
Gottes s. Targ. Cant.2 Ende, Hechaloth (bei yyyy 14a), Alfabeth R. Akiba f. 11a, 
Rasiel f. 37b, R. Simeon ben Isaak im Piut ON (für den ersten Tag Scha- 
buoth), den Piut MW MAN (Musafgebet desselben Tages) im Buchstaben ), 
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rabba zuerst Erwähnung a). Seit jenem Jahrhundert sind also 
auch ohne Zweifel zuerst die verschiedenen, unter der Benennung 
„rabba‘“ vorhandenen, hagadischen Bearbeitungen des Pentateuch 
gemeinschaftlich abgeschrieben und in Umlauf gesetzt worden, 
welches den in neuerer Zeit dem ganzen Thesaurus gegebenen 
Namen Midrasch rabba, worin auch die 5 Megilloth mit ein- 
geschlossen wurden, hinlänglich erklärt. 


Fünfzehntes Capitel. 


Die nicht-pentateuchischen Hagada’s. 


Nächst den beiden Pesikta’s, welche eine gottesdienstliche, 
aber keine biblische Ordnung befolgen, haben wir bis jetzt 10 Aus- 
legungs-Hagada’s, worunter nur Eine nicht-pentateuchische, Mi- 
drasch Echa, unserer Betrachtung unterzogen; der noch übrigen 
nicht-pentateuchischen Hagada’s sind zwölf, nämlich die Midraschim 
zu dem hohen Liede, Esther, Ruth, Koheleth, den Psalmen, den 
Sprüchen, Samuel, Hiob, Jesaia, Jona, Esra, der Chronik. Der 
Midrasch Canticum, den man nach dem Anfangstext auch 
Agadath Chasith) nennt, enthält Auslegungen zu dem hohen 
Liede, die keine andere Eintheilung haben, als die durch die ver- 


das grosse Rasiel f. 12b, R. Jacob ben Ascher im Commentar nbyna £. 57, 
[ed. Ven. f. 45] Recanate nbya f. 123ab. Die 70 Namen Israels s. bei 
R. Jacob ]. 1., vgl. Kalir in my noR (2. Tag Schabuoth) [hiezu yon ms. 
wn® WATDI PIIND PERZ PWTDH, auch 77 ı1D (ORT 2e) onb wm 
Dbymwon DW WATD2 DNDOT NEW 'y], Recanate l.1.f. 123 a. Der 70 Namen 
des Gesetzes erwähnt Sohar ([nyxn2 Col. 20] x, nach Recanate), der 70 
Namen Jerusalem’'s R. Meir ben Isaak in Aym DW mim (2. Abend Pesach) 
[wozu wo me. miaw ıy bon mabnbı abo owa mnww bıyb JORT2l. 
a) Jalkut (Numer. 214d, .223b, 224 a, 241d, 242abd, 243 abed, 244d, 
245a etc. [l. bed Jalk. Sam. 149 f. 23a am Rande: 737 xw3, Naıyrın 
MR 202 RN; ya Th. 1 No. 165 f. 84 29 90 1302 80) DN)) 
der oft [l. stets] Tanchuma als gemeinschaftliche Quelle nennt [ausser 223, 
221]; Nachmanides 197192 Anf. [f. 107d, 108 b], ferner [apyl f. 135d [auch 
MAD Yon c. 6 f. 61b]. Vergl. R. Isaak Abuab xD MMH c- 138. 


d) nm HR Inabenm mar wımw nm wamDa (yrawn Th. 3 No. 
87 f. 10e unten)]. 
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schiedenen Verse von selbst gegebene; nur vor Cant. 2, 8 ist der 
Anfang eines zweiten Abschnitts angemerkt a). Nächst Bereschith 
rabba, dem jerusalemschen und dem babylonischen Talmud b), 
schöpft diese Hagada vornehmlich aus Vajikra rabba c) und Pe- 
sikta d), hat aber auch viel eigenes e) und besonders mannigfaltige 
Variationen. Nach verschiedenen Merkmalen zu urtheilen, gehört 
sie zu den jüngeren Hagada’sf), obwohl sie vermuthlich älter als 
Pesikta rabbathi ist g). Unsern Text entstellen Fehler, unver- 
ständliche Phrasen und Glossen }). R. Nathan, Raschi [ben Esra, 


a) f. 16 b: 833N N TD- 

b) s. z. B. f. 5d, 8a, 17c und sonst. 

c) z. B. Vajikra rabba ce. 1 f. 166ab (Midr. Cant. 14 cd), ce. 11 f. 178a 
(ib. 7b), e. 19 f. 185 e (ib. 29 ce), c. 23 Anf. bis f. 191 d Mitte (ib. 13d bis 
14 b), c. 30 f. 199 d (ib. 21a), c. 33 f. 204 a (ib. 17 d ob.). 

d) f. 3a (Pesikta XI), 4b (id.), 4d (IX), 5d (XVII), 7b (XVII), 8ab 
(XXV1l), 8c (XII), ib. unten (III), 9d (XXI), 14b und 15a (XVII), 16 be 
und 17 a (XII), ib. a (XXVI), 21 ce (XII), 22 be (IX), 26d (XXIX), 27 bed 
(XV), 29 d (XIII), 30 ce (XVII), 32 (IX), 34b (VII), 35 (XXVII). 


e) z. B. f. 2d unten bis 3a unten, 39 ce oben, 24c, woselbst der Text 
auf lauter Mischna-Stellen angewendet wird, ı. a. O. 

f) f. 3a wird der Peitana’s gedacht. 13d: wıpn MI NT IONW Nm 
(die. Worte vIrn m fehlen Jalk. Ps. 692 f. 98b). Ad deutliche Anführung 
der Pesikta IX. Vielleicht ist 36d unten und 37 b Midrasch Thren. (66d und 
53d) benutzt. f. 8a: yw»2 Dinan Ww > El4d sypv mn vgl. 
372 nuND scheint die arab. Zeit vorauszusetzen, vgl. die ähnliche Frage 
in xprn (8. oben S. 234 d).] 

9) 8. oben 8. 248. Wichtig ist es, dass 12 [1.11] e das Wort ny7p3 nicht 
auf die Vokalpuncte [auch nicht auf Accente (welche die Alten auch 19%) 
nannten, s. Aruch }H)], sondern nur auf die [Wörter, Buchstaben und] Buch- 
staben-Verzierungen (S]7D) angewendet worden [vgl.ib.29e und Vajik. rab. 
185 e yon mr pionsn Ynymp], wie denn überhaupt in der Hagada des 
Talmudischen und des Geonäischen Zeitalters die Vocale nicht nur keine 
Rolle spielen, sondern gar nicht genannt werden [aber der Midrasch weiss 
schon von einem 8N DD]. R. Meschullam ben Kalonymus im Piut 5,9) n 
(Pesach) nimmt mit den Worten »yD9% Y7)7 Bezug auf unsern Midrasch. 


h) 19a: a8 IND soll vielleicht heissen Yyy'ının2 (man wird einst 
die Könige an ihren Diademen aufknüpfen). f. 36e: on m lies Own 
Mimen. 27 b Zeile 13 ist nyD '7 aus einer Stelle der Pesikta XVII dort- 
hin gerathen. 4d unten (vgl. I1e) 7DY7 2 Papas ist von einem Schreiber, 
dessen Schwestersohn so hiess, und für den er Weisheit erflehete, einge- 
schaltet, s. R. Menachem Lonzano ([77y1 bei BWIN NYDN ©. 26 f. 482 
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Maimonides, R.] Dav. Kimchi [Nachmanides aa)] und Tosafoth 
eitiren diesen Midrasch a). 

Midrasch Esther oder Hagadath Megillab) besteht 
aus 6 Parascha’sc), deren Inhalt zum Theil dem jerusalemschen 
Talmud, Vajikra rabba und den Targumim entlehnt ist. In der 
letzten Parascha aber — die sich jedoch über den grössten Theil 
des Buches Esther erstreckt — nimmt man jüngere Bestandtheile 
wahr d), Analogien mit dem zweiten Targum zu Esther und grosse 
Einschaltungen aus Josippon e). Seit etwa 600 [!)] Jahren wird 
dieser Midrasch oft eitirtf). Die aus 8 Abschnitten bestehende 
Hagada des Buches Ruthg) wird, gleich dem Midrasch Echa, 
durch eine besondere Introduction eröffnet und schöpft fast Alles 
aus der jerusal. Gemara, aus Bereschith rabba, Midr. Thren. und 


und auch angeführt] bei Azulai DWIn5 91 f. 4a, 48b) [und Zıryı MIN 96]. 
18 b unten: onww m 7 YAM RT R1B52 BD NY mann man 
DY2 Dinar, welches in verschiedenen Handschriften fehlt (laut AMHN MIN 
ad h. 1), scheint die Glosse eines Uebersetzers zu sein. 5b Zeile 10 v. u., 
ib. c Zeile 1, 16c sieht man die Glossen deutlich. 

[) 1. 700.] 


[aa) Ben Esra zu Koheleth 5, 11, Jalk. Jos. 6c, Maimonides 2, 33; Nach- 
manides 1 f. 41 d, nnw 46d, wwn I 73a.] 


a) R. Nathan in Aruch mMDW; Raschi Cant. 4, 1. 8,11 [I. Reg. 14, 25] 
und sonst; Kimchi 3. v. 99; Tosafoth Cholin f. 59b. 


b) nam nun. 

e) 1) 116 c, 2) 119d, 3) 121 b, 4) 123 a, 5) 124a; 6) 124d—-130 b (von 
Esther 2, 5 an). 

A) nyw nnınD (129 ab), DWIM MON (128d) und öftere Variationen 
(125 d). Man beachte ferner die Darstellung von f. 126 an, die Vergleichung 
der Zeichen des Thierkreises (ib. e), die Ausmalung f. 127, 129a unten und 
130b, die an 7871 xD der Bor. R. Elieser und des Tana debe Eliahu (8. 
oben S, 114) erinnernde Formel yr} x (126d). [die an u. s. w. del.] 

e) f. 128b unten bis ibid. d. s. Josippon p. 74 bis 80 (vgl. oben S. 121) 
und R. Asaria de’ Rossi 1. 1. f. 86a. 


f) Nachmanides [A921 war f. 72a,] zu Alfasi Sanhedr. f.275a u. a. m. 
[Aruch Dun, aber fehlt in Ms. L. Jalkut Ex. 256 f. 73b. Deut 307d. 
Jos. f. 3a, 4c, 8b. Sam. 18ae, 24c, 26b. Jes. 45a. Nachmanides nwn f£ 
128c. nodYnn Bog. 15, 1a, 2a. R. Simson zu nıysaWw c. 6 $ 1. Maimonides 
man mabn 6,5.] 

9) f. 40a, 42a, 43d, 45a, Aba, 47d, 48d, 494 bis 50a. s. [l. eitirt von 
Raschi, Dan. 8, 15 und] 'Tos. Jebam. 82). 
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Vajikra rabba, scheint aber auch den babyl. Talmud zu benutzen a). 
[Einiges darin mag dem 11. Jahrhunderte angehören.] Die Hagada 
des Koheleth, in drei Ordnungen abgetheilt 5), hat mehrere 
Stücke mit Midrasch Ruth gemeinschaftlich c), benutzt ausser den 
älteren palästinensischen Hagada’s auch die babyl. Gemara d) und 
wiederholt, des Textes halber, bereits früher aufgenommene Ha- 
gada’s e), ganz im Geiste späterer Sammler, weiche ältere Aus- 
führungen allegorischer Texte, abgerissen und an der Stelle, wo 
diese Texte in der Schrift ihren Platz haben, einrücken. Ausser- 
dem characterisiren noch andere Merkmale dieses Werk als eine 
Arbeit des jüngeren Zeitalters f), obwohl es bereits von [R. Salomo 
Babli [g)] gekannt und von] R. Nathan angeführt wird A). Aus den 
erwähnten Hagada’s zum hohen Liede, zu Ruth und Koheleth ist 
vieles in Jelamdenu, Debarim rabba, Pesikta rabbathi und Sche- 
moth rabba übergegangen; sie bilden zwischen den letztgenannten 
und der älteren Hagada die Mitte i)[!)]. [Von sämmtlichen fünf 


[9) i del.] 

a) Vgl. 42be mit Baba bathra 91b. 

b) 82a, 99d, 106c bis 116b. Die Capitel des biblischen Buches fangen 
an: Cap. 1) f. 82 a, 2) 87 ce, 3) 90 a, 4) 94a, 5) Y95e, 6) 98d, 7) 99d, 8) 104d 
9) 106b Zeile 8, 10) 110a, 11) 112b, 12) 114e., 

c) Kohel. 86 cd, (Ruth 44 be), 100b (ib. 40b), 101e (ib. 48a), 106 c 
(ib. 44 a). 

d) z. B. f. 96 b, 97 d, 116b und sonst. 

e) z.B. f. 91 b ınmn (8. f. 86 ab), We (s. f. IA Im wm), 99e m 1 
(8. f. 82b San), 103 d Zeile 9 (103 e unten), 106a = 89 d 1. 1., 108 a unten, 
(102 d unten), 1099 a =} D3 (s. 98d wn). 

f) Gleich der Anfang lautet: Saw Tr nabw m by wapn ma nwr 
vgl. 94a. f. 82c: der Mensch sei in den verschiedenen Lebensstufen ver- 
schiedenen Thieren gleich. 37 b: 57 biblische Concordantien der Phrase 75, 
97 e: WI DD DW Ian na"pm\, wovon in der talmudischen Quelle (Nidda 
31a) nichts zu finden ist. 96d: 729) DI Ad und nww non TE 
104cd Andeutungen gegen christl. Apostel u. dgl.]. 

[g) In der Selicha jun man mob &)2N nimmt er Buchst. 3 auf Midr. 
Kohel. Bezug, welches bereits nyayıp ZN’D ms. (H.h. 17) anmeldet] 

Rh) Aruch Sup, D3Dbop. Nächstdem auch von [Raschi Kohel 7, 8, ib. 19 
II Sam. 20, 21] R. Tam bei Tos. Sabb. 12a [Commentar der Chron. II, 29] 
Maimonides in 7yD 2, 6. Dav. Kimchi s. v. by. 

i) de Rossi (cod. 541 N. 2—5) spricht von einem Midrasch der Megil- 
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Megilloth giebt es aber jüngere compendiarische Midraschim; nur 
der zu Esther [aa)] ist gedruckt, die übrigen [a5)] mir unbekannt.] 
Die unter verschiedenen Namen bekannte Hagada zu den 
Psalmena), umfasst, mit Ausnahme von sieben [)]5), sämmtliche 
Psalmlieder. Die meisten Capitel haben die bekannte Einleitungs- 
Formel "xj}; allein schon in dieser Beziehung herrscht zwischen 
zwei Theilen dieses Midrasch eine auffallende Verschiedenheit: 
Jene Formel, in den ersten 118 Psalmen die meist herrschende 
Regel, verschwindet aus dem übrigen Theile des Buches, während 
dasjenige auftritt, was dort als Ausnahme gilt c). Schon dieser 
Umstand darf auf die Vermuthung führen, dass nicht der gesammte 
Midrasch einer. und derselben Hand gebührt. Gehen wir in eine 
nähere Betrachtung dieses Werkes ein, so bestätigt sich der wahr- 
genommene Unterschied auch in anderen Beziehungen. In dem 


loth (ausser Esther), der ganz von dem unsrigen abweiche. Wahrscheinlich 
eine Arbeit neuerer Zeit. [xt MIN bei ıwn s. v. NWN- 

[l. sechs.) 

[aa) Constant. 15. .] 


[abd) Auch im Jalkut ist der Midrasch der drei erstgenannten sehr mager; 
aber ich glaube, dass zu Ps. 95—99 (die sämmtlich beim Gottesdienst vom 
Sabbatabend reeitirt werden) ein eigner Midrasch vorhanden gewesen. Wirk - 
lich eitirt R. Hillel (Saee. 12) aus 73373 y95- wen eine das zehnte Gebot be- 
treffende Geschichte (map ID ms. zu Schabuoth Dovdsn DMIIT MOR 
moon Hrn 59), auf die schon R. hindeutet. Ferner ist Ps. 115 bei den 
Alten (Jalkut Salonichi bei Heydenheim Vorr. zu Ps. 1825) eins mit Ps. 114, 
folglich unser Midrasch nur unvollständig.] 


a) DON wITn, Dion Hmm, 21a Im (nach dem Anfangstexte). Die 
Hagada’ des 119 Ps. (die nur bis zu den ersten Versen des Buchstabens p 
reicht) heisst xry13 SDdN WITD- 

b) Ps. 42 [l. cb] 96, 97, 98, 115, 123, 131. [del.] 


c) In der ersten Abtheilung fangen die Cap. 4, 30, 87, 88, 92, 99, 100, 
105 mit Autoritäten an, z. B. 7Dn VRR, MINI TR u. dergl.; die Cap. 16, 
26, 48, 50, 57, 87, 104 ohne Weiteres mit der Hagada. Die Worte 9X 
mob oder ymıyyn =HR eröffnen die Ps. 58, 69, 71, 9; myw NONW nr 
SYD) das 116. Cap. Allen übrigen steht Z"w} voran. In der 2. Abtheilung 
beginnen die Capitel 122, 125, 126, 128, 130, 135 bis 137, mit Autoritäten, die 
Cap. 124, 127, 129, 132 bis 134, 148 mit der Hagada, die Cap. 119 bis 121, 138 
bis 147, 149 mit 7nbwy mx u. dgl.; der 150. Psalm hat die Introduction: 
Ip m by WPD MI MNDON- Demnach findet man 93 zu} und nur 4 
“+ ON in der ersten Abtheilung, in der zweiten hingegen kein 7"wr und 
14 ..... SD8- 
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zweiten Theile ist der Vortrag paraphrastisch, der Inhalt vornehm- 
lich aus der babylonischen Gemara geschöpft, und ein spätes Zeit- 
alter überall durchblickend.a). Vielleicht dass Alles vom 119. Psalm 
an eine spätere Vervollständigung des Midrasch ist[aa)]. Indess 
gehört auch die erste Abtheilung den letzten Jahrhunderten der 
Geonäischen. Epoche, da sie Auszüge aus dem babyl. Talmud, aus 
Pesiktab), der Boraitha R. Elieserc), Tanchumad) und Pesikta 
rabbathie) giebt und durch Stil und Inhalt auch sonst die Eigenthüm- 
lichkeiten jener Zeit darlegtf). Aus der Benutzung des Tanchuma, 
der Klage über christliche Verfolgungen und die Herrschaft der 


a) Das stets wiederkehrende nn. 44a Klagen über die Länge des 
Elends, ib. e mb nx1n; lange Vorträge ohne Nennung von Autoritäten 
(43a Mitte bis 44d unten, 45a oben bis 46b oben, 48d M. bis 50d M., 51b); 
f. 46a on DE2 my Dom) TOnIW. f. 45a: DINWD may 1Wb 
5 929 NDR ar 15 Sa Yard "min. [c. 137] 47e unten ist aus Tana 
debe Eliahu c. 14 f. 69a. Yyıyan nDN (47d, 48a unten). „Man verstehe 
jetzt nichts im Gesetze“ (43c oben, 49d unten), d. h. in den Geheimnissen 
desselben. „Alle verbotenen Speisen würden einst erlaubt“ (49d; s. Recanate 
sınw f. 95b). „Jeder hat einen Stern im Himmel“ (50b). 50d oben: 
DEN) (Locötenentes; Musaphia hält indess dieses Wort für eine Glosse 
und DIIND für ausgefallen). 51b. Iapım m by wpn MI MDR: 

[aa) Bestätigt sich durch die ed. 1512, die von Ps. 119 an nichts hat.] 

b) s. Midr. Ps. 3 f. Ad (Pesikta IX), 9 f. 8e (XD, 16 f. 11c (V), 17 £. 
12b unten (XVII), 18 f. 14a Mitte (XVIII), 22 f. 17a (XVII), 23 f. 18a (ib.) 
25 f. 19b oben (III), 26 f. 19e (V), ib. unten (IV), 30 f. 20d (II), 36 f. 22a 
(XXVID), 40 f. 224 (XII), 47 f. 23d (I), 65 f. 27a unten (II), 75 f. 28c 
Mitte (X), 81 Ende (I), 86 f. 32a unten (I), 87 f. 32be (XXV), 90 f. 33ab 
(VIE), 91 f. 34ab (IX), 92 f. 34d (T), 92 f. 35a unten (XVII), 102 Anfang und 
Schluss (V), 103 f. 37e (XXIII), ib. unten (XXV]), 105 f. 39b (XII). Anden 
meisten Stellen werden nur Auszüge gegeben, 

c) Vgl. 92 f. 35a mimy 59, ib. b. nn 2 InnY 2 orıp us w. 
mit Boraitha R. Elieser Cap. 19 [aber ed. 1512 hat dafür: 717 J2]- 

d) Vgl. 30 f. 20c mit Jalkut Hiob f. 154d, ferner 18 f, 13d, wo vielleicht 
Tanchuma eitirt wird, mit ib. Sam. 161 f. 25a. Die erstere Stelle ist nur 
ein Auszug. c. 1 f. 3b: 98 ROMIN NIN- 

e) Vgl. c. 137 f. 47d etc. mit Pes. rabb. N. 27 f. 48c, 29 f. 50be, 32 f. 
54cd; c. 14 f. 10d mit ib. N. 42 f. 67ab, wo der Schluss gun 2 WIIT 2 
="3 für das Verhältniss zu Jelamdenu bemerkenswerth ist. 

f) Viele Variationen, öfters On NY 721 Bezug auf Christenthun (2 
f. 3d), Verfälschung der alten Autoritäten (s. unten Cap. 19), Erläuterung 
älterer Halacha’s (vgl. Tosaf. Berachoth f. 31b wo nawa nyyn2 awıın > 
BY WITD2 an 2) Dibm muyna mn [s: auch own nina 93 d]), Er- 
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Araber«a) und der, auf besondere Weise kund gethanen, Bekannt- 
schaft mit Apulien und Sicilien [?)] 2) ziehe ich die Folgerung, 
dass der Verfasser in Italien, vielleicht im südlichen Theile des- 
selben, gelebt habe. Citirt wird der Midrasch zuerst von R. Nissim, 
R. Nathan, Raschi und R. Samuel ben Meirc), und ist- ohne 
Zweifel in der Mitte des 11. Säculums allgemein bekannt ge- 
wesen d). 

Demselben Zeitalter, vielleicht demselben Lande, glaube ich 
den Midrasch Mischlee), über die Sprüche, zuweisen zu 
müssen, Dieser Midrasch sammelt aus früheren Werken, mit 
Weglassung der Quellen und Vortrags-Formeln, die für den Inhalt 
der Sprüche passenden Sentenzen und Auslegungen, die in der 


wähnung der 4 Kniebeugungen im Gebete Kadisch, von denen zuerst R. Nach- 
schon Gaon redet (s. Abudraham f. 29 d) [van mn ms. $ 12, on mir 10b 
vgl. DD anpb f.d, DO» MIR IB $ 5b], die Erzählungen von den 10 
Märtyren (f. 8d), mn 7712 .80mp Dip m fe 1 £] Oc), OR 
man (6b, 24c, 26ac, 30c, 31a, 35b [Dmam Man 020 104 f. 
38, Ya) 13W 72 108 Anf.), die Stelle my IR bon (ec. 22 f. 16c 
Mitte, 17 a, vgl. unten Cap. 21), vinw na“pn bw yaw ran! (f. 5a), MinDDn 
1532 "297 88 c). [Ps. 118 f. 42c unten von den Feldzügen Gogs, DwWY77 
die Heiligen (Verstorbenen) 16 f. 11b, Ps. 113 no 55n PR DDR INID 
mwbwn, wogegen schon R. Abigdor (upon yaw)l. 
[) und .. del.] 


a) ec. 6 f. 6b: DyIny Inynw», vergl. oben S. 180. ib. c. 63 f. 26d: y 
BR PAD PR mn INT Ey WEI -- - DIN 

b) Bereschith rab. e. 23 f. 27a: AOIYMDIR DINTIW Dw Dy mad 
DINBIN WUY TNIDIBIN DINMDION w'y. Dafür Midr. Ps. 9 f. 8e Mitte: 
DIIMODIR DIDWIN ID DIVDIR NINO I2DYD NIWIBODIP II DUBIHDIP 
[ed. 1512 gıyıp0] 8O%3D m32 DIE’PD MRTMDDR 12. 

c) R. Nissim — jedoch nur unter der allgemeinen Benennung Midrasch 
— in Dan nb3n (bei R. Joseph Schalom in an nman f. 9a: 
DON Drw sn nmn Samen 12 SW nm NTWyr 7 DR 
manwb [am] m) TyaWwd mR nn (vgl. Midr. Ps. c. 5 f. 5a); R. Nathan 
in Aruch MD (vgl. Midr.Ps. c. 48 f.24a), 4D 1, [RDD, B5PID] DD ; 
Raschi zu Ps. 23, 2. 64, 2 [Kohel. 11, 7. Prov. 16, 4. Kidduschin 69b]; R. 
Samuel zu Gen. 36, 12. 

d) Indess ist cod. Vatican. 76 im Jahre 1366 geschrieben, nicht 1017, wie 
Assemani ausrechnet. [Unsere Edition des Midr. Ps. ist lückenhaft, vgl. zwei 
Anführungen in der obigen Anm. a. Was Tos. Sabb. f. 130a anführen, s. 
Jalk. zu Ps. c. 6, ist MM3n.] 


e) bw wÄTn- 
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Sprache des Commentators vorgetragen werden, — ziemlich dürftig 
zu dem letzten Viertel des Buches a). Auch in den früheren 
Theilen sind einige Capitel ganz übergangen b), doch ist das letzte 
Capitel besser bedachte). An manchen Stellen wird es deutlich, 
dass die Namen der alten Lehrer bereits sinnbildlich, nicht ge- 
schichtlich angewendet wurdend), wie wir dies schon bei einer 
andern Gelegenheit zu bemerken Veranlassung hatten. Der be- 
sondere Geschmack an Untersuchungen der Geheimlehre blickt aus 
diesem Midrasch hervor, der ohne Zweifel das Buch Hechaloth 
gekannt hate), übrigens von R. Nathan angeführt wird f). 

Der Midrasch Samuel ist in 32 Parascha’s abgetheilt, 
von denen die 8 letzten dem zweiten Buche Samuel gehören. 14 
dieser Parascha’sy) haben einen fremden Text als Ueberschrift, 
an welchen die Hagada sich anschliesst, um zu dem Inhalte des 
Buches überzugehen ; bei vieren?) findet man einen Ausgang, die 
Erlösung betreffend. Der meiste Inhalt besteht aus Excerpten 
älterer Werke: das eigene, namentlich die Variationen, tragen den 
Stempel der Jugendi); der Verfasser möchte daher wohl erst zu 


a) Zu den Capiteln 23 bis 30; für das 29. Capitel ist nur mit 2 Reihen 
gesorgt. 

b) Die Cap. 3, 7, 18. Unsere Ausgaben sind jedoch mangelhaft. ce. 14 
£. 56a Zeile 3 v. u. kann durch Jalkut Prov. f. 188d ergänzt werden; ib. f. 
56b may Dbyym sind ganze Stücke übergangen; c. 25 f. 57d herrscht Un- 
ordnung. Der Midrasch bei Jalkut f. 44 b gehört wahrscheinlich auch unserer 
Hagada. Die neueren Ausgaben sind ganz besonders verstümmelt, s. R. Isaak 
Cohen Commentar zu Cap. 15 f. 56 ce DYJNYDODN- 

c) Cap. 31 (f. 58 e bis 59 b) wird unter andern auf 20 berühmte Frauen 
des biblischen Alterthums angewendet. 

d) Fünfmal wird berichtet, dass R. Elieser den R. Josua, als seinen 
Schüler, um die Bedeutung mehrerer Stellen befragt, vgl. unten Cap. 19. 

e) Vgl. e. 8. 53e und c. 10 f. 54d. 

f) Aruch 793 3; vgl. R. Asaria in Meor enajim ce. 19 f. 86a. [Raschi zu 
Aboth e. 6.] 

9) Cap. 1 bis 5, 7, 9, 16, 18, 23, 24, 28 bis 30. 

h) Cap. 3, 5, 24, 31. 

) DIENT MDR INID (63 d), Auszüge aus Midr. Cant. 36be (62ab); vergl. 


den Stil zu Anf. des 23. Capitels. f. 65a unten: 9 YTOR 127 NN 
ist aus Bereschith rabba f. 61a oder Eliahu rabba e. 11 f. 60b. Wäre die 
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Anfang des 11. Jahrhunderts gelebt haben. Einiges jedoch er- 
scheint als spätere Interpolationa). Die ersten Anführungen dieses 
Midrasch fand ich bei Raschi, [R. Samuel] und dem Commentar 
der Chronik b), 

Von den Midraschim zu Hiob u. s. w., die offenbar jüngeren 
Ursprungs sind, ist wenig zu melden. Des Midrasch Hiob ge- 
denken Jalkutc), Recanated} und R. Beer Cohene); des Mi- 
drasch Jesaia Abravanelf), R. Abr. de Portaleoneg) und 
gleichfalls R. Beer Cohen%h). Ich weiss nicht, ob beide noch irgend- 
wo vorhanden sind. [Einen Midrasch der Propheten citirt ein 
alter Commentar des Machsor Ah). Einen Jalkut ha-Machiri zu 
Jesaia hat die Leydener Bibliothek Ai). Midrasch Jona, den 
de Rossi für ungedruckt und für durchaus unbekannt hielt i) ist 
in 2 Ausgaben gedrucktk) und besteht aus einer poetischen Aus- 


Stelle der Gemara (Aboda sara f. 24b) entnommen, so würde R. Isaak Nap- 
cha citirt worden sein. 


a) c..4 f. 61b die störende Geschichte von R. Akiba ist aus Midrasch 
Themura c. 2 Anf. 

b) Raschi Succa f. 53 b, |Gen. 36, 3. R. Samuel Gen. 22, 1], Commentar 
zu I. Chr. 10, 13 [s. auch Tos. Sota 42b]. Syynw "%» MIN heisst dieser 
Midrasch in cod. de Rossi 563 [byynw ‘D 'n MIN bei Raschi]. 

e) Zu Hiob 897 f. 147 e oben: 77 72 DW N2WI ADD DyN WITD 
DNB DDR min Amy an Yu) Dyypan Draw RW nm Dur 
ana) damen Sy A mr 1297 byn DDByM. 


d) Commentar zur Gen. f.20d. [A-HNX 085 RO"AN ION DR W702) 
A UT ID KRZR DW any 15 NEN my 105 DIN 751 DR 7b 139 nb2l- 

e. nInI nuNn zu Vajikra rabba ec. 15 Anfang. 

f) men miyyen f. 33. 

g) Oman wow Vorrede. 

h) 1.1. Vajikra rabba f. 199 a, Bamidbar rabba f. 267 b. 

[rh) cod. Hamb. h. 17 zu nyyyaw s. die Stelle oben $. 230.] 

[kt) Wolf 3 p. 683 an '5 miyuon BıpaN ist Catal. Lugd. Batav. p. 
404 ed. 1716.] 


Ü) Cod. de Rossi 563 N. 25, weil er nämlich weder bei Wolf, noch in der 
Quartausgabe des Oppenheimerschen Catalogs zu finden ist. Indess hat ihn 
der ältere handschriftliche Catalog jener Bibliothek, die neuere Ausgabe 
Hamb. 1826, auch bereits ein A. 1743 in Amsterdam gedruckter Catalog 
hebräischer Bücher, auf der vorletzten Seite N. 10, 


k) Prag 1595, 4 (bereits bemerkt von Eljakim Carmoly in seinem Vor- 
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malung der Geschichte Jona, die nächst einigen talmudischen Ci- 
taten und starken Auszügen aus der Boraitha R. Elieser wenig 
Eigenes darbietetaa). Auch das Dasein von Midraschim zu Esra 
und der Chronik wird bezeugt a). 


Sechzehntes Capitel. 


Boraitha derabbi Elieser. 


Ein aus 54 Capiteln bestehendes, mehrere Male aufgelegtes b) 
hagadisches Werk, gemeiniglich Pirke R. Elieserc) genannt, 
wird von den Alten, sowohl unter diesem Namend) als unter der 
allgemeinen Benennung Hagada e), doch vornehmlich als Bo- 
raithaf) angeführt. Nach einer Einleitung, die von dem Studium 


worte zu Petachia’s Reise im [Nouveau] Journal asiatique Oct. 1831: S.. 260); 
Altona s. a. (unter. Christian VII) in 8, 81/. Seiten. Beide Male hinter der 
Reise des R. Petachia. Er beginnt: 95H ol by ‘pw nanwn nam 
yoym-ba by Dan yore map Disban, endigt: yapı na). 

[aa) Vgl. Ad. Jellinek Anh. zu Kanzel-Vorträgen (Lpzg. 1847) S. 39, 40, 
dass der Schluss ... yw np aus Sohar anpN übersetzt ist.] 

a) R. Tam ben Jachia in der Vorrede zu der von ihm veranstalteten 
Ausgabe des Josippon (Constpl. 1510): 939 Y7)) 229 . - .- TI ADY TION) 
Dam 97 WITON ay wos 5“ man Duy ymmbwn. Ferner ein 
Fragment aus dem Midrasch der Chronik bei "2389 BP f£. 75b. [Aus 
Misrachi führt 7175 7178 (nmW) an: xap pre nbwa map meDina2 DAN 
man by ph “wa mar ana Diain 27 9W MR NEDaW Y9ın 
y5W.] In welcher Beziehung diese Anführungen zu dem „Midrasch“ über 
die Chronik, Esra und Daniel des R. Samuel ben Nissim stehen (s. Bartolocei 
Th. 4 p. 399, vergl. Wolf Th. 3 p. 1115, Uri cod. 89) ist mir nicht bekannt. 

db) Constantinopel 1514 am 13. Ijar; Venedig 1544, 92 Quartseiten Text; 
Sabionetta 1567, in 4, 50 Bl. 

eo) OR 199 DD „die Capitel des R. Elieser“. 

d) Raschi Gen. 27, 9. Deut. 12, 17. Jona 1, 7. :R. Jehuda Levi nr) 
3, 65. 4, 29. Maimonides O2) MD 2, 26. 1, 70. 

e) R. Tam in Tosafoth Kethub. f. 99a. 

f) yo 7277 ann, R. Nathan im Aruch (ohne Ausnahme, s. die 
Stelle weiter unten), Raschi Gen. 17, 3, R. Tam in „wın 'D $ [568, eigent- 
lich 8] 668 [f. 62'b], der Glossator zu Raschi Megilla 22b. [Kimchi oYww 
v. 1.) 


— 234 — 


und dem hohen Ruhme des R. Elieser ben Hyrcanus handelt (cap. 
1. 2), knüpft der Verfasser seine hagadischen Darstellungen an die 
Schöpfung an und verfolgt den Gang des Pentateuch in seinen 
wichtigsten historischen Momenten. 9 Capitel (3 bis 11) sind den 
Schöpfungstagen, 10 (12 bis 21) dem ersten Menschen, und 2 
(22. 23) dessen Nachkommen gewidmet. Hierauf beschäftigt sich 
das Buch mit Noa (cap. 24), dessen Söhnen und Nachkommen 
(cap. 25), und geht alsdann zu Abraham (cap. 26 bis 31), Isaak 
(cap. 32 bis 35), Jacob (cap. 36. 37), Joseph und den Israeliten 
(cap. 38. 39) über. Das 40. Capitel handelt von Mose, das 41. 
von der Offenbarung, die folgenden beiden von dem Auszuge, das 
44. von Amalek und die nächsten beiden vom goldenen Kalbe. 
In den darauffolgenden Capiteln vermisst man eine strenge Ord- 
nung, denn Cap. 47 verbreitet sich über Pinehas, Cap. 48 kommt 
noch einmal auf die Erlösung in Aegypten zurück, wahrscheinlich 
damit sich hieran die nächstfolgenden 3 Capitel natürlicher an- 
schliessen mögen, von denen die ersten beiden die Geschichte Ha- 
mans und das dritte die zukünftige Erlösung darstellt. Das 52. 
Capitel beschreibt 7 göttliche Wunder. Mit dem 53. Cap. lenkt 
der Verfasser wieder in die Mosaische Geschichte ein und ver- 
breitet sich über Einiges aus dem Zuge in der Wüste. Das 54. 
und letzte Capitel spricht über Mirjams Strafe. Hiernach sollte 
man fast vermuthen, dass das uns vorliegende Werk unvollständig 
sei, da ein Darsteller, der alle Momente des pentäteuchischen In- 
halts so ausführlich entwickelt, schwerlich bei dem Aussatze der 
Schwester Mose’s plötzlich die Feder niedergelegt haben dürfte. 
Der Vortrag ist so eingerichtet, dass er hie und da, gemeiniglich 
mit dem Schlusse eines Capitels, in einen Spruch des Gebets der 
18 Segenssprüche a) endigt. Dieses Zusammenstimmen der Thema’s [')] 
und der Thefilla geht vornehmlichb) vom 27. Capitel an regel- 
mässig fort, so dass der erste Spruch den Schluss des gedachten 


[9] 1. Themata.] 


a) Von diesem Gebete, welches auch schlechthin Thefilla heisst, s. unten 
Cap. 21. 


d) Schon Cap. 17 Ende und Cap. 23 Ende bemerkt man Annäherungen 
an Theile des Morgengebetes, das vor den 18 Sprüchen abgehalten wird. 
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Capitels ausmacht, und in gehöriger Ordnung a) damit fortgefahren 
wird; der Inhalt des achten Spruchs thut sich in den letzten Ca- 
piteln kund 5), also auch in dieser Beziehung ist das Gewebe der 
Disposition in der Mitte abgerissen. 

Allein wir haben hiervon den augenscheinlichen Beweis in dem 
Inhalt und den Schlussworten des 54. Capitels selbst. Im 14. Ca- 
pitel wird nämlich vorgetragen, dass die göttliche Majestät 10 Mal 
zu den Menschen sich herabgelassen habe [bb)] ; diese Herablassungen 
werden daselbst kurz aufgezählt und im Verfolg des Werkesc) aus- 
führlich dargestellt; beim letzten Capitel ist jedoch erst von der 
achten Herablassung die Rede, und dieses Capitel bricht mitten 
in der Ausführung eines Satzes abd). 

Ohne Zweifel war also der Plan dieser Hagada ein vollstän- 
digerer, und wenn der Ausführung nicht uns unbekannte Hinder- 
nisse sich entgegengestellt haben, so haben wir vermuthlich den 
ganzen Theil eingebüsst, der die noch übrigen Lebensmomente 
Mose’s bis zu dessen Tode umfasste. Doch fehlen alle Spuren, 
dass irgend einmal mehr von diesem Werke, als wir gegenwärtig 
besitzen, vorhanden gewesen; auch hat R. Nathan, der desselben 
zuerst namentlich erwähnt, davon nicht mehr als wir gekannte). 


a) Die 8 Sprüche erscheinen in folgenden Stellen: 1) 1 Cap. 27 Ende; 
2) mırın Cap. 31 Mitte und 34 Ende; 3) wyıp Cap. 35 Ende; 4) jyyr Cap. 40 
Ende; 5) naywn2 Cap. 43 Ende; 6) m5D Cap. 46 Ende; 7) dx) Cap. 51; 
8) 187 Cap. 52 und 54. 

b) Es wird dieses Spruches selbst, nur in dem vorgedruckten kurzen 
Inhaltsverzeichniss gedacht; allein von der Macht Gottes, den Leiden der 
Menschen abzuhelfen (97), ist in den genannten Capiteln fast ausschliesslich 
die Rede. 


[db)] Bereits Mechiltha Yan e.3: 72 MANID MM WyH NR Ni-| 
c) Cap. 14. 24. 25. 39. 40. 41. 46. 54. 


a) nyaWw ar ınyaWw Yan myaw San nyaw mar IV at MER IND 
or MONI ID MYIW MAR ++. NONIW ID- Demnach sind die Beweis- 
stellen für byx und yayyd ausgeblieben. 


e) Er eitirt (ys 3) aus dem ersten Capitel als „Anfang der Boraitha‘, 
ferner aus den Capiteln 3 (OPP 2), 7 (03 2), 10 (nypaoH8), 12 (DIN 1, 
ww), 13 und 14 (wbn 2), 21 (Ow52), 26 (bo 2), 27 (OaD), 32 (m), 35 
(rpm), 36 (anal, ran 2), 37 Ay), 38 (Man 3), 41 (DB, MYaTD), 46 (81Y), 
48 (wann), 50 (PRIpD. [Cap. 45 wird in Raschi Megilla 22b eitirt.] 
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Der Verfasser dieser Boraitha ist übrigens nicht R. Elieser, nach 
welchem sie den Namen hat und der ein volles Jahrhundert älter 
als die Mischna ist, da 6 Capitela) mit Sentenzen aus Aboth in- 
troduziren, einige Male5b) Boraitha’s und sehr zahlreich Autori- 
täten c) angeführt werden, die wenigstens bis in die ersten Jahr- 
zehnte des 4. Säculums hinabreichen. Ja der Verfasser scheint 
bereits von dem Zeitalter mehrerer Gesetzlehrer, so wie von der 
richtigen Ueberlieferung nicht überall eine gehörige Kenntniss zu 
besitzen d). Vielmehr erinnert in einzelnen Ausdrücken das Werk 
an Productionen der Geonäischen Epochee); manches von dem 


a) Cap. 12. 13. 16. 19 26. 43. Cap. 32 wird die Mischna eitirt. 

b) x3n cap. 21, N) cap. 28. 

c) Rabbi (cap. 16. 24. 29), Nathan (33), Levi (22. 33. 35. 36. 38. 40.), 
Jannai (38. 48), Gamaliel bar Rabbi (17. 29), Jochanan (21. 29. 51), Simeon 
ben Lakisch (43), Abuhu (16. 49), Meassa (21), Schemaja (23. 50), Seira (21. 
25. 29), Huna (36), Simon (42), Pinchas (17. 24. 33. 39. 41. 44), Asaria (28. 33. 
34), Serika (29), Ruben (42), Schila (42. 44), Tanchum (34. 39. 49), Manna (20. 
23), Tanchuma (23), Berachja (31). 

d) Cap. 53 wird ein R. xırn aufgeführt; aber das dort ihm beigelegte 
gehört ganz [del.] anderen Autoritäten (s. Mo&d katon 16 b). Derselbe kommt 
auch, im Widerspruch mit allen Parallelstellen der Hagada's, Cap. 46 vor. 
Dieser Mann wird fast nie genannt, nur im Midrasch Koheleth f. 107 a tritt 
ein NIMM NIN auf. Cap. 47 erscheint R. Elasar ben Arach als Urheber von 
Sätzen, die nach vielen Stellen der Pesikta, des Midrasch Cantie. u. s. w. 
ganz anderen Lehrern zukommen. Cap. 43 rühmt ben Asai die Busse des 
Simeon ben Lakisch, der 130 Jahre später gelebt hat. 


e) Vgl das häufige 7Wy 7%, INT v2 [s. oben S. 114, 265. Einige Male 
schon Sifri col. 94, 98, Mechiltha 19 a ob. 2 e. 11a, 13a unt., 18c, 25d, 
27 c, 28d, 31 d unten, 32 e, Tosefta Berach. ce. 6, Sab. c. 1, Sota 7, 8, Baba 
kama 7, Baba mezia 6, Berach. f. 10a, 35 b, 5a, Taanith f. 8a, Sabb.f.5La, 
53b, 99 b, 127 a, Meg. 29 a, Jebam. 63 b, Joma 75a, 86 b, Erub. 19a, 44a, 
Succa 40b, Baba kama 79 b, Baba mez. 7, Bab. bat. 10 a, 88 b, Sanh. 22 a, 
24a 108a, Jebam. 63 b, Kidd. 20 a, 33 a, Sota 5 ab, 13a, 36a, Nidda 31a, 
Chulin 54 b, Menachoth 33b (auch R. Chanina), 99 b, Arach. 15a, 30b, j. 
Pea 1, Biceurim 33, Pesach. 3, 7, Schekalim 5, 1, Baba mezia 5, 8, Beresch. 
rab. c. 72 f. 81, c. 45 f. 50d, ce. 70 f. 79 e, Vajikra rab. 167 a, 168 b, 1742, 
183a, 187 b, 195 a, Pesikta Omer (Jalk. Lev. 185a, Aboth R. Nathan 16, 
Calla bei 897 An 70 (JRR) 2 Sabb. 30b; sr nn Bab. bathra 73 b 
Midr. Esther 126d, Joma 57 a, Sanh. 11a mit Mo&d katon c. 3 ap 9 
245 a), 79 971; DWIM ION |R2N (e. 3. 37. 25), mw DYamD (e 4; TR 
nm >sbun inaı pn Tinay ayan np ba mann way ORTW 
mn Dmb PRW (ec. 43), s. dieselbe Phrase im Tana debe Eliahu (s. oben 8. 
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Inhalt findet sich in den Talmuden, in gleichzeitigen oder späteren 
Schriftena). Die ausführlichen Mittheilungen über das Kalender- 
wesen und die dahin einschlagende Institution verrathen eine 
Jüngere Zeit b). In vielen einzelnen Betrachtungen und Sagen 
herrscht die auffallendste Aehnlichkeit mit dem jerusalemschen 
Targume); in der Ausschmückung durch Angabe partieller Tra- 
ditionend) und der Namen uralter Individuen, entspricht das 
Buch spät verfassten Hagada’se). Nicht blos mehrere dieser 


113, 115). Cap. 42 fängt, wie die Hagada’s, mit einem 7'yr an. Das Wort 
22 (Gärtner, s. cap. 19 Ende) habe ich nur noch in Vajikra rabba (f. 170 b) 
[bei R. Hai Gaon (s. nI9r7 ’D f. 39 ed, Yn zu Alfasi Gittin c.1 gegen Ende), 
indess ist 73} schon Mischna Joma 5, 6, Kelim 17, 1, Tosefta Joma ce. 3, 7 
e. 80] und bei R. Nissim (Erzählungen f. 12b) gefunden. DIPNP (e.3) 
ist blos in den Hagada’s, MN)WON (23, zwei Mal) und D7)% (41) nur im jerusal. 
Targum zu finden. Cap. 8 ist, wie oft im Targum der 5 Megilloth, vom YN7 
nawım die Rede. Der stete Gebrauch des Ausdrucks 717 12 (Messias) ist 
auch dem Tana debe Eliahu eigen [das Gebet Joma’s hat Reminiscenzen aus 
dem Musaf des Neujahrs (in 7m wWd)l- 

a) Cap. 1. 2, vgl. Aboth R. Nathan e. 6; ce. 3 die sieben vorweltlichen 
Sachen, vgl. Pesachim 54 a, Nedarim 39 b. ib. Schöpfung des Himmels, s. 
Bereschith rabba e. 1.3.12. ib. Erklärung der zehn Welt schaffenden Worte, 
vergl. Pesikta rabb. f. 39b. c. 52 von der Gefahr des Niesens und pw, 8. 
oben 8.235. c. 17 Anf. vgl. Tanchuma 70d. Namentlich sind mehrere Zahlen- 
Zusammenstellungen älteren Werken entlehnt, s. z. B. 4 Sachen (cap. 3. 4), 
5 (e. 34), 6 (c. 32), 7 (c. 18), 8 (ec. 3), 9 (ec. 14), 10 (c. 3. 11. 12. 14, 19. 26. 
32. 39), 12 Stunden (c. 11). Vergl. die vorherg. Anmerkung d. 

b) Cap. 6 bis 8: die 12 Zeichen des Thierkreises aufgezählt, wie in Mi- 
drasch Esther und Pesikta rabbathi; nyyyyy und andere Berechnungen, die 
zum Theil aus älteren Boraitha’s genommen scheinen. 

c) Cap. 7 Mitte, die Rechnungen auf Anlass von Gen. 1, 14.16; ec. 11 
die Schöpfung des Menschen (j. T. Gen. 2, 7); [e. 13 y75 oym (Gen. 3, 1)] 
e. 21 Kains Zeichen (Gen. 4, 15); ec. 23 Bau der Arche, wörtlich wie j. Targ. 
Gen. 6, 14; cap. 24 die 70 Engel beim Turmbau (Gen. 11, 7. 8); c. 25 von 
dem Mädchen nıwybo (Gen. 18, 21); c. 30 Ismael’s Weiber (Gen. 21, 21); c. 
39 Esau’s Tod (Gen. 50, 13); ce, 40 Mosis Stab (Exod. 2, 21). Siehe die vor- 
herg. Anm. e. Das Wort ny1)VHN findet sich in beiden Werken an derselben 
Stelle (ec. 23 Anf., j. Targ. Gen. 6, 14), fehlt jedoch im Aruch. Vgl. oben $. 72. 

d) Ueberlieferung des Geheimnisses der Intercalation (e. 8), des Wunder- 
stabes (c. 40), des Erlösungs-Zeichens (ce. 48). Vgl. Bamidbar rabba f. 216 e, 
dass Noa die priesterliche Kleidung überliefert habe. [Ueberlieferung der 
Masora s. 7")n ed. 1517 vorletztes Blatt.] 

e) Menachem ben Amiel ben Joseph, Name des Messias (e. 19), s. Sefer 


— 28 — 


Namen a), sondern bestimmte Aeusserungen b) und insonderheit eine 
darunter, die in mehrfacher Beziehung interessant istc), zeigen, 
dass der Verfasser unter arabischer Herrschaft lebte. Diesen, die 
Jugend des Buches darthuenden Merkmalen, entspricht Stil und 
Geist des Midrasch, die Künstlichkeit des Planes und der Inhalt 
vollkommen. Unser Hagadist giebt sich auf Veranlassung des 
pentateuchischen Moments ausgedehnten Betrachtungen über man- 
cherlei Gegenstände hin, die theils geheime Weisheit, theils bib- 
lische Begebenheiten, vornehmlich aber das religiöse Leben der 
Juden betreffen, als die Kalender-Berechnung (cap. 6. 7) und die 
Intercalation (c. 8), den Sabbat (c. 18), die Habdalad) (c. 20), 
den Versöhnungstag (c. 46), die Busse (c. 43), die Beschneidung 
(c. 29), die Pflicht, Leidtragende zu trösten (c. 17), den Bann 
(ce. 38) und die Auferstehung der Todten (cap. 33. 34). Von den 


Serubabel; ce. 25 werden Lot’s Tochter und Frau und c. 30 Ismael’s Frauen 
genannt; c. 48 71331 Ephraim’s Enkel, und Rachel Tochter des Schutelach; 
c. 38 die Lehrer der Samaritaner. Man vergleiche das jerus. Targum, den 
Midrasch Esfa (s. das folgende Cap. S. 279), den Midrasch Vajisu, das Buch 
Hajaschar. 


a) Isa [l. Ajescha] und Fatima, c. 30. |So hiessen Mohameds Wittwe und 
seine Tochter.) 

b) c. 28 werden zweimal die Ismaeliten als herrschendes fünftes Reich 
aufgeführt. c. 32: „Gott wird das Flehen des Volkes erhören über die Un- 
thaten Ismaels am Ende der Tage“. ce. 30: Nach einem schweren Kriege 
Ismaels gegen 91 wird Messias kommen. 


e) 6. 30: mwyb Inynwı na PAY DIT 1Dy non 1a bryDen 
Amapn ma wyn oana ya AR 177101 In m) DEIN MIIMR2 yIRD 
WIN pen nam Dorn WRn by Dom) DI 7709 ,MNDON IRy yarns 
SHPN TOy2 nyaın 938 SRT22 miny am DNTWD PM PAIN ‚NEN 
‚DIN DON ‚mann DMyT HR 12n ‚miDbn ybo >ppn ‚Diabpm Tan 
Para MI N WIpan ma mom MID 11139 ‚DIET MU yon 
1 2 mas map Dmam ‚mD2 DiNWw) Dmby my DiNN 0 
Der Verfasser weiss also schon von der Moschee, die die Khalifen auf 
dem Platze des Tempels aufführen liessen, von den neuen Münzen [im 
Jahre 76 Heg. (A. 695) hat der Khalif Abdulmalik das Moslemische Münz- 
gepräge eingeführt], den neuen Unternehmungen der Araber und der Herr- 
schaft zweier Brüder; alles dies wird, mit Anspielung auf das Volk „Ismael“, 
dem R. Ismael unterlegt. 


d) nb7an, der in gewissen religiösen Ceremonien bestehende Abschied 
vom Sabbat. 
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Lebensverhältnissen der ersten 3 bis 4 Jahrhunderte, deren Aus- 
druck wir in den älteren halachischen Werken, und selbst in vielen 
Hagada’s, fast auf jeder Seite begegnen, wird in dem vorliegenden 
Buche nichts sichtbar, auch in Bezug auf die Sprache ist fast kein 
eigenes Leben mehr zu bemerken. Mit Ausnahme weniger Aus- 
drücke, ist nichts sprachlich Eigenthümliches in seiner, weit mehr 
dem rabbinischen als dem talmudischen Zeitalter verwandten, 
Schreibart zu entdecken. Der Verfasser beurkundet durch die Be- 
merkung (c. 8), dass das jetzige Geschlecht kein Bat -kol mehr 
vernehme, den grossen Zwischenraum zwischen der Ueberlieferung 
und seiner Zeit. Auch ist es ganz im Geiste der jüngeren Epoche, 
dass in den Darstellungen den handelnden Personen so häufig Ge- 
bete in den Mund gelegt werden. Hieraus erhellt, dass das Buch 
frühestens im achten Jahrhunderte, womit eine merkwürdige Stelle 
über Messianische Hoffnungen übereinstimmt. a), geschrieben worden 
sei. [Auch der Umstand, dass die Anfangsworte nach dem Zahlen- 
werthe dem Namen des angeblichen Verfassers entsprechen, er- 
innert an die letzte Hälfte des geonäischen Zeitalters 5). 
Tiefer als in die zweite Hälfte des 8. Säculum hinabzugehen, ver- 
bietet das Stillschweigen von Karäern, über die er die Samaritaner 
vergessen haben würde] Nach einer alten Sitte, trat der Autor 
beim Beginn seiner Vorträge in den Hintergrund und verbarg sich 
gleichsam hinter den berühmten Namen des R. Elieser ben Hyr- 
canus, der das Werk mit dem 3. Capitel introduzirt, und nach 
diesem Anfange hat dasselbe seinen Namen erhalten. Allein bald 


a) Cap. 28: Die 4 Reiche werden einen Gottestag weniger ?/s einer 
Stunde herrschen. Ein Gottestag beträgt 1000 Jahre und eine Stunde 83%;. 
Jahre (ib. c. 48), demnach wird die Herrschaft 944*/; Jahre währen. Da nun 
— nach Seder Olam und dem Talmud — Babel 70 Jahre, Persien und Medien 
34 und die Griechen 180 J. über Israel geherrscht haben, so bleiben für Rom 
und die Araber noch 660%, Jahre, also im 661. Jahre der Zerstörung (A. 729) 
wäre der Messias zu erwarten. Demnach hätte der Autor [frühestens .im 
letzten Drittel des 7. oder] zu Anfang des 8. Jahrhunderts gelebt. Ist aber 
dieser Ausspruch einer ältern Schrift entlehnt, was bei der Beschaffenheit 
des Buches nicht unwahrscheinlich ist, so könnte der Verfasser wohl 100 
Jahre jünger sein, und erst dem 9. Säculum angehören. [Ist aber u..s. w. del.] 


[d)] np macht zuerst in der Vorrede die Bemerkung, dass bb 
Ama = Dapan 2 =rynbn, jedes beträgt nämlich 797 s. unten 8. 384 ff.] 
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nach dieser empfehlenden Einführung erscheinen (ec. 5) andere 
Namen und Autoritäten, und von einer beabsichtigten Unterschie- 
bung ist weiter keine Spur. Der Autor muss im Abendlande ge- 
lebt haben. Er bedient sich griechischer Ausdrücke, führt nur 
palästinensische Autoritäten ana), hält auf die Privilegien des 
heiligen Landes in Betreff der Kalender-Vorschriften, stimmt mit 
Schriften und Hagada’s jenes Landes überein, insonderheit mit dem 
jerusalemischen Targum und tritt (c. 38) gegen die Samaritaner 
auf. Das Werk kann in Palästina selbst, in Syrien oder Klein- 
asien geschrieben sein, 

Schon Kalir kannte diese Boraitha; die erste Erwähnung 
derselben geschieht, wie ich glaube, durch R. Nissim (A. 1030) 5); 
R. Meir ben Isaak benutzte sie stark c), auch R. Simeon ben 
Isaakd); mit R.Nathan und Raschi aber beginneu die deut- 
lichen Citationen. Sie wurde indess nicht durchgängig für eine 
Schrift des R. Elieser gehalten e). 


a) Dicht vor der eben erläuterten Stelle wird zwar Rabbi www» an- 
geführt, und eine solche Autorität gehört dem babylonischen Talmud; allein 
das vorgesetzte 97) bezeichnet einen palästinensischen Lehrer [s. j. Rosch 
haschana e. 4 8 8, auch eitirt nn S 295 f. 43], abgesehen davon dass die 
ganze Berufung erdichtet ist, indem der Satz sich iiber die arabisch-griechischen 
Kriege in Palästina auslässt (oyw DYWWI2 NW DyD). Vgl. ob. 8.274 Anm. d 

d) R. Zidkia in und yaw 8 93 £. 4 b, R. Isaak Abuab in ROT MANN. 
eap. 290 (vgl. Ascheri zu Rosch haschana Ende): 75 5" OD and IIRED 
wma2 Ipy Y9 IRSD DIR WIN WNID TEWwa Pypnw Disann ano 
NMN VD +... MODS map 99 SDR brba ma sn MYPH2 2inD 21 
8”27 37902. R. Nissim eitirt also aus einem Midrasch oder den Hagada’s 
dieselben Worte, die sich im 46. Capitel der Boraitha R. Elieser finden, Von 
der Art des R. Nissim, nur schlechthin „Midrasch“ anzuführen, oder sich ähn- 
licher allgemeiner Ausdrücke zu bedienen, s. oben 8. 244, 268. Auch in einer 
Stelle der o»AnD nd (bei Tosafoth Jebam. 71 b) stimmt R. Nissim mit 
unserer Boraitha e. 30 überein. 

e) Vgl. in dessen 78 IN (zum zweiten Abend Pesach) die Buchstaben 
7% p mit der Boraitha c. 21, 26, 32, 50. 

d) Vgl. in dessen 7WP 9 NWN (zum zweiten Tage des Nenjahrfestes) 
die Worte 7yY Mm ınwDd yın mit Boraitha e. 28. 

e) Maimonides |l. R. Abraham Zakut] z. B. betrachtet sie blos als dem 
R. Elieser zugeschrieben (W223 779 2, 26 |. =. pom f. 52 b]). 
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Siebzehntes Capitel. 


Einzelne Hagada’s. 


Bevor nunmehr zu einer nähern Beschreibung der Sammlung 
Jalkuta) geschritten werden kann, müssen wir einigen einzelnen 
Hagada’s unsere Aufmerksamkeit zuwenden, die in Bezug auf An- 
sehen und Wichtigkeit gleichsam die zweite Reihe in der Rang- 
ordnung der Midraschim einnehmen. Es sind dies meist Werke 
Jüngeren Ursprungs, die bestimmte Abschnitte einzelner Bücher 
der Schrift behandelnd auch hinsichtlich des Umfangs von den 
wichtigeren Midraschim übertroffen werden. Unstreitig gab es 
mehrere solcher Ausführungen biblischer Thema’s; bekannt sind 
nur folgende: 

Abba Gorionb), also nach den ersten beiden Worten ge- 

nanntc), betrifft vornehmlich die Geschichte des Buches 
Esther. Die Darstellung verräth ein späteres Zeitalter d). 
Einige Auszüge aus diesem handschriftlich e) vorhandenen 
[nur spärlich genannten ee)] Midrasch liefert Jalkutf). 


a) Vgl. oben 8.173 die Uebersicht der hauptsächlichsten Werke im Fache 
der Auslegungs-Hagada. 

b) Mm N2N- Eine Sentenz dieses Lehrers kommt schon in der Miselna 
(Kidduschin e. 4; vgl. j. Kidduschin 4, 12) vor. 

c) s. Jalkut Esther f. 169b [u. de Rossi eat. Vol. 2 p. 86]. 

d) Nach der, sowohl grosse Jugend als Benutzung des zweiten Targum 
verrathenden, Beschreibung des Salomonischen Thrones, fügt Jalkut (Esther 
f. 179 d oben) hinzu: wy» ADID DUIAN MI NIND. Folglich war die 
Beschreibung des Abba Gorion ähnlich aber vollständiger. 

e) de Rossi cod. 563 N.5 [der ihn ignotum nennt]. Catal. ms. der Oppen- 
heimerschen Bibliothek [cod. H. 1. 32]. 

[ee) "Mamp wımD ms. (cod. H. h. 17) zum 2. Abend Pesach. Vielleicht 
meinen Tos. Megilla 12 b (wy7 w») diesen Midrasch, da das daselbst Mit- 
getheilte sich im zweiten Targ. Esther 1, 16 findet. DYY MD c. 57 (hieraus 
erwähnt in 779m MI 8. 284 u. pJ 5, 161).] 

f) Jud. 9e. Uiob 153a DIN bonn (ist die Quelle nicht angegeben). 
Esther 169 bed, 170 a zweimal, 171 e zweimal. 
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Esfaa), in der ersten Hälfte des 9. Säculums in Babylon 
verfasst, erstreckt sich über 4 Mos. 11, 16 und scheint 
noch erhalten zu seind). Eine Reminiscenz darauf findet 
sich in dem Anhange der Halachoth gedoloth.c) die erste 
Erwähnung desselben in Schriften des 13. Jahrhundertsd), 
und Auszüge beim Jalkute). 

Tadsche oder Boraitha R. Pinchas ben Jairf), be- 
ginnt mit dem Worte „Tadsche“g) und wurde dem ge- 
nannten Rabbi des 2. Jahrhunderts zugeschrieben; ist in 


a) MDDN WIIN- 

b) Jalkut Num. f. 220 d ist offenbar aus Midrasch Esfa, wie der Inhalt 
und der Anfang (ib. Zeile 8) darthun. Ferner ist cod. Vatican. 103 N. 3, mit 
den Worten WIN D’yaWw 15 MDDN beginnend, daselbst folgendermaassen be- 
titelt: „Namen der 70 Aeltesten bei Moses“. Nachdem im Jalkut 1. ]. jene 
Namen — worunter Symmachus — aufgezählt worden, heisst es: DXN 2ND1 
DI 2b mar Pomp D) om Dme bw nr Dbminw 27 0 (non) 
RN 22) WI NIT INIUT NIIT NINO) BSD PIOAND DNS. So viel 
ist aus dieser, an verschiedenen Orten verdorbenen Stelle klar, dass in der 
Akademie des Gaon Chaninai jener Midrasch gelehrt wurde, und zwar von 
R. Samuel, einem Bruder des R. Pinchas. [Ein palästinischer Pinchas ce. A. 
700 s. oben 8. 136. Dieser Pinchas wäre A. 800. Einen wnn DMIEB 27 
na eitirt R. Aaron b. Ascher (Hnyun mp7 bei FUNNY) u. ohne 
Zweifel denselben 9 nm}n zu Ps. 62, 4 ad voc. yyyyN; vgl. Pinsker wnpn.] 
Der Gaon (dieses Namens kommt in den Halachoth gedoloth (f. 79 a, 138 d) 
vor und eine Anfrage an ihn findet sich in pPıy myWw f. 10a. Aus der Ver- 
gleichung noch anderer, diesen Rabbi betreffenden, Citate, sowohl in den 
beiden genannten Büchern, als in Juchasin (f. 118 b, 161 a), Jesod Olam (4, 
18) und dem mapn ‘Do des R. Abraham Levi (f. 39 b), hat Rapoport erwiesen, 
dass R. Chaninai Cohen bar Hunna, der auch Ahinai oder Uchnai genannt 
wird, der Nachfolger des R. Jehudai Gaon gewesen. Er blühete folglich im 
letzten Viertel des. 8, demnach der Schüler seines Zuhörers R. Samuel, im 
ersten Drittel des 9. Jahrhunderts. 

c) f. 142 b, vgl. Jalk. Num. f. 220 e unten. 


d) Das grosse Rasiel f. 9a. R. Elasar np 8 320 f. 56d. [R. Bechai 
Ambymal- 

e) Exod. 75c. Num. 201d, 220cd, 221ad, 222ab, 240c, 245d. Deut. 268bh. 

f) WIN WI7n (nach Gen. 1, 11), Sı8% 72 DMD 377 anna. [Eine 
andere Ordnung der Capitel weist Reifmann in 5H727 2, 88 nach; das Meiste 
davon ist verloren; Raschi war yW7n ‘9 nicht bekannt, wie Sucea 271 zeigt 
(ib. S. 96).] 

9) Wie R. Elasar 1. 1. f. 1a, der Catalog ms. der Opp. Bibliothek (wo- 
selbst eine Handschrift) und Azulai (Schem hagedolim Th. 2 f. 85a) bezeugen. 
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der Weise der jüngeren hebräisch lautenden Midraschim 
gearbeitet, nimmt Bezug auf den Inhalt des Buches Je- 
ziraa) und eitirt wenig Autoritäten. Anführungen des- 
selben und Fragmente daraus sind seit dem zwölften 
Säeulum bei verschiedenen Autoren zu finden). 
[Midrasch Lechu Neranena bb), vielleicht älter als Midrasch 
Psalmen be)]. 

Vaichullu e), von verschiedenen Schriftstellern seit der 
Mitte des 12. Säculums gekanntd), scheint sich über 
mehrere Theile des Pentateuch erstreckt e), mit Jelam- 
denu und vielleicht mit noch älteren Hagada’s Verwandt- 


a) Jalkut Reg. f. 9d nmı52 MmoD Twy Yon. ib. die Zeichen des 
Thierkreises. 

5) Commentar zu II. Chron. 4, 20 [mayıp wıND ms. zu 193 NTDI IN 
u. zu 790]. R. Elasar 1. 1. f. 1a, 2 abd, 6 c [ferner in yy np me. f. 1b 
(vgl. das grosse Rasiel 9b on np WW mwbw) 60a]. Jalkut Jos. 3 b, 
Jud. 9a, Reg. 29d. R. Bechai nnw [nwın wnTn2 \nnyn]- Hagahoth 
Maimonioth in nn mDY Mi2or e. 2 Imnor TınDD c. 36 f. 2096, x17 MIYE 
in om)o]- R-. David Vital (75 DOnDn Vened. 1547 f. 27a, 28b, 29b, nach 
einer alten Handschrift), IN" Dips‘ f. 181 e. Vielleicht ist [Viel. ist del.] 
der Bericht (Jalk. Exod. f. 50 d, vgl. Seder olam sutta) über Geburt und 
Lebensjahre der Söhne Jacobs |ist] derselben Quelle entnommen; s. [Bechai 
zu now 2 u.] R. Jechiel in nyayın 77D f. 15 b [nwn wm $ 8 in pa 
Th. 3 8. 170 u. f.]. 

[86) 33%) 125 wann nach Ps. 95, 1.] 

[de) s. oben S. 266 Anm. d.] 

c) Yoyy), nach I. Mos. 2, 1. 

d) Commentar zu I. Chr. 1, 3 [l. 3, 1 vgl. R. David Kimchi ad h. Ih BR 
Isaak in Tosafoth Sabb. f. 116 a [nyayıp WO ms. zu mbıy3]l. R. Elasar 
1. 1. 8 49, 192, 209, 320, 324, 326, 327, 329 [ferner in own ‘Do ms. f. 57a drei- 
mal]. Die Schüler des R. Jehuda des Frommen in dem ungedruckten 9D 
Ain'nBn, [das von uphn soaw No. 36 angeführt wird, vgl. cod. München 
221 No. 7] (8. Azulai ooyıın DW Th. 2 f. 25 b, omarb m f.15b N. 5, 
Jan f. 64a). Tosafoth Sanhedr. f. 59 a. Hagahoth Maimonioth zu 
naw mon 29, 7. 729 yDı9 bei R. Simson zu Demai 4, 2 soll „Vajikra 
rabba“ heissen. 

e) R. Elasar [np] 1.1. eitirt den Midrasch zu DYTD by wann 'm (Ge- 
nesis) ($ 192), npı13 DON (Levit.) ($ 320), Indyrı2 MWMD2 (Numeri) ($ 209), 
(oww2 Samen Dun '02 (desgleichen) nwn ‘o 1.1] ovaın br (Deuter.) 
(8 324). 
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schaft gehabt zu habena). Im Jalkut wird dieses Werk, 
dessen Spuren schon seit Jahrhunderten verschwunden 
sind, nicht genannt. 

Haschkemd), ein Midrasch, wie es scheint [zum zweiten 
Buch Mose und] meist ethischen Inhalts, der älter als 
das 13. Jahrhundert [)] ist[55)], war noch zu Ende des 15. 
vorhandene) ist jetzt vermuthlich verloren d). 

Vajoschae), handschriftlich) und gedrucktg) vorhanden, 


[) f. älter u. s. w. 1. der wenigstens 700 Jahre alt.] 

a) Was R. Elasar $ 329 eitirt, ist ursprünglich aus j. Challa; $ 327 be- 
merkt er selber dass dasselbe sich im Tanchuma finde; den Midrasch über 
die Thefilla ($ 326) hat auch Jelamdenu (Jalkut Sam. f. 13 e), und dasselbe 
findet man schon in den Halachoth gedoloth und bei R. Tobia ben Elieser; 
erstere eitiren (f. 6a) NINYH2 ms, letzterer sagt (f. 66. c) hun Dar) 
nn. Vgl. Abudraham f. 40 d und Rapoport on S. 122, Nachträge S. 21 
[aber bei Axor mm No. 106 NanyD 37 N012 PD]. 

b) DDWn wn7n, nach Exod. 8, 16. 

[d) 9} aan W721 (Anm 222).] 

e) Citirt von [dem Commentator in map WIND ms. (zu 53 nor 21 
wyn u. ‘nm yy3m, beide Male aus der Parascha Dwawn)]) R. Jesaia Trani 
mann ‘DS. 10), wun f. [88b] 96b, R. Jerucham (Mm DIR nam 
Constpl. 1516 f. 190d), Adbudraham [zu AR Inynw '= ed. 1566 f.22d] ed. 
Amst. f. 21b, R. Isaak Abuab (non man Cap. 30, 51, 222, 225, 229), R. 
Israel Alnakava (in NY NH hinter ND2N MWONN ed. Amst. 1717 £. 
283b, 287a, 291 b, 297 a, 299a, 3022, 304ab, 3052 [= n>3 am nn 3b, 
368b, 374 b, 382 a, 384b, 388b, 391ab, 392b; R. Abraham Seba nn Sm8 
s. mann f. 82a mamınn man PIDB2 DIwn WITD2 MwEn MN NanD3 
u. 522 Myb2 7339 an min ib. 13 Anf. DW MON) DIV WAT OD 
12 TOR Moman DR 20m pay jo mbynb Sms mn; auch Span ‘D c. 20 
Anf. — Ascher yon man 8. 4 a mpba) npwn 02 IDll- 

d) Azulai sagt (Schem hagedolim Th. 2 f. 23b), dass er ihn nicht ge- 
sehen habe. 


e) ywım, nach Exodus 14, 30. [Anf. pw nywa br DWan OR 
ON EMIN INT) DNIW) SD IMIR DWSNDMI; alte Ausg. s. a. e. I, aber 
Cstpl. saec. 16 init. 4B. klein Quart, 32 Reihen die Seite, ineip. DOYI '7 ywım 
DI TION TOR NND DOMID TI CNDR yr 58101 39) 191 Nr 
no> Dvsn bw Sw Nny 1Dy Diasan dm YNED NyWwI NDR Nm 
7 DR DI MIN 79 1 MIND Sand man Yan 031 des: [1Day mapn] 
an naar 5592 ovıan Samen 5a) apa war "w. Ein Auszug in jüd.- 
deutschen Reimen 6 Bl. in 4, jede Strophe von 6 Versen s. 1. et a.] 

f) Cod. de Rossi 473 (N. 9) und 804. 


9) Erste Ausgabe Constpl. 1519 (die 16. Nummer in der Sammlung von 
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gehört zu den jüngeren Hagada’s, vielleicht des 11. oder 
12. Säculums[aa)]-. Die alte Sage von Armilus.a) hat 
in diesem Büchlein zuerst eine besondere Ausbildung er- 
halten, [Auszüge bei Jalkut bb)]. 

Midrasch Abchir 5) hat sich, nach den Auszügen beim 
Jalkutc) zu urtheilen, hauptsächlich über die beiden ersten 
Bücher des Pentateuch verbreitet. [Dieser Midrasch be- 
findet sich ms. auf Pergament in fol. in der Bibliothek 
des Joseph in Viasen, unweit Wilnad]. Vortrag und In- 


18 kleinen hagadischen Schriften). Auszüge bei Eisenmenger Th. 1 8. 378, 
Th. 2 8. 709. 

(aa) 5° oWwIT ON p. 1 und überall zu Anfang der Verse, aw am 
sw öfter p. 17 oYnan [1NHR]. 72, häufig 7%, p- 4 oYnon ma 192 2 u. p- 
16 ist aus x” p7D ce. 31, p. 7, 14 aus der Chronik Moses3p.9 aus Pesikta.] 

a) Aus Dan und Dynyn (Römulus und Remus, [Pouos vgl. Niebuhr 
Th. 1, S. 239, 240] s. j. Aboda sara 1, 2, Sifri apy Col. 151, Bereschith rabba 
f. 55 b, Midr. Esther 122a, Midr. Ps. 10 f. 9b, 17 f. 12b) ist wahrschein- 
licher Weise mit der Zeit DyYSpnn als Repräsentant der römischen Macht 
und Erzfeind der Juden entstanden. Ohne Zweifel aber gehört diese Sage, 
als eine jüdische, erst dem Arabisch-Geonäischen Zeitalter und die Stelle 
in Targ. Jes. 11, ist interpolirt (vgl. oben S. 63). Midrasch Vajoscha [gegen 
Ende] sagt: ywa N») YnaWw MID) ANIWw yon DISWAN Mon, scheint 
mithin jenen Namen im Jonathanschen Targum nicht gelesen zu haben, auch 
fehlt er im Aruch. Zunächst kommt dieser Name im j. Targ. Deuter. 34, 3 
vor. Ferner liesst man die Armilus-Geschichten im Buche Serubabel [gegen 
Ende], in won mins [S 7) und den Erzählungen der Hagada (s. oben 8. 
130). R. Saadia (MON ©. 8 $ 2, own gegen Ende) und R. Hai Gaön 
(cod. Vatie, 181) wussten bereits davon. Erst bei R. [Jacob] Machir (im 
eh! MP2N) erscheint Armilus als Antichrist (vgl. Buxtorf de synag. c. 36 
und Bag Th. 2 $. 704—713). Siehe auch R. Tobia I np» f. 58b) 
[7298 Saw semita 10 init. eitirt WAT]. 

[d5) Gen. 8 98 f. 28b, 99f. 28c, 101 ib. unten, ib. d oben]. 

b) "I938 wWn7H; vielleicht fing das Büchlein mit den Worten an: JAN 
mIoY2- 

c) Gen. 2d, 5d, 10b, 12a dreimal, ib. b, 13c, 14d, 16b, 17e, 21b, 22b, 
23a, 28a, 30d, ib. unten (wahrscheinlich), 32be, 33c, 35d, 39b, 40b, 44d 
zweimal, 45a, 46d zweimal, 47d, 49ad. Exod. 5lad, 52b, 53bed, 54bd, 66c, 
67b, 68.d, 69 cd, 70c [ist Variation von 69c], 73d, 79b, 98d, 99be, 100b, 
109d, 111b. Num. 223d, Judie 10b (ist auch in Midrasch Prov. Ende und 
daraus bei Jalkut Prov. f. 146b). Vgl. die folg. Seite Anm. k. [das Citat in 
"ssoHn 'D f. 21e ist aus Jalkut, wird auch citirt von MAP WIND ms., 
Feibel zu MIN2T MAN u. sonst, 737 9 552 in ab IR f. 19 d.] 

[d) Zeitlin.] 
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halt erinnern an die jüngeren Hagada’sa), insonderheit 
an Tana debe Eliahud), Boraitha R. Elieserc) und die 
Interpolationen des Bereschith rabbad); es enthält im 
Geschmacke eines späteren Zeitalters ausgearbeitete Le- 
genden e). Dieses Werk, das R. Asaria f) besass, und 
welches jetzt, glaube ich, verloren ist, war vielleicht in 
Capitel oder Paraschas abgetheiltg) und hat wahrscheinlich 
in Europa seinen Ursprung; es wird bereits von R. Elasar 
angeführt h). 

Ein Midrasch der Haftara’s befindet sich in der de 
Rossischen Sammlung). 


a) Die Sprache ist hebräisch, die Darstellung oft übertreibend, die Va- 
riationen nicht selten (Exod. 52b). Vgl. die Ausdrücke DIR YyD)29 
(Exod. 111b), DHIN IHN INDD (Gen. 49d), 7yWw MMIND (Gen. 32b, Exod. 
69). ferner Gen. 46d [u. Num. 223d], die Zusammenstellung von Beispielen, 
wo die Erde personifieirt wird, wovon Parallelen in Tanchuma (Jalk. Ex. 
57b) und bei R. Saadia Gaon (MNHN c. 2 8. 8) [Gen. 69c ist mit wenigen 
Aenderungen in Vajoscha p.5]. 

b) Exod. 79b vgl. Eliahu rabbac. 26 f. 135a; ib. 69a: yayw =ınD 
NIT AB NN Ss. oben S. 113, 115, 274. 

ec) Namentlich durch die Engelgeschichten von Samuel ([Jalkut] Exod. 
69a oben), Usa (ib. ce), Istahar (Gen. 12a [l. b] unten). 

a) Vgl. Jalk. Gen. 47d mit Bereschith rabba f. 105a;s. oben $. 177, 178. 

e) s. Gen. 12a und 49d. [Auch von den Kindern Moses hinterm Sam- 
batjon ist im Abchir die Rede map wm ms. c. H. h. 17 zu S8D 8 
opml. 

f) s. Meor enajim e. 57 f. 173a. 

g) Jalk. Gen. f. 5d ist am Rande „rn angemerkt, dies kann zwölfter 
Perek oder zwölfte Parascha heissen, insofern kein Fehler vorgegangen, 
und eine dem Beresch. rab. gehörige Bezeichnung irrthümlich diesem Mi- 
drasch beigefügt worden ist. 

h) np S. 861 f. 66b (s. Jalk. Exod. f. 68d, 69a) wird eitirt: Midrasch 
Abehir zu mon onb own (Exod. 14, 29) [ferner 7 y7D ms. f. 5la, 53a, 
57b]). R. Jacob ben Ascher zum Pentateuch f. 34b meint mit den Worten 
wITD2 ana) den Abchir [auch x77 m3yD in miwamnl- 

%) Cod. de Rossi 261 (aus dem 14, Säeulum), woraus aber weiter nichts 
mitgetheilt wird [vielleicht identisch mit dem Haftara Cyclus der Pes. oder 
Pesikta rabb. MAP WIND ms. zum 2. Tage des Neujahrs (Hr 78): 


ovbo22 pP) Dbp22 nem MiNBon wRTD2 \nNYD vgl. Pes. rabb. N. 
34 gegen Ende u. Jalk. Jes. f. 49a]. 
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|Perek Schira.a)]. 

Bisweilen sind auch aus den älteren und grösseren Werken 
Auszüge und Zusammenstellungen in gewissen Beziehungen ge- 
macht und dann selber zu der Klasse der Midraschim gezählt 
worden. Dahin gehören höchst wahrscheinlich: 1) Ein Midrasch 
über die Gründe der vollen und mangelhaften gramma- 
tischen Formen), den R. Moses aus Coucy c) und R. Jehuda 
anführend); 2) das sogenannte Maase Thorae), eine Zusammen- 
stellung von Sachen nach der Reihefolge der Zahlen von 3 bis 10, 
aus den halachischen und hagadischen Werken, vielleicht zum 
Theil den Middoth des R. Nathan, zusammengetragen; 3) der 
Midrasch der 3 Dinge, von Tosafoth eitirtf); 4) das in einer 


[a)] MPW pro nach Juchasin 43a in Raschi Aboda sara (17a), — aber dort 
nicht mehr da, wie schon 777% n)2 (Wilna 1839) S. 39 bemerkt — ange- 
führt. Jalkut Ps. 889. Exod. f, 57e unten. cf. Jos. b. Schoeb mw 
(Dwaw) D’npy 3, 1. cod. München 239 (wo der Unwissende „Sirach“ daraus 
macht), Do»n An2]- 

db) ann non vayB wTD [wird eitirt in yo nm) zu Hiob 38, 1]. 

c) In mp s. 20f. 108d: or "ar may mbwnw DbD Dnd HR 
San ma7 52 >y (omm>b). Dasselbe in Bamidbar rabba f, 244, Vgl. 
Ascheri zu Berachoth cap. 5 N. 17. Siehe auch Sifri Col. 27. [Aus }"9D 
eitirt ihn R. Elia Misrachi (RGA. No. 3 f. 4a)]. 

d) Vermuthlich R. Jehuda ben Isaak aus Paris (Tos. Berachoth 34a). 
In dem mehr erwähnten handschriftlichen Commentar des Pentateuch (xW)) 
kommt dieser „Midrasch“ im Namen des R. Isaak ben Jehuda vor, statt dessen 
wohl R. Jehuda ben Isaak zu lesen ist. 


e) man mwym [anfangend oYnyD wow, von R. Bechai nRApn 712 8: v. 
m3abn], als W795 von Tosaf. Berachoth 8b eitirt, befindet sich in „9 57 8. 
118, am Schlusse des xD 72 Vened. 1544 (f. 30b bis 37a), handschriftlich 
(von Abraham Farrissol) in cod de Rossi 145 N. 7, cod 1151 N. 4. Unter 
anderen Stellen, die die Jugend darthun, bemerkt man folgende: ww 
Dr nww (öfter), dn ar man 858 na 1b 12 ya ‘7 bnw DiaaT 
ayrın 5y mawn Dimnan by busen oisban dy bamıaı no YaNbn 
Der nywn "yW besteht lediglich aus einer Variation vom Schluss des Derech 
erez sutta cap. 1; der Satz: mx m) MW DNS Y5 MW DIT NY2W 
DAN enthält statt sieben nur drei Sachen. 

f) Tosafoth Aboda sara f. 17a meinen damit zunächst die Stelle in 
Midrasch Cantic. f. 3d ete, wo die Bemerkung, dass alle Schicksale und 
Thaten Salomo’s dreifältig gewesen, weiter ausgeführt wird. Rapoport, dem 
ich diese Auskunft verdanke, fügt hinzu, dass vermuthlich nur seines Um- 
fangs halber, dieser Midrasch aus dem vorgenannten rn 7Wyn weggeblieben 
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de Rossischen Handschrift befindliche Schemini Othothava); 
5) Chuppath Eliahudb), wie es scheint, eine Bereicherung des 
Maase Thora. 

Endlich sind, nächst den noch unerforschten, ja ungelesenen 
Midraschim, die in den Bibliotheken steckenc), uns in den Schriften 
der Alten Bruchsticke von Hagada’s aufbewahrt worden, die, 
wenn sie nicht in vollständigeren Handschriften bekannter Mi- 
draschim sich zufälligerweise erhalten haben, vermuthlich verloren 
sind, Von solchen einzelnen hagadischeu Aussprüchen und Mit- 
theilungen, auf welche ältere jüdische Autoren, z. B. einige 
Geonimd), R. Mazliach ben Eliae), Raschi, R.Abraham 


sei; vielleicht auch, dass ein ausführlicherer, nach Zahlen geordneter, Mi- 
drasch, nach dem Anfange (Oy137 ww) so benannt wurde [allein nach Tos. 
Erubin 19a (s. oben S. 248 Anm, b) scheint dies in der xnp?DD gestanden 
zu haben, wenn nicht dies blos eine Sammlung von Werken bezeichnet. 
Schon in Machs. Vitri ms. Opp. heisst es: 79) WW NNPIDEI INI ’NNED) 
ab wıpn a7 mis 1291 0927 3 bw TIDl- 

a) Cod. de Rossi 541 N. 13, wovon de Rossi ib. p. 79 also: ineditum 
nee notum est quod sequitur opuseulum YPYMNR \HW id est, ut statim in 
titulo ipso exponitur, portenta et opera octavi, octavi videlicet numeri, ex 
sacris potissimum litteris et historiis deprompta. 

d) 729 DR Han (vgl. Uffenb. catal. Bibl. ms. Th. I. p. 176) [eitirt 
"IND MIND c. 201] befindet sich [in 7542 a7 AD f. 406a und] hinter 
Ban MWNn des R. Elia de Vedas [ed. Cracau 1593], hat Zusammenstel- 
lungen von 3 bis 15, die fast das ganze Maase Thora enthalten; die Zahl 
9 fehlt (der Satz, den Maase Thora unter dieser Rubrik aufführt, findet sich 
hier unter den Dreiheiten f. 316b unten). Jedoch scheint das dort Mitge- 
theilte nur ein Auszug zu sein, da R. Elia f. 316a sagt: 832 an>5 Ya 
AINV mA nwyn PyD 8m 29 mo DOmD D27 DNSPD nt PID 
dr wımpn an. Die Schrift beginnt also: 72 ’'pr &72 Mawm nn wow 
Dipimy nwbw 1 by mbyy2. Ein Stück davon ist cod. de Rossi 327 N. 
34, (s. ib. p. 184), obgleich de Rossi das Gegentheil sagt. Ein yon non 
NV führt R. Isaak Abuab 1. 1. c. 247 an. {Stellen aus ymıd5x nom hat 
Alcabez (comment. cant. 15b, 34b), wo 734 58 770°] 

c) Wolf (Biblioth. 'Uh. 3 p. 1199) spricht von verschiedenen Midraschim 
der Uffenbachschen Sammlung, die er nicht einmal dem Namen nach an- 
führt. De Rossi (ad cod. 1068) zufolge, werden „vetusti medrascim“ oft in 
dem Werk des R. Isaak zu den 3 letzten Büchern des Pentateuch ange- 
führt, 


d) R. Sar Schalom Gaon (s. Tosafoth Menachoth 30a), R. Zemach Gaon 
(s. das folgende Cap. S. 290). 


e) Cod. de Rossi 166 enthält vorn ein Bruchstück, „in quo testimonia 
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ben Davida), R. David Kimchib), R, Elasar aus Worms ce), 
die Verfasser der Tosafothd), des Jalkute), des Kolhof) 
R. Isaak Abuabg), der Comentator des Machsor Ah) u. A. 
sich berufen, lässt sich das Werk, dem sie zugehören, nicht mehr 
angeben, gerade so wie für uns die Quelle, aus welcher ursprüng- 
lich die vorhandenen Hagada's geschöpft haben, meist ver- 
schwunden ist, 


Achtzehntes Capitel. 


nv 


Rabbi Moses haddarschan, Rabbi 
Tobia; Jalkut des Rabbi Simeon 
haddarschan. 


Jene Trümmer der ältern und der jüngern Hagada sind uns 
nebst zahlreichen Auszügen aus grösseren hagadischen Werken 
in den Sammlungen aufbewahrt worden, die von der zweiten 
Hälfte des elften bis etwa in die Mitte des 13. Jahrhunderts an- 
gelegt worden sind, von denen manche ganz oder meist unter- 
gegangen, und unter denen die Sammlung Jalkut die umfassendste 
und wichtigste ist. Jedoch dürfen zwei, in Bezug auf Studium 


producuntur agadae R. Mazliach fil. Eliae*: [mdbyp ‘3 mon (yaron 
f. 1b, weg) nn 127 A. 1399], vermuthlich ist dies eine Hagada, die R. 
Mazliach anführt oder erläutert. 

a) Zu Maimonides nor MYDdn cap. 14.8. 16 [s. aber Tosefta Sota c.5]. 


db) Zu Jud. 20, 15, dass die 1600 fehlenden Binjaminiten nach der Ro- 
magna abgezogen seien. 


c) Von seinen Citaten aus Pesikta rabb. s. oben $. 247, 

d) Zu Baba mezia 84b, Nidda 61a, Berachoth 40a, Sabb. 89a ob. (?),. 

e) Deut. f. 270a, Berechnung der Verse eines Gebets, Genes. f. 28d, 
Zachar. f. 86c und sonst. 

f) S. 18, eine aramäische Erzählung. 

N Ian NRn7 nmD c. 278, 330, 332. 

h) Zu Schacharith des Versöhnungstages IR 2 bei YO: RN’NT 
mar) 79D DD Did onb yın a5 Innen bo DDr 99 wannn- 
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der Hagada bedeutende Midrasch-Werke, als Vorläufer des Jalkut, 
nicht unberücksichtigt bleiben; nämlich die Schriften des R. Moses 
haddarschan und des R. Tobia ben Elieser. 


R. Moses haddarschan.a) aus Narboneb) der Lehrer des 
R. Nathan, also aus dem dritten Viertel des 11. Säculums, ist aus 
den Anführungen im Aruchc), bei Raschid), Tosafothe), [dem 
Machsor Commentaree)], Mordechai f) und den Zusätzen zum Tan- 
chuma g), als Verfasser von Erläuterungen zu talmudischen Stellen 
und verschiedenen biblischen Büchern bekannt. Sein Commentar 
zur Schrift lieferte theils Wort- und Sach-Erklärungen, theils ältere 
Hagada’s und eigene Auslegungen in hagadischer Manier. Die 
Untersuchung über die Leistungen des R. Moses wird durch fol- 
genden Umstand auf eigene Weise verwickelt. Es citirt nämlich 
der Mönch Raymund Martin in seinem pugio fideik) eine beträcht- 
liche Anzahl von Stellen aus „dem grossen Bereschith rabba des 
R. Moses haddarschan :), die grossentheils, bald in der Ursprache, 
bald in lateinischer Uebersetzung, auch von Porchetk), Josua aus 


a) aan MW YI2M. 

db) x227) in der Grafschaft xy (vgl. Raschi zu 5 Mos. 32, 34; Zunz 
Raschi $. 319, und Rapoports Berichtigung in n5 yon S. 47). 

e) PTR, 1 D78 1, yp 6, nyp 6. 

d) Zu I. Mos. 85, 8. 48, 7. 4 Mos. 8,7. 7, 18-23. 11, 20. 21. 15, 4. 
19, 22. 26, 24. 36. 28, 19. 32, 24. 42. 33, 1. 5 Mos. 21, 14. 27, 24. 32, 
24. Josua 5,9. Ps. 45, 2. 60,4. 62, 12. 68,17. 80, 6. Prov. 5, 19. 26, 
10. Hiob 36, 1. Kethuboth 75b. Nidda 19 a (vgl. Aruch 77 3, np 2). 

c) zu Sota f. 36b. 

lee) Map wıYD ms. zu nm ax (Neujahrstag): Mn "wa Dina MW 
mınpbn Dawn na mn mw on.) 

f) zu Schebuoth ce. 7 (Alfasi f. 326a). 


NR f. 86e: am mW Yan a9 NED RD) 72). 

h) Im letzten Drittel des 13. Jahrhunderts in Catalonien angefertigt; die 
Juden mussten die Codices dazu ausliefern. Ausgaben: Paris 1651, Leipzig 
1687 (ich citire nach dieser Edition). 

%) Bereschith rabba major, oder Ber. rab. R. Moses haddarschan. 

k) Victoria Porcheti adversus impios Hebraeos, Paris 1520 (s. Wolf Th. 
l. p. 972, Th. 2 p. 1124 ete.); Porchet schrieb den Raymund Martin aus und 
wurde von Galatin ausgeschrieben. 
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Loreaa) und Peter Galatind) in ihren Werken dem Martin nach- 
geschrieben werden. Ein solches Werk wird aber bei jüdischen 
Autoren nirgend genannt: denn, der Abravanel Auszüge daraus 
mittheilt, wiederlegt blos die Einwürfe des Josua aus Lorca c) und ge- 
steht selber, dass er das grosse Bereschith rabba nicht habed). 
Dieser Umstand könnte die Existenz eines solchen Midrasch ganz 
und gar verdächtig machen, wenn nicht starke Gründe für die- 
selbe sprächen. Es ist nämlich durchaus nicht ungewöhnlich, dass 
das Andenken an ganze Werke sich nur bei einem oder einzelnen 
Autoren erhalten hat; zudem spricht der übereinstimmende Cha- 
racter der Fragmente, sprechen bestimmte Kennzeichen ihres Ur- 
sprungse), — von denen weder Martin noch sonst Jemand eine 
Ahnung hätte haben können — für das Dasein jenes Midrasch. 
Viele der mitgetheilten Auszüge sind auch in anderartigen Ha- 
gada’s zu finden, und so wäre es eben so überflüssig als unmöglich 
gewesen, eigens ein Werk dieser Art zu erdichten. Endlich war 
auch Martin weder ein Apostat wie Josua, noch ein Lügner wie 
Galatin, sondern ein tüchtiger Gelehrter, der zu den zahlreichen 
Auszügen aus bekannten halachischen und hagadischen Schriften 
der Verstärkung des Betrugs nicht bedurfte. Man wird also die 
Aechtheit jenes grossen Bereschith rabba anerkennen müssen, und 
die Kritik hat nur noch zu entscheiden, ob R. Moses der Ver- 
fasser und ob Einzelnes interpolirt ist. Diese ganze Untersuchung 
hat indess eine völlig neue Richtung bekommen, seitdem ein Bere- 


a) Ein Apostat, genannt Hieronymus de Santa fide (A. 1412), schrieb 
Hebraeomastix, Frankf. 1602. Vgl, Abravanel yıw» nywn f. 9a, 39d, 
40ae mit DY2N NEW p. 66 N. 9, p. 82 N. 16, Wolf Th. 1 p. 464, siehe auch 
unten S. 289 Anmerk. e. 

b) De arcanis catholicae veritatis, A. 1516 im September zu Bari voll- 
endet, Basel 1550. 

c) Abravanel I. I. f. 13cd. 33b, 35d, 40a, 42 be, 44e (N. 150), 47b, 48b. 

a) l.l. f. 40a. 44c. Abravanel vollendete diese Schrift in Monopoli A, 
1497, 15. Dezember. 

e) Hierher gehören: 1) Uebereinstimmung des Tons des Rabbathi mit 
dem der jüngern Hagada ; 2) die Parallelstellen anderer Midraschim (8. unten); 
3) die mit gewissen Hagada’s gemeinschaftlichen Namen-Verfälschungen (8. 
unten Cap. 19). 
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schith rabbathi wirklich im Original aufgefunden worden a). 

Aus den mir hierüber gewordenen Mittheilungen geht hervor, 
dass mehreres darin mit den Fragmenten bei Martinb), anderes 
mit dem Charakter der von Raschi aufbewahrten Auslegungen e) 
übereinstimmt; manches jedoch, namentlich die von Abravanel 
widerlegten Stellen vermisst wird. Ich glaube, dass das Werk des 
R. Moses nach seiner Zeit mit Zusätzend) und der Benennung 
Bereschith rabbathie) ausgestattet worden, und dasselbe dem Inter- 
polator des Tanchuma und vielleicht dem R. Isaak Nathan f) 


a) Ueber dieses merkwürdige Manuseript habe ich durch Rapoport, der 
es besitzt, folgendes erfahren: Es ist 88 Blatt (Papier) in Quart stark, am 
Ende defeet, auch im achten Blatte beschädigt; die hebräische Cursivschrift 
ist spanischer Charakter und sehr unleserlich; Schreiber und Datum sind 
nicht angegeben, der Text fängt gleich mit dem ersten Blatte an, und über 
der ersten Zeile finden sich nur die Worte: YINYD TOR III MWNTI 
I HA2N22. Es scheint demnach kein Abschreiber, sondern ein Privatmann 
zu Seinem eigenen Gebrauche, sich diese Copie angefertigt zu haben. Der 
Inhalt des Midrasch ist nach den 12 Parascha’s der Genesis abgetheilt, und 
kommt auf jede einzelne Parascha folgende Anzahl von Blättern: 1) 13, 2) 
3, 3) 4, 4) 4, 5) 4, 6) 5, 7) 11, 8) 12, 9)4, 10) 6, 11) 6, 12) 16. Die letzten 
leserlichen Worte lauten: 9 ‘n man np 'n nwe) (7 nbyn nn8) bir 
7 emo so an jo ar waST 1D ‘7 (Tan) DiyR mn AN mDmwn 
MORD N1259 IR 3 mm) bir mnmw ‘7 NaR YD m) mwo). Die ein- 
geklammerten Worte hat Rapoport supplirt. (s. Jalk. Gen. 49b) [etwas anders 
finden sie sich Moon ya wo 2lal. 

b) s. weiter unten. 


c) Vgl. den Anfang des Midrasch: 9 ‘ 7133 AMWNA22D MON nV 
MINOR TOR 11 MOIN 7 DNSIR "7 DIYyDN '7 n25 12999 % aa IN 
DSy 01 DW mit Raschi zu Num. 7, 18 bis 23, 15, 41. 

d) Dies geht zum Theil aus der Besckaffenheit des Rabbathi ms. hervor. 

e) Raschi nennt die Schriften des R. Moses: DHYL, MD DON; im 
Tanchuma heissen sie: 499. R. Moses selber bedient sich des Ausdrucks 
ınwmaw (s. Raschi Num. 7, 18 in der ed. Vened. 1517 [sy wo ms. 
cod. Hamb. heb. 50, „953 7) Amst. 1727, ed. Nunnes Torres ib.] und im eod. 
Berol. 336b, welcher 'ySsow hat. Die [l. Mehrere] Editionen lesen: Wow, 
welches sicher unrichtig ist). Galatin p. 219 hat wm; R. Joseph Me- 
digo fragt (naar M>a% Vorrede); yon mw 1 WONTD IT RIDIN- WITH 
erscheint hin und wieder bei den Parallelstellen im Jalkut. Alle diese Be- 
nennungen aber sind allgemeiner Natur. 


f) Er [ist der Verfasser der hebr. Concordanz (317) IND) und] hat etwa 
in der Mitte [l. dem ersten Drittel] des 15. Säculums, eine Apologie gegen 
Lorca’s Angriffe verfasst (s. Abravanel mwn mıymwn f.33a, 34c, 42d, 44c 
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vorgelegen habe. Dem Verfasser des Jalkut war es vermuthlich 
nur unvollständig bekannt. In Bezug auf diese grössere Samm- 
lung, nennt Martin unser Bereschith rabba das kleine oder kurze a). 

So weit ich nach den mir bekannten Fragmenten, den 
Midrasch des R. Moses haddarschan beurtheilen kann, war der- 
selbe nächst eigenen Auslegungen, sowohl aus ältererd) als aus 


[vgl. die Vorrede zu Zn) nn ed. Ven. gegen Ende). An der letztge- 
nannten Stelle heisst es: PN DNMW m) pms® Damm 92732 O8 12 DI 
NM DIEDD2 I NND) now 72 YPV Ni Yy NON IND MDR IDY 
yby mob INN) DWAn Dam pay rn Die als apokryphisch bezeichnete 
Stelle findet sich bei pugio p. 606 und 874, Galatin p. 601. R.Isaak Nathan 
könnte jedoch unter den DY29D nicht R. Moses haddarschan sondern die 
Hagada des R. Josua ben Levi, welcher jene Beschreibung entnommen ist 
vgl. oben S. 141) meinen. Gleichwohl dürfte aus ib. f. 47e die Bekannt- 
schaft der Apologeten mit dem Rabbathi gefolgert werden. 


a) Ketana (map) oder minor, bisweilen auch schlechthin Beresch. rabba ; 
s. pugio p. 667 (Beresch. rab. 24d), 729 (ib. 30b), 715 (ib. 95b), 354 (ib. 57 c) 
u. dgl. m. xy} 7’2 bei Abravanel 1.1. f. 35d, 37c, 39b und im Register 
N. 76; Vergl. Galatin p. 200, 420, 603, 631, 651, 655, 692. 


b) Pugio eitirt aus Raschi zu Jes. 52, 14: MIN WTB N 2 ınyHw 
DRARD Any mw ma’pr EIN I NDR? WINT Np7 etc. In unseren 
Ausgaben findet sich nichts davon. Jedoch ist dieser Midrasch, nach Jalkut 
(Jes. 53e, Zacharia 85a) aus Tanchuma, nach Pugio (p. 389 und 535) aus 
Rabbathi; beide mögen ihn älteren Werken entlehnt haben. Zu Gen. ce. 22 
tritt im Rabbathi ms. Satan auf, und sucht Abrahams Reise nach dem Gottes- 
berge zu verhindern; Jalk. Gen. 28be ist Achnliches und noch mehreres, 
als „Midrasch“ zu finden, das zum Theil an j. Targ. (Gen. 22, 20 erinnert. 
[Es ist dies ein Auszug aus Vajoscha.] R. Zemach (aon unterstützt eine 
Aussage des Eldad (s. oben S. 139), die Nachkommen Moses betreffend, mit 
einem Midrasch, von welchem auch Raschi und Nachmanides (zu Kiddusehin 
69b) Kenntniss gehabt haben; ein solcher findet sich im Rabbathi ms. Pa- 
rascha 3%, doch ohne die Namen, die man im Eldad liest (z. B. der Fürst 
Nachschon u. dgl). [Von den Söhnen Mose’s spricht auch Saadja zu Ps. 90 
(s. ben Esra cant. init.)] In derselben Parascha kommt eine aramäische Er- 
zählung von der Verwechselung vor, die mit Rabbi und Antonius, als sie 8 
Tage alt waren, vorgegangen sei; dieselbe Geschichte, aber hebräisch, hat 
R. Isaak Abuab 87 nn ce. 83, wie Rapoport glaubt, aus einer andern 
Recension der Gemara zu Meila f. 17b. Schon Tosafoth (Aboda sara 10b) 
kennt jene Sage und verweisst auf yy7% schlechthin. Parascha nbwn 
(Gen. 35, 11) heisst es im Rabbathi selber: W793 IN. Das bereits 
(8. 123) erwähnte Targum von Daniel und Habacue ist ohne Zweifel auch 
aus Rabbathi, obgleieh in pugio p. 956 nur „Bereschith rabba“ genannt wird. 


Der Koran Sura 7, berichtet von der Weigerung des Satan, gleich den an- 
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jüngerer a) Hagada zusammengestellt, oft aus bekannten Werken, so 
dass die daraus mitgetheilten Auszüge nur mit einigen Anfangsworten 
gegeben, aber nicht ausgeführt wurden 6). Namentlich nimmt man 
Auszüge aus Bereschith rabbac), Tanchumad) Pesikta rabbathi e), 


deren Engeln Adam anzubeten; dasselbe in Rabbathi ms. Parascha Yan, 
auch bei pugio p. 563 zu Gen. 5, 5, Galatin p. 494. 

a) Die eben erwähnte Erzählung von Rabbi muss bereits aus einer spä- 
teren Schrift in Rabbathi übergegangen sein, da in derselben, wider die 
wahre Geschichte, R. Gamaliel dreimal als Rabbi’s Vater genannt wird. Die 
Leiden des Messias (pugio 416, 419) und die Schilderungen von dessen Auf- 
enthalte im Paradiese (ib. 385) gehören einer späteren Zeit an, namentlich 
ist dies mit der parabolischen Erzählung von Messias Schicksalen als Kind 
u. s. w. der Fall (ib. p. 350), die offenbar viel später als A. 618 verfertigt 
ist. In Parascha xy liesst man pr IN, desgleichen pug. p. 566. 

5) Nämlich durch ‘91, s. pugio p. 419, 397; ähnliches in Rabbathi ms. 
Parascha 9; ‘91 75m> DMIE "N. 

e) Pugio p. 545: legitur in Bereschith rabba majore et minore; fast das- 
selbe ib. 822 aus Bereschit ketanna (minori); das Citat findet sich Beresch. 
rab. 5b. Was p. 354 aus Beresch. ketana angeführt worden, wird gleich 
darauf, fast mit denselben Worten, aus R. Moses haddarschan eitirt (8. Beresch, 
rab. 57 ce), pug. p. 41& ist aus Beresch. rab. f. 50d; p. 512 nach ib. el ge- 
bildet. Oft stimmen die Citate aus „Ber. rab. major“ oder „des R. Moses 
haddarschan“ vollkommen mit unserer Hagada überein, s. z. B. pugio p. 567 
(Beresch. rab. 18cd), 562 (ib. 22b), 598 (ib. 42 a, 383 (ib. 74 b) u. dgl. m. 
Eine Stelle aus nyın muw (m waen nn pona mw mn nawb 
md) führt Josua Lorea (s. nm BawW f. 53a) aus Raschi im Namen 
des R. Moses haddarschan an, wodurch die Vermuthung (s. oben 256), dass 
jene now theils in dem Werke dieses Hagadisten sich befunden, theils von 
ihm ausgegangen sei, neue Bestätigung erhält. 

dı Pugio p. 643 unten ist fast wörtlich aus Tanchuma MD MR Ende; 
vgl. pug. p. 642. Auch stimmt rabbathi in einigen Namenveränderungen mit 
Tanchuma überein. [Was pug. p. 277 u. 278 von den Stellen DDID PN 
anführt, hiervon ist Beresch. rab. 1. e. nämlich ce. 49 f. 54d unt. nur eine 
einzige Stelle vorhanden, alles übrige stammt aus Tanchuma, pbw2 f. 26 a, 


(vgl. Mechiltha f. 16 b) bis auf das zugesetzte 23 Ps. 22,17 cf. ıw nMd zu 
Zach. 2 f. 93 a.] 


e) Nämlich die Darstellungen von Messias Leiden, vgl. pug. p. 416 (Ga- 
latin 573) und Pesikta rabbathi (f. 62 b); dies hat bereits Abravanel myyyen 
MW f. 42 c, ef. ib. 13 d) bemerkt, Die Stelle fand sich gleich zu Anfang 
des Bereschith rabbathi. Aus dem „Anfang der Pesikta“ NNPDB WıID) 
eitirt R. Machir 597 MPN (f. 6b) etwas ganz ähnliches; vielleicht soll 


IR PT RNPDD WIND) oder XNPDD2) 27 WıÄ2) oder KAPDEY 2"21 
gelesen werden, vgl. oben 8. 248. 
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Boraitha R. Eliesera), Midr. Psalm.5), Midr. Abchirc), Midr. Va- 
jisud), den Geschichten des R. Josua ben Levie), Ben Sira f), wahr. 
Die Frage, ob die Erklärungen, welche R. Moses auch zu anderen 
Büchern des Pentateuch u. s. w. verfasste, gleichfalls Hagada- 
Sammlungen enthielten, sollte man, nach den Anführungen zu 
einigen Stellen des vierten Buches Mose und den ähnlichen Ha- 
gada’s in Bamidbar rabba [ff], fast bewogen werden zu bejahen g), 
obgleich es einige Beachtung verdient, dass Raym. Martin von 
solchen Büchern keine Kunde giebt. Galatin’s Citaten aus R. 
Moses Commentarien zu den Psalmen A) ist nicht recht[!)] zu trauen; 


[%) del.] 

a) pug. p. 397 von den zehn Kosmokratoren ist abgekürzt aus Boraitha 
R. Elieser e. 11 (Jalk. Reg. 33 ab); die Worte x5 Dyyn mIR ION 199 
TOR NYDW I WI DOW 'n 272 NDRIW man Do Taala NDR NID3 
ON 59 YO MI NDR DDNy RIaN YD NND na'pr iD) sind aus ib. 
e. 7 Anf., das Einschiebsel JH Nr) 'I vgl. mit Megil. 12a, s. Targ. Esther 
1,1. Hinsichtlich der Beherrscher selber stimmt Rabbathi zum Theil mit dem 
zweiten Targum zu Esther überein, namentlich in der Einführung des rö- 
mischen Kaisers unter diese Reihe. Das Fragment p. 938 Ybyn 91 DIR 
NY by bis yana In DY51937 JONN), das mitten in ein Excerpt aus Midrasch 
Abchir eingerückt ist, gehört derselben Boraitha e. 22. 

b) Wie es scheint, wird in einem Fragment, das Voisin (pugio p. 304 etc.) 
mittheilt, der Midr. Ps. angeführt; vgl. jedoch pug. p. 277 etc. 

c) pug. p. 937, vgl. Jalk. Gen. $ 44 f. 12b. 

d) Am Ende der Parascha M5wN) ms. der Kampf zwischen den Söhnen 
Jacobs und Esau’s, s. oben S. 145. 

e) pug. p. 605 etc., 874 (Galatin 601) von Kippod und der Hölie, s». ob. 
S. 141. Rabbathi ms. zu Gen. c. 2 hat eine Beschreibung des Paradieses, 
welche die Darstellungen in Jalkut Gen. $ 20 und San AyWw f. 97 etc. 
vereinigt. 

f) Rabbathi ms. Anfang der Parascha 7}: rw 55 pas mob 1305 Pa 
San vr NORA DIN 2 MON Mana min MON 53 Dy MPTS NW 
DIII TAN DI nit DY IT YDOMD MONAT DIN sw ını32 2291 vgl. Ben 
Sira ed. Ven. f. 25a, 26 ab. 

[7) Hierdurch wurden Sen. Sachs und J. Reifmann (9797 2 8. 87) darauf 
gebracht, d. Zusätze d. Absch. x) und xwen 'n dem Mose Haddarschan 
zuzuschreiben.) 

9) 8. oben S. 259, 262. 


h) Zu Ps. 30,6 (Galatin p. 605) DOW YDORD 937 92 on WO 127 NEN 
An 9992 mn 92 SPS wm Sy TON3 11372 49, 10 (ib. 599) moon mr 
x> 7325 mm am Max DR np 172 mo mon ba by ToNs 
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übrigens sind sie wenig hagadisch: Die Alten hatten auch einen 
Midrasch rabbathi zum Buche Esthera), der der spätesten 
Hagada anheimfällt, und vielleicht einen Theil einer umfassenderen 
Sammlung von Rabbathi’s — welche man die zweite Potenz der 
Rabboth nennen mag — ausmachte[; gleichfalls ist von einem 
Midrasch zu Ruth die Rede, dessen Verwandtschaft mit den Werken 
des R. Moses keinem Zweifel unterliegt aa)]. 

Nicht lange nach R. Moses haddarschan und zur Zeit Raschi’s, 
lebte R. Tobia ben Elieser, anfangs in Mainz), nachher im 
Morgenlandee). Er verfasste einen Midrasch, der sich über den 
Pentateuch und die 5 Megilloth erstreckted), und halb Commentar, 


Imow omann DI nn RT; 74, 9 (ib. 557) 397 Ind 83m) 127 Inw 
WDR NOW m Y39D 59 TORI IT RAIN 27 95 TOR 21187 85 DIR 
MRDon, MW MEWID2 Dy1D 19 mby MORN WpTR miwD may minnD 
mwan >9 YR2NIW DIN V77.85 MIMNM ONN 321; 85, 12 (ib. 549) AHR 
MwPI PN TOR MYYBDRD YIRD MOSNW NND Nr MN m an 
TAN TOR NO) MDyN TON nDbN Tr Dun. Die Stelle zu 136, 25 (ib. 662) 
ist ein ausgemachtes Falsum. 


a) R. Salomo Alcabez in ya MD: WINDTIRT MD WII YNNED 
= naın9; einige Blätter früher beruft er sich auf R. Jehuda aben Susan, 
der einen ähnlichen Midrasch anführe. Auf diese Citate hat mich Rapoport 
aufmerksam gemacht. 


[@a) Raschi hat Midr. Ruth zu Ruth 2 nicht gekannt, wie offenbar aus 
seinen Worten zu Num. erhellt, er schreibt vielmehr jene Erklärung dem R. 
Moses zu und auf Raschi berufen sich auch Tos. Kidduschin 49 b Chaskuni 
Num. 1. 1.] 


b) Nur des Unglücks, das die Juden in Mainz in dem ersten Kreuzzuge 
erlitten haben, erwähnt er (f. 28 b). Sein Vater, ein Rabbiner und Schrift- 
steller (24 a, 29 b, 47 d), war der bekannte R. Elieser der Grosse (Azulai 
Schem hagedolim Th. 1 f. 28 b, vgl. DD oypY> f. 8b, R. Elasar in wyyyo 
mbonn bei mbar AND f. 14 b), der in Mainz lebte. 

e) s. Rapoport 5n Anmerk. 33. 

d) Wolf Th. 4 p. 825; [vw nn zu Ruth 3;] Azulai oıbyyyn DW Th. 1 
f. 28a, Th. 2 f. 33a; de Rossi catal. codd. mss. Th. 1 p. 132, dizion. storico 
Th. 2 p. 150 [falsch bei Köcher nova Bibl. hebr. f. 2 p. 269]. In dem catal. 
ms. der Oppenheimerschen Bibliothek ist unter I und wy7% eine Hand- 
schrift in folio, mit der Nummer y'9, 5, folgendermaassen beschrieben: "IN 
vw 109 wwo 11 5y ran YpioD nn Dyn miban won mann By ann 
maMmB BR DIAM WIN nWnon abo NDBn MON WIRT MINEN MD 
MD and 2 DI m \nyT nmay vobı Nnp1Donm 5y2 Nm EIN Sry 
NN WIID YO WITD — Hmm Dy m anI Pyn vBmM 397 NBon 
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halb Hagada, grossentheils aus älteren Werken, namentlich dem 
Sifra und Sifri zu den 3 letzten Büchern des Pentateuch, und hin- 
sichtlich der übrigen biblischen Bücher aus Tanchuma und anderen 
dahingehörigen Hagada’s schöpfte. Erschienen ist nur der Mi- 
drasch zu dem 3. 4. und 5. Buche Mose«a). Der Autor nennt sich 
darin oft b), ziehet gegen die Karäer zu Feldec), und giebt sowohl 
seine Zeitd) als seine Lehrere) auf das bestimmteste an. Nächst 
dem, dass dieses Werk in mancher Hinsicht eine Compilation aus 
Schriften des älteren Midrasch ist, müssen wir schon eines be- 
sonderen Umstandes halber, in unserer hagadischen Literatur ihm 
einen Platz gönnen. Man hat nämlich der Arbeit des R. Tobia, 
welche die Alten nur unter dem Namen Lekach tobf) kennen, 


Bon NND TAR NND MN Sy ya wm by WAND — MIT I WOTD 
RW) NY7)D PAY Tand) Aysann ann Dmaan bw a7 mn NM IR) 
DAN). Man verbessere hiernach die ganz untaugliche Notiz des gedruckten 
Opp. Catalogs 8. 38 N. 256. 

a) Venedig 1546, 14. Nisan, bei Cornelio Adelkind, nach einem Codex, 
den Serachja ben Malkiel Kasani aus Kandia herbeigesehafft. 93 Blatt in fol. 
Abgedruckt [in Buxtorfs rabbin. Bibel 1618 fol. Th. 2; aufs neue] und mit 
einer lateinischen Uebersetzung versehen in Ugolini thes. Th. 15 und 16. 
Den [in der Opp. Bibliothek befindlichen] Midrasch zu Genesis und Exodus 
besass Azulai, der zu den 5 Megilloth ist in Parma (cod. de Rossi 206) und 
[del.] Oxford (cod. Uri 124) [Brody u. bei Dalla Volta]. 

b) ££ 3d, 10a (YM2W% NI2N) N), sonst fast überall ohne Titel), 20 a, 
24 a, 29 b, 41 be u. sonst. Auch spielt er auf seinen Namen durch die jeder 
Parascha vorangestellten Texte — in deren jedem „ıu vorkommt — so wie 
durch den Titel seines Werkes an (s. die folgende Seite). 

c) 8. f. 9 c, 24 a, 28d, 30 a, 75a. 

d) A. 1090 (s. 1w nm) zu Gen. 27, 3 und] Azulai 1. 1.), 1096 (f. 28 b), 
1097 (43 c), 1106 (49 ce). 

e) de Rossi l. 1. p. 133: Pagina penultima sub finem praeceptoris sui 
nomen auctor nobis revelat: „Dieit Tobias filius Eliezer nomine praeceptoris 
sui rabbenu Simson fel. m.“, aliosque non paucos hie illic profert in hoc comm, 
doctores nobis ignotos. 

N a8 npP% nach dem Verse Prov. 4,2, der die erste Parascha einleitete 
(8. 83 zu Gen. 41, 10). So eitiren: Dan ‘D [DTHEN ud Anf.] (Azulai 
l. 1), R. Samuel ben Meir (zu Gen. 41, 10), ben Esra (Vorrede zum penta- 
teuchischen Commentar, $4: Dy m) 218 mpP52 wa7 77 by Y2mDY PY), 
R. Zidkiahu (Bpbn Saw 8118 f. 51ld), wu !D $ 85, Ascheri in Hilchoth 
Thefillin Mitte, 9 59 $ 87 £. 99a, R. Jerucham (mm) DIN 19, 5 f. 190 d), 
R. Jacob @Illescas (Oy) "ON zu [Lev. 25, 3 und] Num. 32, 33, s. „9 npb 
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etwa seit dem Ende des 15. Jahrhunderts die Benennung Pesikta 
verliehen, und zwar, in Folge eines Missverständnisses, obendrein 
die der kleinen Pesikta a), unter welchem Titel das Buch lange 
Zeit in den bibliographischen Schriften figurirte, und zum Nach- 
theile der echten Pesikta nicht geringe Verwirrung anrichtete. 
Jetzt, nachdem die Hagada bis in das Zeitalter des R. Nathan 
verfolgt worden, da wo sie allmählich, ihrer Unmittelbarkeit und 
ihrer Originalität beraubt, Studium und europäisches Schriftthum 
wurde, können wir endlich die Bahn mit dem Jalkut beschliessen, 
demjenigen Werke, welches in dem ungeheuren Gebiete des in Ha- 
lacha und Hagada verzweigten Midrasch, aus mehr als 50 Werken 
sammelte und schöpfte, die mannigfachen Vorräthe dieses Materials 
zu einem neuen Bau verwendend, der in seiner Gestalt, wiewohl 
nicht im Organismus, jenem alle einzelnen Emanationen in sich 
vereinigenden Midrasch der Urzeit ähnlich wird. Die Sammlung 


f. 63 a), [ein wınWy win ms.in Worms (Geiger 3, 427)], R. Salomo Alkabez 
in an wow [ed. Constpl. f. 3b, 4a, 8b, 9b, 13b, 14b, 17b, 21 ab, 22a, 
-26 b, 28 b, 31 b, 48b, 52 b, 57a, 69 b, 70a, 73b, 86b] und nbn nun, R. 
Salomo Norzi (y nr zu Gen. 27, 3. 37, 4 [f. 37, 41. Exod. 11] u. sonst 
[auch zu den Megilloth z. B. zu Maleachi e. 2 f. 98a A987 IWW np> wann 
727, 97b a8 npPo1 MIN 'D2]), cod. Azulai und eod. de Rossi. 

a) NAMEN NNPYDD Auf dem Titelblatte der Venediger Ausgabe heisst 
es: 99 150 KMNNTM NND NIDD Inn m DM RNIT IN NND NNPYDD 
“I RIM AMMI2I KDD NIDD) IDD7 NpPBy anmbyp soo nn DD 
NNMINDA) NN>)Ay. Vermuthlich hat das Werk in der Handschrift NNPYDD 
geheissen, nach dem Worte NPDD, womit, wie im Sifri, die einzelnen Para- 
graphen abgesondert sind. Der Verfasser jenes Reimes, wahrscheinlich R. 
Jochanan Treves, der Corrector des in derselben Offiein damals erschienenen 
Sifra, Sifri und Mechiltha, will blos sagen, dass diese Pesikta, sei sie die kleine 
oder die grosse — beide Adjective erscheinen blos des Reimes halber — 
wegen ihrer vortrefflichen Sachen und Auszüge aus Sifra u. s. w. Beachtung 
verdiene. In der Nachschrift wird nur xnnwır NNPYDD gebraucht, ohne 
Zweifel, weil diese Worte auf dem Titel mit grosser Schrift gedruckt sind. 
R. Asaria de’ Rossi (l. 1. c. 19 £. 85 b) sagt daher richtig: 8 37 NNPYDD 
nd; an anderen Orten aber (78a, 95b, 148b) nennt er dieses Buch „kleine 
Pesikta“, oder nur Pesikta, gleich den RGA des R. Joseph Kolon (N. 149 
f. 116 d, 117 a), Abravanel (zu 79937 HMNN f- 335 ec), NSDD nn (f. 33 e, 
38d, 42 c, 48 c, 51d), [wm ww f. 25a, 73a nam Im f. 86d] mw RD» 
(zu DY95D mi2bn f. 2876), HbyTan MOII (zu ori IR f. 1642 8 53), nmDn 
D'wn (z. B. zu Kidduschin 20 a, 21b, 22a etec.), bisweilen w nnd (zu 
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Jalkut, auch Jalkut Schimeonia) genannt, folgt dem Inhalt 
der gesammten hebräischen Bibel, und rückt in jede Stelle, die 
auf dieselbe Bezug nehmenden Auslegungen und Anführungen 
älterer Werke ein; diese einzelnen Fragmente stehen unter sich 
in keiner weitern Verbindung mit einander. Längere Stellen werden 
oft abgekürzt oder im Auszuge gegeben, und das übrige an anderen 
Orten aufgeführt. Da die Auslegungen der Alten gemeiniglich an 
viele und verschiedene Bibelstellen zugleich anknüpfen, so waren 
im Jalkut wiederholte Aufführungen nicht zu vermeiden. Indess 
wird oft nur der Anfang eines schon früher mitgetheilten Frag- 
ments angegeben und der Leser auf die Stelle, wo dasselbe voll- 
ständig zu finden ist, verwiesen. Dieserhalb und zur Bequemlich- 
keit des Studirens in diesem Thesaurus, ist der gesammte Inhalt 
in Paragraphen abgetheilt, und zwar beginnt eine neue Zählung 
derselben beim Josua, als dem zunächst den 5 Büchern Mose fol- 
genden nicht pentateuchischen Buche b). Diese Eintheilung ist- 
ziemlich willkürlich, die einzelnen Paragraphen sind hinsichtlich 
des Umfanges sehr ungleich c) ; es geht aber aus derselben hervor, 
dass der Verfasser ursprünglich die talmudische, nicht die maso- 
rethische Ordnung der heiligen Bücher befolgted). Die Namen 


Lev. 21, 5. 23, 13. Num. 1, 16. 42. 3, 39. 10, 34. Deut. 3, 11. 28, 2 etc.), 
YORT BIPD u. A. m. 

a) yıyaw, Wyaw nd", WpbN. 

b) Der Pentateuch besteht aus 963 Paragraphen ($ 1 bis 162 gehören 
I. Mos., 162 bis 427 II. Mos., 427 bis 682 III. Mos., 683 bis 788 IV. Mos., 788 
bis 963 V. Mos.). Die Summe der Paragraphen in den nicht-pentateuehischen 
Büchern ist 1085, also die Gesammtzahl 2048, 

c) Reg. $ 238 beträgt kaum 8 Reihen, Levit. $ 551 beinahe 10!/s Columnen; 
Deuter. 818 nicht 5 Reihen, ib. 938 über 15 Columnen (911 Zeilen). 

d) Folgendes ist die Ordnung der Bücher des nicht-pentateuchischen In- 
halts, wie selbige in den Editionen stattfindet: Die ersten Propheten, Jesaia, 
Jeremia, Ezechiel, die 12 kleinen Propheten, Psalter, Sprüche, Hiob, Daniel, 
Esra, Chronik, Ruth, Klagelieder, Esther, hohes Lied, Koheleth. Allein nach 
der Zählung der Paragraphen folgen die Bücher also aufeinander: Die ersten 
Propheten $ 1 bis 252, Jeremia 254 bis 335, Ezechiel 335 bis 385, Jesaia 253 
bis 374, die Zwölf 515 bis 595, Ruth 596 bis 609, Psalter 611 bis 890, Hiob 
892 bis 928, Sprüche 929 bis 964, Koheleth 966 bis 979, hohes Lied 980 bis 
994, Klagelieder 995 bis 1043, Esther 1044 bis 1059, Daniel 1059 bis 1066, 
Esra 1067 bis 1071, Chronik 1072 bis 1085. Hinter der Chronik, [die mit 
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der Schriften, aus denen Jalkut die Stellen ausgezogen hat, sind 
am Rande, in der Regel zu Anfang des Fragments angegeben; 
öfter aber ist durch mancherlei Umstände die Quellenangabe an 
einen ungehörigen Ort gerückt oder ganz unterblieben. Selten 
findet man sie in dem Texte selber a). 

Was diese Quellen betrifft, so umfassen sie den grössten und 
wichtigsten Theil des gesammten Vorrathes der halachischen und 
hagadischen Literatur aus der ältern und der Geonäischen Epoche, 
so wie auch nicht wenig aus den Werken der bis in das 12. Sä- 
culum hinabreichenden jüngern Hagada. Hierdurch allein wird 
diese Sammlung ein eben so treffliches als unentbehrliches Hülfs- 
mittel für die Kenntniss der Midraschim, und manche Hagada’s, 
z. B. Pesikta, Jelamdenu, Debarim sutta u. A., haben fast nur im 
Jalkut Zuflucht und Anerkennung gefunden. Ausser den Werken 
des ältern Midrasch 5) und der Halacha c), schöpfte der Verfasser 
des Jalkut, nächst verschiedenen Productionen der ethischen und 


ION) moynı endigt,] findet man die Schlussformel pbwy1 Dn. Beim Jesaia 
ist durch die nachherige Aenderung der Reihefolge eine Verwirrung einge- 
treten, da die um 140 höheren Zahlen 393 bis 514 vermuthlich die ursprüng- 
lichen waren, wie theils aus den folgenden Nummern, theils aus dem Citat 
des R. Isaak Adarbi (aybwW 1797 f. 50. a) erhellt, der sich auf Jalkut Jes. 
$ 506 hinsichtlich einer Stelle beruft, die jetzt ib. $ 366 zu lesen ist. Auch in 
der mir vorliegenden Ausgabe (Jes. f. 56 ce), ferner von Heidenheim in seinem 
Commentar zu 72) 18 DD, wird auf $ 506 verwiesen, eine Zahl die mir 
gänzlich fehlt [gleichergestalt wird Jalk. Jes. $ 296 von R. Moses Almosnino 
(m ehe) N. 7 f. 62a) als $ 429 angemerkt]. Wahrscheinlich reichte Ezechiel 
bis $ 392, statt bis $ 385. Dergleichen Unordnungen sind bei einem Werke 
von solchem Umfange und der ziemlich willkürlichen Eintheilung erklärbar. 
Die ältere Ordnung der Bücher ist am Schlusse des Jesaia angegeben. 

a) z.B. [Gen. 135 f. 41d (Pesikta)] Exod. f. 81d (Pesikta rabbathi), Hiob 
147 ce (Midrasch Hiob), Esther 169 d (Abba Gorion), Ps. 128 d (Tana debe 


Eliahu) [Sam. 14 ce (Masora) Exod. 98 ec, Num. 228 b, Jos. 3 a, Reg. 34d, 36a, 
Maleachi 88 c, Ps. 103 a, 128 d]. 


b) Seder Olam, Thorath-Cohanim, Sifri, Sifri sutta, Mechiltha, die 32 Middoth 


(Gen. $ 16. 20. 92 [Exod. 53 c] u. sonst), die 49 Middoth (s. oben 8. 91), Bo- 
raitha der Stiftshütte. 


c) Mischna Tosefta’s, beide Talmude, die Tractate Simchoth [l. Semachot] 


(Exod. [f. 75a] $ 261 [f. 77 e)), Calla (Num. $ 786), Soferim (Exod. $ 351), 
[Num. 737 £. 221 b]. 
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der geschichtlichen Hagada a), insonderheit aus den Ausiegungs- 
Midraschim älterer und neuerer Zeit b). Ganz übergangen sind: 
1) die Targumim, 2) die Schriften in Bezug auf. Geheimlehre c), 
3) die Werke von jüngeren, bekannten Rabbinen, und 4) etwa 15 
einzelne Schriften d). Die Werke der ersten beiden Classen passten 
offenbar nicht in den Plan des Ganzen; die der letzteren beiden 
waren theils dem Verfasser nicht bekannt, oder erschienen ihm 
nicht mit der erforderlichen Autorität ausgestattet, um der Aus- 
legung der Alten einverleibt zu werden. 

Eine für Literatur und Geschichte der Hagada wichtige Frage 
ist die über das eigentliche Zeitalter des Verfassers unseres Jalkut. 
Zuvörderst leuchtet es beim ersten Blicke ein, dass der Jalkut 
nach der Geonäischen Epoche gesammelt worden ist. Denn 
während jener Zeit gab es noch keine Literatur in Deutschland 
oder Frankreich, hatte man nirgend so reiche Vorräthe hagadischer 
Erzeugnisse, auch arbeitete man mehr eigenen Midrasch aus, der 
höchstens auf ältere Hagada gepfropft wurde. Ferner rühmt das 
Werk bereits die Verfasser der Piutim e) und excerpirt Tana debe 
Eliahu, welche beide erst am Schlusse jener Epoche zum Vor- 
schein kamen. Endlich würde, bei einem so hohen Alter, der 
Jalkut unmöglich der starken Benutzung des R. Nathan und des 
R. Salomon haben entgehen können. Allein auch das elfte Jahr- 


a) Aboth Aboth R. Nathan ([Gen. 16 f. 5a] Num. f. 240 [Jes. 341 f. 
54 c]), Tana debe Eliahu, Eliahu sutta (Exod. 108 c), Derech erez; [Perek 
Schira,] Massechet Gan Eden (s. oben $. 141), Midrasch Vajisu, [Vajoscha] 
Chronik des Moses, Midrasch vom Ableben Mosis (Deuteron. f. 304 a bis c), 
das lange Dibre hajamim. 

5) Sämmtliche Rabboth; Pesikta, Pesikta rabbathi, Jelamdenu, Tanchuma 
Debarim sutta; die oben beschriebenen Hagada’s zum Samuel, Psalter, Sprüchen, 
Hiob; Pirke R. Elieser, Abba Gorion, Esfa, Tadsche, Abchir; einzelne Mi- 
drasehoth. 

c) Einiges aus NY ““ aymN findet sich jedoch Genes. $ 1. 

d) Ben Sira, Josippon, Serubabel, Midrasch der Zehngebote, Midr. vom 
Ableben Aarons, Sammlung der hagadischen Geschichten, Maase Thora; Va- 
joscha [del.}, Vaichullu, Haschkem, die Midraschim zu Jona, Jesaia, Esra, der 
Chronik und den Haftara’s. 

e) Cant. f. 176b: DMBmEOn DR Dmana RS; hier werden offenbar 
die reimenden Dichter gemeint. Vgl. unten Cap. 21. 
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hundert ist älter als diese Sammlung. Mehrere von derselben be- 
rücksichtigte Midraschim, als Schemoth rabba, Bamidbar rabba, 
Dibre hajamim, Abchir und viele jüngere Auslegungen, gehören 
frühestens den letzten Jahren des genannten Jahrhunderts an, so 
dass derjenige Autor, der solche dem Corpus der alten Hagada 
anreihete, eine geraume Zeit später geblüht haben muss. Auch 
würden im entgegengesetzten Falle R. Tobia, R. Nathan, R. Sa- 
lomon nicht allein vom Verfasser des Jalkut, sondern mehr noch 
von den ihm bekannten Midraschim gewusst haben, welches er- 
weislich beides nicht stattgefunden hat. Vielmehr erscheint Jalkut 
um ein bedeutendes jünger als Aruch, durch seine Bekanntschaft 
mit den erwähnten späteren Midraschim, die Citationen des jün- 
gern Vaichi rabba als eines Theiles von Bereschith rabba, und 
die Vernachlässigung der einzelnen Pesikta-Bezeichnungen; auch 
das völlige Stillschweigen aller Autoren des 12. Säculums ist ein 
Zeugniss der Jugend. Dahingegen vereinigen sich alle historischen 
Erscheinungen dahin, die erste Hälfte des 13. Jahrhunderts als die 
wahre Epoche der Abfassung des Jalkut zu bezeichnena). Um 
diese Zeit nehmen wir die ersten Anführungen des Schemoth rabba 
wahr d); der Beinamen „haddarschan“ wird in Deutschland seit 
dem genannten Jahrhundert angetroffen c); die Juden in Frank- 
furt, welches als Vaterland oder Wohnsitz des Verfassers genannt 
wird, hatten im J. 1240 eine harte Verfolgung zu bestehen, und 
nur vor dieser Katastrophe herrschte dort die zur Ausarbeitung 
eines so umfassenden Werkes unentbehrliche Ruhe und Sicherheit. 
Die ältesten, zwar nur schwachen Spuren, von dem Dasein des 
Jalkut, scheinen mir gleichfalls dem 13. Säculum anzugehören A). 


a) Azulai sagt (Schem hagedolim II. f. 40 a, N. 44): rn Bıpbın uyaı 
wwn nbnn nbinnn- 

b) s. oben $. 258. 

c) 8. unten Cap. 22. 

a) Im wann Dw wo (eod. Vatic. 236 N. 3) wird ein 199 17 la) 
Nyaw eitirt. Wenn aber Raschi Amos 6, 3 (nach der ersten Breithaupt. 
Handschrift) einen bıyy NPnw 1 wm anführt, so ist dies der bekannte R. 
Simeon ben Isaak. Unsere Ausgaben haben pvnw ‘, und so hiess auch 
der Lehrer des R. Tobia (s. oben 8. 294); die angezogene Hagada ist übrigens 
aus Vajikra rabba 170 c. Vgl. die folgende Anmerkung a. 
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Gewiss ist es, dass ein Codex vom Jahre 1310 existirt hat a); 
wäre derselbe das Autograph des Verfassers gewesen: so hätte 
der treffliche Kritiker, dem wir diese Mittheilung verdanken, es 
weder übersehen noch verschwiegen. Endlich scheint mir von 
allen ältern deutschen oder französischen Rabbinen Namens Si- 
meon, nur ein einziger dazu geeignet, für unsern R. Simeon had- 
darschan gehalten zu werden, nämlich R. Simeon Kara, der 
vor etwas mehr als sechshundert Jahren im südlichen Deutsch- 
land lebte 5). Vermuthlich hat der Verfasser seinen Ehrennamen, 
erst als er Ruhm erlangt oder gar nachdem er gestorben war, 
erhalten. Wenn aber des Jalkut im 14. und 15. Säculum fast 
gar nicht gedacht wird, trotz seiner erwiesenen Existenz aus dem 
l3ten, so haben hieran verschiedene Umstände Schuld. Jene Jahr- 
hunderte gehören in Bezug auf litterarische Erzeugnisse deutscher 
Juden zu den dürrsten, was die entsetzlichen Verfolgungen wäh- 
rend der grössern Hälfte des 14. Säculums nur zu leicht erklären: 
folglich entbehren wir fast überall sowohl der Autoren als der 
Bücher aus dem erwähnten Zeitraume. Zum Abschreiben und 
Anschaffen eines Werkes von solchem Umfange gehörte Ruhe und 
Wohlstand: beides war damals den deutschen Juden fremd. Hierzu 
kommt, dass die alte Hagada gerade um jene Epoche und vor- 
nehmlich in Deutschland wenig beachtet wurde: man studirte aus- 
schliesslich die Halacha und die Auserwählten machten sich an 


a) R. Asaria de' Rossi 1. 1. c. 19 f. 8b: wıpbw „ann mob \npnyn 
man 2 DmEDn Dinab NUR WoW nnd Yynwa T anD- 

b) Schalscheleth hakabbala f. 39a. Raschi zu der Boraitha Aboth („wor 
DWIP): NIP Nyaw 27 bw w7b2 nn) [ein römischer Machsor me. liest: 
Da by yıp aıyınw Yowi NED2 Ip pn Han bir aaa min] 
DMIAR2 KON ORI2T2 PN IR DRIN PIRM) DW AiTın Mor 2979 
IR pr My Rd DIOR 172 8IpDn Panp 121 9 DIOR 72 nWr 
yanı DW MIPW 7772. Unsern Jalkut meint Raschi nicht, denn weder in 
den Proverbien (8 942 f. 135 b) noch an 3 Parallelstellen (Gen. 19 c, Exod. 
72 d, Ps. 115 a) ist die angeführte Hagada zu finden. Wenn also — woran 
noch gezweifelt werden darf — jener Commentar wirklich von Raschi ist 
(apbr o2W ms. $ 220 (nach Azulai in Sy7n nrnw Th. 2 f. 49 b) führt 
bereits Raschi's Commentar zu Aboth an], so wird R. Simeon Kara, der Vater 
des als Ausleger berühmten R. Joseph Kara — der ein Freund des R. Samuel 
ben Meir war — gemeint. 
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die Geheimlehre. Nichtsdestoweniger dürfte das Werk schon seit 
dem 14. und dem Anfange des [!)] 15. Jahrhunderts sich nach dem 
fernen Auslande verbreitet haben, da es von spanischen Schrift- 
stellern, die zum Theil in sehr entlegenen Gegenden schrieben, 
bereits am Schlusse [?)] des 15. Jahrhunderts citirt wird a). 

Eine der wichtigsten Arbeiten bei der Zusammenstellung des 
Jalkut war die Bezeichnung der Quellen. Diese. ist unstreitig 
von dem Verfasser selbst ausgegangen. Kein Jüngerer wäre im 
Stande gewesen, jedes Fragment in den Hagada’s aufzusuchen, die 
ähnlichen Midraschim so sorgfältig zu unterscheiden, die Charac- 
teristik der Benennungen mit solcher Treue zu beobachten, oder 
sich vor der Einschwärzung neuerer Hagada’s zu hüten. Nach einer 
alten Bibelausgabe sollte man fast vermuthen, dass der Verfasser 
die Quellen im Texte selber angegeben, und diese erst durch Ab- 
schreiber an den Rand gerathen seien b). Die grosse Sorgfalt des 
Jalkut in dieser Beziehung leuchtet unter andern aus den Pesikta- 
und Jelamdenu-Bezeichnungen hervor. Eine jüngere oder nach- 
lässigere Hand würde hier schreckliche Verwirrung angerichtet 
haben. Merkwürdig ist es, dass bisweilen gar keine Quelle nam- 
haft, oft auch nur „Midrasch“ schlechthin angemerkt ist. Ersteres 
verleitet zu dem Irrthume, verschiedene Fragmente für ein ein- 
ziges zu halten; vielleicht ist die Schuld dieser Vernachlässigung, 
namentlich in den 5 Megilloth, den Editionen beizumessen, wo 
übrigens durch die Zuthaten von Randglossen und Nachweisung 
der Bibelstellen, der Blattzahl des Talmud u. dgl., die Quellenbe- 
zeichnung verschoben oder gänzlich ausgefallen sein mochte. Bei 
einigen jüngeren Midraschim hat dies vermuthlich schon der Ver- 
fasser unterlassen. Was aber die allgemeine Bezeichnung „Mi- 


[%) 14.—des del. ®) 1. im letzten Viertel.] 

a) Der in Tunis schreibende Verfasser des Juchasin (5a und sonst) eitirt 
schon die Paragraphen [f. der in— Paragraphen l.: R. Abraham Catalon PN2P 
Vorr.]; Abravanel hatte die Stellen-Nachweisungen vor sich, wie aus seinem 
Commentar zu Jes. 55 f. 83 e, Hosea 2 f. 126 c hervorgeht. 

b) In der ersten Bombergischen Ausgabe der Rabbinischen Bibel (Venedig 
1517) liest man zu Esra und der Chronik einen YyHwr) WW, aus Jalkut- 
Excerpten bestehend. I. Chr. 8, 27 heisst es im Texte: mg 137 Un 
MID (vgl. Jalk. Reg. $ 208 f. 32 d* 
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drasch“ betrifft, so findet man sie: 1) in dem Theile des Jalkut 
zu Samuel, dem Psalter und den Sprüchen, als Titel der diese 
Bücher auslegenden Hagada’s; 2) bei Fragmenten, die alle Kenn- 
zeichen später Hagada an sich tragena); 3) hin und wieder bei 
Stellen, die bekannten älteren und jüngeren Werken angehören b). 
Entweder hat R. Simeon in diesen wenigen Fällen sich wirklich 
unbestimmt ausgedrückt, oder eine ältere Sammlung benutzt, ohne 
jedesmal auf die eigentlichen Quellen zurückzugehen. 

Seit Anbeginn der neueren Epoche der jüdischen Literatur, 
d. i. seit dem Schluss des 15. Jahrhunderts, ist der Gebrauch 
dieses hagadischen Thesaurus durchgängig herrschend. Man ge- 
wöhnte sich allmählich daran, die Stellen geradezu aus dem Jalkut 
anzuführen, ohne Rücksicht auf deren sonstigen Ursprung, und so 
mag man dieser Sammlung zum Theil auch die Vernachlässigung 
so vieler alter Hagada’s zuzuschreiben haben, da in ihr alle Be- 
sonderheiten ihren Untergang gefunden. Jalkut-Handschriften 
haben sich fast gar nicht erhalten c), aber für das grosse Pub- 
licum dieses Werkes zeugen die zehn davon vorhandenen Aus- 
gaben d), deren Ausstattung jedoch für die Wissenschaft noch 
vieles zu wünschen übrig lässt. 


a) Gen. 28a, 29a, 47b. Exod. 562. Num., 219 c, 215 c (vgl. Bamidbar 
rab, 249 c, Pesikta rabhathi 11 b), Deuteron. 270 a, 295 b. Haggai 84 c. Was 
sich Jalkut Jes. 296 f. 40a findet, wurde ehemals aus Midr. Thren. eitirt, vgl. 
Abravanel yıwn miyywn f. 46d, aber auch Alfabeth R. Akiba f. 15 und 17b. 


b) z.B. Gemara (Hiob 152b, s. Aboda sara 4a), zweiter Sifri (Num. 254c, 
vergl. Raschi zu Levit. 10, 19), Bereschith rabba (Gen. 2b. Num. 221 b), Mi- 
drasch Thren. (Jerem. 62 c Mitte), Vajikra rabba (Levit. 115 a, 188 b, 190 d\, 
Pesikta (Sam. 23c. Reg. 28c oben. Jes. 50a Mitte. Jerem. 61b Mitte. 
Ps. 99 b Mitte. Hiob 154 ce und d), Pesikta rabbuthi (Exod. 111a oben, vgl. 
Reg. 34 b oben), Tr. Soferim (Num. 241 b oben), Debarim rabba (f. 289 a, 8. 
Jalk. Jerem. 66 a), Abba Gorion (Hiob 153 a, s. oben 8. 279), Boraitha R. 
Elieser ({c. 43 s. Jeremia 64 c;] c. 29, s. Jalk. Num. 243 c oben; ce. 7 8. ib. 
Jerem. 63, vgl. das grosse Rasiel 19 b), Zsfa (Num. f. 220 d), Tana debe 
Eliahu (c. 21, s. Jalk. Josua 8b unten), die Zusätze zu Eliahu sutta (Jes. 46a, 
s. oben 8. 249) [Vajoscha (Gen. f. 28 bed)). 

c) Cod. de Rossi 1172 aus dem 15. Jahrhundert, gehörte einst dem Samuel 
Abravanel, enthält den Jalkut zu den Propheten; die Quellen sind am Rande 
angegeben. 


d) Salonichi 152] bei Moses Soncino (der 'Theil zum Pentateuch fehlt in 


